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Heute startet Spiel 33. Es geht ums Ganze! 


Diese Bingo-Joker 
Zahl gewinnt ein Standort 
Deutschland-Puzzle 
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Brötew.&nn 
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Liedertafel Margot Honeckeri 








Wann Droste, 
Brötzmann, Karmarkar 
8 Ce in aich abgahan 


Immer mehr junge Männer beten! Auch viele Prominente sind 
vom Betfieber erfaßt. Eigentlich ein erfreulicher Trend in diesen 
düsteren Zeiten. Aber es gibt auch Gefahren! Seite 16-17 


Arger bei deutschen Solatter Fans! 




Sind die Fans Wender 


ihnen egal: 
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Euler? 


Parteichef Dr. Kurt Euler (50) 
schießt zurück „Trotzkistische 
Abweichler!“ 
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Liedertafel Margot Honecker: 
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Matthias Baader Holst 


Parteichef Dr. Kurt Euler (50) 
schießt zurück „Trotzkistische 
Abweichler!“ 
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Cannes - Wim Wenders will alle bösen Bilder 
bannen. „Wenn die Bilder wieder schöner werden, 
wird auch di e Realität schöner“, behauptet der 
hornbebrillte Filmregisseur. 

Millionen anständige deutsche Splatterfans und Reality-Freaks die 
sich gern nach einem harten Arbeitstag bei einem abgerissenen 
Kopf entspannen, sind sauer. Seit über 10 Jahren schon von der 
FSK schikaniert, jetzt auch noch von Deutschlands Schöngeistern 
gegängelt. Gibt es denn bald nur noch Sissy, Tierfilme und 
Himmel über Berlin zu sehen? Wim, was bist du bloß für ein 
Mensch. Hans Peter (29) aus Neukölln: „Jetzt reicht's! Die da 
oben wollen uns wohl den letzten Spaß verderben, dabei sind die 
meisten Videos doch eh schon geschnitten“ Seite 24 


I itAratnrkritikpn anc Hpm .Ipncpitc! 


Feiger Rückzieher von MUTTER-Sänqer Max Müller 


Die schweren Vorwürfe aus den eigenen Reihen 
der KED (Kommunistische Einheitspartei 
Deutschlands) lassen nicht nach. Seite 13 


Berlin/Hamburg - Nach ihrem 
abgesagten Konzert im Rahmen der 
Feierlichkeiten zum 44. 
Gründungstag der DDR sind viele 
LIEDERTAFEL-Fans sauer. 


der SUPERIBIERFRONT- 

Redaktion.Die Telefondrähte liefen 
heiß: eine Vielzahl Anrufer machte 
ihrem Ärger Luft . Deutschlands 
populärste sozialistische Sanges- 


Formation wollte sich 


„Stundenlang hab ich vor dem 
Palast der Republik gewartet und 
dann wird das Konzert ohne 


Begründung abgesagt“ beschwert 
sich Manfred (27) aus Wedding bei 


bis jetzt zu den 
Vorwürfen nicht 
äußern. Steckt da 
wieder ihr eigen¬ 
sinniger Manager 
Ullrich Rehberg (43) 
hinter? S. 13-14 


Sind die Fans 
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Parteichef Dr. Kurt Euler (50) 
schießt zurück „Trotzkistische 
Abweichler!“ 


Die schweren Vorwürfe aus den eigenen Reihen 
der KED (Kommunistische Einheitspartei 
Deutschlands) lassen nicht nach. Seite 13 


Berlin/Hamburg - Nach ihrem 
abgesagten Konzert im Rahmen der 
Feierlichkeiten zum 44. 
Gründungstag der DDR sind viele 
LIEDERTAFEL-Fans sauer. 


„Stundenlang hab ich vor dem 
Palast der Republik gewartet und 
dann wird das Konzert ohne 
Begründung abgesagt“ beschwert 
sich Manfred (27) aus Wedding bei 



der SUPERSBIERFRONT- 

Redaktion.Die Telefondrähte liefen 
heiß: eine Vielzahl Anrufer machte 
ihrem Ärger Luft . Deutschlands 
populärste sozialistische Sanges* 

Formation wollte sich 
bis jetzt zu den 
Vorwürfen nicht 
äußern. Steckt da 
wieder ihr eigen¬ 
sinniger Manager 
Ullrich Rehberg (43) 
hinter? S. 13-14 


Matthias Baader Holst 


Literaturkritiken aus dem Jenseits! 


TYPE O NEGATIVE 


Haßrocker nun ganz zahm! 


TERESA ORLOWSKI 


Die große alte Lady des Pornos 


GG ALLIN 


Die Fäkal-Legende nun im Kino! 


BOREDOMS 


Exploding Toilet Action in New York! 


TRUMANS WATER 


Ozonloch und John Peel brachten Erfolg! 


STEWART HOME 


Randale gegen Stockhausen! 


Deutschlands Splatterfans sind wütend auf Wim Wenders (47) 


Cannes - Wim Wenders will alle bösen Bilder 
bannen. „Wenn die Bilder wieder schöner werden, 
wird auch di e Realität schöner“, behauptet der 
hornbebrillte Filmregisseur. 

Millionen anständige deutsche Splatterfans und Reality-Freaks die 
sich gern nach einem harten Arbeitstag bei einem abgerissenen 
Kopf entspannen, sind sauer. Seit über 10 Jahren schon von der 
FSK schikaniert, jetzt auch noch von Deutschlands Schöngeistern 
gegängelt. Gibt es denn bald nur noch Sissy, Tierfilme und 
Himmel über Berlin zu sehen? Wim, was bist du bloß für ein 
Mensch. Hans Peter (29) aus Neukölln: „Jetzt reicht's! Die da 
oben wollen uns wohl den letzten Spaß verderben, dabei sind die 
meisten Videos doch eh schon geschnitten“ Seite 24 


Feiger Rückzieher von MUTTER-Sänaer Max Müller 

Massives Indie- 
Bandsterben 


Berlin - Vorgestern berichtete 
die SUPERIBIERFRONT über 
die katastophale Lage in der 
Berliner Indie-Rock Szene. 
Mit gnadenloser aber 
notwendiger Härte kritisierte 
Rock-Sänger (MUTTER) und 
Szene-Kenner Max Müller 
(35) die Langweiligkeit und 
Selbszufriedenheit der 
Berliner Bands („Pausen¬ 
clowns der Zeit“). Gestern 
erreichte uns eine Flut von 
Auflösungs-Mitteilungen 
dieser (LOLITAS,STAN RED 
FOX, MOTOR WEIRDOS 
u.u.u.); aber auch wütende 


Anrufer, die wie z. B. Anette 
Berr (35), lauthals fragten: 
„Wer ist dieser Max Müller, 
daß er sich sowas überhaupt 
rausnimmt!?“... 

Scheinbar bekam das 
kritische Großmaul nun doch 
kalte Füße, denn in einem 
Radio-Interview wiederief 
Max Müller die Aussagen die 
er in der SUPERIBIERFRONT 
Nr. 3 („Schlimmer als 
Hodenkrebs“) gemacht hatte. 
Wir haben die Sache 
unserem Anwalt übergeben! 

Seite 4 
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SCHARF WIF Hi SiLBSrSCHUSSANLAÖS 






In der Stunde nationaler Not ist sich auch die 
SUPERIBIERFRONT der gestiegenen nationalen 
Verantwortung bewußt und so steht diese Ausgabe der 
SUPERIBIERFRONT ganz im Zeichen von: 
“AUFSTEHN!! Standort Deutschland sichern!!!” 

Der kapitalistische Verdrängungswettbewerb zeigt auch 
im Fanzine- und Indie-Business seine Spuren (bis jetzt 
leider noch keine allzu großen). Dies führt früher oder 
eher später zum bekannten “Survival of the shittiest”. 
Hierbei stehen natürlich auch wir dolchstoßend in der 
zweiten Reihe, Mitleid heuchelnd gegenüber den 
Schwächeren, während wir deren Absatzmärkte 
einsacken und auf ihr Grab pissen. That's Kapitalismus: 
do it gründlich or don't do it at all!! 

Es wird immer enger im Kampf um die Plätze an der 
Sonne, und SuperlBierfront wünscht natürlich besonders 
der anzeigenmagnetisch wirkenden zahlungskräftigen 
Leserschaft ( Zielgruppe : Info-Elite) eine gute Reise bis 
ans untere Ende der 3/5-Gesellschaft.. 

Jeder muß den Gürtel enger schnallen, um nicht ins 
asoziale Netz zu fallen. Um Weltmarkt-konkurrenzfähig 


zu bleiben, werden nicht nur die Alkohol-Pauschale und 
das Weihnachtsgeld der SBF-Redaktion gestrichen, ab 
sofort bekommen nicht einmal mehr Tipse und Putze 
(hört hört!!) jeden Monat die bisher übliche Promotion- 
CD geschenkt. Diese wandert stattdessen sofort, zu einem 
geringeren Preis, zur Wieder-Verwertung auf die Ost- 
Flohmarkt-Platten-Halde (Aufschwung Ost). Nur mit 
einer ebenso vorbildhaften wie gnadenlosen Niedriglohn- 
Politik, dem permanten Durchrationalisieren selbst 
kleinster Produktionszweige (wie z.B. dem Promotion- 
CD-Recycling) und penetrantestem Controllertum ist auf 
Dauer ein so kleines, aber feines Mittelstands- 
Unternehmen wie die SUPERIBIERFRONT heutzutage 
noch möglich. Nach der momentan gehandelten 
marktwirtschaftlichen Arbeitslohn=Arbeitskraft¬ 
gleichung ist: ein nach westdeutschem Lohn bezahlter 
Hanns Martin Slayer = 3 ostdeutsche HMS = 20 
polnische HMS = 70 russische HMS! Potentiell gäbe es, 
wenn man diese Gleichung konsequent zu Ende denkt, 
die SUPERIBIERFRONT in der GUS als Tageszeitung. 

Nastrowje 

Hanns Martin Slayer 


Wir übergeben dem Standort- 
Deutschland-F euer: 


Für die geistig moralische 
Rundumerneuerung: Dr. Heinrich 
Dübels "Bewußtseinsdehnung- 
Kassette" <150 Freiexplempare 
liegen dieser Ausgabe bei! Wer 
keine bekommen hat. kann sie an 
der SBF-Verkaufstelle zum 
Vorzugspreis von nur 6,- DM 
erwerben!), mit der jeder 
Kleingeist die großen und 
schwierigen Aufgaben der Zukunft 
mehr als nur einen Zak "selbst¬ 
bewußter” bewältigen wird! 

Letzte Seite! 


BDOLFs messerscharfe Analyse 
des INDIE-ST ANDORTES 

Deutschland! Konklusion: Nur die 
vorbehaltlose Abschaffung der 
"Indie-Musik” (eine Erfindung der 


LIEDERTAFEL: Die Liedertafel 
Margot Honecker, samt 
Parteiführung der KED, kam in die 
Hauptstadt der DDR, um den 11. 
Republiksgeburtstag zu begehen. 
Die Feierlichkeiten gerieten zu 
einem ähnlichen Fiasko wie die 
Egon Krenz-Ära. Einziger Lichtblick 
an diesem Tag war Miss 
Todestreifen 1973, eine SED- 
Veteranin, die früher mal "so 
scharf war. daß die Grenzsoldaten 
eine Selbstschußanlage nach ihr 
benannt haben!" 

HMS, Ossi Ostborn 

S.12-13 

PAUL LEMOS (CONTROLLED 
BLEEDING. SKIN CHAMBER): 

Neukluges vom New Yorker Alt- 
Meister in allen Noise- u. Swans- 
Klassen: 

Karen Eliot S. 11/15 


Die Zensur von Wort, Ton und 
besonders Bild genießt seit den 
Frühachtzigern hier im Lande ein 
hohes Ansehen. Neuerdings wird 
sie ebenso vehement von 
intellektuellen Weicheiern wie "Big" 
Wim Wenders propagiert wie von 
den altgouvernantenhaften Porno- 
u. Gewalt -Chirurgen der BPS . 
"Der Spiegel" hetzt mit 
ebensolchem reaktionärem 
Pathos gegen eine böse "Flut von 
Bildern" wie die 

doppelmoralinernen CSU- 
Schergen der Eigthies. Eine ebenso 
große wie doofe Koaliton bahnt 
sich an : sie ist deswegen genauso 
berechenbar wie lästig. 

S. 21 

Bernd Bönte 


BOURBONESE QUALK VS 

AMERICA: Das vielschichtige USA- 
Tourtagebuch von cristoph fringeli 


































Bernd Bönte 

Mitarbeiter: Dr. Heinrich Dübel, BDolf, Lars 
Brinkmann, Ossi Ostborn, Karen Eliot, Michael Horn, 
Ewu, Christoph Fringeli, Olga O'Groschen, Kerstin 
Gräte, Chris Bönte, Rudi Stoert, Janet Gardener, 
Goldie Broiler, Masaki Haino, QRT, Gruppe M, Adele 
Schäubel, Tony Millionaire, Dieter Streidel, Elke W. 


Fotos: Nasi (S. 10/25), Markus Hauser (S. 13-14 und 
S.1) CB (S6/7, S35), Maas (S 26/27), Marcel Lelienhof 
(S 28/29) 
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Enemy Of The Sun Loggerheads 

ON TOUR: ON TOUR: 


Sonne, mul Superlnlenront wünscht iiimkrlich besonders 
der anzeigenmagnetisch wirkenden zahlungskräftigen 
Leserschaft ( Zielgruppe : Info-Elite) eine gute Reise bis 
ans untere Ende der 3/5-Gesellschaft.. 

Jeder muß den Gürtel enger schnallen, um nicht ins 
asoziale Netz zu fallen. Um Weltmarkt-konkurrenzfähig 


llaiins Marlin Mayer ■ .1 ostdeutsche llMls zu 
polnische HMS = 70 russische HMS! Potentiell gäbe es, 
wenn man diese Gleichung konsequent zu Ende denkt, 
die SUPERIBIERFRONT in der GUS als Tageszeitung. 

Nastrowje 


Wir übergeben dem Standort- 
Deutschland-F euer: 


Für die geistig moralische 
Rundumerneuerung: Dr. Heinrich 
Dübels "Bewußtseinsdehnung- 
Kassette" <150 Freiexplempare 
liegen dieser Ausgabe bei! Wer 
keine bekommen hat, kann sie an 
der SBF-Verkauf stelle zum 
Vorzugspreis von nur 6,- DM 
erwerben!», mit der jeder 
Kleingeist die großen und 
schwierigen Aufgaben der Zukunft 
mehr als nur einen Zak "selbst¬ 
bewußter” bewältigen wird! 

Letzte Seite! 


BDOLFs messerscharfe Analyse 
des INDIE-STANDORTES 
Deutschland! Konklusion: Nur die 
vorbehaltlose Abschaffung der 
"Indie-Musik" (eine Erfindung der 
Jungen Union» und das tschecho¬ 
slowakische Separationsmodell 
werden der deutschen Wirtschaft 
aus der Talsohle helfen! 

Seite 3 


Hormonbehandeltes Kickboxer¬ 
sperma. Prominente Opfer des 
Satans. GGs sensationelles 
Bühhnencomeback. Promi-Trend: 
Pissen, massives Bandsterben in 

Berlin.was will der 

SUPERIBIERFRONT-Leser mehr!!?? 
H.Dubel HMS M.HORN 
S. 1-5 


TRUMANS WATER: San Diegoer 
Struktursage rockt Dennis Willson 
ZURÜCK ins Ozonloch! Eine 
dekonstruktivistisches Mühsal, die 
sowohl John Peel als auch Bernd 
Bönte gefiel. 

N Rnrr^rk^r 


LIEDERTAFEL: Die Liedertafel 
Margot Honecker, samt 
Parteiführung der KED, kam in die 
Hauptstadt der DDR, um den 11. 
Republiksgeburtstag zu begehen. 
Die Feierlichkeiten gerieten zu 
einem ähnlichen Fiasko wie die 
Egon Krenz-Ära. Einziger Lichtblick 
an diesem Tag war Miss 
Todestreifen 1973, eine SED- 
Veteranin, die früher mal "so 
scharf war, daß die Grenzsoldaten 
eine Selbstschußanlage nach ihr 
benannt haben!" 

HMS, Ossi Ostborn 

S.12-13 

PAUL LEMOS (CONTROLLED 
BLEEDING. SKIN CHAMBER»: 

Neukluges vom New Yorker Alt- 
Meister in allen Noise- u. Swans- 
Klassen: 

Karen Eliot S. 11/15 

TOPTREND BETEN: Ein Bericht von 
der knallharten "Bet-Front", ein 
erfreulicher, aber gleichzeitig auch 
gefährlicher neuer Trend bei 
jungen Männern. Promi-Beter im 
Vergleichs-Test. Mit vielen Bet-Tips 
und -Tricks!! 

Kerstin Gräte/C. Bönte S. 16/17 

BLUES EXPLOSION: Back from 
Christina's Pussy: JON SPENCER 
Asi Asbach S. 18 

GROTUS/GALLON DRUNK: 

Lachende Nihilsten und 
leidenschaftliche Moderatoren- 
Verarscher C. Bönte 

HMS S. 19 

AUDIO-KLO: Ebenso praktisch wie 
intelligent, ebenso gefürchtet wie 
verehrt: die effektive Kläranlaße 


Hanns Martin Slayer 


Die Zensur von Wort, Ton und 
besonders Bild genießt seit den 
Frühachtzigern hier im Lande ein 
hohes Ansehen. Neuerdings wird 
sie ebenso vehement von 
intellektuellen Weicheiern wie "Big" 
Wim Wenders propagiert wie von 
den altgouvernantenhaften Porno- 
u. Gewalt -Chirurgen der BPS . 
"Der Spiegel" hetzt mit 
ebensolchem reaktionärem 
Pathos gegen eine böse "Flut von 
Bildern" wie die 

doppelmoralinernen CSU- 
Schergen der Eigthies. Eine ebenso 
große wie doofe Koaliton bahnt 
sich an: sie ist deswegen genauso 
berechenbar wie lästig. 

S. 21 

Bernd Bönte 


BOURBONESE QUALK VS 

AMERICA: Das vielschichtige USA- 
Tourtagebuch von cristoph fringeli 
S. 25 


RADIKALE RASIERTE KÖPFE: 
Männer der harten Worte und 
seltsamen Taten, und umgekehrt. 
MATTHIAS BAADER HOLST und 
STEWART HOME. Der 
wortverbiegende DDR-Anarcho 
und der schottische Neoisten- 
Clan-Führer. Dazu Bastei-Lübbe- 
Taschenbuch-Kritiken aus dem 
Jenseits. Nur in der 
SUPERIBIERFRONT! HMS AA 
OO J. Gardener S. 26-29 


TERESA ORLOWSKI: Olga O' 
Groschens Hommage an die 
deutsche Kulturgröße der 
achtziger Jahre. S. 30 


SCHRIPPEN ANDY: Andreas K. 
entmannte sich zweimal, bevor er 
endgültig aus dem Leben schied. 
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Enemy Of The Sun 


Loggerheads 


OPi TOUR: 

09 I I. f RAMKrURT flfXiATIV 
15.11 HAMBURG - FABRIK 

16.1 I. BREMLH - SCMLACHTHOf 

18.1 i. MAHHOVER GLOCKSEE 

19.1 I. BIELEFELD AJZ 

20.1 I. BERUH - SO 36 

23.1 l. KÖLH RHEHAHIA 

25.11. BERH REITHALLE (CH) 

26.11. HEtJ-ULM - TRASH ISLAHD 

27.1 I. MÜHCHEH - KULTURSTATIOH 
OL 12. WIEH -AREHA (A) 

02.1 2. WELS - ALTER SCHLACHTHOF 
03.12. IHHSBRUCR - UTOPIA (A) 

04.12. LIHDAU - CLUB VAUDEVILLE 


OH TOUR: 

22.1 I. HAMBURG - FABRIK 

23.1 I. MAHHOVER GLOCKSEE 

24.1 I. WAIBLIHGEH - VILLA ROLLER 

25.1 I. MÜHCHEH - KULTURSTATIOH 
26.11. BERLIM-SO 36 

27.1 I. BIELEFELD 

- JZ HIEDERMÜHLEHKAMP 
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vorbehaltlose Abschaffung der 
Indie-Musik" (eine Erfindung der 
Jungen Union) und das tschecho¬ 
slowakische Separationsmodell 
werden der deutschen Wirtschaft 
aus der Talsohle helfen! 

Seite 3 


Hormonbehandeltes Kickboxer¬ 
sperma. Prominente Opfer des 
Satans. GGs sensationelles 
Bühhnencomeback. Promi-Trend: 
Pissen, massives Bandsterben in 

Berlin.was will der 

SUPER!BIERPRONT-Leser mehr!!?? 
H.Dubel HMS M.HORN 
S. 1-5 


TRUMANS WATER: San Diegoer 
Struktursage rockt Dennis Willson 
ZURÜCK ins Ozonloch! Eine 
dekonstruktivistisches Mühsal, die 
sowohl John Peel als auch Bernd 
Bönte gefiel. 

B. B. N. Barracker 

S. 6-7 


TYPEoNEGATIVE: Die 

sozialdarwinistischen Haß-Rocker 
mutierten leider durch ewigen 
Faschismusvorwurf (in 

Deutschland, in England hingegen 
wurden sie als Hippies beschimpft) 
und den daraus resultierenden 
germanischen Buttersäurebeschuß 
zur nebelschwadigen DANZIG¬ 
MISSION. Ist scheinbar trotzdem 
noch nicht ganz POpolitical 
corrupt>-Zeitungs-kompatibel! 

L.Brinkmann S. 8-9 


NEW YORK LIVE: Der Heroin- 
Sushi-Burger mit BOREDOMS- 
Soundtrack. Getestet von Nasi 
Barracker S. 10 
DEAD TECH: Der neueste "Sound- 
vomit from the Dead Tech 
society!" S. 11 

masaki haino 


Massen 

Karen Eliot S. 11/15 

TOPTREND BETEN: Ein Bericht von 
der knallharten "Bet-Front", ein 
erfreulicher, aber gleichzeitig auch 
gefährlicher neuer Trend bei 
jungen Männern. Promi-Beter im 
Vergleichs-Test. Mit vielen Bet-Tips 
und -Tricks!! 

Kerstin Gräte/C. Bönte S. 16/17 

BLUES EXPLOSION: Back from 
Christina's Pussy : JON SPENCER 
Asi Asbach S. 18 

GROTUS/GALLON DRUNK: 

Lachende Nihilsten und 
leidenschaftliche Moderatoren- 
Verarscher C. Bönte 

HMS S. 19 

AUDIO-KLO: Ebenso praktisch wie 
intelligent, ebenso gefürchtet wie 
verehrt: die effektive Kläranlage 
des sauren Indie-Regens und 
daurch ein unverzichbarer 
Ratgeber in jeder Plattenkauf- 
Lage. Diesmal mit Klassik-Ecke! 

S.20-23 

FRAU SAUTER: Die Künstlergruppe 
aus Bad Waldsee mit der Kunst- 
Sensation 93/91. Nach Mail-Art nun 
Versand-Art! Ihr gefeierter 
Ausstellungskatalog ("Die Moderne 
Hausfrau, 93/91") wird ausführlich 
vom renomierten Kunst-Kritiker 
Rudi Stoert vorgestellt. 

S. 21 

WENDERS = GOEBBELS: Der 
Berufstand der Essayisten wird 
essayistisch-kritisch unter die 
Lupe genommen. Ein Essay, atzend 
wie Essigsäure, verursacht bei den 
intellektuellen Geisterfliegern 
dieser Republik vielleicht die 
richtungsweisende Bruchlandung. 


DUUKDUNLbt UUALIt VS 

AMERICA: Das vielschichtige USA- 
Tourtagebuch von cristoph fringeli 
S. 25 


RADIKALE RASIERTE KOPFE: 
Männer der harten Worte und 
seltsamen Taten, und umgekehrt. 
MATTHIAS BAADER HOLST und 
STEWART HOME. Der 
wortverbiegende DDR-Anarcho 
und der schottische Neoisten- 
Clan-Führer. Dazu Bastei-Lübbe- 
Taschenbuch-Kritiken aus dem 
Jenseits. Nur in der 
SUPERiBIERFRONT! HMS AA 
OO J. Gardener S. 26-29 


TERESA ORLOWSKI: Olga O' 
Groschens Hommage an die 
deutsche Kulturgröße der 
achtziger Jahre. S. 30 


SCHRIPPEN ANDY: Andreas K. 
entmannte sich zweimal, bevor er 
endgültig aus dem Leben schied. 
Aus der Reihe "Kreuzberger 
Lebensschicksale" 

Goldie Broiler S 31 


DAS IST NICHT DEIN SPIEL, 
PÜPPCHEN!: ein lateral- 
rhizomatisches Gewebe aus dem 
Neuköllner Untergrund 

QRT S. 32-33 


SCHEISSLEBEN: Unsere 

Sozialwissenschaftler von der in 
Insiderkreisen sehr geschätzten 
"Gruppe M" bieten die notwendigen 
analytischen Diagramme zur 
Darstellung des Verottungsgrades 
unserer Gesellschaft und 
verzichten wie immer auf gute 
Ratschlage. 

GG ALLIN, der große 
amerikanische Kot-Rocker, weilt 
nicht mehr unter den Scheißenden! 
Allen trauenden Fans spendet die 
erstklassige Film-Dokumentation 
Hated" mehr nur als ein bisschen 
Trost!_SJI_ 













Bdolfs Life-Style-Low-Life. High- 

Life. alles ist in Bdolfs Life-Style!!!!!!! 

Heh, Mädels & Jungs, Life-Style-Fans und Life- 
Style-Süchtige, hier kommen die einzig wahren 
Life-Style-News, sie sind wahr, weil sie so tief 
empfunden werden...denn der Life-Style hat mit 
FÜHLEN zu tun... und wenn DU! “ es “ nicht fühlst, 
kannst DU! noch so lange die stark zerschlissenen 
Plastikmüllsäcke auf Deiner schweißig¬ 
schmierigen Haut tragen...DU! bist es einfach 
nicht... DU! hast es nicht! DU! wirst nie auf der 
SPEX!-Redaktionsfete Diedrich Diedrichsen ein 
Dosenbier öffnen 

( weil er selbst es nicht kann...) und Dich mit IHM! über die 
Verkäufe seiner Gesammelten Schriften unterhalten dürfen (: in 
Worten 0,00 Stück, beim Abschluß eines SPEX- Abonnements 
bekommt man einen Doppelzentner davon als Geschenk , plus !!! 
einen ungebetenen Hausbesuch zum Thema “Früher 
Deutschpunk als Versuch, den Existenzialismus in die Filmwelt 
der Hollywood-Seifenoper zu übersetzen mit besonderer 
Berücksichtigung der einschlägigen Verdienste von fIREHOSE 
um die frühe Malerei von Konrad Adenauer”). Im Ernst: SPEX 
machte ein Preisausschreiben und der Bdolf war nicht unter den 
Gewinnern!!! Aufgabe war, im Sinne der ulkige-britische- 
Popgruppe-die-sie-ist- -Manie Street-Preachers- einen “heißen” 
Slogan zu kreieren. Politisch 300% korrekt wie er nun einmal ist, 
schickte der Bdolf den Spruch “ Scheiße ‘runterspülen, sonst 
schlüpfen NAZIS aus !!!!” ein, gewann jedoch NICHT!!!! 
Stattdessen irgendwelche Dumpfheiten über die 
Onaniergewohnheiten von PRINCE, der bekanntlich in seinem 
T renchcoat-mit-nix-d runter -als-lüste rne-Sockenh alter 
kilometerweit LIFE-STYLE-mäßig über deliranten Gymnasiasten 
steht... UND er kennt viele tolle Frauen, um deren Adresse die 
himbeerwichsenden Oberschüler ihn beneiden, SPEX hat nur 
eine tolle Frau, Clara Drechsler, und DIE hat schon einen 
Freund!!! Deswegen die Verzweiflung im SPEX-Lager; wie ein 
Zufallsfund im Bahnhofsbuchhandel ergab, sind die GRETHER- 
Zwillinge eine Erfindung, die der Weltraumserie “Perry Rhodan” 
nachempfunden wurde, die sogenannten “Spiegelgeborenen”, ein 
Mädelgeschwisterpaar, wo schwarze Magie, verhängnisvolle 
kosmische Strahlen und INZUCHT in einer DUNKELWOLKE 
offenbar Verheerendes hervorgebracht haben... Ein kurzes 
Stöbern im Groschenheft entlarvt die SPEX-Redaktion als 
Schwindel...wahrscheins das Pseudonym für Diedrich 
Diedrichsen, um Deutsch- und FunPunk-Bands besprechen zu 
können... Neulich war Bdolf in Augsschwitz, äh, nein, in 
Augsburg, Heimat der “ TRUST Redaktion, z.B., eine ganz 
eigentümliche Stadt, Dom reiht sich an Kirche, Kirche reiht sich 
an Kloster, Kloster an Kolpinghaus, Kolpinghaus an katholische 
Paarberatung, diese sich an christliche Drogenberatung usw. 
usf., war eine launige Veranstaltung, Literaten und DEATH 
METAL, es gab allerdings keinen DARK WAVE, nur ein Duo, wo 
der Sänger furchtbar schrie und ein anderer Cassetten einlegte, 


Harharharharharharharharharhöhöhöhö. LIFE-STYLE Obergott 
MOTZKI in Ostsex-Schock!!!!!Die bekannte sexuelle Haltlosigkeit 
der OSTDEUTSCHEN veranlasste den biederen, treuen NPD- 
Wähler Friedhelm “Guckloch” MOTZKI seine DDR-Verwandte - 
kaum war die Leiche seiner treuen “OLLEN” kalt- angesteckt mit 
einer besonders perversen Spielart von AIDS, die ausschließlich 
von Drogenabhängigen aus dem BEITRITTSGEBIET übertragen 
wird, - für ein SPOTTGELD zu SEXUELLEN 
DIENSTLEISTUNGEN anzuheuern. Wo das Fernsehen schweigt, 
spricht Bdolf! Immer wenn die Kamera ins Dunkle geht, muß sich 
die angebliche “Haushaltshilfe” nackt ausziehen, auf den 
Küchentisch legen und wird dann von der SCHLEIMIGEN, 
oberperversen, vollversauten WESTBEKANNTEN mit 
Lebensmitteln dekoriert. Im Stil klassischer FUNKTIONÄRE 
nimmt MOTZKI dann einen kleinen belebenden Imbiß von diesem 
begehrenswerten “Teller”, um bei Erreichen der REIZSCHWELLE 
sich mit SPEICHEL vor dem Mund die Hosenträger vom Leib zu 
reißen und sich auf die FREMDE FRAU AUS DEM 
BEITRITTSGEBIET zu stürzen. Mit LIFE-STYLE Vize-Gott 
RAINER LANGHANS (Kommune K 1) teilt er ein hartnäckiges 
ORGASMUSPROBLEM! Ist er, d.h. der PENETRATOR erst 
einmal gut blutgefüllt, ist es mit zwei, drei Stössen nicht getan. 
Sondern “ES” kommt nicht und kommt nicht und die Dreharbeiten 
laufen völlig aus dem Rahmen, dazu kommt, daß Motzki- 
entsprechend den Lehren des TANTRA in EKSTASE gerät und 
im erfüllten YIN-YANG Ausgleichszustand- zwischen der 42. und 
der 64. Minute der KOPULATION enthemmt das Horst-Wessel- 
Lied gröhlt. Independent Gedanke macht nicht nur Musik!! Nein, 
macht auch Independent-WITZEÜ! “Indie”- Witz des Monats: 
Frage; “Was hat zwei Beine und blutet???” Antwort:”Ein halber 
Hund!!!” WIR SIND EINE GROSSE FAMILIE !! Franz 
Beckenbauer - wohl im SPEED- und KOKSRAUSCH- verprügelt 
einen Unfallgegner! Endlich werden aus abgehobenen 
GÖTTERN wieder Menschen wie DU und ICH! Und es war kein 
AUSLÄNDER, sondern eine ganz normale SCHWATTE MANTA- 
SAU, der schon längst was auf die NASE gehört hat, weil sie 
immer an Franz seine FRAU ‘rumgemacht hat, hat er se platt 
gemacht !Woll, Ey ! FÜNFSTELLIGE POSTLEID(!)ZAHLEN 
STEUERBORD VORRAUS! Die perversen Beamtensäue haben 
sich beim ABSPRITZEN im DOMINASTUDIO beim Geschlagen- 
werden-mit-der-reißzweckenverstärkten-Fliegenklatsche ein 
besonders BIRNIGES Stück Schnapsidee einfallen lassen— die 
NEUEN POSTLEIDZAHLEN! Weil das System für niemanden, 
dessen Heimatadresse DIESER PLANET ist, verständlich ist, 
muß, um den Lerneffekt von DAMALS zu wiederholen, der gute 
alte WALTER SPARBIER reaktiviert werden! Walters schon stark 
verwester LEIB wurde aus dem GRAB geholt, mit Elektroschocks 
behandelt und dadurch wieder zum LEBEN ERWECKT- jetzt soll 
er in einer Fernsehshow mit antransplatiertem enormem 
GEMÄCHT - von einem sibirischen FICKMAMMUT- und seiner 
schweinsledernen Posttasche durch Verwesung, Brunst und Blut 
vor allem den JÜNGEREN Zuschauern wahre Schauer der 
Postleidzahlen-LUST einhauchen. Thomas Gottschalk 
geschmackloser DEBILER Wichser—Schock!!! Gottschalk hatte 
die GÖTTLICHE Ilona Staller in seiner ANENCEPHALITISCHEN 
Talk-Show, und, statt sie zu fragen, ob sie auf NIRVANA oder 
Wuppertaler DARK-WAVE steht, fragt dieses 
GEHIRNAMPUTIERTE EICHHÖRNCHEN “ Holst Du sie ( = ihre 


TONTRÄGERANKÄUFE aus dem PARTEIVERMÖGEN erfolgt 
sein. Die Schapplatten seien dann bei Junge-Unions-Party- 
Tombolas verlost worden. Beim Versuch, dieses Vorgehen 
INSTITUTIONELL zu verankern, kamen die widerlichen 
Schmiergeldpraktiken ans Tageslicht. Im Augenblick streiten sich 
der Treuhandsubventions- und der FDP- Mafia- Flügel um die 
richtige Parteilinie. Gut drauf wie immer ist die englische 
OBERSCHICHT. Vor Gericht streitet sie sich im Augenblick um 
das Recht, sich gegenseitig mit Messer, Schere, Sandpapier und 
Licht an die GESCHLECHTSTEILE zu gehen. Noch lehnt das 
RECHT ab, aber alle wollen sich HEIMWERKERMÄSSIG 
gegenseitig an die GEMACHTE gehen und mordsmässig 
REISSZWECKEN durch Oberschichtsharnröhren treiben. Viel 
Spaß, und die Freiheit endet erst da, wo sie die Freiheit eines 
anderen Menschen einschränkt. Reiche-Schweine-in- 
SEXUNFALL Schocker! Beim Apres-Ski in Davos versuchte 
Gunter Sachs, nie um LIFE-STYLE Einfälle verlegen, das 
TOPMODEL Claudia Schiffer von HINTEN zu bespringen, 
WÄHREND er noch Skier und Skistöcke trug ( und sonst gar 
nichts—nicht einmal SOCKENHALTER!), glitt er jedoch am 
überlangen Schenkel-Gesäß-Übergang aus und brach sich 
EREKTION und Steißbein... Wenigen FERNSEHZUSCHAUERN 
bewußt ist das delikate Verhältnis von Komissar BIENZLE 
(Tatort) zu Bundeskanzler KOHL. Bienzle spannte nämlich Kohl 
die HANNELORE aus, die sich SCHÖNHEITSCHIRURGISCH 
etwas umbauen ließ, um die MEDIEN von ihrer Fährte 
abzulenken. Der “Tatort” enthüllte auch, daß im schwäbischen 
SEX-LIFE-STYLE dem VORSPIEL offenbar wenig Bedeutung 
zukommt. Der Krimi wußte mit der verblüffend eigenartigen 
Schilderung eines nach-Stammtisch-GESCHLECHTSAKTES 
aufzuwarten, wo detailiert das Verhältnis zwischenmenschlicher 
ENTFREMDUNG, ALKOHOL und IMPOTENZ beleuchtet wurde, 
ein HAUPT- ERWERBSLANDWIRT wollte seine Frau die 
EHELICHEN PFLICHTEN erfüllen lassen, brach aber über der 
rituell Aufgebahrten schlapp zusammen- klar, bei soviel 
ENTFREMDUNG muß es zu MORD und TOTSCHLAG im 
HAUPTERWERBSLANDWIRTSCHAFTSMILLIEU kommen.... 
MOTZKIS LIFE-STYLE-Vorgänger Alfred “Sturmbannführer” 
TETZLAFF als Ewiggestriger entlarvt! Wie Recherchen der 
Zeitung “Bild am Sonntag” ergaben, verbringt A. Tetzlaff seit 
Jahren seine Urlaube in Israel, um sich dort bei ausgiebigen 
BORDELLBESUCHEN GEFÜHLSMÄSSIG an der Demütigung 
von jüdischen Frauen aufzugeilen.Schwein! MORISSEY schlägt 
Angebot, bei den BÖHSEN ONKELZ zu singen, aus. SCHOCK! 
Nachdem der englische Sänger seine Liebe zu Volk und Heimat 
entdeckt hatte, traf prompt ein Angebot des Frankfurter Böse- 
Buben-Clubs bei ihm ein. MORRISEY begründete die Ablehnung 
damit, die BÖHSEN ONKELZ hätten “ausverkauft”” und er 
überlege sich stattdessen den Einstieg bei STÖRKRAFT... 
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Mädelgeschwisterpaar, wo schwarze Magie, verhängnisvolle 
kosmische Strahlen und INZUCHT in einer DUNKELWOLKE 
offenbar Verheerendes hervorgebracht haben... Ein kurzes 
Stöbern im Groschenheft entlarvt die SPEX-Redaktion als 
Schwindel...wahrscheins das Pseudonym für Diedrich 
Diedrichsen, um Deutsch- und FunPunk-Bands besprechen zu 
können... Neulich war Bdolf in Augsschwitz, äh, nein, in 
Augsburg, Heimat der “ TRUST Redaktion, z.B., eine ganz 
eigentümliche Stadt, Dom reiht sich an Kirche, Kirche reiht sich 
an Kloster, Kloster an Kolpinghaus, Kolpinghaus an katholische 
Paarberatung, diese sich an christliche Drogenberatung usw. 
usf., war eine launige Veranstaltung, Literaten und DEATH 
METAL, es gab allerdings keinen DARK WAVE, nur ein Duo, wo 
der Sänger furchtbar schrie und ein anderer Cassetten einlegte, 
sozusagen Bombast TEKKNO, sie waren auch nicht aus 
Wuppertal, der Heimat der DARK WAVE- Bands, sondern aus 
einem Vorort. Publikum schwer katholisch vorgeschädigt, immer 
das Andenken des HEILIGEN schmähend, z.B. mit dem - 
allerdings gelungenen- Zwischenruf “Marienpisse!”, seltsame 
Stadt das, allerdings wird der LIFE-STYLE Zustand des “Trust”- 
Haufens dadurch verständlich. Bekommen alle mildernde 
Umstände...also Augenbinden vorm Erschießen 
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dessen Heimatadresse DIESER PLANET ist, verständlich ist, 
muß, um den Lerneffekt von DAMALS zu wiederholen, der gute 
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verwester LEIB wurde aus dem GRAB geholt, mit Elektroschocks 
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Postleidzahlen-LUST einhauchen. Thomas Gottschalk 
geschmackloser DEBILER Wichser—Schock!!! Gottschalk hatte 
die GÖTTLICHE Ilona Staller in seiner ANENCEPHALITISCHEN 
Talk-Show, und, statt sie zu fragen, ob sie auf NIRVANA oder 
Wuppertaler DARK-WAVE steht, fragt dieses 
GEHIRNAMPUTIERTE EICHHÖRNCHEN “ Holst Du sie ( = ihre 
MAMMAE ) raus, wenn ich “ihn” ‘raushole ?”. Bekommt keine 
Augenbinde vor dem Erschießen. INDIE-MUCKE durch 
Schmiergeld zu INDUSTRIELLEN KERNEN gepushed! Die CDU¬ 
in Zusammenarbeit mit dem FDP- Koalitionspartner- hat “Indie- 
Musik” als erhaltenswerten INDUSTRIELLEN KERN anerkannt. 
Wie jetzt bekannt wurde, sollen auch schon in früheren Jahren 
praktisch keine Schallplatten der sogenannten “Indie Musik” auf 
dem FREIEN MARKT verkauft worden sein, sondern sämtliche 
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Unglaublich! Pie offizielle Fachzeitschrift der kalifornischen Gvnäkoloqen-Vereiniqunq berichtet in ihrer 

neuesten Ausgabe über den ungewöhnlichsten und erstaunlichsten nrenatalen Zwischenfall, wie es ihn 

wahrscheinlich noch nie gegeben hat: Ein Ungeborenes durchstieß beim Strampeln den Bauch der Mutter! 


Ungeborenes durchstößt 


Bauchdecke! 


Sperma von prominentem 

Kickboxer sch 


Santa Barbara/Weakly World News/1.November 
Sie hatte sich so auf ihr erstes, ihr Wunschkind, gefreut. 
Tracey King (35) aus Santa Barbara, Kalifornien, hatte das 
Kinderzimmer schon liebevoll eingerichtet, Babysachen 
gekauft. Sie war im 7 Monat schwanger. Vielleicht waren 
die Leibschmerzen manchmal etwas stark, aber sonst 
schien die Schwangerschaft normal zu verlaufen. 

Am Morgen des 14. Oktober wurden die Nachbarn von einem 
infernalischen Geheul geweckt. Sie brachen die Tür zu Mrs. 
Kings Appartement auf, sehen dann das Unfaßbare. Auf ihrem 
Bett liegt Tracey King. Sie ist ohnmächtig. Aus ihrem 
geschwollenen Bauch zappelt das blutverschmierte Bein ihres 
Babys. Ein Nachbar: ”Es war wie eine Szene aus einem 
Horrorfilm. Direkt unheimlich”. Sie wird sofort ins nahe¬ 
gelegene John F. Kennedy - Memorial - Hospital eingeliefert. 

Die Ärzte schütteln ratlos die Köpfe. So etwas haben sie noch 
nie gesehen. Dr. Killder(48), Chefarzt der Intensivstation: 
“Zuerst dachten wir an einen makabren Scherz, so kurz vor 
Halloween. Aber es war kein Scherz. Auf meinem 
Operationstisch lag eine Frau. Aus ihrem Unterbauch, ca. zehn 
Zentimeter oberhalb der Vulva (Scham), ragte das rechte Bein 
eines stark entwickelten Fötus.” Unter Vollnarkose schnitten 
die Ärzte der Verletzten den Bauch auf und holten ein 
vollkommen intaktes, 4520 Gramm schweres Baby ans Licht 
der Welt. Oberschwester Myra Smith: “ Ein Wahnsinnsbrocken, 
es zappelte mit einer Kraft, wie ich sie noch nie erlebt habe. Wir 


mußten es zu zweit festhalten. Die Assistenzschwester erhielt 
einen so heftigen Tritt, daß sie einen Schock erlitt.” 

Wie kann so etwas geschehen? Dr. Killder kann es sich zuerst 
nicht erklären, spricht immer wieder mit der Frau und ihrem 
Ehemann, der sofort von einer Geschäftsreise nach Hause 
zurückeilt. Nach und nach kommt die ganze Wahrheit ans Licht: 
ebenso unheimlich wie phantastisch! 

Folgenschwere Spermaverwechslung 

Mrs. King arbeitete als Verwaltungsangestellte bei einer 
bekannten Elite-Samenbank. Weniger bekannt war, daß dort 
außer dem Sperma von Nobelpreisträgern auch solches von 
bekannten Filmstars aufbewahrt wird. Die Frau, die sich nichts 
sehnlicher wünschte als ein Kind von dem bekannten 
Hollywood-Mimen Mel Gibson, wußte aber, daß sie sich dessen 
Sperma niemals leisten können würde. Also drang sie in einem 
unbeobachteten Moment in die Kühlkammer ein und klaute sich 
ein Fläschen mit dem vermeintlichen Samen ihres Traumvaters. 
Die Polizei ermittelt später, daß Mrs. King in ihrer Aufregung 
scheinbar die Kenn-Nummern auf der Spermaprobe 
verwechselt. Statt Mel Gibson erwischt sie aber eine Probe von 
einem weltbekannten Action-Star und ehemaligen Kickbox- 
Weltmeister, dem Belgier Jean-Claude Van Damme(31). 

Geheimversuche in Samenbank. 

Was die Polizei jedoch nicht ermittelt hatte, das wahre Ausmaß 
dieser unglaublichen Geschichte, fand ein Journalist der 
angesehen Wochenzeitung 'Weakly World News' heraus. 

Die Laboratorien der Samenbank führten geheime, illegale 
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Versuchsreihen durch , bei denen die Spermien prominenter 
Muskelprotze mit Chemikalien und Spezialhormonen behandelt 
wurden. Die so gehärteten Proben sollten zur Züchtung einer 
weißen amerikanischen Superrasse verwendet und in 
Armeelagern ausgewählten Soldatinnen eingepflanzt werden. 
Die Generäle fürchteten um den Nachwuchs, den sie kaum 
noch aus der von Drogenkonsum und Homosexualität 
degenerierten US-Jugend rekrutieren wollten. Ein Sprecher des 
Pentagon dementierte dies jedoch sofort aufs Schärfste, was 
die Befürchtungen einer geschockten amerikanischen 
Öffentlichkeit aber alles andere als beruhigte. 
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Massives 


Berlin 
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nach Max Müllers 

vernichtender Kritik 


Vorgestern berichtete die SUPERSBIERFRONT 
(“Schlimmer als Hodenkrebs!”) über die 
katastrophale Lage der Berliner Indie-Rock- 
Szene. Ausführlich kam darin der Insider und 
Rocksänger Max Müller (35) zu Wort. Er nahm 
die Szene gnadenlos auseinander und kritisierte 
mit harten Worten (“Pausenclowns der Zeit”) 
deren innovations- und Belanglosigkeit. “Eine 
Heerschar sich gegenseitig bejubelnder Ober- 
Langweiler” stellte er fest und 
SUPERSBIERFRONT- Kommentator Dieter 


Schäuble (37) befand: “Einer deutschen 
Hauptstadt nicht würdig”. Ob es an dieser 
vernichtenden Kritik gelegen hat, sei 
dahingestellt: Gestern erreichte uns jedenfalls 
ein Flut von Auflösungmitteilungen. Daraufhin 

machte Max Müller einen (feigen) Rückzieher u 

und bestritt in einem Radio-Interview mit dem Berlln:Der Indie-Bar kotzt noch immer 

Sender “Fritz”, überhaupt diese Aussagen D E LASSIEs von SINGER Katrin, die 
gemacht zu haben. SUPERSBIERFRONT hat LUNCH 
daraufhin natürlich sofort rechtliche Schritte 
eingeleitet. 



In der Berliner Szene hingegegen ist 
der Katzenjammer groß! 

“Wer ist dieser Max Müller überhaupt, daß 
es sich sowas rausnimmt?” fragte etwas 
unwirsch Chanson-Rocker ANETTE 
BERR (35) unseren Reporter vor Ort. Sie 
denke jedenfalls nicht daran, sich 
aufzulösen und erst recht nicht “ von 


einem dahergelaufenen Rocksänger ans 
Bein p**** zu lassen”. Anders dagegen 
mehr als ein gutes Dutzend der von Max 
Müller kritisierten Bands. 

Aufgelöst und der unseeligen 
Vergangenheit dieser Stadt nun 
angehörend sind: 

STAN RED FOX, POMPS FOR LAILA, 
LOLITAS, MOTOR WEIRDOS, RÜDE 
ANGELS, TEMPLE FORTUNE, JINGO 


DEPP 
JONES, 
KING 
KONG, 

BURST APPENDIX, CRISTOPH 
JUSTICE HAHN, AUDO QUAR¬ 
TETT,GUNJAH, STRANGEMEN (fast) 
und viele Ost- Bands. 

Andere Combos hingegen begegneten 
der Müller-Kritik nur mit halbherzigen 
Umbesetzungen und Entlassungen. Die 
RAINBIRDS trennten sich von den 
Männern, Heiner von den WALTONS, Die 


SIDEWALKS von den POETS 
CASPAR vom BRÖTZMANN. 


und 


Letzterer versuchte übrigens, in seiner 
Stammkneipe (“Club 39”) den Verkauf der 
SUPERIBIERFRONT zu unterbinden. 
Höchst undemokratisch, Herr Caspar, 
schreiben Sie sich lieber mal den weisen 
Satz des großend deutschen Philosophen 
E. Honecker “Die Wahrheit 
(SUPERIBIERFONT) in ihrem Lauf hält 
weder Ochs noch Esel auf.”, aufs 
Plektrum, bevor sie sich wieder als 
plumper Zensor hervortun! 












SATANS f 


Heute: Jayne 

Kaum war Marilyn Monroe an einer 
Barbituratvergiftung gestorben, als sich die 
immer gierigen Kameras Hollywoods auf ein neues 
Sexmonster richteten. Jayne Mansfields Maße ( 
98-63-88 ) waren amerikanischen Männern bald 
ebenso geläufig wie die eigene Telefonnummer. 
Sie war so erfolgreich, daß 20th Century Fox 
kaum in de#Lage war, schnell genug Kulissen für 
weitere Filme zu bauen. 

“There is only one way to suceed,” sagte Jayne Mansfield, 
“It's by working hard, by never giving up - you've got to plug 
and plug and plug.” Auch privat arbeitete Jayne Mansfield 
hart. In Mexiko heiratete sie einen Gewichtheber, Mr. 
Universum von 1955, mit dem sie drei Kinder hatte: Milos, 
Zoltan und Mariska. Was ein Leben dauern sollte, endete im 
heißen Sommer 1963, nach einer Scheidung, die ebenfalls in 
Mexico stattfand. Nicht lange danach traf Jayne Mansfield auf 
einer der wüsten Dinner-und Drogenparties Hollywoods den 
einäugigen Sänger Sammy Davis Jr., der offenbar nicht nur 
Verbindungen zur Mafia hatte. 

Die voluminöse Schauspielerin zeigte sich beeindruckt von 
einem satanischen Baphomet-Amulett, das Sammy Davis Jr. 
an seiner beharrten Brust trug. Er machte sie bekannt mit 
einem weiteren Gast, dem Amerikaner Anton Szandor LaVey, 
dem Hohepriester der kalifornischen Satanskirche Church of 
Satan. In einem von Teufelsanbetern überfüllten Tempel in San 
Franzisco “materialisierte” sich das frühere Pin-Up Girl, der 
Beginn einer Reihe seltsamer Pilgerfahrten, an denen viele der 
Hollywoodberühmtheiten teilnahmen. Inzwischen war sie 
wieder verheiratet und ihr Mann beschuldigte sie, ihn mit 
ihrem Anwalt zu betrügen. Er drohte, ihr das Sorgerecht für 
den gemeinsamen Sohn entziehen zu lassen. Jayne Mansfield 
wandte sich an LaVey mit der Bitte, ihren Ehemann mit einem 
Fluch zu belegen. In dieser angespannten Situation wurde 
Zoltan, der Sohn aus erster Ehe, im Zoo von Los Angeles von 


Mansfield 

einem Löwen angefallen. Nachdem nun das Gerichtsurteil um 
das Sorgerecht zu ihren Gunsten ausgefallen war, wurde Jayne 
Mansfield zu einer eifrigen Teufelsanbeterin. Wieder rief sie 
LaVey zu Hilfe, als sich die Verletzungen ihres Sohnes als 
kompliziert herausstellten. Der Diener Luzifers nahm alle seine 
Kräfte zusammen, um die Rekonvaleszenz mit Hilfe des 
Teufels zu beschleunigen. Nach Zoltans wundersamer Heilung 
schwor der Kurvensta dem Fürsten der Dunkelheit ewige 
Treue. Die enge Verbindung passte Sam Brody nicht, ihrem 
Ex-Anwalt und jetzigem Freund. Er beschimpfte LaVey am 
Telefon als einen Hochstapler und drohte, ihn bloßzustellen. 
Kurz danach fuhr Brody seinen Maserati zu Schrott. LaVey 
sagte später, er habe Jayne Mansfield gewarnt und ihr 
geraten, zu ihrem eigenen Besten die Finger von Brody zu 
lassen, doch die hätte die Warnung ignoriert. Kurz nach 
Mitternacht, am 29. Juni 1967 machten sich Jayne Mansfield, 
Sam Brody und drei der Kinder auf den Weg zu einem TV- 
Interview. Dreißig Meilen von New Orleans entfernt pflügte der 
Wagen in das Heck eines langsam fahrenden Sattelschleppers, 
der Zusammenstoss war extrem heftig, das Dach der 
Limousine wurde abrasiert, der Rest des Wagens unter den 
Anhänger gestaucht. Der Lkw-Fahrer barg die kaum verletzten 
Kinder aus dem Wrack, Brody war tot, ebenso Jayne Mansfield 
und ihr kleiner pinkfarbener Pudel, es fehlten ihnen außerdem 
noch die Köpfe . Ein Journalist behauptete später, daß, als er 
ein Interview mit Anton LaVey führte, dieser einen 
Telefonanruf entgegennahm, wobei ihm einige Papiere und 
Notizen vom Schreibtisch fielen. Auf der Rückseite eines der 
Blätter habe sich ein Foto von Jayne Mansfield befunden, auf 
dem der Kopf fehlte. Der Hohepriester hatte ihn 
abgeschnitten. Jayne Mansfield war 33 Jahre alt, als sie ihren 
Kopf verlor. 

Dr.Heinrich Dübel 
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IRRE! G G WIEDER AUF TOURNEE!!! 


Unglaublich - nach über 30 Jahren 
völliger Auftrittsabstinenz kam der 
“irrste Klaviervirtuose aller Zeiten”, 
Glenn “GG” Gould, völlig 
überraschend zu einer 

Konzerttournee nach Europa. 

Aber darf man überhaupt “Tournee” sagen? 
Schließlich weiß eigentlich niemand, wann 
er wo auftritt, der Tontechniker wird 
kurzfristig darüber informiert, wo er sich am 
nächsten Tag einzufinden hat (er muß 
übrigens allein mit dem Laster fahren, denn 
GG hasst es, einen Beifahrer zu haben). 

So war es auch kein Wunder, daß bei 
seinem, nur eine halbe Stunde vor Beginn 
von Mund zu Mund weitergereichten, 
Auftrittstermin lediglich 35 Leute anwesend 
waren, die sich allerdings die Augen rieben, 
als GG auf die Bühne kam: ganz in 
schwarzem Leder, nicht übertrieben gestylt, 
mit bis auf einen schlohweißen Haarkranz 
kahlem Kopf, aber immer noch 
unverkennbar - Glenn Gould. 

Ohne Umschweife ging es zur Sache: keine 
Ansagen, keine Fiesematenten. Goldberg - 
Variationen. Zack. Zack. In atemlosem (25 
Minuten?) Tempo eine Variante nach der 


anderen. Danach ein kurzer Blick zur Seite, 
zum völlig hingerissenen Publikum. Der 
erste, beinahe schüchterne Applaus läßt ihn 
ein wenig schmunzeln. Weiter, ein Stück, ich 
schätze, es war eine Hindemith - Sonate. 
Hindemith - jeder weiß es - ist hard stuff. 



Doch bei GG 
swingt es: 

Hindemith 

B o o g i e ■ 
Woogie! Wir, 

h&M 

das Publikum, 

wie ein Mann, 

W ** ■ «ü 

sind begeistert, 


wir schreien 


und johlen. Das 
ist es. Das 
nächste Stück 
bleibt ein 

Rätsel - bevor 
ich mich 


überhaupt entschieden habe, ob es sich um 
ein extrem langsames oder ein irrwitzig 
schnelles Stück handelt, ist es auch schon 
wieder vorbei. GG steht auf, blickt kurz in 
verdutzte Gesichter und geht. Man benötigt 
noch einige Zeit, sich zu sammeln - das 
Konzert des Jahres, ach, was schreibe ich, 
das des Jahrzehnts - nach knapp dreißig 
Minuten ist es vorbei. 


Am Bühneneingang harre ich etwa eine 
Stunde aus, bie er kommt. Unwirsch werde 
ich, als Reporter erkannt, zur Seite 
gedrängt. Aber ich wäre kein SUPER! 
BIERFRONT-Reporter, könnte ich nicht 
quengeln und drängeln. Schließlich wird es 
ihm zu bunt, er sagt: 

“ 5 minutes!” 

Leider fällt mir jetzt bloß keine Frage ein. 

“ 1 minute 's over” grinst er mich an. 

“Ähh, what's about playing an electric 
piano?” 

“Mmmmh. It's not the better sound - but the 
less transportproblem. So you have to die 
one death. Next.” 

“Ähh. Will there be also a new record?” 

“No. NO! Never. Never again! Just live. It's 
the real thing. Do you remember, what was 
happenig this evening? It was magic! And 
also: the record Companies, and I mean all 
of them, are shit. Fuck'em! I hate them, they 
make my name sound like a jerk. They are 
prostituting me and I can't do anything 
against it! They are big and they got the 
money. But these pigs must know: They 
never get me alive! Next. “ 

“What's about the chair?” 

“It's broken. Now it is under my bed. Bye.” 

mh 


CD only Compilation for the priet of a 7 n -single with: CHOKEBORE, COWS, GUZZARD, SURGERY, 
HELIOS CREEP, JA NI TOR JOE, TODAY IS THE DAY, HAMMERHEAD, X and HELMET. 


Ein neues perverses Vergnügen scheint bei 
Musikern unterschiedlichster Stilrichtungen 
gerade In zu sein: öffentliches Urinieren! In 
der harten Underground-Rock-Szene pisst 
man am liebsten noch selber (auf wen auch 
immer), in der soften Techno/Trance-Szene 
läßt man sich lieber bepissen. 

Hier zwei Beispiele aus der jüngsten Zeit: 

HARNTREIBENDE MAJOR-SKLAVEN 


CBGBs, N.Y. Dort ist beim Amphetamine 
Reptile-Showcase des diesjährigen New Music 
Seminars Crypt-lmperator Tim Warren (38) 
wieder seiner derzeitigen Lieblingsbeschäftigung 
nachgegangen. Schon in den wahlheimatlichen 
Gefilden Hamburgs wurde er bei Konzerten 
mehrmals dabei beobachtet, wie er in eine 
Plastiktüte urinierte, dabei schrie: “Put your 
weight on it!” und danach Schreckliches mit dem 
Wurfgeschoß anstellte. In New York war er noch 
praller: Hazelmeyer (24) und er entdeckten an 
der Bar zwei Exemplare der spezies Major- 
Sklave, deutlich an den Metallköfferchen und der 
geschmackssicheren Kombination von Jeans, 
Stiefeln und Jacket zu erkennen. Tim brüllte noch 
was von: “Jetzt habt Ihr die Gories und die Muffs 
und und und- und jetzt könnt Ihr mal einen 
ausgeben!”, bevor er sich dann flugs, in 
Ermangelung einer Reaktion der beiden 
Corporate-Fratzen, das Schwänzle aus dem 
Hosenstall puhlte und einem der Herren 
buchstäblich ans Bein pinkelte. Auch diesmal 
blieb eine Reaktion aus - Hazelmeyer war ob so 
viel Chuzpe bass erstaunt und auch am nächsten 
Morgen noch von aufrichtiger Bewunderung 
beseelt (flog er doch letztes Mal aus dem Ritz, 
weil er seinen Tom in den dicken Teppich 
pinkelte). Tims Kommentar zu den 
Geschehnissen der Nacht: “Das hab ich 
gemacht? Echt?” (Kichern und ab). 


‘ii 
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"MOTIONLESS” 

LP/CD. This debut is bound to inspire many comparisons with bands they sound nothing like. The dense, 
writhing sound of this L.A. phenomena is thoughtful and accessible while still packing a fierce wallop. 

— oH hi mmm _ _ 

BMI. £ ||v Sk ■ "■ fjf "SUPERNOVA” 

LP/CD, Somcwhcrc inbetween Throbbing Gristle and Motorhead, with completely mindfucking song 
tures as effectively as say the Melvins, but when deciding to kick in heads, all the impact of Helmet. 

"GIRL ♦* 

I0*/CD Boss Hog jump back into the ring with the release of tbeir mini-LP. A pleasant return to a surreal night out at 
the local smoke filled blues dive. Spencer, Cristina and crew break new ground with a backing born section on ”Ruby n . 

”TRIM, OTH WARD HIGH ROLLER” 

10*/CD. The Surgery boys bid farewell to AMREP with this six song funkier than usual sludge 
groove tbat at times manages to reach the outer most limits of Eddie Hazel land. 
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Musikern unterschiedlichster Stilrichtungen 
gerade In zu sein: öffentliches Urinieren! In 
der harten Underground-Rock-Szene pisst 
man am liebsten noch selber (auf wen auch 
immer), in der soften Techno/Trance-Szene 
läßt man sich lieber bepissen. 

Hier zwei Beispiele aus der jüngsten Zeit: 

HARNTREIBENDE MAJOR-SKLAVEN 

CBGBs, N.Y. Dort ist beim Amphetamine 
Reptile-Showcase des diesjährigen New Music 
Seminars Crypt-Imperator Tim Warren (38) 
wieder seiner derzeitigen Lieblingsbeschäftigung 
nachgegangen. Schon in den wahlheimatlichen 
Gefilden Hamburgs wurde er bei Konzerten 
mehrmals dabei beobachtet, wie er in eine 
Plastiktüte urinierte, dabei schrie: “Put your 
weight on it!” und danach Schreckliches mit dem 
Wurfgeschoß anstellte. In New York war er noch 
praller: Hazelmeyer (24) und er entdeckten an 
der Bar zwei Exemplare der spezies Major- 
Sklave, deutlich an den Metallköfferchen und der 
geschmackssicheren Kombination von Jeans, 
Stiefeln und Jacket zu erkennen. Tim brüllte noch 
was von: “Jetzt habt Ihr die Gories und die Muffs 
und und und- und jetzt könnt Ihr mal einen 
ausgeben!”, bevor er sich dann flugs, in 
Ermangelung einer Reaktion der beiden 
Corporate-Fratzen, das Schwänzle aus dem 
Hosenstall puhlte und einem der Herren 
buchstäblich ans Bein pinkelte. Auch diesmal 
blieb eine Reaktion aus - Hazelmeyer war ob so 
viel Chuzpe bass erstaunt und auch am nächsten 
Morgen noch von aufrichtiger Bewunderung 
beseelt (flog er doch letztes Mal aus dem Ritz, 
weil er seinen Tom in den dicken Teppich 
pinkelte). Tims Kommentar zu den 
Geschehnissen der Nacht: “Das hab ich 
gemacht? Echt?” (Kichern und ab). 


Im Dunkeln läßt 's sich trefflich pinkeln. Bei 
einer der vielzähligen Frankfurter Raves kam 
es zu einem feuchten Zwischenfall. Ambient- 
Trance Star-DJ Sven Väth (19) verlor mal 
wieder dank etlicher “Weichmacher” alle 
Hemmungen. Hinter dem DJ-Tresen ließ er 
sich begeistert von einem ebenso begeisterten 
Trance-Jünger anpissen! 












Eigentlich war ein geruhsames Underground-Rock-Leben 
geplant. In einer stickigen San Diegoer Garage sich die Finger 
blutig spielen, dann und wann eine Platte aufnehmen, hier und 
dort ein paar Auftritte absolvieren, um dann nach ein paar Jahren 
wegen Erfolglosigkeit, Langweile, Streit o. ä. auseinanderzugehen. 
Ein übliches Underground-Rock-Leben in einer üblichen 
Westküsten-Millionenstadt eines üblichen RocknRoll-Landes... 

Der große englische Underground-Gott John Peel wollte es 
anders. Anfang diesen Jahres feierte er im Radio eine 
zweistündige TRUMANS WATER-Messe, während der er sämtliche 
20 (!) Stücke der ersten LP “Of thinck turn” spielte und dann auch 


noch die Band während seiner Live-Sendung anrief und 
interviewte. Seitdem ist es mit der Ruhe vorbei. In England klappt 
scheinbar sogar mal ein Hype für eine gute Sache. In Fließband- 
Manier mußte die Band dann erstmal Tag und Nacht die 
handgemachten Cover mit unterschiedlich obskuren Beilagen 
produzieren, um der hereinbrechenden Flut von Bestellungen aus 
dem Inselreiches Herr zu werden. Irgendwann kapitulierten sie, 
gestalteten ein marktgerechtes Einheitscover und nahmen eine 
Doppel-LP namens “Spasm Smash XXX OX OX OX & ASS” auf. Mit 
den diesjährigen Ami-Lieblingen der englischen Musikpresse 
beschäftigten sich Nasi Barracker und Hans Martin Slayer 







Der große englische Underground-Gott John Peel wollte es gestalteten ein marktgerechtes Einheitscover und nahmen eine 
anders. Anfang diesen Jahres feierte er im Radio eine Doppel-LP namens “Spasm Smash XXX OX OX OX & ASS" auf. Mit 
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SUN GO OUT 


San Diego - die südlichste Enklave 
kalifornischen Beach-Treibens, Frohsinns- 
Terror in der Diet-Beer- Hölle! Surf-, 
Body- und Kill-Kultur. Millionenstarker 
südwestlicher Vorposten L.A.s, Hafenstadt 
mit Wüstenperipherie. Auch der soziale 
Schlagschatten des nur ein paar Kilometer 



ja.. 

G: Und wir wären eine offensichtlichere 
Surf-Band.. 

SBF: Wer sind die schlimmsten 
amerikanischen “Alternative Rock/ 
Underground” -Band? 

G: Stone Temple Pilots, die sind natürlich 
auch kein Underground mehr. 

M: Manie Street Preachers, mit denen 
sollten wir auch noch spielen! 

SBF: Wo liegt 



das wir gebraut haben und steht jetzt in 
zwei Fässern im Hinterhof bei uns zu 
Hause. 

SBF: Es hat also nichts mit Harry Truman 
zu tun....dem Sheriff von Twin Peaks? 

G: Die beste Antwort auf diese Frage, die 
ich je gehört habe, ist , daß alles was Ihr 
darüber erfindet, sicherlich besser ist als 
was wir antworten würden... 


The Sonic Beach Boys - 
Das Dennis Wilson 
Memorial rockt wieder 


SBF: Warum spielt ihr keine Surfmusik? 

M: Tun wir doch, hast du nicht unser 
Link Wray Cover heute gehört? 
SBF: Ich hab die Hawai-Gitarre 
vermißt, aber mehrstimmigen 
Gesang habt Ihr ja schon... 




SUN GO OUT 


San Diego - die südlichste Enklave 
kalifornischen Beach-Treibens, Frohsinns- 
Terror in der Diet-Beer- Hölle! Surf-, 
Body- und Kill-Kultur. Millionenstarker 
südwestlicher Vorposten L.A.s, Hafenstadt 
mit Wüstenperipherie. Auch der soziale 
Schlagschatten des nur ein paar Kilometer 
entfernt beginnenden Dritte-Welt-Elends 
Mexicos bietet vor der erbarmungslos 
knallenden Dauer-Sonne keinen Schutz. 
SBF: Welchen Einfluß hat die Sonne auf 
Eure Musik, die scheint ja in Kalifornien 
bekanntlich immer? 

M: Ich glaube, die Sonne ist kein großer 
Einfluß, sie verursacht ja eh nur Hautkrebs 
und Hitze.. 

SBF: Ihr verkriecht Euch also lieber im 
dunklen Proberaum als auf dem Strand zu 
lümmeln? 

M: Unser Arzt hat uns täglich Sauna-Bäder 
verschrieben und unsere Garage ist der 
heißeste Raum des Hauses. So verbinden 
wir das Unnütze mit dem Anstrengenden! 
SBF: Aus Angst vor Hautkrebs enstand 
also diese sonderbare Musik... Ihr seid 
also irgendwo auch ein weiteres Abfall- 
Produkt des Ozonlochs... 

M: Was so vielleicht nicht ganz unwahr 
wäre. Wenn es die letzten hundert Jahre 
nicht soviel Umweltverschmutzung 
gegeben hätte, wären wir vielleicht öfters 
draußen und würden Basketball spielen, 



ja.. 

G: Und wir wären eine offensichtlichere 
Surf-Band.. 

SBF: Wer sind die schlimmsten 
amerikanischen “Alternative Rock/ 
Underground” -Band? 

G: Stone Temple Pilots, die sind natürlich 
auch kein Underground mehr. 

M: Manie Street Preachers, mit denen 
sollten wir auch noch spielen! 

SBF: Wo liegt 


Trumans 

Water? 

G: Es ist 
eigentlich 



das wir gebraut haben und steht jetzt in 
zwei Fässern im Hinterhof bei uns zu 
Hause. 

SBF: Es hat also nichts mit Harry Truman 
zu tun....dem Sheriff von Twin Peaks? 

G: Die beste Antwort auf diese Frage, die 
ich je gehört habe, ist , daß alles was Ihr 
darüber erfindet, sicherlich besser ist als 
was wir antworten würden... 


The Sonic Beach Boys - 
Das Dennis Wilson 
Memorial rockt wieder 


SBF: Warum spielt ihr keine Surfmusik? 

M: Tun wir doch, hast du nicht unser 
Link Wray Cover heute gehört? 
SBF: Ich hab die Hawai-Gitarre 
vermißt, aber mehrstimmigen 
Gesang habt Ihr ja schon... 

G: Wir haben in Boston gespielt 
und dort hat jemand behauptet ,wir 
wären die neuen Beach Boys. 

SBF: Wer von Euch ist dann Mike 
Lowe? 

M: Wir sind alle Love-Rock und ich 
bin Mike. 

SBF: Brian Wilson hat doch jetzt ne 
Platte mit psychisch Kranken gemacht. 
Wart ihr da zufällig bei? 

M: Wir sind auf die Hilfe von Stars nicht 
angewiesen. Ja, Brian, der Dauer¬ 
unglückliche , jetzt hat ihn sein Psychiater 
ja angeblich geheilt. Das Schicksal hat ihn 
ja auch immer arg gehänselt. Die 
California Higway Patrol hat eine spezielle 
Surf-Division. Brian Wilson hatte bei 
ihnen eigentlich eine Surfer-Vorbild- 
Funktion. Eines Tages beschlosssen sie, zu 
seinem Strand-haus rauszufahren. Brian 
lag aber wieder mal mit Depressionen im 
Bett. Da haben die Jungs von der Surf- 
Division sich ein Surf-Brett auf den 
Streifenwagen 
geschnallt, sind in sein 










wird mit dem Gesundheitsprogramm- 
Basketball und Rock-Musik- abgearbeitet. 
“Wir spielen besser Basketball als 
Rockmusik. Früher haben wir Fußball 
(Soccer) gespielt, sind aber auf Basketball 
umgestiegen. Fußball ist wimpy candy ass 
european-shit . Keiner in den Staaten hat 
letztens mitbekommen, das wir England im 
Fußball geschlagen haben, erst in England 
haben uns das ein paar Fans erzählt.” 


Erfolg wegen Ozonloch! 


Haus rein, haben ihn rausgeholt, an den 
Strand geschleppt und ihn mit 
vorgehaltenem Gewehr gezwungen, zu 
surfen. Natürlich hat er Sand gegessen. 
SBF: Gebt den Fans, was sie wollen, sonst 
holen sie es sich! Bald werden sie die 
Sonic Youth zwingen, wieder mit 
Schraubenziehern Gitarre zu spielen.. 

M: ....oder daß Iggy sich wieder 
aufschlitzt. Ihr Motto lautet dann: “Live up 
to your legend or you wont live any 
longer .” Das Mark Chapman -Syndrom! 
SBF: Mit GG Allen hätte es in der 
Beziehung sicher nie Probleme 
gegeben... 

M: Sein Problem war, 
daß er nicht 
jeden 


müßtet, wofür ja eigentlich 
Musikjournalisten und Promo-Deppen da 
sind.. 

M: ..was ja eigentlich meist dasselbe ist.. 
SBF: ....nicht ganz, die einen schreiben 
vor, die anderen ab...nun gut, wie würdet 
Ihr Euren Sound denn nun 
schubladisieren..? 

G: Love-Rock - The California Go Sound!! 
SBF:::Go?? 

M: Ja, GO, man, 

GO! fc£jf 

SBF : Hat 
kommer¬ 
zielles 
Potential, ja, 
klingt wie 
E x - 
Hippies, 
J d i e 
Beach- 


Abend 
auf der 
Bühne 
sterben 

konnte... 

SBF: Was für ein kläglicher und banaler 
Abgang, der Rockstar-Klischee-Tod 
schlechthin, anstatt des einmaligen 
angekündigten Bühnen-Selbstmordes nun 
doch nur der 397. H-Überdosis-Fall... 

G: Ja, das wäre schon eine kleine 
Wiederaufstehung wert.. 


Volleyball 
spielen und dabei 

singen. 

M: ...nicht wahr.. 

SBF: Wolltet Ihr nie nach Seattle 
umziehen? 

G: Bald ziehen die Nachahmer alle nach 
San Diego, und erst dann ziehen wir nach 
Seattle.. 

SBF: Handeln alle Eure Songs von der 
Liebe? 

M: JA. 

SBF: Ihr erinnert nicht nur an die Beach 
Boys, sondern auch an die Monkees... hat 
Euch noch kein Fernsehsender eine Show 


Band-Leben vorgestellt, unsere 500 -1000 
Platten verkaufen und dann die nächste 
machen.; und das für die nächsten Jahre, 
ohne daß sich ein Schwein darum 
kümmert. Aber dann kam ER, und so 
mußten wir aufhören, handgemachte Cover 
zu machen, sonst wären wir nie mehr zum 
Spielen gekommen. Als uns dann Leute 
erzählten, Peel hätte unsere Platte ganz im 
Radio gespielt, haben wir zuerst die 


Schultern gezuckt und gesagt: Thats 
nice!”. Wir wußten ja nicht, was für einen 
Einfluß dieser Mann in England hat. In den 
Staaten gibt es nichts Vergleichbares... 

SBF: In Deutschland auch nicht! 

G: Das Lustigste war aber, daß er uns 
während seiner Sendung angerufen hat, das 
Gespräch war sehr lustig. Er hat Kevin 
angerufen, damals wohnte er noch mit 
unserem alten Drummer zusammen, der 
sich andauernd mit seiner Freundin über 


GRRRLS ?? 

G: Gab es mal ein paar, die eigentlich 
singen sollten , aber es war ihnen dann zu 
peinlich. Und das ist das Eigentliche, was 
für eine Band zählen sollte: Man soll sich 

einfach nicht drum kümmern. 

SERIAL KILLERS 

G: Wir sind Love-Rock, wir können uns 
nicht für Serienkiller begeistern.. 

SBF: Weil Ihr selber mitten im 
Serienkiller-Eldorado, Kalifornien, lebt? 









dabei 


Abend 
auf der 
Bühne 
sterben 

konnte... 

SBF: Was für ein kläglicher und banaler 
Abgang, der Rockstar-Klischee-Tod 
schlechthin, anstatt des einmaligen 
angekündigten Bühnen-Selbstmordes nun 
doch nur der 397. H-Überdosis-Fall... 

G: Ja, das wäre schon eine kleine 
Wiederaufstehung wert.. 


spielen 

singen. 

...nicht wahr.. 

SBF: Wolltet Ihr nie nach Seattle 
umziehen? 

G: Bald ziehen die Nachahmer alle nach 
San Diego, und erst dann ziehen wir nach 
Seattle.. 

SBF: Handeln alle Eure Songs von der 
Liebe? 

M: JA. 

SBF: Ihr erinnert nicht nur an die Beach 
Boys, sondern auch an die Monkees... hat 
Euch noch kein Fernsehsender eine Show 
angeboten? 

M: Jedem Major-Label, das hinter uns her 
ist, und diese Majors sind natürlich 
alle so riesig , daß ihnen 
auch 



.. .die 

Grunge - Werte 
heute wieder leicht fallend..” 


sin 


SBF: Gibt es einen San Diego-Sound..? 

M: Es gibt ne Menge gute, aber! 


Fernsehsender und 
Film-Firmen gehören, 
Faben wir klargemacht, daß ohne TV- 
Show und Film bei uns garnix läuft. 
Momentan spielen wir sie gerade 
gegeneinander aus... 

SBF: Der Film liefert dann sicher auch 
direkt die bisherige Erfolgsgeschichte von 


Schultern gezuckt und gesagt: Thats 
nice!”. Wir wußten ja nicht, was für einen 
Einfluß dieser Mann in England hat. In den 
Staaten gibt es nichts Vergleichbares... 

SBF: In Deutschland auch nicht! 

G: Das Lustigste war aber, daß er uns 
während seiner Sendung angerufen hat, das 
Gespräch war sehr lustig. Er hat Kevin 
angerufen, damals wohnte er noch mit 
unserem alten Drummer zusammen, der 
sich andauernd mit seiner Freundin über 
das Telefon stundenlangen Streit lieferten. 
Gerade hatte unser Ex-Drummer Tony also 
den Hörer auf die Telefongabel geknallt, da 
klingelte es schon wieder. John Peel ruft 
an. Sowohl Kevin als auch Tony gehen an 
das jeweilige Telefon desselben 
Anschlußes und fangen nun an, sich 
gegenseitig zu beschimpfen. John Peel sitzt 
dann 4-5 Minuten nur da und lauscht den 
beiden - und alles wird live im Radio 
gesendet - bis er dann irgendwann fragt “Is 
there someone named Gien there”. Und 
dann hat er das Gespräch mit Kevin 
^geführt... 

GENERATION X(PLODE) 

Dies ist keine Band, die die pseudo¬ 
paranoiden Gedankenstriche der Existenz 
im alkoholarmen Sommerbier ertränken 
muß, um sich der “Generation X” 
zugehörig fühlen zu können. Was sie eh 
tun , glücklicherweise ohne die 70ies 
nochmals großspurig zu beschwören. 
“(Richard) LINKLATER (angesagter 
Filmemacher, “Slacker”) ist Retro~90ies, er 


GRRRLS ?? 

G: Gab es mal ein paar, die eigentlich 
singen sollten , aber es war ihnen dann zu 
peinlich. Und das ist das Eigentliche, was 
für eine Band zählen sollte: Man soll sich 

einfach nicht drum kümmern. 

SERIAL KILLERS 

G: Wir sind Love-Rock, wir können uns 
nicht für Serienkiller begeistern.. 

SBF: Weil Ihr selber mitten im 
Serienkiller-Eldorado, Kalifornien, lebt? 

G: Ja, es gibt eben nicht nur Love-Rockers 
in SF, es gibt eigentlich verdammt wenige. 
Es gibt vielleicht sogar mehr Serienkiller 
dort. 

Lo-Fi RULES 

SBF : Es gibt neben Euch einige Bands, 
die beim Aufnehmen diese Lo-Fi, first- 
take-Philosophie praktizieren, wie z.B. 
SEBADOAH, GRIFTER, MAGMA etc.. 
Ist das nun eine Art neue ästhetische 
Bewegung, nach dem großen Grunge- 
Ausverkauf verschmäht man das 
aufwendige Produktionsfleisch und liefert 
nur noch nackte Knochen? 

G: Es ist sicherlich keine bewußte 
Bewegung, aber eine gute Art, die Sachen 
frisch und lebendig zu halten. Live spielen 
wir auch andauerend verschiedene Sets 
und im^raivisieren viel. In den Staaten gibt 
es momentan eine sehr lebendige 
Underground-Szene, : mit vielen Zines, 
massig Singles, Only-Labels, Networks 
usw. Es herrscht eine do it yourself und 
anybody can do it -Stimmung wie zu 




Wiederaufstehung wert.. 


Boys, sondern aueh an die Monkees... hat 
Euch noch kein Fernsehsender eine Show 
angeboten? 

M: Jedem Major-Label, das hinter uns her 
_ ist, und diese Majors sind natürlich 
alle so riesig , daß ihnen 



.. .die 

Grunge - Werte sin 
heute wieder leicht fallend. 




SBF: Gibt es einen San Diego-Sound..? §1| 
M: Es gibt ne Menge gute, aber, 
verschiedenartige Bands, aber nichts, was 
du als einheitlichen Sound definieren 
könntest. 

SBF: Habt Ihr schon einen Fanclub ? 

M: Mein Dad ist total sauer auf mich, weil 
ich ihm nicht eins unserer T-Shirt geben 
will. Er ist ein Punk. 

SBF: Ihr seid also die erste Punk-Children 
-Generation !! Du bist also Mike - Son of a 
Punk. Was ist Gien? 

G: Ich bin Gien Zero.. 

M: Er ist ein großes Nichts! 

SBF: Wie groß ist Euer kommerzielles 
Potential in Major Label-Maßstäben , 
sprich: wieviel Grunge seid Ihr wert? 

M: Es sollte eher heißen: wieviel Grunge 
wir nicht wert sind! 

SBF: Wenn Ihr Euren Sound etikettieren 


Fernsehsender und 
Film-Firmen gehören, 
haben wir klargemacht, daß ohne TV- 
Show und Film bei uns garnix läuft. 
Momentan spielen wir sie gerade 
gegeneinander aus... 

SBF: Der Film liefert dann sicher auch 
direkt die bisherige Erfolgsgeschichte von 
TRUMANS WATER, oder? 

M: So ähnlich.., wir wollen noch nicht 
allzuviel verraten! 

SBF: Wird John Peel sich selbst spielen? 

M: Ich glaube schon , wenn es seine Zeit 
zuläßt sicher, warum nicht! Eigentlich habe 
ich ihn noch nie getroffen... 

Lo Priest /High Priest Peel 

SBF: Hat der John Peel -Lobgesang Euch 
in den Staaten geholfen!? Macht Ihr schon 
große Auftritte am Strand? , 

M: Nein, nur an kleinen Orten, es ist auch 
besser so! 

SBF: Wart Ihr sehr überascht über seine 
überschwenglichen Lobeshymnen? ; x?| 

G: Ja, sehr. Eigentlich hatten wir uns ein 
wohliges und ruhiges Underground-Rock^ 


unserem alten Drummer zusammen, der 
sich andauernd mit seiner Freundin über 
das Telefon stundenlangen Streit lieferten. 
Gerade hatte unser Ex-Drummer Tony also 
den Hörer auf die Telefongabel geknallt, da 
klingelte es schon wieder. John Peel ruft 
an. Sowohl Kevin als auch Tony gehen an 
das jeweilige Telefon desselben 
Anschlußes und fangen nun an, sich 
gegenseitig zu beschimpfen. John Peel sitzt 
dann 4-5 Minuten nur da und lauscht den 
beiden - und alles wird live im Radio 
gesendet - bis er dann irgendwann fragt “Is 
there someone named Gien there”. Und 
dann hat er das Gespräch mit Kevin 
geführt... 

GENERATION X(PLODE) 

Dies ist keine Band, die die pseudo- 
paranoiden Gedankenstriche der Existenz 
im alkoholarmen Sommerbier ertränken 
muß, um sich der “Generation X” 
zugehörig fühlen zu können. Was sie eh 
tun , glücklicherweise ohne die 70ies 
nochmals großspurig zu beschwören. 
“(Richard) LINKLATER (angesagter 
Filmemacher, “Slacker”) ist Retro-90ies, er 
befährt eine vielspurige, endlose 
Einbahnstraße, die in viele Richtungen 
strebt, und nur langsam wird ihm dabei 
klar, daß er immer wieder an einer längst 
abgeschalteten Ampel absäuft”, wirft 
Kevin wie auswendig gelernt diesen 
metaphorösen Satz in die halböde “Weiße- 
Ami-Mi ttelklassejugen dl iche-haben- 
weniger-Geld-zu-verjubeln- als- alle - 
Nachkriegsgenera tionen-vor-ihnen“- 
Debatte. “ Das hab ich irgendwo so 
gelesen” gibt er achselzuckend, fast 
entschuldigend, Auskunft, und fährt fort, 
“Aber “Slacker” fand ich OK”. Gien, 
Ely(Mike), Kirk und Kevin leben nun alle 
im selben Haus mit einer lärmfesten 
Garage, zuvor hatten sie immer Ärger mit 
den Nachbarn. Nichtrauchende 
Westküsten-Collegeler (zwei), zuviel Cola 


SBF: Weil Ihr selber mitten im 
Serienkiller-Eldorado, Kalifornien, lebt? 

G: Ja, es gibt eben nicht nur Love-Rockers 
in SF, es gibt eigentlich verdammt wenige. 
Es gibt vielleicht sogar mehr Serienkiller 
dort. 

Lo-Fi RULES 

SBF : Es gibt neben Euch einige Bands, 
die beim Aufnehmen diese Lo-Fi, first- 
take-Philosophie praktizieren, wie z.B. 
SEBADOAH, GRIFTER, MAGMA etc.. 
Ist das nun eine Art neue ästhetische 
Bewegung, nach dem großen Grunge- 
Ausverkauf verschmäht man das 
aufwendige Produktionsfleisch und liefert 
nur noch nackte Knochen? 

G: Es ist sicherlich keine bewußte 
Bewegung, aber eine gute Art, die Sachen 
frisch und lebendig zu halten. Live spielen 
l^^vir auch andauerend verschiedene Sets 
und improvisieren viel. In den Staaten gibt 
es momentan eine sehr lebendige 
Underground-Szene, mit vielen Zines, 
massig Singles, Only-Labels, Networks 
usw. Es herrscht eine do it yourself und 
anybody can do it -Stimmung wie zu 
frühen Punkzeiten . 

SBF: Es gerüchtet ,daß Ihr KILLDOZER 
mit einer 10er Singlebox in den Schatten 
stellen wollt?? 

G: Das ist mir neu! SEBADOAH wollte 
ein Jahr lang, jeden Tag, eine Single 
herausbringen, das haben sie aber dann 
doch gelassen. 

SBF: Eine Abschlußmessage an den 
deutschen Untergrund ? 

G: Ich fühle mich wie eine Macho-Typ, der 
noch nie eine maskuline Erfahrung hatte! 
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E s beginnt als ein ganz normaler 
Tag im leben des Peter 
Ratajczyks. Es ist ein frostiger 
Morgen, als Peter seine ganz normale 
Arbeit aufnimmt: Er säubert im 
Aufträge der Stadt New York die Parks 
und Straßen, fährt hin und wieder sogar 
einen Laster durch die Gegend. Bei 
dieser Tätigkeit beschimpft ihn auch 
schon mal ein aufgeschreckter Penner 
als Polacke, die Schuld daran trägt er 
als Namensschild an seiner 
Arbeitskleidung, andere, ganz 
bürgerliche Existenzen, nennen ihn 
dagegen manchmal 

Kommunistensschwein, die Schuld daran 
trägt er in Form seiner langen Haare am 
hopf. Und das leben meint es auch heute 
nicht gut mit Peter. Bei der 
Pflichterfüllung im Stadtpark, nahe den 
Büschen, wo er die gebrauchten 
hondome wildfremder, nächtlicher 
Besucher wegpickt, wird er von ein paar 
Frühschopplern aufs Heftigste 
ausgelacht. Aber es soll noch dicker 
kommen. Unser armer Freund Peter geht 
nun, ganz entgegen seiner sonstigen 
Gepflogenheiten, etwas früher nach 
Hause, um bei seiner geliebten, obzwar 
nicht geehelichten, dennoch engst 
verbundenen Frau Trost zu finden und 
dabei neue hraft zu schöpfen. Er findet 
das betrügerische Weib in den Fängen 
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Charakterbildung in katholischer 
hnechtschaft mit, wie er sagt, 
faschistoiden Lernmethoden erhielt, aus 
der Tür, auf die Straße, um die Ecke, rein 
in das Alter Ego-, Peter der 
Stählernde/Peter Steele/ Lord Petrus. 
Freunde dürfen ihn Pete nennen und das 
heißt, niemand darf ihn ungestraft Pete 
nennen. 

Pete, gab es irgendwelche 
traumatischen hindheitserlebnise. die 
Dich gezwungen haben, eine Band zu 
gründen? 

"Nun, ich bin immer noch ein Lund. 
Ich denke, ich habe mit der ganzen 
Musik angefangen, weil uh sehr 
introvertiert war und Musik eine der 
wenigen Möglichkeiten darstellte, mich 
auszudrücken." 

Das erweicht doch nun Herz, Stein 
und Beim Das kleine Peterle -sniff mit 
der Gitarre, ganz allein -sniehiefffl- ein 
Bücherwurm soll er ja damals auch 
gewesen sein -....!- so'n zurückgezogener, 
kontaktarmer... SCHLUCHZ!!! Miese 
Kindhei t, das also auch noch. Ich will 
mich nicht wiederholen, aber das ist der 
Stoff, aus dem psychopathische 
Alpträume gemacht werden. 

Nehmen wir mal z.B. David 
Berkowitz, besser bekannt als 
der Son of Sam. Wie Pete ein 
New Yorker. Wie Pete Teil 
einer Minorität - Jude. Wie 
Pete ein Mann im Dienste der 


"Gravitation Constant = 6.67 x 

1 o^cm^gm^sec 2 " singt-, Tve got a 
Problem (...) with hate, I can’t go on 
dragging this weight, a cold Steel hand 
that won’t let go, acid-filled thoughts 
out of control, I built myself a nice 
little cage, with bars of anger and a 
lock of rage, I can't help asking who's 
got t he key? When I know damned well 
it's me" dann kommt das einer tiefen 
Einsicht gleich. Er weiß, daß ihn sein 
Haß gefangen nimmt. Aber er will hier, 
in seiner Enklave der 
Selbstverwirklichung und des Selbst 
exorzismus, keine Kompromisse. Auch 
darin erinnert er an David Berkowitz, 
der sich in einem Bekennerschreiben 
beklagte Tm deeply hurt by your 
calling me a women-hater (sic). I am 
not. But I am a monster.f.J I love to 
hun t. Prowling the streets looking for 
fair game - tasty meat." 

Petes von 8 ] bis 88 exis-tierenden 
Carnivore schwelgten zunächst mit 
ähnlichen Sätzen schwer im Sozial- 
Oarwinismus einer herbeifabulierten 
post-nuklearen Endzeit, inkl. 


Stahl, Riff-Meditationen und Tönen aus 
der Death Factory" Spex 7/9 1) und 
beschränkt sich bei ihrem Debüt “Slow, 
Deep And H ard", oberflächlich gesehen, 
auf Petes Haß in all seinen feinen 
Nuancen, schleichend, libidinös (?), offen, 
blutig, selb st gerichtet, gerecht und 
ungerecht. Worte wie klaffende Wunden. 
Aber im Haß spiegelt sich neben dem 
ganzen Elend der schwanzwedelnden 
Posse auch das total politisch 
Unkorrekte wieder. Pete gibt allen ihre 
Kelle-, Sluts, Dealer, Dopewhores, Cunts, 
Sozial-Parasiten und - bumms - da 
haben wir den Schlamassel: 

Deutschlands autonome Linke steht auf 
der Klinke. Der Titel “Untermensch" 
wird zum Flugblatt, Buttersäure kommt 
in den Konzertsaal, Konzertveranstalter 
und Familien droht der Mord, der Band 
sowieso, dem Club auch mal ne Bombe. 
CrAss, die englische Anarcho- 

Institution, die aufgrund ihres Symbols 
ebenfalls mal unter Fascho-Verdacht 
stand, nennen das, was ich übrigens 
auch in Holland, nahe der deutschen 
Grenze gehört oder besser nicht gehört 
habe “The Freedom Of Speech", und 
unterlegten es mit Minuten 
unheilvoller Stille. Morgen 
dann das Knistern der 
verbrannten Platten, Bücher 
und was sich sonst noch so 
findet. Post Industrial-Bands 
wie Death In June, Grey Wolves 


besser als die Faschisten, denn sie 
benutzen die selben repressiven Mittel." 

Und das wegen ein paar rüden wie 
auch tumb provokaten Zeilen vom 
Schlage “Geh’ Arbeiten, du Zecke!”. 
Kaum Zuhaus nimmt TON ein 
angebliches Live-Album auf. Frei nach 
Darwins “The Origin Of The Species" 
heißt es ‘The Origin Of The Feces", zeigt 
außen Petes Anus nebst Wurst und 
innen die Musiker-Portraits unter 
Fäkalien. Doch nicht umsonst steht unter 
dem Titel in Klammern "Not Live At 
Brighton Beach". Die “You Suck" und 
“Fuck You" Chöre sind Freunde im 
Multitracking, Bombenalarm, 
zerbrechende Flaschen, Hundegebell, 
Interaktion mit der Masse, Verspieler - 
alles vorgetäuscht. Im Gesamtsound 
unendlich brachialer als das Original. 
Auf der Rückseite des Booklets sehen 
wir Piktogramme von Strick, Wumme, 
Rasierklinge und Tabletten mit dem 
Hinweis “Express Yourself - Just Say 
Yes”. Welch krankem Hirn entspringt 
das? Pete, warum hast Du Dich noch 
nicht umgebracht? 

“Ich existiere, um der Nicht-Existenz 
zu entrinnen. Meine Kunst erachte ich, 
genau wie mein Leben, als wertlos. 
Alles, was mit Type 0 Negative zu tun 
hat, ist absolut wertlos.” 

Auf ihrem neusten Machwerk 
“Bloody Kisses” weicht der Hass 
zunehmend dem Verzweifelten. Pete 


Tve got a problem with hate, I can't go on 
dragging this weight, a cold Steel hand 
that wont let go, acid-filled thoughts out 
of control, I built myself a nice little cage, 
with bars oF ander and a lock oF r arte. I 
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Kommunistensschwein, die Schuld daran 
trägt er in Form seiner Langen Haare am 
hopf. Und das Leben meint es auch heute 
nicht gut mit Peter. Bei der 
Pflichterfüllung im Stadtpark nahe den 
Büschen, wo er die gebrauchten 
hondome wildfremder, nächtlicher 
Besucher wegpickt, wird er von ein paar 
Frühschopplern aufs Heftigste 
ausgelacht. Aber es soll noch dicker 
kommen. Unser armer Freund Peter geht 
nun, ganz entgegen seiner sonstigen 
Gepflogenheiten, etwas früher nach 
Hause, um bei seiner geliebten, obzwar 
nicht geehelichten, dennoch engst 
verbundenen Frau Trost zu finden und 
dabei neue hraft zu schöpfen. Fr findet 
das betrügerische Weib in den Fängen 
eines anderen. Potzblitz. 

Oer Serialkiller, wohlvertraut aus 
Artikeln, Dokumentationen, True Crime, 
Roman sowie TV und hino, greift an 
dieser Stelle des Skripts zur Waffe. Es 
fällt nicht schwer sich ihm mit einer 
gewissen Faszination an der Radikalität 
und honsequenz seines Handelns, das 
gleichermaßen etwas Zwanghaftem wie 
auch Einleuchtendem unterliegt, geistig 
zu nähern. Zumindest keimt 
Verständnis, hlar, der Mann ist krank, 
erschießt der erst das Paar und sudelt 
mit blutigen Händen quer über die 
Wand "Coitus Interruptus - A Bloodq 
Mess", um sich dann im Auto des 
Liebhabers in die Stadt davon zu 
machen, die Hohnlacher, all die 


introvertiert war und Musik eine der 
wenigen Möglichkeiten darstellte, mich 
auszudrücken." 

Das erweicht doch nun Herz, Stein 
und Bein-, Das kleine Peterle -sniff mit 
der Gitarre, ganz allein -s niehiefffi- ein 
Bücherwurm soll er ja damals auch 
gewesen sein so’n zurückgezogener 
kontaktarmer... SCHLUCHZ!!! Miese 
hindheit, das also auch noch. Ich will 
mich nicht wiederholen, aber das ist der 
Stoff, aus dem psychopathische 
Alpträume gemacht werden. 

Nehmen wir mal z.B. David 
Berkowitz, besser bekannt als 
der Son of Sam. Wie Pete ein 
New Yorker. Wie Pete Teil 
einer Minorität - Jude. Wie 
Pete ein Mann im Dienste der 
Öffentlichkeit. Genauer, ein 
Exemplar der häufiger 
vertretenen Subspezies des 
Postarbeiters unter den Massenmördern 
(der Bra-hiller und Crazy Pat sind zwei 
andere Beispiele). Zwischen 76 und 77 
attackierte er Liebespärchen, verletzte 7 
Menschen und ermordete 6 weitere mit 
einer Bulldog .44 - in der 
amerikanische Volksdichtung als "axe 
handle pistol on a graveyard frame 
(that j shoots tombstone bullets wearin 
ball-and-chains" gehandelt. Wie Pete 
wurde Berkowitz mit religiöser Härte 
erzogen. Wie Pete neigte auch er zum 
Lyrischen. Neben seinem wohl 
berühmtesten, Jenny Holzer 


der sich in einem Bekennerschreiben 
beklagte "I'm deeply hurt by your 
calling me a women-hater (sic). I am 
not. But I am a monsterl.) I love to 
hunt. Prowling the Streets looking for 
fair game - tasty meat.” 

Petes von 83 bis 88 exis-tierenden 
Carnivore schwelgten zunächst mit 
ähnlichen Sätzen schwer im Sozial- 
Oarwinismus einer herbeifabulierten 
post-nuklearen Endzeit, inkl. 


Uberlebenskampf Kannibalismus, Todes- 
Barbarenvölker - dazu/davor die 
formvollendete musikalische Misse aus 
geprügeltem Bretterstahl. Danach 
legten sie ihre Mad Max-artige 
Verkleidung ab, um ihr (in mangelndem 
Verständnis für den hier tobenden, 
menschenverachtenden Zynismus und 
schwarzen Humor) durchaus als 
ablehnenswert und abscheulich 
anzusehendes Gedankengut auf unsere 
Zeit anzuwenden. Das mußte nach 
hinten los gehen. Mit dem hier schon oft 
aufgetauchten “Jesus Hitler/Adolf 


der Klinke. Der Titel“ Untermensch " 
wird zum Flugblatt, Buttersäure kommt 
in den Konzertsaal, Konzertveranstalter 
und Familien droht der Mord, der Band 
sowieso, dem Club auch mal ne Bombe. 
CrAss, die englische Anarcho- 
Institution, die aufgrund ihres Symbols 
ebenfalls mal unter Fascho-Verdacht 
stand, nennen das, was ich übrigens 
auch in Holland, nahe der deutschen 
Grenze gehört oder besser nicht gehört 
habe “The Freedom Of Speech”, und 
unterlegten es mit Minuten 
unheilvoller Stille. Morgen 
dann das Knistern der 
verbrannten Platten, Bücher 
und was sich sonst noch so 
findet. Post Industrial-Bands 
wie Death In June, Grey Wolves 
und Künstler wie NON/Boyd 
Rice bedienen sich der Nazi- 
Semiotik, haben aber 
wesentlich weniger Probleme. Weil die 
Szene-Hygiene in diesem Genre versagt? 
Weil ihr Privat-Faschismus so 
durchgeknallt ist, wie der Beitrag 
“Undying Monster” in der 
Materialiensammlung “R apid Eye", in 
dem hauptsächlich über den evtl, noch in 
Südamerika lebenden Hitler J und Nazi- 
UFOs aus den letzten Monaten des 
Krieges spekuliert wird? Weil bei der 
Härte und Komprimißlosigkeit ihrer 
Musik der Gebrauch von NS-Zeichen, 
das Spiel mit den ultimativ 
grausamsten Assoziationen schon fast 


zerbrechende Flaschen, Hundegebell, 
Interaktion mit der Masse, Verspieler - 
alles vorgetäuscht. Im Gesamtsound 
unendlich brachialer als das Original. 
Auf der Rückseite des Booklets sehen 
wir Piktogramme von Strick, Wumme, 
Rasierklinge und Tabletten mit dem 
Hinweis “Express Yourself - Just Say 
Yes". Welch krankem Hirn entspringt 
das? Pete, warum hast Du Dich noch 
nicht umgebracht? 

“Ich existiere, um der Nicht-Existenz 
zu entrinnen. Meine Kunst erachte ich, 
genau wie mein Leben, als wertlos. 
Alles, was mit Type 0 Negative zu tun 
hat, ist absolut wertlos." 

Auf ihrem neusten Machwerk 
“Bloody Kisses" weicht der Hass 
zunehmend dem Verzweifelten. Pete 
singt die Ode an das Gothic Girl, das mit 
ihm Sex machte, während er einen 
Spiegel über sein Gesicht halten mußte, 
damit sie sich beim Orgasmus darin 
sehen kann. Er singt von dem Mädchen, 
das Linda Blair-mäßig ein gutes 
Verhältnis zu ihrem Kruzifix unterhält, 
und gibt ihr den Tip “Jesus Christ Looks 
like me”. “We Rate Everyone” und “Kill 
All The White People", dessen Text nur 
noch aus der zweiten Zeile “Then weil 
be free" besteht, sind 
Vergangenheitshetze. Unter dem Banner 
einer Musik, wie man sie sich von 
Danzig mal wünschen durfte, die 
inzwischen aber völlig überkommen ins 
Schwärzkittlige wabert, do t he 


Tve gut a problem with bäte, I cant go on 
drapring this weight, a cold Steel band 
that won't let go, acid-filled thoughts out 
of control, I built myself a nice little cage, 
with bars of anger and a lock of rage, I 
cant help asking who's got the key? when I 
know damned well it’s me" 
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das betrügerische Weib in den Fängen 
eines anderen. Potzblitz. 

Der Serialkiller, wohlvertraut aus 
Artikeln, Dokumentationen, True Crime, 
Roman sowie TV und hino, greift an 
dieser Stelle des Skripts zur Waffe. Es 
fällt nicht schwer, sich ihm mit einer 
gewissen Faszination an der Radikalität 
und Ronsequenz seines Handelns, das 
gleichermaßen etwas Zwanghaftem wie 
auch Einleuchtendem unterliegt, geistig 
zu nähern. Zumindest keimt 
Verständnis, Rlar, der Mann ist krank, 
erschießt der erst das Paar und sudelt 
mit blutigen Händen quer über die 
Wand “Coitus Interruptus - A Bloody 
Mess", um sich dann im Auto des 
Liebhabers in die Stadt davon zu 
machen, die Hohnlacher, all die 
Erniedrigungen zu rächen, aber hat ihn 
nicht auch die Gesellschaft... Hat er 
nicht versucht, eine andere Arbeit zu 
bekommen, hat er sich nicht sogar die 
Haare abschneiden lassen, um Polizist 
zu werden P Hat er. Hat er nicht 
versucht, dieser kleinen Hure zu 
vertrauen, sich zu öffnen, hat er ihr 
nicht das bißchen Liebe, das sein 
haßerfüllter Rörper gebiert, geschenkt? 
Hat er. Nur gemordet hat er nicht. Sonst 
ist alles wahr. Statt zu morden, geht der 
übellaunigste Sproß einer polnischen 
Einwandererfamilie, der seine 


of controL, l bullt myself a nice Little caye, 
with bars of anyer and a lock of rajye, I 
can't help askiny Ms yot the koy? when I 
know damned well it's me" 


einer Minorität - Jude. Wie 
Pete ein Mann im Dienste der 
Öffentlichkeit. Genauer, ein 
Exemplar der häufiger 
vertretenen Subspezies des 
Postarbeiters unter den Massenmördern 
(der Bra-Riller und Crazq Pat sind zwei 
andere Beispiele). Zwischen 76 und 77 
attackierte er Liebespärchen, verletzte 7 
Menschen und ermordete 6 weitere mit 
einer Bulldog .44 - in der 
amerikanische Volksdichtung als “axe 
handle pistol on a graveqard frame 
(that) shoots tombstone bullets wearin' 
ball-and-chains" gehandelt. Wie Pete 
wurde Berkowitz mit religiöser Härte 
erzogen. Wie Pete neigte auch er zum 
Lyrischen. Neben seinem wohl 
berühmtesten, Jenny Holzer 
verdächtigen “I turn children into 
killers" beeindruckt vor allem sein 
Brief an die Daily News: “Hello from 
the gutters of N.Y.C. which are filled 
with dog manure, vomit, staie wine, 
urine, and blood.f...) Hello from the 
cracks in the sidewalks of N.Y.C. and 
from the an ts that dwell in these cracks 
and feed on the dried blood of the dead 
that has settled in to the cracks." Das 
könnte auch aus der Feder unseres Petes 
stammen. Denn er kennt diesen Schmutz, 
er arbeitet darin, er lebt in ihm und er 
haßt ihn. Wie er alles haßt. Haß ist sein 
Universum. Und wenn Pete 1991 in 


Überlebenskampf, Rannibalismus, Todes- 
Barbarenvölker - dazu/davor die 
formvollendete musikalische Misse aus 
geprügeltem Bretterstahl. Danach 
legten sie ihre Mad Max-artige 
Verkleidung ab, um ihr (in mangelndem 
Verständnis für den hier tobenden, 
menschenverachtenden Zynismus und 
schwarzen Humor) durchaus als 
ablehnenswert und abscheulich 
anzusehendes Gedankengut auf unsere 
Zeit anzuwenden. Das mußte nach 
hinten los gehen. Mit dem hier schon oft 
aufgetauchten “Jesus Hitler/Adolf 
Christ", aber besonders mit “Race War" 
machten sie sich politische Feinde. 
Später behauptet Pete, er hätte 
Stimmen gehört, das wäre nicht er 
gewesen, der da spricht usw.usf. 
Russische Symtome bei vielen 
Massenmördern: Sie hören Stimmen, die 
ihnen irgendwas Wirres befehlen oder 
erzählen. 

Seine nächste Band, die erst 
Repulsion, dann Sub-Zero und final Type 
0 Negative heißt, spielt auf mit einer 
mächtigen Mischung aus “gequältem 


findet. Post Industrial-Bands 
wie Death In June, Grey Wolves 
und Rünstler wie NON/Boyd 
Rice bedienen sich der Nazi- 
Semiotik, haben aber 
wesentlich weniger Probleme. Weil die 
Szene-Hygiene in diesem Genre versagt? 
Weil ihr Privat-Faschismus so 
durchgeknallt ist, wie der Beitrag 
“U ndying Monster” in der 
Materialiensammlung “Rapid Eye", in 
dem hauptsächlich über den evtl, noch in 
Südamerika lebenden Hitler'und Nazi- 
UFOs aus den letzten Monaten des 
Rrieges spekuliert wird? Weil bei der 
Härte und Romprimißlosigkeit ihrer 
Musik der Gebrauch von NS-Zeichen, 
das Spiel mit den ultimativ 
grausamsten Assoziationen schon fast 
zwingend erscheint, wie Pete meint? 

“Ich denke diese Visionen kommen 
direkt ins Hirn. Das macht natürlich 
auch Angst. Oie Menschen haben Angst 
vor Industrial, das war schon immer so. 
Da scheint etwas Größeres 
hinterzustehen. Wir sind nur zu viert, 
uns helfen auch keine Faschisten, die 
hassen uns, wir sind wirklich ein 
leichtes Ziel, ioo-.i. Diese Leute, die 
unsere honzertgänger, -Veranstalter, - 
Promoter und uns selbst bedroht haben, 
die uns mundtot gemacht haben, wollen 
nicht mit uns von Angesicht zu 
Angesicht sprechen. Sie sind kein Deut 


“Bloody Risses" weicht der Hass 
zunehmend dem Verzweifelten. Pete 
singt die Ode an das Gothic Girl, das mit 
ihm Sex machte, während er einen 
Spiegel über sein Gesicht halten mußte, 
damit sie sich beim Orgasmus darin 
sehen kann. Er singt von dem Mädchen, 
das Linda Blair-mäßig ein gutes 
Verhältnis zu ihrem Rruzifix unterhält, 
und gibt ihr den Tip “Jesus Christ looks 
like me". “We Rate Everyone" und “Rill 
All The White People", dessen Text nur 
noch aus der zweiten Zeile “Then weil 
be free" besteht, sind 
Vergangenheitshetze. Unter dem Banner 
einer Musik, wie man sie sich von 
Danzig mal wünschen durfte, die 
inzwischen aber völlig überkommen ins 
Schwarzkittlige wabert, do the 
Trüffeltanz un so. Naja, schon noch 
etwas gewaltiger. Aber TON ohne Hass 
und nur mit diesem dämlichen, weil 
noch nicht mal mehr ins Absurde 
extrapolierten Frauenhass, das ist wie 
Michael Jackson ohne Vaseline: Es 
zwickt und wird allmählich zu einer 
haarigen Angelegenheit. Wo soll das 
alles enden? Und was ist jetzt die 
Message von Type 0 Negative? 

Josh (Jude, Heyboards): “Die!” 
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werden (NAI-HA!) und der wildeste Free-Jazz im Hintergrund Vorhang, auf der Bühne standen 'ne ganze Menge 

























Es war eine laue, vielversprechende Nacht in einer 
Stadt, in der es Heroin billig, gut und problemlos an jeder 
Ecke zu kaufen gibt. Wir, die Teamster der SBF, hatten für 
eine sogenannte “Vergnügungsreise” einige Scheine aus dem 
Gewinn unserer letzten Ausgabe springen lassen. Eigentlich 
wollten wir die Kohle in Vegas verbraten, hatten aber bei der 
Zwischenlandung kurzfristig entschieden, die Schäden des 
Attentats auf das WORLD TRADE CENTER noch einmal 
genau unter die Lupe zu nehmen. Keiner von uns hatte 
diesen Araber- Scheiss so recht glauben wollen, wir alle 
wussten mehr oder weniger instinktiv, was und wer 
dahintersteckte. Der eigentliche Grund unseres 
Gemütswandel war allerdings, daß ich während des Fluges in 
meinem Dumont Reiseführer einen längeren Absatz über die 
Gesetzgebung im Bundesstaat Nevada las, insbesondere 
über einige Paragraphen zum Vollzug im Falle einer 
Verletzung des Betäubungsmittelgesetzes, sie riefen 
unverzüglich einige Filmszenen aus “Midnight Express” in mir 
hervor. Es gab keine langen 
Diskussionen, kurz darauf waren wir I 
schon auf dem Broadway. Hanns 
Martin Slayer hatte zwar | 
ausdrücklich gemeint, daß die 
nächste SBF weniger rockig sein 
sollte, daß wir uns an die Literatur I 
machen sollten, tödliche Schläge | 
sollten wir verteilen, meinte er, den 
Menschen das Lesen verderben, auf | 

Tabloide umsteigen lassen, ein 
immer grösser werdendes Spektrum 
an Schwachsinn verbreiten, denn 
alle Menschen dieser Welt seien 
schwachsinnig, hat er gesagt, sie 1 
wüssten es bloß noch nicht, und es wäre unsere Aufgabe... 
Wir waren natürlich ganz seiner Meinung und ich machte 
daraufhin kurzerhand den Vorschlag, eine unserer Ausgaben 
ausschliesslich den FRAUEN zu widmen, ich meine damit 
natürlich Größen, wie: Ilse KOCH, MUTTER TERESA 
NEUMANN, die BATHORY, Katharina die GROBE .. und nicht 
dem Mäuschen unseres durchschnittlichen Lesers .Er gab mir 
daraufhin einen Umschlag Bares und wünschte uns eine gute 
Reise. Lower East Side, 6te Ecke Av B, ein kleines 
japanisches Restaurant, in dem Yuppies zu Sushi verarbeitet 
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werden (NAI-HA!) und der wildeste Free-Jazz im Hintergrund 
als Muzak läuft. Nach einer seltsamen Vorspeise namens 
“TOTAL CASTRATION” aus den eingelegten Hoden eines 
erfolgreichen Brokers bestehend, dessen Namen ich hier 
lieber verschweigen sollte (jedenfalls schmeckten die Teile 
furchtbar bitter, was höchstwahrscheinlich daran lag, daß 
dieses kleine Arschloch während seiner Laufbahn an der 
Börse solch große Mengen Kokain zu sich genommen hat, 
daß mir glatt das Kotzen kam (George Bush, Tokio 92). Es 
stand mittlerweile außer Frage, daß die Jungs, die hier den 
Laden schmissen, verkappte DEAD TECHIer waren . 
Nachdem wir eine sehr überzeugende 
Seppukusimulation von uns gegeben 
hatten, bekamen wir endlich einen Tip, 
ja, die Boredoms seien in der Stadt und 
würden noch am selben Abend, in einer 
alten Disko, zum Tanz laden. Außerdem 
boten sie uns die Möglichkeit, als 
Sitzkissen für Sumoringer zu 
promovieren... Durch die kleine 
Vorspeise auf den Geschmack 
gekommen, liess ich mir von der wie ein 
dicktittiges Huhn aussehenden 
Schlampe am Tresen einen Drink aus 
Magenbitter, Grapefruitsaft und Gin 
mixen, Hawaian Bollocks... Die Pain 
Teens waren der letzte Dreck, Dead 
Heads, die irgendwelche Paralellen 
zwischen Gibby Haynes und Jerry 
Garcia feststellten und denen Lisa 
Suckdog bei einer Show in San Antonio 
mal übers Gesicht pisste, woraufhin sie 
dann eine Band gründeten. Als wir 
erfuhren, daß sie ohne die Boredoms 
nach Europa kommen sollten, tat die 
SBF ihr Möglichstes, um diese 
Deutschlandtournee zu verhindern. 

Meine Magensäfte bestanden aus purer 
Galle, als ich meinen Kopf aus dem 
Pissbecken zog, sah ich ein Büschel 
roter Schamhaare und stand plötzlich vor 
J. Foetus, von dem man sich erzählte, er 
habe auf einer Geburtstagparty in New 
Orleans Tm Eighties” von Agent Cooper gesungen. Als ich 
endlich wieder im Saal angelangt war, öffnete sich der 


Vorhang, auf der Bühne standen 'ne ganze Menge 
mexikanische Reispuffer aus Osaka und als die ersten 
Wallungen des hysterischen Bulldozers ertönten, sperrten die 
Bouncer des Clubs aus Vorsicht den Zugang zur Bühne ab . 
Wie diese Ninjas dem amerikanischen R’n’R zusetzten, glich 
einem gelungenen Angriff auf Pearl Harbour im Jahre 42, ihr 
wisst schon, die Geschichte mit den Öltanks . In der 
Zwischenzeit belaberte ich eine schwarze Keeperin, sie solle 
mir doch einige Kübel mit “Crushed Ice” abfüllen, um den 
kleinen wilden gelben Negern auf der Bühne eine Erfrischung 
zu bescheren,leider ging mir die Hälfte in der tobenden 

Menge verloren... In meiner 
Vorstellung von gewissen 
Geräuschen erinnerte mich die 
Gitarre unwillkürlich an die 
Geschichte des japanischen 
Terroristen, der in Israel im 
Knast saß. Er wollte aus 
irgendeinem beschissenen 
Grund zum Judentum 
übertreten. Als ihm dieser 
Wunsch nicht gewährt wurde, 
beschloß er, sich mit einer 
Nagelfeile selbst zu 
beschneiden, mit einem 
Knipser wäre es sicherlich viel 
schneller gegangen.... Na ja, 
fernöstliches Geniessertum... 
Zwischen den Stücken, 
während die beiden 
Trommlerlnnen ein bißchen 
Trompete spielten, gaben die 
beiden Sänger 

Lautmalerisches zum Besten. 
Es war die überzeugendste 
Human Beat Box, seit die Fat 
Boys und Ernst Jandel von 
einer Entziehungkur in einem 
thailändischen Kloster nicht 
mehr zurückkamen. 














UFO OR DIE - Cassettape Superstar (Public 


BOREDOMS - Pop Tatari (WEA-Japan) 

- Wow 2 (Avant/Jasrac) 

Ein durch Whithouse-Platten-Schnüffeln 
aufgeputschtes Pop-i-cide-K ommando aus 
Osaka dringt in die Villa Kunterbunt der 
Pop-Geschichte ein und zertrümmert alle 
B-52-Puppen, Mattel Surfers 
Barbiemones, Carrera-Cramps, Nintendo 
Hot-Peppers, James Bond/Brown-Autos, 
Germs-Boomerangs, Sexspritz-Pistolen 
Iggy-Bikes, Led Zeppelin-Skateboards 
und Amon Düül-Kreisel. Tom Eye und 
Jerry Yoshimi jagen die Swans-Godzillas 
um die beinlose Kim Gordon-Badepuppe 
und kreieren dabei die permanente 
Spike-Jones-Herzattacke bei Tante 
Casio und Onkel WEA. Auf den 
rasenden Trümmerspaß folgt ein 
lustiges Zusammenpappen der 
übriggebliebenen Teile. Ein Can-Auge 
wird auf einen Prince-Bauchnabel geklebt, ein 
Ozzy Osbourne-Penis wird an einem World 
Domination Enterprise-Traktorarm befestigt, die 
Birthday Party-Lakritzstange wird mit SPK-Leim 
an das Grandmaster Flash-Dreirad geklebt 
100% Yamatsuka Eyes Kinderzimmer-Alptraum 
Teil 13 (P.T.) 

100% John Zorn durchs Saxophon gallopiert. 
Teil 2 (Wow 2) 


Bath) 


Die permanent energy BORETRONIX- 
Einspritzdüse des Dauerdurchknallers Eye 
Yamatsuka versorgt DEAD TECH-Junkies 
andauernd mit neuem, erstklassigem Stoff. UFO 
OR DIE, mit Boredoms-Schlagzeugerin 
Yoshimi, ergeben die Schnittmenge aus 
zerhackstückten Hysterie-Sinfonien a la 
HANATARASH 4 und dem DNS-Strang- 
Ploppen der BOREDOMS. Slapstick-Mixer Eye 
schont seine schon sehr dekonstruierten Rock- 
Strukturen nicht, sondern brettert noch 
zusätzlich lärmenden Irrsinn dazwischen. Dazu 
noch die schönste Slayer-Verhohnepipelung der 
Rock-Geschichte. 

100% “Pop Tatari”-ebenbürtig! 

SPACE STREAKINGS - Hatsu Koi (Charnel 
House/Dark Vinyl) 

Screaming Stomach, Karate Condor, Captain 
Insect und Karne Bazooka haben ihr bisheriges 
Leben mehr in einer Computerspiel-Welt 
verbracht als im “wahren” Leben. Die, 
hypernervös dauerhämmernden Techno-Punker 
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Teil 2 (Wow 2) 

UFO OR DIE - Cassettape Superstar (Public 
Bath) 

Die permanent energy BORETRONIX- 
Einspritzdüse des Dauerdurchknallers Eye 
Yamatsuka versorgt DEAD TECH-Junkies 
andauernd mit neuem, erstklassigem Stoff. UFO 
OR DIE, mit Boredoms-Schlagzeugerin 
Yoshimi, ergeben die Schnittmenge aus 
zerhackstückten Hysterie-Sinfonien a la 
HANATARASH 4 und dem DNS-Strang- 
Ploppen der BOREDOMS. Slapstick-Mixer Eye 
schont seine schon sehr dekonstruierten Rock- 
Strukturen nicht, sondern brettert noch 
zusätzlich lärmenden Irrsinn dazwischen. Dazu 
noch die schönste Slayer-Verhohnepipelung der 
Rock-Geschichte. 

100% “Pop Tatari”-ebenbürtig! 

SPACE STREAKINGS - Hatsu Koi (Charnel 
House/Dark Vinyl) 

Screaming Stomach, Karate Condor, Captain 
Insect und Karne Bazooka haben ihr bisheriges 
Leben mehr in einer Computerspiel-Welt 
verbracht als im “wahren” Leben. Die 
hypernervös dauerhämmernden Techno-Punker 
rasen Tetsuo im ewigrotierenden Cyber- 
Karussel hinterher. Immer schneller und 
schneller.... 

100% Atari Teenage Massacre mit Saxophon 

KYOOAUKO KYOUJINDAN - Gasshou 
Septic Death trifft auf Trompete zum Appell, der 
Stumpfcore auf den spanischen Electrobeat. Ein 
zappeliger Grind-Gary Newman mit einer 
sequenzerierten Death Metal-Combo sind die 
besten Momente, weil dort Boredoms-Gitarrist 
Hira kurz mal aushilft. 

100% Ganz so, wie sich Japaner vorstellen, was 
Death Metal sein dürfte, aber auch Heavy 
Popcorn oder Miniwindi on the rocks. 

C.C.C.C. - Loud Sounds Dopa/Live in U.S.A. 
(Endorphine) 

Schwer vernoister Wirbelsturm im Wasserglas. 
100% psychedelisches Rinnsteinkraulen 

A.N.P. - Ultrasonic Action (Dark 
Vinyl/Semaphore) 

Die klassischen ANP-Alben wiederveröffentlicht. 
Dies stacheldrahtige Gemetzel an der SWANS- 
Leiche ebnete den Weg zu den kongenialen 
ZENI GEVA. 


100% NULL Rock 
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Leben mehr in einer Computerspiel-Welt 
verbracht als im “wahren” Leben. Die 
hypernervös dauerhämmernden Techno-Punker 
rasen Tetsuo im ewigrotierenden Cyber- 
Karussel hinterher. Immer schneller und 
schneller.... 

100% Atari Teenage Massacre mit Saxophon 


KYOOAUKO KYOUJINDAN - Gasshou 
Septic Death trifft auf Trompete zum Appell, der 
Stumpfcore auf den spanischen Electrobeat. Ein 
zappeliger Grind-Gary Newman mit einer 
sequenzerierten Death Metal-Combo sind die 
besten Momente, weil dort Boredoms-Gitarrist 
Hira kurz mal aushilft. 

100% Ganz so, wie sich Japaner vorstellen, was 
Death Metal sein dürfte, aber auch Heavy 
Popcorn oder Miniwindi on the rocks. 


C.C.C.C. - Loud Sounds Dopa/Live in U.S.A 
(Endorphine) 

Schwer vernoister Wirbelsturm im Wasserglas. 
100% psychedelisches Rinnsteinkraulen 


A.N.P. - Ultrasonic Action (Dark 
Vinyl/Semaphore) 

Die klassischen ANP-Alben wiederveröffentlicht. 
Dies stacheldrahtige Gemetzel an der SWANS- 
Leiche ebnete den Weg zu den kongenialen 
ZENI GEVA. 

100% NULL Rock 
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Auftritt “Liedertafel Mamot Honecker 1 ” atxjesaat 

Eklat bei den Feierlichkeiten 
zum 44. Jahrestag der DDR 


Viele Pannen beim Veranstalter NKFDDR / Hamburger KED kam 
zu spät / Wenig Volk, viel Presse / Miss Todestreifen gewählt 


Berlin - Hauptstadt der DDR 
(ADN). Bei den Feierlichkeiten 
zum 44. Jahrestag der DDR vor 
dem Palast der Republik kam es 
zu mehreren Peinlichkeiten und 
Organisationspannen. Der 
Veranstalter NKFDDR (National 
Komitee Freie DDR) hatte auf 
dem Marx Engels -Platz zu einer 
zentralen Kundgebung geladen. 
Auf Transparenten waren 


zynischsten Sensationsreportern 
mehr Mitleid als Verachtung 
ernteten. Der heiligste Feiertag des 
sozialitischen Deutschlands wurde 
entwürdigt und entweiht durch eine 
erbarmungswürdige Farce, und das 
von ein paar depressiven 
Ostalgikern, die ihre radikalen 
Parolen mit der trantütigen Wucht 
unzurechnungsfähiger Valium- 
Zombies herausschmetterten. Die 
meisten der schreibenden 


Klasse) an seiner tadellosen 
Parteiuniform glitzerten 

angriffslustig im Blitzlichtgewitter. 
Zu spät zwar, aber mit Stil 
präsentierte sich die nordländische 
Partei. Leider wurde der hohen 
sozialistischen Tugend Pünktlichkeit 
nicht der notwendige Tribut gezollt 
und so kam es für die Genossen von 
der Waterkant noch ärger. 

Die transusigen Schlafmützen der 
NKFDDR hatten nämlich keine 



Nur eine handvoll Mitglieder der NKFDDR erschienen bei der zentralen Kundgebung zur 
Feier des 44. Gründunstages der DDR vor dem Palast der Republik. 


Stalinistische Sandkastenspiele¬ 
reien oder konkrete Revolution? 


Zur Zukunft der KED 


von Hanns Martin Slayer 


Wahre Plattheit gibt es nur 
im Krampf. 


Walter Momper 


Das einzig Einheitliche an der 
KED (Kommunistische 

Einheitspartei Deutschlands) ist 
momentan das Chaos. Von der 
vielbeschworenen und aggressiv 
verkündeten stalinistischen Kader- 
Organisation unter straffer 
Führung des großen Vorsitzenden 
der KED, Dr. Kurt Euler, der 
gleichzeitig auch Vorsitzender der 


Parteikommision 


für Fragen des 
Kulturkampfes und 
Volksbildung beim 
ZK der KED ist, 
war in jüngster Zeit 
nicht viel zu 
merken, eher das 
Gegenteil. Die 
KED scheint schon 
jetzt, nach dem 
vielversprechen 
Start vor vier 
Jahren, dem 


bis zum Sieg der Vernunft” 
eindrucksvoll bewiesen wurde), so 
gilt Dr. Euler intern als 
“dilletantischer Organisator”, 
“durchsetzungschwach” und 


' verworren 


Zustand der großen SÄ 
Vorbilds SED im Jahre 1989, 
bedrohlich nahe. Die Partei, die 
Anlaß für viel Hoffnung und 
Optimismus in der deutschen 
Kommunisten-Szene war und ist, 
wirkt an uesch lauen. Wie ein 



Kenner der Materie rechnen zwar 
noch nicht mit einer ZK- 
Palastrevolution, dafür gibt es 
momentan auch zuwenig 
Alternativen, aber Intrigen, 
Vorwürfe und Bespitzelungen sind 
innerhalb der Partei schon 
alltäglich geworden. Zwei 
Männer, die in Zukunft verstärkt 
das Ruder in die Hand nehmen 
werden und auch schon vorsichtig 
als mögliche Nachfolger gehandelt 
werden, sind der Hamburger 
Plattenhändler und ex-KPDler 
Ullrich Rehberg (43) und der 
ehemalige Chef 
der Haupt¬ 
abteilung Wirrnis 
und Feindabwehr, 
Vladimir 
Jarowinski (51). 
Ob diese beiden 
ultraorthodoxen 
krypto-stal in- 
istischen Stützen 
der Partei das 
schwere Ruder der 
KED noch 

umreißen können 
und den 


sozialistischen Kahn dadurch 
wieder flott machen werden, 
scheint zur Stunde fraglich. Zu oft 
hat sich die KED in letzter Zeit zu 
fadenscheinigen Kompromissen 


mil der von ihr so inniu 
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zentralen Kundgebung geladen. Zombies herausschmetterten. Die Die transusigen Schlafmützen der 
Auf Transparenten waren I meisten der schreibenden | NKFDDR hatten nämlich keine 



Nur eine handvoll Mitglieder der NKFDDR erschienen bei der zentralen Kundgebung zur 
Feier des 44. Gründunstages der DDR vor dem Palast der Republik. 


Forderungen und Losungen wie 
“BRD-Besatzer raus!”, “Ver¬ 
teidigt den Palast der Republik” 
und “Unter Deutschland 
verrecken oder als DDR 
überleben!” zu lesen. 

Punkt 18.00 Uhr stürmte die bei 
solchen Anläßen immer präsente 
Meute imperialistischer Presse- 
Knechte die Szenerie und 
interviewte alles, was nur entfernt 
nach “Ost” aussah und “Ick will 
meine DDR wiederhaben” ins Mikro 
schluchzen konnte. Eine Vielzahl 
Fernsehteams trat sich auf den 
Füßen herum, um die letzten 
standhaften Vertreter eines einst 
blühenden Staates abzulichten. 
Dagegen glänzte das von der 
NKFDDR aufgerufene DDR-Volk 
wie immer durch 
Anwesenheit, aber 
diesmal nicht bei der 
zentralen Kundgebung, 


Steigbügelhalter des Monopol¬ 
kapitals zogen dann auch beruhigt 
und belustigt über das jämmerliche 
Trauerspiel des “Wiederstands eines 
besetzten sozialitischen deutschen 
Staates” in ihre Redaktionsstuben. 

Erst als die Kundgebung fast schon 
zu Ende schien, traten die Mitglieder 
der stalinitisch geschulten 
Hamburger Kaderpartei KED um 
den bekannten Vorsitzenden Dr. 
Kurt Euler samt der poulären Ex- 
Eisenhüttenstädter Singegruppe 
“Liedertafel Margot Honecker” auf 
den Marx Engels-Platz. Stolz, mit 
kräftigem, entschlossenem Schritt, 
marschierte der hervoragend 
organisierte Kader, allen voran der 
“wahre Enkel Stalins “ (Neues 


Ton-Verstärker für die “Liedertafel” 
bereit gestellt. So fiel der geplante 
Auftritt leider ins Wasser. Auch der 
Vorsitzende Euler konnte nicht, wie 
geplant, seine zwei Stunden 
dauernde, zukunftsweisende Rede 
halten. 

Eine Stunde später bei der geplanten 
44.Jahrestag-Feier im Karl 
Liebknecht-Haus bot sich ein 
ähnlich desaströses Bild. Der 
ehemalige ehrwürdige Sitzungsaal 
des Hauses war zu einer 
postmodernen PDS-Yuppie-Kneipe 
verschandelt worden. Empört zog 
sich die KED samt LIEDERTAFEL 
zu einer kurzen Besprechung 
zurück. Kurz darauf wurden alle 
Auftritte an diesem Orte abgesagt 
und jegliche 

Kontakte zur 

rück¬ 
haltlos abgebrochen. 



vicmcscnworenen imu aggressiv 
verkündeten stalinistischen Kader- 
Organisation unter straffer 
Führung des großen Vorsitzenden 
der KED, Dr. Kurt Euler, der 
gleichzeitig auch Vorsitzender der 
Parteikommision 
für Fragen des 
Kulturkampfes und 
Volksbildung beim 
ZK der KED ist, 
war in jüngster Zeit 
nicht viel zu 
merken, eher das 
Gegenteil. Die 
KED scheint schon 
jetzt, nach dem 
vielversprechen 
Start vor vier 
Jahren, dem 
Zustand der großen 



werden und auch schon vorsichtig 
als mögliche Nachfolger gehandelt 
werden, sind der Hamburger 
Plattenhändler und ex-KPDler 
Ullrich Rehberg (43) und der 
ehemalige Chef 
der Haupt¬ 

abteilung Wirrnis 
und Feindabwehr, 
Vladimir 
Jarowinski (51). 
Ob diese beiden 
ultraorthodoxen 
kry pto-stalin- 
istischen Stützen 
der Partei das 
schwere Ruder der 
KED noch 

umreißen können 
und den 


Vorbilds SED im Jahre 1989, 
bedrohlich nahe. Die Partei, die 
Anlaß für viel Hoffnung und 
Optimismus in der deutschen 
Kommunisten-Szene war und ist, 
wirkt angeschlagen. Wie ein 
Schiff ohne seetüchtigen Kapitän 
steuert sie ziellos zwischen den 
lebensbedrohlichen imperial¬ 
istischen Klippen umher. Von 
einer Führungskrise geschwächt, 
innerlich angefault, sektiererhaft 
idelogisch, korrumpiert und 
geistig schon leicht vergreist, muß 
sie Obacht geben, nicht ins 
unheilvolle Fahrwasser der Titanic 
zu geraten, wie die Honecker- 
Partei im Herbst 1989 . 

Auch die fröhliche musikalisch¬ 
propagandistische Speerspitze der 
Partei, die populäre Sanges- 
Formation “Liedertafel Margot 
Honecker” ist, nach dem großen 
Popularitätschub, leider auch mehr 
mit den gefährlichen Verlock¬ 
ungen der dekadenten imperialist¬ 
ischen Glitzerwelt beschäftigt als 
mit vorbildhafter Parteiarbeit. 
Öffentlich zeigt sich die Partei 
natürlich noch einheitlich und 


Ml 

sozialistischen Kahn dadurch 
wieder flott machen werden, 
scheint zur Stunde fraglich. Zu oft 
hat sich die KED in letzter Zeit zu 
fadenscheinigen Kompromissen 
mit der von ihr so innig 
bekämpften westlichen 

Kulturdekadenz hinreißen lassen. 
Es sei da auf einen Auftritt in der 
“satirischen” NDR-Fernseh- 
sendung “Extra 3” hingewiesen, 
wo der Vorsitzende Euler willig 
den Pausenclown der öffentlich- 
rechtlichen Polit-Narren mimte. 
Hier sei dem Genossen Euler 
nochmal ein allzu wahres Wort des 
guten alten Lenin ans Ohr gelegt: 
“Der Satiriker ist der Hofnarr der 
Moderne, auf den ersten Blick ein 
kritisch-witziger Geist mit 
Unbestechlichkeits-Aura, doch 
wer genauer hinschaut erkennt 
hinter der allwissenden 
Durchblicker-Miene das wie von 
bourgeoiser Geisterhand ge¬ 
steuerte Wesen einer affirmativen 
System-Marionette. Wie auf 
Knopfdruck funktioniert dieser 
pseudokritische Erfüllungsgehilfe 
der herrschenden Klasse, der diese 

...... .. ... < I ..'lw.ll I I II I I < * 









































Nur eine handvoll Mitglieder der NKFDDR erschienen bei der zentralen Kundgebung zur 
Feier des 44. Gründunstages der DDR vor dem Palast der Republik. 


Forderungen und Losungen wie 
“BRD-Besatzer raus!”, “Ver¬ 
teidigt den Palast der Republik” 
und “Unter Deutschland 
verrecken oder als DDR 
überleben!” zu lesen. 

Punkt 18.00 Uhr stürmte die bei 
solchen Anläßen immer präsente 
Meute imperialistischer Presse- 
Knechte die Szenerie und 
interviewte alles, was nur entfernt 
nach “Ost” aussah und “Ick will 
meine DDR wiederhaben” ins Mikro 
schluchzen konnte. Eine Vielzahl 
Fernsehteams trat sich auf den 
Füßen herum, um die letzten 
standhaften Vertreter eines einst 
blühenden Staates abzulichten. 
Dagegen glänzte das von der 
NKFDDR aufgerufene DDR-Volk 
wie immer durch 
Anwesenheit, aber 
diesmal nicht bei der 
zentralen Kundgebung, 
sondern beim 

“Glücksrad”, ”Fidschi- 
Klatschen” und anderen 
kapitalistisch- 
faschistischen Volks¬ 
vergnügungen. So 
nölten dann die 
jämmerlichen Gestalten 
des NKFDDR, mit dem 
agonistischen Elan 
Krebskranker im 
Endstadium, ihr vier 
Jahre altes, 

ewiggleiches Klage- 
Mantra “keinem 
schlechter gehen.... 
blühende 


Steigbügelhalter des Monopol¬ 
kapitals zogen dann auch beruhigt 
und belustigt über das jämmerliche 
Trauerspiel des “Wiederstands eines 
besetzten sozialitischen deutschen 
Staates” in ihre Redaktionsstuben. 

Erst als die Kundgebung fast schon 
zu Ende schien, traten die Mitglieder 
der stalinitisch geschulten 
Hamburger Kaderpartei KED um 
den bekannten Vorsitzenden Dr. 
Kurt Euler samt der poulären Ex- 
Eisenhüttenstädter Singegruppe 
“Liedertafel Margot Honecker” auf 
den Marx Engels-Platz. Stolz, mit 
kräftigem, entschlossenem Schritt, 
marschierte der hervoragend 
organisierte Kader, allen voran der 
“wahre Enkel Stalins “ (Neues 



Ton-Verstärker für die “Liedertafel” 
bereit gestellt. So fiel der geplante 
Auftritt leider ins Wasser. Auch der 
Vorsitzende Euler konnte nicht, wie 
geplant, seine zwei Stunden 
dauernde, zukunftsweisende Rede 
halten. 

Eine Stunde später bei der geplanten 
44.Jahrestag-Feier im Karl 
Liebknecht-Haus bot sich ein 
ähnlich desaströses Bild. Der 
ehemalige ehrwürdige Sitzungsaal 
des Hauses war zu einer 
postmodernen PDS-Yuppie-Kneipe 
verschandelt worden. Empört zog 
sich die KED samt LIEDERTAFEL 
zu einer kurzen Besprechung 
zurück. Kurz darauf wurden alle 
Auftritte an diesem Orte abgesagt 
und jegliche 

Kontakte zur 

NKFDDR rück¬ 
haltlos abge-brochen. 
Nur Vorsitzender 
Euler war an diesem 
Abend seltsam 
wankelmütig und 
entscheidungs- 
schwach, er konnte 
nicht so recht an die 
absolute Nutz¬ 
losigkeit der Ost- 
Genossen glauben 
und zögerte, ihnen 
die Absage seiner 
Partei zu überreichen. 
Für kurze Zeit 
richtig-gehend 
peinlich wurde es 


schäften...nur betrogen....lang genug 
verKOHLt und geplündert..usw.” so 
erbärmlich in die alterschwachen 
Megaphone, daß sie selbst von den 
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Land- Dr. Kurt Euler bei einer mitreißenden Rede zum 4. Parteitag der KED sogar, als der “Träger 


Deutschland), Kurt Euler, durch das 
Rudel der Tintenkleckser. Die 
zahlreichen Orden (unter anderem 
die Wilhelm Pieck-Medaille Iler 


der Ehrennadel in Gold der DSF” 
merkte, daß er seine goldumrandete 
MfS-Tasche im Karl Liebknecht- 
Haus vergessen hatte und zögernd 


Optimismus in ilei deutschen 
Kommunisten-Szene war und ist, 
wirkt angeschlagen. Wie ein 
Schiff ohne seetüchtigen Kapitän 
steuert sie ziellos zwischen den 
lebensbedrohlichen imperial¬ 
istischen Klippen umher. Von 
einer Führungskrise geschwächt, 
innerlich angefault, sektiererhaft 
idelogisch, korrumpiert und 
geistig schon leicht vergreist, muß 
sie Obacht geben, nicht ins 
unheilvolle Fahrwasser der Titanic 
zu geraten, wie die Honecker- 
Partei im Herbst 1989 . 

Auch die fröhliche musikalisch¬ 
propagandistische Speerspitze der 
Partei, die populäre Sanges- 
Formation “Liedertafel Margot 
Honecker” ist, nach dem großen 
Popularitätschub, leider auch mehr 
mit den gefährlichen Verlock¬ 
ungen der dekadenten imperialist¬ 
ischen Glitzerwelt beschäftigt als 
mit vorbildhafter Parteiarbeit. 
Öffentlich zeigt sich die Partei 
natürlich noch einheitlich und 
geschlossen, aber intern brodelt es. 
Wie SUPER!BIERFRONT von 
einem ungenannt bleiben 
wollenden Mitglied der 
Parteiführung erfahren hat, soll es 
erhebliche Kritik an den 
Führungsqualitäten des 

Vorsitzenden Dr. Kurt Euler 
geben. Wiewohl dieser 
unbestritten ein ebenso brillianter 
Ideologe wie Redner ist (wie 
jüngst wieder auf der Magnet- 
Tonbandkassette “Ruhm und Ehre 


überlegte, wie diese 

wiederzuerlangen wäre. Als sich 
dann sogar eine verdiente 
Parteifunktionärin anbot, sie für ihn 
zu holen, um dem großen 
Vorsitzenden die Wut der NKFDDR 
zu ersparen, faßte sich Dr.Euler 


hat sich die KED in letzter Zeil zu 
fadenscheinigen Kompromissen 
mit der von ihr so innig 
bekämpften westlichen 

Kulturdekadenz hinreißen lassen. 
Es sei da auf einen Auftritt in der 
“satirischen” NDR-Fernseh- 
sendung “Extra 3” hingewiesen, 
wo der Vorsitzende Euler willig 
den Pausenclown der öffentlich- 
rechtlichen Polit-Narren mimte. 
Hier sei dem Genossen Euler 
nochmal ein allzuwahres Wort des 
guten alten Lenin ans Ohr gelegt: 
“Der Satiriker ist der Hofnarr der 
Moderne, auf den ersten Blick ein 
kritisch-witziger Geist mit 
Unbestechlichkeits-Aura, doch 
wer genauer hinschaut erkennt 
hinter der allwissenden 
Durchblicker-Miene das wie von 
bourgeoiser Geisterhand ge¬ 
steuerte Wesen einer affirmativen 
System-Marionette. Wie auf 
Knopfdruck funktioniert dieser 
pseudokritische Erfüllungsgehilfe 
der herrschenden Klasse, der diese 
umso lauter auflachen läßt, je 
heftiger sie “kritisiert” wird.” 

Die KED, die auf den Satire- 
Vorwurf ähnlich allergisch 
reagiert wie die REPs auf den 
Nazi-Vorwurf, muß sich doch die 
Frage gefallen lassen, ob sie ihre 
Mission mit dem nötigen 
revolutionären Ernst betreibt. 
Denn, wer einmal mit dem 
Zeitgeist tanzt, tanzt auf einmal 
mit seinem Totengräber! 


doch wieder ans Parteiführer-Herz 
und regelte die ganze Sache mit 
Anstand. Führungsschwäche.... 
oder nur der Stalinismus mit 
menschlichen Antlitz?! 












“Die Wirrnis ist das Ziel” 


KED-Genralsekretär Dr.Kurt Euler ( 50 ): 

Kann nur noch ein Attentat 
seinen Ruf retten ?? 



“Wenn die Arbeiterklasse 
konspiriert so konspiriert sie...wie 
die Sonne gegen die Finsternis” 
Karl Marx 

Wenn der alte griesgrämige Salon- 
Marxist und Konkret-Herausgeber 
Herman L. Gremliza die Hamburger 
“Hafenstraße” schon mal als 
“Vorschule der Weltrevolution” 
bezeichnete, so ist es sicher nur 
legitim, ihr hamburgerisches Retro- 
Dada-Pedant “KED” als 

“Sonderschule der Weltrevolution” 
zu begreifen. 

Gegründet wurde die KED zur 
Jahreswende 1989/90 von Dr. Kurt 
Euler und Genossen der 
bolschewistischen Fraktion der 
SED/KPD. Mitten im “stinkenden 
Moloch des Finanzkapitals”, im 


westdeutschen Hamburg, trat die 
mutige Partei an, um als 
“revolutionärer Gegenpol zur 
konterrevolutionärem Wühltätigkeit 
aggressiver Revanchepoltik des 
Imperialismus” zu wirken. Im 
sorgfältig verfassten und darüber 
hinaus hervoragend gestalteten 
Parteiprogramm heißt es: “Die 
KED, deren Ziele klar und 
unwiederuflich auf den großen und 
ehrenhaften Traditionen des 
Marxismus -Leninismus Stalins und 
Pol Pots fußen, setzt in der heutigen 
Zeiten zunehmender Wirrnis und 
Vernebelung einen ruhigen und 
klaren Gegenpol zu dem Firlefanz 
einer sich selbst auffressenden, 
durch und durch vom Konsum 
verdorbenen Rumpfgesellschaft, die, 
von Werbern und Bettlern 
umschwirrt wie der Kot von den 
Fliegen, unaufhaltsam Raum und 
Zeit vernichtet, bis sie schließlich 
selbst im Niemandsland ihres 
eigenen Todes steht.” 

Im September dieses Jahres bot sich 
bei der Hamburger Bürger¬ 
schaftswahl die erste Bewährungs¬ 
probe, nämlich “inmitten einer 
Hochburg des internationalen 
Klassenfeindes die häßlichen 
Eiterwunden der westlichen 
Kulturdekadenz, diese durch und 
durch schmierigen, verlogen 
springeristischen Furunkel zum 


Platzen zu bringen”. Mit ebenso 
seltsamen wie direkten 
Wahlparolen, ”Kampf gegen 

Bartwuchs, Nasch- und 
Gaukelwerk”, zog die Partei in den 
schmutzigen Wahlkampf. Die große 
Herausforderung dieser 

revolutionären Partei ließ die als 
“Volks”-Vertreter agierenden 
korrumpierten Schergen der 
hansestädtischen Hochfinanz 
erzittern, und schon war die Partei 
verboten. Unerschüttert geht die 
Partei in die nächste Brandung : Im 
Juni sind Europawahlen! 
Geheimdienst-Chef Rüdiger Nitz 
(36), gleichzeitig Kaderführer der 
Lübecker Abteilung der KED, ließ 
hinter vorgehaltener Hand schon 
mal leise Kritik an bestimmten 
Partei-Inhalten verlauten. Genosse 
Nitz, ein Mann von kräftiger Statur 
und dazu mit einem ordentlichem 
Stalin-Schnauzbart gesegnet, hielt 
natürlich wenig von den auf dem 4. 
Parteitag der KED beschlossenenen 
Kampf gegen den Bartwuchs, dies 
öffentlich auszusprechen, wagte er 
bis jetzt jedoch noch nicht. 


Wenn die Arbeiterklasse 

transpiriert so transpiriert sie. 

wie der Mallorcaschweiß auf das 
Nike-Shirt. 

Egon Krenz 


Es wird gemunkelt, das 
Parteiführer Euler momentan von 
nichts sehnlicherem träumt, als 
von einem politischen Attentat auf 
ihn. Aber mehr als ein kleines 
halber- 
schrockenes 
Schmunzeln der 
B ürgerpresse 
(“schrille 
Wahlkampf- 
Parodie, 

..Bürgerschreck 
Euler” Die 
Welt) und 
aufgeregte 
Hamburger 
Grafik/Design- 
Fachbereichs¬ 
leiterinnen (“..da 
darf man nicht 
drüber lachen”) 
scheint das 
pseudoprovo¬ 
kante Polit- 
Klimbim der 
KED bis dato 
nicht gebracht zu haben. Die 
erwünschte Unpopularität bzw. 
offene politische Feindschaft 
scheint noch auf sich warten zu 
lassen. 

Besonders allergisch reagieren 
Parteiführung und “Liedertafel”, 
wenn das Haßwort “Satire” fällt. 


Mehrere Fernsehauftritte (NDR, 
ZDF, Premiere) wurden 
deswegen schon abgesagt. 
Seinem Credo “die Wirrnis ist 
das Ziel” folgend, wird der 
ehemalige 
Bergbau¬ 
in g e n e u r 
Euler 
zunehmend 
weitabge¬ 
wandter und 
verschloss¬ 
ener. Hat der 
schmerzhafte 
Verlust des 
bisher ersten 
und einzigsten 
Arbeiter- und 
Bauern- 
Staates auf 
deutschen 
Boden an die 
“Bonner 
Anschluß- 
verbrecher” 
seine Sinne 
mehr getrübt als er zugibt, oder 
sind die Unregel-mäßigkeiten in 
seinem Verhalten nur auf ein 
konzentriertes “Innehalten” vor 
dem großen Sturm, 
zurückzuführen. Die 

kommenden, entscheindenen 
Jahre werden es zeigen. 



Eine große Garde junger vorwärststrebender sozialistischer Sanaes-Formationen bedroht die Vormachtstellung der LMH 

Hat die LIEDERTAFEL MARGOT HONECKER ihren Kult-Zenith überschritten? 

I Dieses Vorrecht des Zweifels muß I den ersten Jahren fruchtbarer I sozialistischer Aufbauarbeit sowohl i Exilant, das KED-Parteimitglied 















lassen. dem großen Sturm, 

Besonders allergisch reagieren zurückzuführen. Die 

Parteiführung und “Liedertafel”, kommenden, entscheindenen 
wenn das Haßwort “Satire” fällt. Jahre werden es zeigen. 


Eine große Garde junger vorwärststrebender sozialistischer Sanaes-Formationen bedroht die Vormachtstellung, der LMH 

Hat die LIEDERTAFEL MARGOT HONECKER ihren Kult-Zenith überschritten? 
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bolschewistischen Fraktion der Kulturdekadenz, diese durch und wie der Mallorcaschweiß auf das 

SED/KPD. Mitten im “stinkenden durch schmierigen, verlogen Nike-Shirt. 

Moloch des Finanzkapitals”, im springeristischen Furunkel zum Egon Krenz 


Nach den großen Erfolgen der 
letzten Jahre droht nun doch die 
Verhauptstromisierung dieser 
einst revolutionären Sanges¬ 
formation?? 


In Insider-Kreisen momentan viel 
angesagter sind der reformierte 
“Singeklub Hoyerswerda” oder die 
“Guerilla Gruppe Schkopau”. Nicht 
nur haben diese nach Meinug vieler 
Experten die bessere Liedauswahl 
(“Vietnamesisches Siegeslied”, 
“Meinst du dir Russen wollen 
Krieg?”, “Treptower Park”, “Sag 
mir wo du stehst”), sondern auch die 
bessere Sangeskleidung. Nicht die 
gestylten poppigen FDJ-Uniformen 
der “Liedertafel” werden benutzt, 
man hat es nicht nötig, sich mit 
solcherlei “DDR-Disney land- 
Utensilien” dem “dekadenten Trash- 
Geschmack der westlichen 
Avantgarde-Schickeria” anzudienen. 
Stattdessen bestimmen würdevolle 
sozialistische Kargheit und korrekte 
Hemdärmseligkeit das gehaltvolle 
Bild, das somit sowohl den Geist als 
auch das Auge erfreut. 

Die “Liedertafel MH”, wie sie 
liebevoll von ihren Anhängern 
genannt wird, sieht dem 
Voranstürmen der östlichen 
Konkurrenz mit Gelassenheit 
entgegen: “Wenn's den Sozialismus 
voranbringt, haben wir natürlich 
nichts dagegen, aber wir befürchten 
eher, daß solche schnell aus dem 


Dieses Vorrecht des Zweifels muß 
man den vier Sangeskünstlern Falk 
Klennert, Sabine Petermann, Gregor 
Adolf und Ramona Seiffert 
natürlich zugestehen. Schon seit den 
gemeinsamen frühen Pionier-Jahren 


in ihrer Geburtstadt Eisenhüttenstadt 
(ehemals Stalinstadt) scheint ein 
besonderer roter Stern auf diese 
wahrhaftig fantastischen Vier zu 


den ersten Jahren fruchtbarer 
Zusammenarbeit beachtliche 
Erfolge erzielt werden. Damals 
hießen sie noch “Liedertafel Junge 
Pioniere Eisenhüttenstadt” und 
diesen Namen änderten sie erst 


1984, als sie “in hoher Anerkennung 
der vorbildlichen Aufbau-Arbeit” 
die EHERENNADEL VER¬ 
DIENTER SANGESKÜNSTLER 


sozialistischer Aufbauarbeit sowohl 
in der DDR als auch in den meisten 
sozialistischen Bruderstaaten 
folgten. Nach dem schwarzen Tag 
der widerrechtlichen 

Zwangsannexion der Deutschen 


Demokratischen Republik, wo der 
“gekaufte Pöbel der Bonner 
Zwingherren und deren Hof- 
schranzen die Straßen besetzte”. 


Exilant, das KED-Parteimitglied 
Genosse Rehberg, nahm sich sofort 
der jungen Kämpfer an und 
veröffentlichte ohne zu zögern bei 
dem Tonverlag WALTER 
ULLBRICHT SCHALLFOLIEN 
die erste Mikrorillenplatte des 
Musikerkollektivs. Der Rest der 
Erfolgsgeschichte ist allgemein 
bekannt. 

Das nächste Projekt der 
LIEDERTAFEL ist schon in 
Planung: Eine Rockoper zum 
Thema “Mielke und Honecker - 
Ideale einer sozialistischen 
Männerfreundschaft” unter dem 
Arbeitstitel “Erich und Erich”. 


Stark im kommen: Der 
Singeklub Hoyerswerda 




Noch sind sie die Beliebstesten....Wie lange noch?? Die Konkurrenz schweigt nicht! 


















Nach den großen Erfolgen der 
letzten Jahre droht nun doch die 
Verhauptstromisierung dieser 
einst revolutionären Sanges¬ 
formation?? 


In Insider-Kreisen momentan viel 
angesagter sind der reformierte 
“Singeklub Hoyerswerda” oder die 
“Guerilla Gruppe Schkopau”. Nicht 
nur haben diese nach Meinug vieler 
Experten die bessere Liedauswahl 
(“Vietnamesisches Siegeslied”, 
“Meinst du dir Russen wollen 
Krieg?”, “Treptower Park”, “Sag 
mir wo du stehst”), sondern auch die 
bessere Sangeskleidung. Nicht die 
gestylten poppigen FDJ-Uniformen 
der “Liedertafel” werden benutzt, 
man hat es nicht nötig, sich mit 
solcherlei “DDR-Disneyland- 
Utensilien” dem “dekadenten Trash- 
Geschmack der westlichen 
Avantgarde-Schickeria” anzudienen. 
Stattdessen bestimmen würdevolle 
sozialistische Kargheit und korrekte 
Hemdärmseligkeit das gehaltvolle 
Bild, das somit sowohl den Geist als 
auch das Auge erfreut. 

Die “Liedertafel MH”, wie sie 
liebevoll von ihren Anhängern 
genannt wird, sieht dem 
Voranstürmen der östlichen 
Konkurrenz mit Gelassenheit 
entgegen: “Wenn's den Sozialismus 
voranbringt, haben wir natürlich 
nichts dagegen, aber wir befürchten 
eher, daß solche schnell aus dem 
Boden gestampften Singe-Klubs auf 
Dauer nicht den geforderten hohen 
sozialistischen Ansprüchen genügen 
werden.” 


Noch sind sie die Beliebstesten....Wie lange noch?? Die Konkurrenz schweigt nicht! 


in ihrer Geburtstadt Eisenhüttenstadt 
(ehemals Stalinstadt) scheint ein 
besonderer roter Stern auf diese 
wahrhaftig fantastischen Vier zu 
scheinen. Dank der wertvollen 
pädagogischen Leitung durch die 
Kaderführer der FDJ und dem 
unermüdlichen Leistungswillen der 
vier Jungpioniere konnten bereits in 


1984, als sie “in hoher Anerkennung 
der vorbildlichen Aufbau-Arbeit” 
die EHERENNADEL VER¬ 
DIENTER SANGESKÜNSTLER 
erhielten. Aus Dankbarkeit und zum 
Beweis ihrer aufrechten Haltung 
wählten sie MARGOT 
HONECKER als Namensstifterin. 
Viele schöne Jahre mit fröhlicher 


Demokratischen Republik, wo der 
“gekaufte Pöbel der Bonner 
Zwingherren und deren Hof¬ 
schranzen die Straßen besetzte”, 
wurde das Leben für die vier 
Sangeskünstler zu Qual. So flohen 
sie in den “morastigen 
Großstadtdschungel des Monopol¬ 
kapitals” Hamburg. Ein alter 


Stark im kommen: Der 
Singeklub Hoyerswerda 


Dieses Vorrecht des Zweifels muß 
man den vier Sangeskünstlern Falk 
Klennert, Sabine Petermann, Gregor 
Adolf und Ramona Seiffert 
natürlich zugestehen. Schon seit den 
gemeinsamen frühen Pionier-Jahren 


den ersten Jahren fruchtbarer 
Zusammenarbeit beachtliche 
Erfolge erzielt werden. Damals 
hießen sie noch “Liedertafel Junge 
Pioniere Eisenhüttenstadt” und 
diesen Namen änderten sie erst 


sozialistischer Aufbauarbeit sowohl 
in der DDR als auch in den meisten 
sozialistischen Bruderstaaten 
folgten. Nach dem schwarzen Tag 
der widerrechtlichen 

Zwangsannexion der Deutschen 


Exilant, das KED-Parteimitglied 
Genosse Rehberg, nahm sich sofort 
der jungen Kämpfer an und 
veröffentlichte ohne zu zögern bei 
dem Tonverlag WALTER 
ULLBRICHT SCHALLFOLIEN 
die erste Mikrorillenplatte des 
Musikerkollektivs. Der Rest der 
Erfolgsgeschichte ist allgemein 
bekannt. 


Das nächste Projekt der 
LIEDERTAFEL ist schon in 
Planung: Eine Rockoper zum 
Thema “Mielke und Honecker - 
Ideale einer sozialistischen 
Männerfreundschaft” unter dem 
Arbeitstitel “Erich und Erich”. 
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Industrial 


Tagsüber: Enalisch-Lehrer Nachts 


rror 


York ist 

verdammt 
teuer. Wir 
machen die 
Musik rein aus 
künstlerischen 
Gründen und 
deshalb 
müssen wir 
dafür arbeiten. 
Wenn ich 
jemals von 
Musik leben 
würde, und 
das hoffe ich 
nicht, weil 
diese dann 
sicherlich 
purer Dreck 

wäre.Ich 

sehe das 
wirklich so, 
wenn man 
Musik oder irgendeine Form der 
Kunst betreibt, sollte man 

überhaupt nicht an Geld oder 

Geldverdienen denken. 

SBF: Hat den Euer Label 

Roadrunner jemals dran geglaubt, 
mit SKIN CHAMBER-Musik Geld 
zu verdienen? 

PL: Nun sie haben SC vor der 
ersten CD “Wound” gesignt und ich 
weiß eigentlich nicht, was sie 

erwartet haben. Heute glaube ich, 
daß es den Labelbesitzern 
eigentlich scheißegal war und ist.. 
SBF: Ihr fallt ja sowieso auch bei 
dem “härteren “ Metal-Programm 
von Roadrunner noch aus dem 


Tagsüber lehrt er Englisch 
an einer High School in New 
York, nachts bastelt er an 
infernalischen 
soundapokalyptischen 
Schnürpaketen, die jedesmal 
den Terminus “Höllenlärm” 
neu definieren sollen. Seit 
über 15 Jahren ist PAUL 
LEMOS ebenso unermüdlich 
wie rastlos dabei, den 
wenigen, aber fanatischen 
Zuhörern in aller Welt 
haarfeine Hautfetzen aus der 
Großhirnrinde zu reißen, 
mindestens!! Aber eben 
nicht nur als Erzeuger von 
hochwertigem akkustischem 
Schmirgelpapier aus der 
Feedback-Fabrik machte er 
sich einen Namen. 


(permanent distortion mix) 


,/V CHRIS 
fejJT unter 
-_\ dem 


Unzählige und höchst ^ 

verschiedenartig extreme 

Sound-Häute pflastern seinen 

auralen Leidensweg. Die 

Bandbreite reicht von alles 

wegfräsender Noise-Säure ^ 

(CONTROLLED BLEEDING), 

gut durchexerzierter Swans-Rock- 

Struktur (SKIN CHAMBER), 

irrwitzig daherhämmendem A 

Techno-Rock (CB: “Penetration”) 

bis hin zur orchestralen ä 

pasthosdurchdrungenen Klassik " 

(C.B. : u. a. “Golgatha”) und dazu Feingefühl 

die noch gnadenloseren Remixe plazierte Ultra 

dieser (PAUL LEMOS “Phlegm N o i s e 


Federführung 
Paul Lemos 


Namen SKIN 
CHAMBER. 
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Feedback-Fabrik machte er 
sich einen Namen. 

Unzählige und höchst 
verschiedenartig extreme 
Sound-Häute pflastern seinen 
auralen Leidensweg. Die 
Bandbreite reicht von alles 
wegfräsender N oise-Säure 
(CONTROLLED BLEEDING), 
gut durchexerzierter Swans-Rock- 
Struktur (SKIN CHAMBER), 
irrwitzig daherhämmendem 
Techno-Rock (CB: “Penetration”) 
bis hin zur orchestralen 
pasthosdurchdrungenen Klassik 
(C.B. : u. a. “Golgatha”) und dazu 
die noch gnadenloseren Remixe 
dieser (PAUL LEMOS “Phlegm 
Dive”). 

Dieser Mann hat immer mehrere 
Tonbandmaschinen im Feuer: 
CONTROLLED BLEEDING 
(Pseudonyme: FAT HACKER, 
JOINED AT THE HEAD) , SKIN 
CHAMBER, PAUL LEMOS (Solo), 
dazu Compiler der Industrial 
Sampler-Räihe “Dry Lungs” 
(bislang sechs) u.u.u.u... 

Die beiden Mitstreiter der ersten 
Tage sind ihm treu geblieben. Joe 
Papa und Chris Moriarty waren 
auch schon bei der prä-ControlIed 
Bleeding -Band BODY SINK dabei, 
die Ende der 70er eine LP (“Lung 
Ties”, Eksakt) mit durchgeknallter, 
melodiöser und schwer 
orgeldominierter “Party”-Musik 
aufnahmen und damit nicht so 
recht auffielen. “Sehr musikalisches 
Zeug! Wenn ich es mir jetzt anhöre, 
gefällt's mir nicht mehr so, für die 
damalige Zeit war es aber o.k.” 
errinert sich Lemos an den Anfang. 
Der Industrialsound feierte Anfang 
der 80er große Underground- 
Triumphe und auch die arrogante 
New Yorker Szene blieb von den 
meisterhaften Tönen SPKs nicht 
gänzlich unbeeindruckt. Paul 
Lemos und seine beiden Mitstreiter 
gründeten CONTROLLED 
BLEEDING und begannen mit 
stammhirnerweich,enden “pure 
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Federführung 
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Feingefühl 
plazierte Ultra- 
Noise- 
Breitseiten 
mühen sich 
halbwegs 
erfolgreich, die 
völlig verzerrten 
Brüll-Maniac- 
Arien in Stücke 
zu malmen. Ein 
sinnentleertes 
dumpfes 
Geschepper 
und Gekratze 
in brutal 

recycleteten 
Sound- 
müllhäufchen - 
sprich: ein 

nihilitischer 
Krach der 
Sonderklasse, 
ein Sound, der 
das Hirn gut 
durchlüftet und 
unsanft an den 
Synapsen zerrt! 
Sowas wurde 
dann für einige 
Jahre ein 
Markenzeichen 
der drei New 
Yorker! Auf 
ihrem psyche- 
d e I i s c h e n 
Noise^Meisterwi 
(1985, Dos 
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Namen SKIN 
CHAMBER. 


^od y Sjmiples” 
LS 


bestimmen den Bandalltag: 
und ich machen halt 


|H 

SKIN 

CHAMBER 

SBF: Ich hab 
gehört, Du bist 
Lehrer. ^ Wi€r 
beeinflußt diese 
AÜlBit Deine 

Musik: ist das 
nicht eine 
s e I t s a m e 
Mischung, Lehrer 
und so eine 
extreme Musik? 
•PL: Ich bin 

Englischlehrer an 
13er High Scool. 

P che Leute 
an das 
sonderbar, aber 
icfv : kann diese 
beiden Bereiche 
sehr gut trennen, 
das persönliche 
und das 

“Chris künstlerische Leben und den Job. 
mehr Das ich so eine Musik mache, heißt 


sehe das 
wirklich so, 
wenn man 
Musik oder irgendeine Form der 
Kunst betreibt, sollte man 
überhaupt nicht an Geld oder 
Geldverdienen denken. 

SBF: Hat den Euer Label 
Roadrunner jemals dran geglaubt, 
mit SKIN CHAMBER-Musik Geld 
zu verdienen? 

PL: Nun sie haben SC vor der 
ersten CD “Wound” gesignt und ich 
weiß eigentlich nicht, was sie 
erwartet haben. Heute glaube ich, 
daß es den Labelbesitzern 
eigentlich scheißegal war und ist.. 
SBF: Ihr fallt ja sowieso auch bei 
dem “härteren “ Metal-Programm 
von Roadrunner noch aus dem 
Rahmen. 

PL: Ja , vielleicht wäre es besser¬ 
gewesen auf einem Label wie 
“Earache” zu sein, da wären 
vielleicht mehr Leute, die es 
interessiert hätte, darauf 
aufmerksam geworden. Dabei ist 
aber auch lustig auf einem Label 
wie Roadrunner zu sein. Es gibt da 
halt Heerscharen Metal-kids, die 
als Orientierungspunkt nur den 
Labelnamen Roadrunner haben, 
dann in eine SKIN CHAMBER-CD 
reinhören und es fast unhörbar, ja 
unfaßbar finden.. 

SBF: Hörst Du andere Roadrunner- 
Acts? 

PL: Ich kann sie nicht ausstehen. 
Mich interessiert das Metal-Genre 
überhaupt nicht. Ich kann sowas 
nicht hören .. außer TREPONEM 
PAL vielleicht... 

SBF: Aber Ihr benutzt doch in Eurer 
Musik, die sicherlich mehr 
Swanslike daherkommt, auch 
gewisse Metal-ähnliche Figuren ? 
PL: Ich weiß nicht ,ob die Lines so 
metalmäßig sind.. In den 80ern und 
jetzt eigentlich immer noch, gab es 
ein Crossover von vielen 
Musikstilen auch in der Metalmusik, 
Metal-Leute hören NIN, Ministry etc 


SBF: SC errinern 
frühen Swans! 


natürlich an die 




to.u. ; u, u. uuiyuma ) unu uuzu 
die noch gnadenloseren Remixe 
dieser (PAUL LEMOS “Phlegm 
Dive”). 

Dieser Mann hat immer mehrere 
Tonbandmaschinen im Feuer: 
CONTROLLED BLEEDING 
(Pseudonyme: FAT HACKER, 
JOINED AT THE HEAD) , SKIN 
CHAMBER, PAUL LEMOS (Solo), 
dazu Compiler der Industrial 
Sampler-Röihe “Dry Lungs” 
(bislang sechs) u.u.u.u... 

Die beiden Mitstreiter der ersten 
Tage sind ihm treu geblieben. Joe 
Papa und Chris Moriarty waren 
auch schon bei der prä-ControlIed 
Bleeding -Band BODY SINK dabei, 
die Ende der 70er eine LP (“Lung 
Ties”, Eksakt) mit durchgeknallter, 
melodiöser und schwer 
orgeldominierter “Party”-Musik 
aufnahmen und damit nicht so 
recht auffielen. “Sehr musikalisches 
Zeug! Wenn ich es mir jetzt anhöre, 
gefällt's mir nicht mehr so, für die 
damalige Zeit war es aber o.k.” 
errinert sich Lemos an den Anfang. 
Der Industrialsound feierte Anfang 
der 80er große Underground- 
Triumphe und auch die arrogante 
New Yorker Szene blieb von den 
meisterhaften Tönen SPKs nicht 
gänzlich unbeeindruckt. Paul 
Lemos und seine beiden Mitstreiter 
gründeten CONTROLLED 
BLEEDING und begannen mit 
stammhirnerweichenden “pure 
sound”-Experiirienten. Das erste 
Dokument dieser Bestrebungen, 
“Knees & Bones” (500 Stk), schoß 
dann auch sofort auf Platz Eins in 
der Ohrenbluter-Hitparade. Die 
schon von den frühen SPK 
zelebrierte Leere-Schädel - 

Klapsmühlen-Beschallung 
dunkelster Schattierung entfaltete 
sich hier nochmal zu voller 
Pawlowscher Blüte und Radikalität; 
“..der Sand lief einem Genießer 
förmlich im Hirn 

zusammen.."(Unsound): Voller 
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ruiriytiiuni 
plazierte Ultra- 
N o i s e - 
Breitseiten 
mühen sich 
halbwegs 
erfolgreich, die 
völlig verzerrten 
Brüll-Maniac- 
Arien in Stücke 
zu malmen. Ein 
sinnentleertes 
dumpfes 
Geschepper 
und Gekratze 
in brutal 
recycleteten 
Sound- 
müllhäufchen - 
sprich: ein 

nihilitischer 
Krach der 
Sonderklasse, 
ein Sound, der 
das Hirn gut 
durchlüftet und 
unsanft an den 
Synapsen zerrt! 

Sowas wurde 
dann für einige 
Jahre ein 
Markenzeichen 
der drei New 
Yorker! Auf 
ihrem psych 
d e I i s c h e 
Noise-Meisterw 

“ e x t r e m e - c o nt|jL s t ” - S111 m i || ei, 
minutenlange schwülstig-kitschige 
Sphärenklänge klatschen frontal 

auf Schrottwalzer mit ulträverzerrter 

: 

S c h r e i t h e r äp i e - E i n I a g e , 
stilvollendet eingesetzt. 

In den achtziger Jahren entwickelte 
sich das Trio mehr und mehr zu 
zwei unterschiedlichen Duos, die 
aber beide unter dem Namen 
CONTROLLED BLEEDING Platten 
herausbrachten. 
Geschmacksorientierte 
Kooperationen, beide unter 


iples 





S K I I 
CHAMBER 


SBF: Ich hab 
gehört, Du bist 
Lehrer. ^ \N\e 
beeinflußt diese 


it Deine 


ZS 



bestimmen den Bandalltag: “Chris 
und ich machen halt mehr 
aggressive mindfucking music wie 
SKIN OHAMBER und die derben 
CONTROLLED BLEEDING- 
Sachen, während Joe und ich mehr 
Arffeienw', klassische Sachen 
machen. fGolgatha”, “Music for the 
scouring ground”) Wir arbeiten nur 
noch höchst selten als Trio”. 

Die Neunziger: zwei eklatante 
neue Stilrichtungen im Lemosschen 
Stilfundus: rauher Technorock in 
Richtung Wax Trax (“Pentration”) 
und knochenmühliger SWANS- 
Ritus von dem Duo PAUL und 


MuslTT Tät "das 
nicht eine 
seltsame 
Mischung, Lehrer 
und so eine 
extreme Musik? 
'PL: Ich bin 

Englischlehrer an 
der High-Scool. 
Mgjiche Leute 
finden das 
sonderbar, aber 
ich'kann £ diese 
beiden Bereiche 
sehr gut trennen, 
das persönliche 
und das 

künstlerische Leben und den Job. 
Das ich so eine Musik mache, heißt 
ja nicht, daß ich nicht mehr fähig 
bin, Schülern Englisch 
beizubringen. 

SBF: Ich meine nur, daß viele 
Leute ihren Job als Lebensinhalt 
oder Mittelpunkt verstehen , aber 
Du kannst sicherlich nicht von der 
Musik leben, oder? 

PL: Keinenfalls, SKIN CHAMBER 
haben sich gerade wieder von 
unserer Plattenfirma Roadrunner 
getrennt und wir verdienen mit 
unserer Musik überhaupt kein Geld, 
und wie will man überleben? New 


SBF: Ihr fallt ja sowieso auch bei 
dem "härteren “ Metal-Programm 
von Roadrunner noch aus dem 
Rahmen. 

PL: Ja , vielleicht wäre es besser 
gewesen auf einem Label wie 
“Earache” zu sein, da wären 
vielleicht mehr Leute, die es 
interessiert hätte, darauf 
aufmerksam geworden. Dabei ist 
aber auch lustig auf einem Label 
wie Roadrunner zu sein. Es gibt da 
halt Heerscharen Metal-kids, die 
als Orientierungspunkt nur den 
Labelnamen Roadrunner haben, 
dann in eine SKIN CHAMBER-CD 
reinhören und es fast unhörbar, ja 
unfaßbar finden.. 

SBF: Hörst Du andere Roadrunner- 
Acts? 

PL: Ich kann sie nicht ausstehen. 
Mich interessiert das Metal-Genre 
überhaupt nicht. Ich kann sowas 
nicht hören .. außer TREPONEM 
PAL vielleicht... 

SBF: Aber Ihr benutzt doch in Eurer 
Musik, die sicherlich mehr 
Swanslike daherkommt, auch 
gewisse Metal-ähnliche Figuren ? 
PL: Ich weiß nicht ,ob die Lines so 
metalmäßig sind.. In den 80ern und 
jetzt eigentlich immer noch, gab es 
ein Crossover von vielen 
Musikstilen auch in der Metalmusik, 
Metal-Leute hören NIN, Ministry etc 

SBF: SC errinern natürlich an die 
frühen Swans! 

PL: Wir sind sehr beeinflußßt von 
den frühen Swans, sie waren zu 
dem Zeitpunkt (83-85) die beste 
Band überhaupt. Michael Gira und 
ich sind schon seit langer Zeit gute 
Freunde. Ich war ein großer Fan 
der early Swans, besonders der 
rhythmischen Strukturen, das ist 
ein definitiver Einfluß bei SC. Es 
gibt auch eine Ähnlichkeit beim 
Sound, keine Frage. Ich finde aber, 
wir haben diese Einflüsse 
mitgenommen und sie in ein 
größeres Experimentierfeld 



wWfSK^feSWAMBER-Texte sind g 
fÄÄ^lIßiwWi^ch zu verstehen, <j 

S ‘ia#v ■ ngt “Takin $• 
heted%nd crushin it” Wj 
©nigeÄdarum, das l| 
nehmem Die Songs ß 
;r von d^LSeiten der 'd< 
ien SeeläLdie uns R 
uns so unfjjaubliche ge 
en und Zersprungen V’ 
zuzufügen, %nd das M 
nit einer ungmublich M. 
gen Gnadenlosigkeit. 

immer gern am 
chen Lack der 
nter ihm entdeckt majjl 
ns den barbarischjpi 
Archetyp. ÜBerall in der Welt, siJfe 
Sarajewo, Somalia, die ehemAje 
Sowjetunion, zeigt sich iflEr 
wieder, wie schnell *"d«s 
feingesponnene mm etz 

jahrtausendealter “Zivilislpa^g”^ 
sofort zerreißt, wennMenächen 
en. Extren^iüMifltfMiHHHHHBl 


wieder verkauft, wer Wir könjjen daarf das 
t,- Keine machen, was wir woisn. Deswegen 
ihne das sirid%ir eben mal fflr, mal dort, 
m nötige SBFk. yir habtVselr viele 
Lemos Veröf^tlichungen hier Euph t wie 
ukturen köfhmt ihr zu solch Ähern großen 
ruf CBs OutjÄt? f. '' 

itration”. PL; Jetzt bringen v^jr nicht mehr 
jßchock- soviel Zeug heraus, ä gab da eine 
«Ksyind Periode, in der es ehtt einfach war, 
Werken wir haben die'^ Sachen 

aufifenommen, waren -begeistert 
davon und haben's raluigebracht. 
;EDING, Der Prozeß war sehr einfach, mit 4- 
3r neben oder 8-Spur-Geräten. Aber nun 
anderen arbeiten wir sehr, sehr langsam, 
3r? jedes Jah( nur eine Sache. Wir 

EDANö Äöen’iej(*,^Ä%lafaren keine neuen 
er und CB-Söngs mehrnarÄyckelt, die von 
^ # ¥* ele “Pen eitet i op” wafengif ho n zwei 
Jahr©, alt, bevor, sie fadste 
Nun häufeich ziemlich viel WRssik 
an und überlege längere Zeit, wjgg 
ich davon rausbringe. BeiÄüf 
brauchen wir auch einige Z^nftf 
“Trial” hatten wir ziemlicl^^jck 
von der Pl^ttenfirmJ^i-siil 
fertigzumachen, aber wir Ipjsfen an 
den Songs dieser Platte geSrbeitett 
bis wir ins Studio gingen, ler bei 
CB ist das nun ein arpjejfer' 
Prozeß, und es ist kein schflkjjfslr 
Vorgang. 'Ar 


pSL: Ich mag einen Teil davon, 
aber ich meine, auf “Dry Lungs 
Vjlgibt- es davon zu viele, weil 
fielb japanoisebands doch 
Ziemlich einseitig sind, was 
JjphneU langweilig wird. Wenn 
'Tqh ||eute “ Dr y Lur igs V” 
n^^imifeeditieren würde, hätte 
ich einigt von dem Jap-Zeugs 
rausgeworfen. Ich mag 
Sachen, die Eye 
Yamatsy„ka macht; 

IWN’ATÄRASH, BOREDOMS, 
etc. oder NULL, vielzählige 
Projekte wie ZENI GEVA, das 
spÖ,«4yjzigartige Sachen; aber 
es ist wie überall einiges Gutes 
Und ^Geniales, aber auch viel 
MyJJ! Gerade jetzt, wo der Dead 
fecfrjSound in den Staaten ein 
populär wird, wollen 
vfije ''*auf der Welle 

ffrischwjmmen und es gibt dann 
ne Merifje Abfall! 


CONTROLLED “Crossover” 

SBF: Haben sich Eure frühen C.B. - 
SacheneigentHclaJaesser verkauft, 


'diesem Namen (“Penptratiiln^ 
1992 Third Mind) den Techno- 
CrÄs§pver-Style ausgeübt habff 
PL: Wir sind .daran nicht mehr 
interessiert, dieses Musik-Genre 
war nur eine kurze Zeit inspierend 
für uns, nur! hasse ich solche Art 
'Musy<! “Penetration” haben wir 
schob 1990 aufgenommen, aber 1 
erst 1992 veröffentlicht. Aber ich 
weiß nicht 


lenscfilfi 
BF: Eui 


es ist einfach zu SBF: Dein Geschmack umfaßt 
kommerziell, es begeistert mich nicht nur eine Vielzahl 
j. nicht mehr, es interessiert mich im Musikrichtungen, sondern, auch ein 
|Grunde überhaupt nicht mehr. Vielzahl Labels. 

SBF: Hat sich “Penetration” PL: Das entsteht zwangsläufig so, 
wenigstens gut verkauft? manche Genres sind bei 

PL: Ja, es hat sich gut verkauft, bestimmten Labels besser 
und die Medien waren begeistert, aufgehoben. Wir arbeiten halt mit 
aber ich bin nicht mehr an der einem Network an Labels, springen 
Musik mtei^^ii^smid map mpß von 'etneßi zum anderen, immmer 

1U dem UdbeL was der Sache 

Stag^nationsparanoia eben kein Geschäftsrh'anri und’”' 

PAUL LEMOS wird getrieben von mache halt kein^Müäfk, um Geld 
einer manischen Sghaffenswut, die damit zu verdienen, so k önnon- wir 
wird unterstützt von* einer ständig von emem Label sumWfiferefe- 
wirkenden Stagnationsparanoia springen, eben sehr unabhängig 
und mündet in dem heilvollen arbeiten. Wir müssen bef keinem 
Drang nlcb permanenter Label Kompromiße machen. Im 
Weiterentwicklung. Dies geriert Gegensatz zu den meisten Bands, 
dann aber auch nich£,zu der die bei einem Label einen 
zwangsinnovativen Vorgäbä: Mehrplattenvertrag machen und 


Schrott-Vagina 

Nur von verdammt tief gefallenen 
Engeln könne man einen derart 
Jjte&Ddtei^Niederschlag erwarten: 

^ ^^J WHHBBhM^oärenden 

Distoftion-SperJPj^P^^urch 

das EjfltaJpflffUi iriÜ^ M^c h 

auf lösenden ,Schrottvä< 
ErlösUn g-e rhoffenw ‘ 'fpfl, 

SBFf'iSKW GHAMBER und äfcfh 
C.B. fairen durch gewaltgepragte 
Texte und Themen auf. Warum 
dieses ausgeprägte Interesse an 
den sogenannten “dunkleren," 
abseitigeren” Seiten des»tebens? 








flPüe h en,, su^l 
pruck z?F®fjrä : be 
! ' sie -.menschliöb« 
fen ab SBF: Euer 
■beitet*; es geboren 
>er bdfaUtäglichea 
kü e re r m ü d erru-bi 


lelärme, isL- t ynd 


cheln^raj 

müsspP? 

sicher, auch mjbr ln 
katjnarsischen SJlrtS. 

Qh ja, unsere Musik isi 
imlrtpr katharsisch gewese 


zü dem Laftel, was der Sache ätze 
gerade am bellen dient. 
eben kein Geschäftsmannund dUk 
mache halt keina Müsfk, um Geld das 
damit |ü verdien, so kön na a ^ ir äufI 
von e i n e m L a b e I zütti*^Snoferen' s * Erlöl 


tionsparanoia 


• SKtN CHAMBER und ffcrl 
fanen^urch gewaltgeprägte 


war nur ein e kurze Zeit inspierend 
für uns, nuri hasse ich solche Art 
Htöltistk! “Penetration” haben wir 
schon 1990 aufgenommen, aber 
erst 1992 veröffentlicht. Aber ich 
weiß nicht, es ist einfach zu 
kommerziell, es begeistert mich 
nicht mehr, es interessiert mich im 
runde überhaupt nicht mehr. 

F: Hat sich “Penetration” 
wenigstens gut verkauft? 

PL: Ja, es hat sich gut verkauft, 
und die Medien waren begeistert, 
aber ich bin nicht mehr an der 
Musik intere 
h hal 


klassische 


:mu 


die 

.ichts mehr mit 
zu 4üJ hat. Meine 
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an und überlege längere Zeit, 


usikaiischen Interessen sind sehr 
weit angelegt. 

SBF: Dein Geschmack umfaßt 
nicht nur eine Vielzahl 
Musikrichtungen, so nf ^eg^ a uch ein 
Vielzahl Labels. 

PL: Das entsteht zwangsläufig so, 
manche Genres sind bei 
bestimmten Labels besser 
aufgehoben. Wir arbeiten halt mit 
einem Network an Labels, springen 
"im anderen, immmer 


,ich davon rausbringe. Bei 
brauchen wir auch einige 
“Trial” hatten wir zieml 
von der Plgttenfi 
fertigzumachen, aber wir 
den Songs dieser Platte 
bis wir ins Studio gingen, 

CB ist das nun ein a 
Prozeß, und es ist kein 
Vorgang. 


PAUL LEMOS wird getrieben von 
ein#r manischen Schaffenswut, die 
wird unterstützt von einer ständig 
wirkenden Stagnationsparanoia 
und mündet in dem heilvollen 
Drang nach permanenter 
Weiterentwicklung. Dies geriert 
dann aber auch" nich^zu der 
zwangsinnovativen Vorgabe: 


Schrott-Vagina 

Nur von verdammt tief gefallenen 
Engeln könne man einen derart 
1 erwarten: 
lärenden 




damit zu verdienen, ; 


von einem Label'zurh aride. _ 
springen, eben sehr unabhänQI 
arbeiten. V\ir müssen bei 
Label^ Kompromiße machen. Im 
Gegensatz zu den meisten Bands, 
die bei einem Label einen 
Mehrplattenvertrag machen und 


»tätigen Bilder H 
aphorisch dafür e 

FT**? 


ur m 


%r mich 
gewesen, das ist 
eineP^fer Hauptgründe, warum ich 
sie mache/ um mich selbst zu 
reinigen, den- ganzen seelischen 
Müll zu entsorgen. DadutcJibin ich* 


macht: 

ÄTÄTRASH, BOREDOMS, 
etc. oder NULL, vielzählige 
“rojekte wie 2ENI GEVA, das 
igartige Sachen; aber 
s ist wie überall einiges Gutes 
s, aber auch viel 
jetzt, wo der Dead 
und in den Staaten ein 
opulär wird, wollen 
üf der Welle 
en und es gibt dann 
pe Merfge Abfall! 


CB oder SKIN CHAMBER ?? 

Fl: In den nächsten Jahren 
werden wir uns wohl mehr auf 
SC konzentrieren, wir haben 
CB schon so lange gemacht. 


dann auch fähig, in die Schule ^tT'-lob glaube, SC ist das, was uns 


gehen und Englisch zu lehren. 


Teil_____ 

cfieses ausgeprägte Interesse an 
den sogenannten “dupkleren,' 
abseitigeren” Seiten des»fcebens? 


JAP-NOISE 

Der frühe CB-Sound dürfte 
auch einigen der japanischen 
Ultra-Noisern wie MERZBOW, 
VIOLENT ONSEEN GEISHA, 
HIJO KAIDAN u.ä. als Vorbild 


gerade mehr mitreißt, CB wird 
nebenher laufen und wenn wir 
einen guten Deal bekommen, 
werden wir vielleicht wieder 
damit live auftreten. 



LL KEINER HABEN! 


NOCH'N GORL 

Mädel, 4 Jahre alt . Hyperaktiv, 
dauerpubertierend und dumm- 
schwatzend. Verschwunden. (HW003, 
EFA 15718) 100,-DM 
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dann aber auch" nichj^zu der 
zwangsinnovativen Vorgabe: 


U V IV/UI*. VÜMI I 

die bei einem Label einen 
Mehrplattenvertrag machen und 


uiosus ausgeprägt!) imniQWM an 
den sogenannten “dunkleren,' 
abseitigeren” Seiten des-ßebens? 


Ultra Nolsern wie MERZBOW, 
VIOLENT ONSEEN GEISHA, 
HIJO KAIDAN u.ä. als Vorbild 





BERT UP PEN DICKS 

Junge 5 Jahre alt , leicht gestört, 
drogengefährdet und ständig 
miesgelaunt. Auslaufmodell, keine 
Lieferfrist (Bestell.Nr. HW 001. 
EFA 15056) 15,- DM 


Die HW-Heimleitung freut sich schon jetzt 
darauf: Der Herbst- und Winter-Fang! 93/94! 

Erlesene Degeneriertheit aus den Slums von 
Großdeutschland, wie z. B.: 

HISS FREAK STEVEN - schnorrend, kleptomanisch, alkoholisch 
SÄUBRENNER - vegetarisch , altklug, tonnenschwer 
JJÜJ ÖMäüJjJü - raga-affig, verlaust und öltriefend 


BART AB N. D ICKS 

Junge, 4 Jahre alt, Bruder von Bert up , 
schwierige Künstlernatur, schwer pathetisch 
und grenzenlos eingebildet. Restposten. (HW 
002, EFA 15717) 15,- DM 


O Ja, ich möchte bitte sofort den großen Human Wrechord- Mailorder- 
Katalog voller „Underground- Scum“ zugeschickt bekommen (1,-DM Porto 


DANKWART „ALERT” FREUD 

Junge, 12 Jhr. alt, sprachgestört, affektiert und Mallorca 
kompatibel. (HW 005 EFA 15784) Klasiiker, neu aufgelegt! 15,- DM 


HUMAN WRECHORDS . P.O. Box 335, 10925 BERLIN 
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das Schweinsystem dann 
praktisch wegbeten.” Erschüttert 
lassen wir den ehemaligen 
“kritischen Zeitgenossen” (FAZ) 
alleine vor sich hinstammeln. 
Beim Hinausgehen beobachten 
wir, wie Droste sich mehrere 
Schärpen umhängt, auf dem 


und verfallen in Wahn¬ 
phantasien, glauben, daß sie 
nichts mehr essen und trinken 
müssen. Es gab schon Fälle in 
den Staaten, wo fanatisch 
Betende regelrecht verhungert 
sind, oder zwangsernährt 
werden mußton”. Der 


Eine halb tot geglaubte Freizeit¬ 
beschäftigung kehrt zurück. Seltsamerweise 
wird sie größtenteils nur von jungen 
Männern betrieben. 

v. Kerstin Gräte u. Chris Bönte 


Iklltlflu f llikll, 


Manche Leute behaupten, daß 
es Trends gibt, die sind so out, 
daß sie in unserer schnellebigen 
Zeit wiederauferstehen. Manche 

finrli >n nur 0.1 hink für :inrlnrn 


ihm um eine öffentliche Person 
handelt, die einen bestimmten 
Ruf zu verteidigen hat und 
kontert nun etwas gefaßter, mit 
der von ihm gewohnten frechen 
Schnauze : “Alle nur denkbaren 
Positionen sind doch vom 
Schweinesystem okkupiert. 
Heute liest jeder Top-Manager 
Bakunin und jeder FDP-Politiker 
hat das Anarchistische 
Kochbuch im Bücherregal. Kein 
Schwein interessiert sich mehr 
für die Kirche, das ist doch 


mehr zu verlieren. Die 
Flutwelle der letzen 
Jahre an 

aggressiven 
Frauen-Rock- 


Herbst 1993. Die 
Bundesrepublik im 
Umbruch. Die Zeiten 
werden immer härter, 
L.A., Sarajewo, Somalia, 
Solingen, Bad Kleinen. 
Keiner kann sich 


retten, wird unsere 
Festung Europa in 
nächster Zeit fallen? 
Viele geben auf - andere 
langen hin: Frauen 
übernehmen das Ruder, 
denn sie haben nichts 







Die 


Eine halb tot geglaubte Freizeit¬ 
beschäftigung kehrt zurück. Seltsamerweise 
wird sie größtenteils nur von jungen 
Männern betrieben. 

v. Kerstin Gräte u. Chris Bönte 


Herbst 1993. 
Bundesrepublik im 
Umbruch. Die Zeiten 
werden immer härter, 
L.A., Sarajewo, Somalia, 
Solingen, Bad Kleinen. 
Keiner kann sich 


retten, wird unsere 
Festung Europa in 
nächster Zeit fallen? 
Viele geben auf - andere 
langen hin: Frauen 
übernehmen das Ruder, 
denn sie haben nichts 


Manche Leute behaupten, daß 
es Trends gibt, die sind so out, 
daß sie in unserer schnellebigen 
Zeit wiederauferstehen. Manche 
finden sie nur schick , für andere 
sind sie totale Überzeugung. 
CASPAR BRÖTZMANN ( 36) 
(Rockmusiker): “ Als ich mir vor 
einiger Zeit den Arm brach , 
wußte ich erst nicht, wohin mit 
mir selbst. Mein Leben ist die 
Gitarre. Seit über 20 Jahren. Es 
mag jetzt für die 
SUPER1BIERFRONT- Leser 
vielleicht blöd klingen, aber ich 
war ganz alleine im 
Übungsraum, konnte wegen 
meinem Arm nicht spielen. Ich 
war ganz schön verzweifelt. Na 
ja, dann betete ich. Mehr kann 
ich im Augenblick gar nicht dazu 
sanon Ich ernähre mich ietzt 


ihm um eine öffentliche Person 
handelt, die einen bestimmten 
Ruf zu verteidigen hat und 
kontert nun etwas gefaßter, mit 
der von ihm gewohnten frechen 
Schnauze : “Alle nur denkbaren 
Positionen sind doch vom 
Schweinesystem okkupiert. 
Heute liest jeder Top-Manager 
Bakunin und jeder FDP-Politiker 
hat das Anarchistische 
Kochbuch im Bücherregal. Kein 
Schwein interessiert sich mehr 
für die Kirche, das ist doch 

ehr zu verlieren. Die 
Flutwelle der letzen 
Jahre an 

aggressiven 
Frauen-Rock- 
hands (Hole, 
Babes in Toyland, L7, 
Luna Chicks, Seven 
Years Bitch, Häwi 
Mädels, She Devils.. 
usw) ist sicher eines der 
ausgeprägtesten 
Zeichen dieser 

Etwicklung. Sie nennen 
sich RIOT GRRRLS 


Wiglaf Droste (26), fanatischer 
Kampfbeter aus Berlin-Kreuzberg 


aber wie bekannt sein sollte, 
gibt sich SUPER!BIERFRONT 

nie mit Halbwahrheiten 

7iifrinHnn Narh oinom Lloinnn 


Mit fürchterlichem 
Getöse, enthemmtem 

höchstens noch sonntägliche 
Kostüm-Show für Altenheime. 
Dabei würden auch den 


das Schweinsystem dann 
praktisch wegbeten.” Erschüttert 
lassen wir den ehemaligen 
“kritischen Zeitgenossen” (FAZ) 
alleine vor sich hinstammeln. 
Beim Hinausgehen beobachten 
wir, wie Droste sich mehrere 
Schärpen umhängt, auf dem 
Dachboden kniet und wild 
anfängt, gen Osten zu beten. 

Wie dieses abschreckende 
Beispiel zeigt, hat der neue (alte) 
Trend natürlich auch negative 
Seiten. Dazu Diplom-Psychologe 
Frieder Görlitz (46): “Emotional 
unbalancierte Menschen mit 
psychischen Defekten können 
durch übertriebenes Beten sehr 
schnell den Boden unter den 
Füßen verlieren, sie sondern 
sich von der Gesellschaft ab 


und 
t e m 
b e 


und verfallen in Wahn¬ 
phantasien, glauben, daß sie 
nichts mehr essen und trinken 
müssen. Es gab schon Fälle in 
den Staaten, wo fanatisch 
Betende regelrecht verhungert 
sind, oder zwangsernährt 
werden mußten”. Der 
Psychologe , der sich als einer 
der ersten in Deutschland mit 
diesem Phänomen beschäftigte, 
konnte zwar auch nicht genau 
sagen, warum dieser Trend 
meistens bei Männern zwischen 
20 und 40 Jahren angesagt ist, 
aber seine Theorie von der 1. 
großen Vaterlosen-Generation, 
die durch das Beten bei Gott 
einen Art Vaterersatz suchen, 
klingt wissenschaftlich vertretbar. 

Freestyle-Beten ?! 

ROMUALD KARMARKAR (33), 


1 JH V 









daß sie in unserer sclmollobigen 
Zeit wiederauferstehen. Manche 
finden sie nur schick , für andere 
sind sie totale Überzeugung. 
CASPAR BRÖTZMANN ( 36) 
(Rockmusiker): “ Als ich mir vor 
einiger Zeit den Arm brach , 
wußte ich erst nicht, wohin mit 
mir selbst. Mein Leben ist die 
Gitarre. Seit über 20 Jahren. Es 
mag jetzt für die 
SUPERIBIERFRONT- Leser 
vielleicht blöd klingen, aber ich 
war ganz alleine im 
Übungsraum, konnte wegen 
meinem Arm nicht spielen. Ich 
war ganz schön verzweifelt. Na 
ja, dann betete ich. Mehr kann 
ich im Augenblick gar nicht dazu 
sagen. Ich ernähre mich jetzt 
besser, keine Drogen und so. 
Beten ist ein irrer Trip, aber 
irgendwie anders. Ich glaube, 
niemand wird das für möglich 
halten, der das nicht einmal 
selbst erfahren hat. Ich hatte 

eine richtige Gänsehaut.wie 

mit meiner Les Paul..oder wie ich 
damals Hendrix zum ersten Mal 
hörte....” 

Beten als Waffe !? 

Ein prominenter Einzelfall? 
Mitnichten! Nur zwei Straßen 
weiter , Berlin Kreuzberg, betet 
gerade TEMPO-Schreiber 
(Pseudonym:Maxim Biller/Peter 
Glaser) und Berufsoptimist 
WIGLAF DROSTE (27) . Durch 
einen anonymen Informanten 
aufgeschreckt, spürten wir den 
Endzwanziger, von dem man 
solche Aktivitäten niemals 
erwarten würde, in einem 
verlassenen Dachgarten auf. 
Erst wollte er alles abstreiten, 

16 
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Wiglaf Droste (26), fanatischer 
Kampfbeter aus Berlin-Kreuzberg 


aber wie bekannt sein sollte, 
gibt sich SUPERIBIERFRONT 

nie mit Halbwahrheiten 
zufrieden. Nach einem kleinen 



aggressiven 
Frauen-Rock- 
hands (Hole, 
Babes in Toyland, L7, 
Luna Chicks, Seven 
Years Bitch, Häwi 
Mädels, She Devils.. 
usw) ist sicher eines der 
ausgeprägtesten 
Zeichen dieser 

Etwicklung. Sie nennen 
sich RIOT GRRRLS 


Mit fürchterlichem 
Getöse, enthemmtem 

höchstens noch sonntägliche^^ 
Kostüm-Show für Altenheime. 
Dabei würden auch den 


nolm llinausgehon boobachton 
wir, wie Droste sich mehrere 
Schärpen umhängt, auf dem 
Dachboden kniet und wild 
anfängt, gen Osten zu beten. 

Wie dieses abschreckende 
Beispiel zeigt, hat der neue (alte) 
Trend natürlich auch negative 
Seiten. Dazu Diplom-Psychologe 
Frieder Görlitz (46): “Emotional 
unbalancierte Menschen mit 
psychischen Defekten können 
durch übertriebenes Beten sehr 
schnell den Boden unter den 
Füßen verlieren, sie sondern 
sich von der Gesellschaft ab 


Caspar Brötzmann: 


Protestieren und 
rovokantem 
Gehabe 
machten sie 
auf sich 

aufmerksam 



“ Ein irrer 
irgendwie 

Handgemenge, der wuschel- 
köpfige Polemiker ist mit einem 
blauen Auge davongekommen, 
gesteht er zögernd und dabei 
leise fluchend:” Ja, ich bete! Ja 
und, ist doch nichts dabei! 
Heute ist das doch das Einzige, 
was einem übrigbleibt.” 

Droste, der früher immer einen 
sehr wohlgenährten Eindruck 
machte, sind die Backenknochen 
eingefallen, er sieht leicht 
ausgemergelt aus. Erregt wischt 
er sich Blut aus dem 
Mundwinkel und fängt an, sein 
Tun politisch zu rechtfertigen. Er 
weiß natürlich , daß es sich bei 


Trip, aber 
anders “ 

autonomen Betonköpfen ein 
paar Kruzifixe in ihrer Gegend 
gut stehen.” Langsam redet sich 
Droste in Fahrt und seine Augen 
funkeln wie die eines religiösen 
Fanatikers. “ Die Schweine, z.B. 
die aus der Partei mit dem C, 
haben doch nie richtig gebetet in 
ihrem Leben, die würden daher 
auch nie darauf kommen, dies zu 
vereinahmen. So wird Beten zu 
einer politischen Tat, ja vielleicht 
einmal zu einer revolutionären 
Waffe.” Droste gerät ins 
Schwärmen und packt 
Redakteurin Gräte begeistert am 
Arm: “ Man könnte mit kleinen 
dezentralisierten Kadergruppen 


und schufen so den 
selbst-bewußten Typus 
der Frau der 90er, 
jenseits von 

Sexfeindlichkeit und 
Angst vorm wilden 
Mann. 

Die Männer ziehen sich 
zurück. Wohin? 

Manche beten!! 

SUPERJBIERFONT hat 
einige von ihnen 
aufgespürt. Nicht Leute 
wie Du und ich 
natürlich, sondern 
Prominente, versteht 
sich! 


Betende regelrecht verhungert 
sind, oder zwangsernährt 
werden mußten”. Der 
Psychologe , der sich als einer 
der ersten in Deutschland mit 
diesem Phänomen beschäftigte, 
konnte zwar auch nicht genau 
sagen, warum dieser Trend 
meistens bei Männern zwischen 
20 und 40 Jahren angesagt ist, 
aber seine Theorie von der 1. 
großen Vaterlosen-Generation, 
die durch das Beten bei Gott 
einen Art Vaterersatz suchen, 
klingt wissenschaftlich vertretbar. 


Freestyle-Beten ?! 


ROMUALD KARMARKAR (33), 
bekannter Söldner- 

Dokumentarist aus München, ist 
auf den momtanen Bet-Trend 










gar nicht gut zu sprechen: “Ich 
hab schon gebetet, da haben 
manche dieser Milchbubis noch 
schwarze Messen gefeiert,” 
lästert er über die heutigen 
Mainstream-Beter, “deswegen 
möchte ich zwar jetzt nicht 
aufhören, aber ich habe nun 
eine eigene Art des Betens 
entwickelt, eine Art Freestyle- 
Beten. Dies wird so ähnlich 
auch von einigen meiner 
Söldnerfreunden praktiziert, bei 
denen natürlich mit der Waffe, 
bei mir mit der Kamera. Zumeist 
sind es natürlich nur Stoßgebete, 
die sind dann aber umso 
eindringlicher.” Karmarkar wollte 
zwar nicht damit herausrücken, 
wie er sein Freestyle -Beten im 
allgemeinen praktiziert, aber 


SU PER! BIERFRONT hat aus 

gewöhnlich gut unterrichteten 
Kreisen erfahren, daß es sich 
dabei um ein Beten mehr gegen 
die Erde handelt, kein 
moslemischer Headbanger 
jedoch, sondern individuell und 
natürlich spiritistisch zugleich. 

Wir sind baff! Nach 
dreiwöchigem intensivem 
Aufenthalt in der ständig 
anwachsenden Bet-Szene, 
stellen wir uns ernshaft die 
Frage: gibt es in den 90ern 
überhaupt noch ein Für und 
Wieder, ein Oben und Ohne , ein 
Aldi und ein Plus, ein Schalk und 
Golodkowski, ein Warten und ein 
Minus?? Kehrt sich alles um: In 
ist out und out ist in, Ost ist West 


und West ist Ost, Frau ist Mann 
und Mann geht vor die Hunde, 
oder?? Er betet. Amen! 


Das Beten ist der Seufze r der bedrängten Kreatur, 


Classic 



Fast 
zweitausend 
Jahre lang war 
es der Renner. 
Heute Fast 
auschließlich 
nur noch von 
Greisinnen 
praktiziert. 
HoFFungslos 
antiquiert! 


das Gemüt einer herzlosen Welt, die der Geist 
geistloser Zustände ist. Es ist das Herein des 
Volkes.... 

Oolph lundgren 



Für unsere Leser in den 
neuen Bundesländern, die 
erfahrungsgemäß noch 
einige Berührungsängste 
mit dem Beten haben, 
aber auch Für atheistisch 
erzogene Wessis, hier 


Old School 




ln 


Früh- 


den 

achtzigern 
enstandene Bet- 
Disziplin. Die 
Yuppies gingen vor 
BörsenöFFnung in 
die Tresore und 
beteten in Richt¬ 
ung Wall Street. 
Nur Für bornierte 
80es -Revivalisten! 





















Romuald Kamarkar (33) , betet nur 
mit Kamera oder Söldnern 


wie er sein l-reestyle -Beten im 
allgemeinen praktiziert, aber 


Minus?? Kehrt sich alles um: In 
ist out und out ist in, Ost ist West 


Classic 



Fast 
zweitausend 
Jahre lang war 
es der Renner. 
Heute Fast 
auschließlich 
nur noch von 
Greisinnen 
praktiziert. 
HoFFungslos 
antiquiert! 


Love Parade 


Zu rituellen Tekkno-Rhythmen 
stundenlang ins Stroboskop stieren, 
mit Leuchtstäben kryptische Zeichen 
lin die LuFt 
schreiben und sich 



gegenseitig mit 
Schokoladen¬ 
riegeln penetrieren. 
Die Erleuchtung 
kommt dann von 
ganz alleine. Nicht 
mehr so angesagt 


Das Beten ist der Seufzer der bedrängten Kreatur, 
das Gemüt einer herzlosen Welt, die der Geist 
geistloser Zustände ist. Es ist das Heroin des 
Volkes.... 

Oolph lundgren 




Für unsere Leser in den 
neuen Bundesländern, die 
erFahrungsgemäß noch 
einige Berührungsängste 
mit dem Beten haben, 
aber auch Für atheistisch 
erzogene Wessis, hier 
eine Übersicht über die 
wichtigsten und 

angesagtesten Bet 
Disziplinen: 


._ L _ I _ I_ 





Tummelwiese Für 
Individualisten. 
Alles ist 
erlaubt, wasv 
nicht hinFällt. Ein 
bisschen 
zuviel des 
Guten 


Old School 



ln den Früh- 
achtzigern 
enstandene Bet- 
Disziplin. Die 
Yuppies gingen vor 
BörsenöFFnung in 
die Tresore und 
beteten in Richt¬ 
ung Wall Street. 
Nur Für bornierte 
80 es -Revivalisten! 



Kampfbeten 



Militantes und, 
extremistischest 
Beten gegem 
politisch e k / 

Mißstände in// 
d e r**> 

V Kadergruppe. Belästigen jeden 
Nichtgläubigen mit ihrer 
penetranten Rechthaberei. 

Nur Für Fundis, Weltverbesserer 
und Chaoten (siehe WiglaFF 








































Love Parade 




Zu rituellen Tekkno-Rhythmen 
stundenlang ins Stroboskop stieren, 
mit Leuchtstäben kryptische Zeichen 
in die LuFt 
schreiben und sich 
gegenseitig mit 
Schokoladen- 
riegeln penetrieren. 
Die Erleuchtung 
kommt dann von 
ganz alleine. Nicht 
mehr so angesagt 
wie noch vor drei Jahren . (siehe 
Rainald Goetz) 







He 


Tummelwiese für 
Individualisten. 
Alles ist 
erlaubt, was 


Freestyle 


große 


nicht hinfällt. Ein 
bisschen 
zuviel des 
Guten, 
aber Für 




experimentierFreudig 
e Abweichler das 
Nonplusultra! 
(siehe Romuald 
Karmakar) 


Kampfbeten 


Militantes und, 
extremistisches^ 

Beten gegen, 
politische^ 

Mißstände in 
der* 

Kadergruppe. Belästigen jeden 
Nichtgläubigen mit ihrer 
penetranten Rechthaberei. 

Nur Für Fundis, Weltverbesserer 
und Chaoten (siehe WiglaFF 
Droste) 




THE MAGI C A l H Y S T E R Y 

SOULPATROL I 


(heCRlMSON GHOST 


MR 


^■7! INTERVI EWS MIT H.G LEWIS, STEEL 
(POLE BATH TUB, JAWBREAKER, 
NOTWIST UND MEHR! 
DAZU NOCH TRUE 
I CRIME (Peter Kürten) 
WERWÖLFE (Paul 
Naschy) ZWEIKOPF- 
|FILME. TRASH, TRASH, 
UND TRASH! 
ALSO SCHLEUNIGST 
5,-DM (incl. Porto) an: 

ALEX KLOTZ 
HOMMERSCHEN 2 
52511 GEILENKIRCHEN 
SONST SCHMIEREN WIR EUCH 
KOT AUFS BROT! 


B.N.I. NEUE CD "SWIRL" 
ZR0014 


DIE NEUE BLONDIE! 
B:N:I: MITS WIRL 
AUS AUSTRALIEN, 
UND GENAU SO KLINGT 
DIE NEUE CD. 

PURE POWER POP 
AUS ADELAIDE. 


AKTUELLE CD "GODDOG" 
ZR 0007 


TOUR BEGINN 4.12.93. 

IN HANNOVER 

WAGT ES NICHT, DIESE BAND 
ZU VERPASSEN! 


LOUDER THAN GQD 


LUNACHICKS AUF TOUR: 
20.11.93 KÖLN, ROSE CLUB. 
21.11.93 FRANKFURT, NEGATIVE. 

22.11.93 BERN. 

23.11.93 HD ODER FREIBURG. 

24.11.93 AUGSBURG, KEROSIN. 
25.11.93 MÜNCHEN. 

29.11.93 BERLIN. 

30.11.93 DRESDEN, STAR CLUB. 


LUNACHICKS NEUE 7" 
FÜR DM 7 
DIREKT BEI ZUMA 
"SHITFINGERDICK" 


THE COAL PORTERS AKTUELLE CD 
"REBELS W/OUT APPLAUSE" 
ZR 0004 


OUT NOW! NEUE CD VON 
BLOOD ÜBEL 

"CHAPTER AND VERSE" ZR 0012 
SATANIC ROCK AUS 
SAN FRANSISCO S 
DUNCKELSTER ECKE! 


NEUE CD "dB>+" ZR 0011" 


"LOUDER THAN GOD - 
HOLIER THAN SOUNDGARDEN" 


AUF TOUR: 

3.11.93 HD, SCHWIMMBAD. 
4.11.93 POTSDAM, WASCHHAUS. 

5.11.93 SAALFELD, KLUBHAUS. 

8.11.93 KÖLN, ROSE CLUB. 
7.-11.11.93 NL,DK. 

12.11.93 LEMGO, REMISE. 

13.11.93 LINZ, KAPU. 

15.11.93 FRANKFURT. 

16.11.93 ENGAR, FORUM. 
19/20.11.93 CH. 

29.11.93 MÜNCHEN. 

30.11.93 WIEN, BACH. 


COAL PORTERS UND 
EX LONG RYDERS FRONTMANN 
SID GRIFFIN IN BESTER SINGER/ 
SONGWRITER TRADITION, 
MIT EIN SCHUß COUNTRY ROCK 


NEUE CD "BLEED" ZR 0013 


KLASSISCHER STRAIGHTER ROCK 
AUS AUSTRALIEN, A LA BORED. 
LAUTSTÄRKENREGLER AUF "10" 
BIS DIE OHREN BLUTEN. 


GREG TROOPER & THE FLATIRONS 
NEUE CD" EVERYWHERE" 

ZR 0015 


TOLLE ARRANGEMENTS UM EINE 
PHANTASTISCHE STIMME. 
WER MICHAEL HALL ODER 
WALTER SALAS-HUMARA MAG, 
DER WIRD AUCH HIER FÜNDIG. 
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Immer noch hörig: dem Rock 


Das Überzeugendste an PUSSY GALORE, Jon Spencers 
berühmtester Band, war ein Brief von Lydia Lunch an 
das US-Zine “Forced Exposure”: Darin meckerte die alte 
Ziege über die damals aktuelle Scheibe “Right Now”, 
daß eben alles das, was die NY-Noiseszene in den 80ern 

aufgebaut hätte, durch diese LP 
und diese Band lächerlich gemacht 
werden würde. 


Genial! Ein Tritt in die Fresse all dieser Lydia Lunchens, 
Foetusse, Sonic Youthe - durch Pussy Galore war mit 
einem Schlag der “avantgardistische” Leichentuch- und 
Theatergestank aus dem NY-Noise weggeputzt. La 
Lunch beklagte sich weiter, daß die Texte dumm, 
sinnlos und primitiv seien, und überhaupt würde die 
Band ja anscheinend nichts ernstnehmen. 





Lust und Schmerz liegen so nahe aktueiraktuell*aktuell*aktueira 
beieinander. Und sie arbeiten ktuell*aktuell*aktuell*aktueir 
auch noch bei derselben Mode- 

7alhmnl r.hrletlrm InÄmllrh -Nnrh riftm Int7tßn Gin Hör .IRRF 


-Auf die Frage, was die 
sensiblen Künstler denn 
diesmal genervt hat: Die 
englische Promo-Firma Real 
Time (arbeitet auch für City Slang 
u. a.) schaffte es nicht, Spencers 
lang ersehnten MTV-Einsatz zu 
sichern. Das Video “Afro” läuft 
dennoch, was auf Micha Warren - 
die schwäbische Geschäftsfrau im 
Hintergrund- zurückzuführen ist. Sie 
wollte dann aber eine Crypt- 
Untertitelung, bis man ihr erklärte, 
daß das Label schon seit Jahr und 
Tag nicht mehr angegeben wird. 

-Apropos “Afro”-Video: In einem 
Go-Go-Club spielt die JSBE vor 
einer handverlesenen Gruppe sich 
wild gebärdender Afro-Muttis und - 
Vattis. Gefunden wurden sie über 

ninn Anzninn Im V/Illanft V/nlrn 
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Ja, ja, Lydia, wenn man 
rumkracht, dann muß man eben 
nicht mit “Eingeschissenen 
Kothaufen” spielen, es geht auch 
anders. 

Und dann ging es Schlag auf 
Schlag - Noise-Rock war geil: 
White Zombies: “Soul Crusher”/ 
Hellcows / Cows bzw. Am Rep/ 
Melvins /Killdozer / BASTARDS / 
Drunks with Guns... 

Primitivität, volle Bratze. Es war 
wieder so richtig schön und die 
Redakteure der BAD RELIGION / 
NO MEANS NO - Burschen¬ 
schaften wie Trust/ZAP/Howl 
waren gleich auch richtig 
angewidert. Vor allem “Arschloch" 


und diese Band lächerlich gemacht Band ja anscheinend nichts ernstnehmen, 
werden würde. 




Schneemann werden mußte. In 
einem der weniger maulfaulen 
Momente, “gepudert” und “off the 
record”, dementierte Jon heftigst 
die Millionen, die ihm von eingen 


Lust und Schmerz liegen so nahe 
beieinander. Und sie arbeiten 
auch noch bei derselben Mode- 
Zeitung! Christina läßt nämlich 
keine Gelegenheit aus, dem 
kleinen, schmächtigen 

Lebensgefährten Jon einen 
reinzuwürgen. In Interviews 
erzählt sie bösartig, daß er nach 
ihrer Pfeife tanzt, macht sich über 
seine vielen Projekte lustig 
(Bosshog, Gibson Brothers, Jon 
Spencer Blues Explosion, 
Honeymoon Killers usw., usf.) - 
die Hexe.... 

Dazu hat sie kein Recht, vielleicht 
sollte man ihr den Mund zunähen, 
denn singen kann sie sowieso 
nicht. Tanzen auch nicht, wenn 
sie bei Bosshog-Konzerten ihre 
Liebeshöhle öffnet, guckt der 


aktueiraktueiraktueiraktuelTa 

ktuell*aktueiraktueiraktueir 

-Nach dem letzten Gig der JSBE 
in Paris mit den Devil Dogs 
piesackte Spencer den 
Tourmanager Rieh (alter Freund 
von Tim Warren) backstage mit 
einem Feuerlöscher. Rieh 
bemächtigte sich des 
Feuerlöschers und verfolgte 
Spencer damit bis auf die Bühne. 
Beim anschließenden Abspritzen 
setzte Rieh die backline unter 
Schaum. Britzzzzzzzzel. Rieh will 
nicht bezahlen und streitet 
gegenüber Warren alles ab - aber 
die Devil Dogs haben gepetzt... 
Ergebnis: Zerwürfnis zwischen 
Warren (Label) und Rieh 
(Tourmanagement). 


-Auf die Frage, was die 
sensiblen Künstler denn 
diesmal genervt hat: Die 
englische Promo-Firma Real 
Time (arbeitet auch für City Slang 
u. a.) schaffte es nicht, Spencers 
lang ersehnten MTV-Einsatz zu 
sichern. Das Video “Afro” läuft 
dennoch, was auf Micha Warren - 
die schwäbische Geschäftsfrau im 
Hintergrund- zurückzuführen ist. Sie 
wollte dann aber eine Crypt- 
Untertitelung, bis man ihr erklärte, 
daß das Label schon seit Jahr und 
Tag nicht mehr angegeben wird. 

-Apropos “Afro”-Video: In einem 
Go-Go-Club spielt die JSBE vor 
einer handverlesenen Gruppe sich 
wild gebärdender Afro-Muttis und - 
Vattis. Gefunden wurden sie über 
eine Anzeige im Village Voice (“ 
Neger gesucht”, nein, “Werdende 
Rockstars mit sensiblen 
Künstlerseelen suchen goldgierige 
Afro-Amerikaner”, nein, “Weisse 
Blues Explosion sucht schwarze 
Komparsen”, nein, “Hund sucht 
Knochen”, nein “Looking for Afro- 
Americans”). Es meldeten sich 
insgesamt über 200 Willige. 
Gedreht wurde in so 'nem 
umgebauten New Yorker 
Louisianna-Laden namens Ac Me. 
Bezahlt wurde (unter anderem?) mit 
freiem Eintritt beim nächsttägigen 
Gig in dem pure-white-trash-Laden 
CBGB. Da kamen nur noch fünf 
kleine Negerlein, die aber bei “Afro” 
die Bühne stürmten und besagten 


Ja, ja, Lydia, wenn man 
rumkracht, dann muß man eben 
nicht mit “Eingeschissenen 
Kothaufen” spielen, es geht auch 
anders. 

Und dann ging es Schlag auf 
Schlag - Noise-Rock war geil: 
White Zombies: “Soul Crusher”/ 
Hellcows / Cows bzw. Am Rep/ 
Melvins /Killdozer / BASTARDS / 
Drunks with Guns... 

Primitivität, volle Bratze. Es war 
wieder so richtig schön und die 
Redakteure der BAD RELIGION / 
NO MEANS NO - Burschen¬ 
schaften wie Trust/ZAP/Howl 
waren gleich auch richtig 
angewidert. Vor allem “Arschloch” 
oder gerne “Volldepp” DOLF vom 
Trust, Vorsprecher aller Hardcore- 
Hirnis (jaja, die mit der grauen 
Auslegware, den üblichen 
Plakaten an den Rauhfaser¬ 
wänden, zwei ANTIFA-Büchern 
sowie eines von Gerhard Seyfried 
“der gegen die Bullen” und der 
rotblau gestrichenen Toilette mit 
No Future-Gardine), ja, der Rebell 
DOLF warf allen nachfolgenden 
Jon Spencer-Bands den 
Kunststudenten vor, der Tenor 
war, das sei ja alles nicht echt 
und wer nicht mindestens einmal 
einen Bad Religion-Song 
nachspielt, beherrscht, nach 
TRUSTDOLF, sein Instrument 
sowieso nicht. 

NEVER TRUST ADOLF! 

Dabei hat Jon doch damals mit 
seinem Bewährungshelfer 
PUSSY GALORE gegründet! Und 
die ganzen Millionenerbe- 
Gerüchte der Vergangenheit 
stimmen so auch nicht. Fakt ist, 
daß Jon mal von einer 
verstorbenen Tante beglückt 
wurde. Aber das Geld wurde von 
einem Trust verwaltet und dann 
monatlich ausbezahlt, damit ER 
bei seinen Kumpels nicht zum 
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Schneemann werden mußte. In 
einem der weniger maulfaulen 
Momente, “gepudert” und “off the 
record”, dementierte Jon heftigst 
die Millionen, die ihm von eingen 
Ami-Zines zugeschrieben wurden. 
Es handele sich lediglich um 
“Kleingeld”. 

OK, das erste Mal in Berlin waren 
Pussy Galore (1988 im Loft) auch 
ziemlich putzig. Zunächst einmal 
war man total enttäuscht, daß die 
gutaussehende Frau mit Pussy 
Galore T-Shirt am Plattentisch 
nicht auf der Bühne war (es 
handelte sich, wie sich später 
heraussteilen sollte, natürlich um 
Jon Spencers Furie Christina). 
Statt dessen war dort eine 
häßliche, fette Schlampe, wenn 
sie “Fuck!” schrie, wollte Mann 
alles andere als das. Pussy 
Galore spielten 20 Minuten, 
sagten dann ganz rebellierend 
“Fuck you!” zu uns, dem 
Publikum, und verschwanden - 
schlechte Leistung. Putzig, aber 
lächerlich. 

Aber dann wurde mit den 
folgenden LPs und Konzerten ja 
alles gut. 

Jon Spencers Blues Explosion 
sind jetzt mit ihrem neuesten 
Tonträger “Extra Width” auf Crypt, 
ganz im Sinne Spencers, richtige 
Rocker geworden. 

Ohne Christina.... 


beieinander. Und sie arbeiten 
auch noch bei derselben Mode- 
Zeitung! Christina läßt nämlich 
keine Gelegenheit aus, dem 
kleinen, schmächtigen 

Lebensgefährten Jon einen 
reinzuwürgen. In Interviews 
erzählt sie bösartig, daß er nach 
ihrer Pfeife tanzt, macht sich über 
seine vielen Projekte lustig 
(Bosshog, Gibson Brothers, Jon 
Spencer Blues Explosion, 
Honeymoon Killers usw., usf.) - 
die Hexe.... 

Dazu hat sie kein Recht, vielleicht 
sollte man ihr den Mund zunähen, 
denn singen kann sie sowieso 
nicht. Tanzen auch nicht, wenn 
sie bei Bosshog-Konzerten ihre 
Liebeshöhle öffnet, guckt der 
Berliner Tanzbär lieber darüber 
hinweg (außer HMS. Annm. der 
Red.)... 

So war natürlich, als wir im 
“Pfefferberg” nach einer 
überzeugenden Mikrofonlutsch- 
Performance (auf dieser Tour hat 
Jon drei Mikros “ertränkt”) Jon 
Spencer trafen, unser 1. Ansatz, 
mehr über diese seltsame 
Leidenschaft zu erfahren: 

SBF: “Erzähl doch mal was 
Gemeines über Christina, das hat 
sie doch verdient!” 

Jon Spencer: “Nope. Thanks!” 

Mit hochrotem Kopf verschwindet 
der sensible RocknRoller der 
90er. Wir hatten wohl nicht nur 
einen wunden Punkt, sondern 
eine offene, frische Wunde 
getroffen, so offen wie Chrissies 

allzeitbereite Fo.e. Aber wir 

wären nicht SUPER! 
BIERFRONT, wenn uns so etwas 
leid täte. Im Gegenteil, Grund 
genug für uns, weiter zu 
recherchieren. Motto: Jon 
Spencer ist nicht ganz dicht, aber 
genial! 

Asi Asbach 


ktuell*aktuell*aktuell*aktuell* 

-Nach dem letzten Gig der JSBE 
in Paris mit den Devil Dogs 
piesackte Spencer den 
Tourmanager Rieh (alter Freund 
von Tim Warren) backstage mit 
einem Feuerlöscher. Rieh 
bemächtigte sich des 
Feuerlöschers und verfolgte 
Spencer damit bis auf die Bühne. 
Beim anschließenden Abspritzen 
setzte Rieh die backline unter 
Schaum. Britzzzzzzzzel. Rieh will 
nicht bezahlen und streitet 
gegenüber Warren alles ab - aber 
die Devil Dogs haben gepetzt... 
Ergebnis: Zerwürfnis zwischen 
Warren (Label) und Rieh 
(Tourmanagement). 


uinur ilui iu vui iuöuiium uiuppu men 
wild gebärdender Afro-Muttis und - 
Vattis. Gefunden wurden sie über 
eine Anzeige im Village Voice (“ 
Neger gesucht”, nein, “Werdende 
Rockstars mit sensiblen 
Künstlerseelen suchen goldgierige 
Afro-Amerikaner”, nein, “Weisse 
Blues Explosion sucht schwarze 
Komparsen”, nein, “Hund sucht 
Knochen”, nein “Looking for Afro- 
Americans”). Es meldeten sich 
insgesamt über 200 Willige. 
Gedreht wurde in so 'nem 
umgebauten New Yorker 
Louisianna-Laden namens Ac Me. 
Bezahlt wurde (unter anderem?) mit 
freiem Eintritt beim nächsttägigen 
Gig in dem pure-white-trash-Laden 
CBGB. Da kamen nur noch fünf 
kleine Negerlein, die aber bei “Afro” 
die Bühne stürmten und besagten 
wilden Go-Go hinlegten. 


DON CABALLERO 
EOR RES PECT 

"Instrument;iltT C VL in /wi.sckt'n 
Bl JNP IDIOT COP und Sl INI " 

II'* CP El \0-H2° -I '-2 

Out Now ! 

Im gut sortierten 
Fachhandel 








Bandnamen auf dem 
Arsch tätowiert 


Gerade werden die 
Speedpäckchen verteilt 
......damit alles gerecht verläuft, 

muß jedes der Bandmitglieder 
aus zwei hinter dem Rücken 
gehaltenen Fäusten eine 
auswählen.. 

SBF: Was für eine Bedeutung 
haben Drogen für Euch? Hat der 
Name Gallon Drunk wegweisende 
Funktion? 


damals die “Szene, die sich 
selbst feiert”. Wir waren damals 
neben einigen wenigen guten 
anderen Bands, wie z. B. 
“Silverfish”, die einzigen, die mit 
Leidenschaft an die Sache 
herangingen . Die meisten der 
englischen Bands spielen 
normale Lieder mit normalen 
Strukturen in einer unglaublich 
langweiligen Art, überhaupt keine 


Johnston: Ja, er soll den Geist 
des sich Vergnügens verköpern, 
daß meiste aus seiner Zeit zu 


Spannung. Sie verdienen 
überhaupt keine Beachtung. 

SBF: Hier in Deutschland gibt es 


Lac! 

h e n d 

e 

sind um die richtige politische Haltuna bemüht ohne 

dabei in doamatische 

Besserwisserei zu verfallen 


“Es sind nicht die falschen Antworten, 
es sind die falschen Fragen.” 

Wenn während des Berliner 
Grotus-Konzerts im politisch 
korrekten KOB einer der 
spitzbärtigen Latzhosen-Bassisten 
dem Fernseher, in dem gerade ein 
Video des McDonalds-Gründers 
läuft, - dieses natürlich mit “ekel¬ 
erregenden” Schlachthofszenen 
kontrastiert - den politisch 
korrekten Stinkefinger zeigt, erntet 
er dafür den erwarteten politisch 
korrekten Beifall. Ist solche Tat 
eine ähnlich populistischer 
Plattheit wie die eines um 
“Volksnähe” bemühten Politikers, 
der vor einer bestellten 
Pressemeute kurz den Fußball 
tritt? Ist sie schlimmer oder 
vollkommen notwendig normal ?? 
Zu dieser Frage kehren wir später im 
Text zurück, ohne sie aber genau 
beantworten zu wollen. 

Ein Art Schooler, ein University- 
Graduate und ein Drop Out starten, 
nachdem alle ihre vorherigen Bands 
erfolglos verendeten, im November 
89 die Band GROTUS. Später kommt 
einSchlagzeuger-Drop Out dazu. 
Zwei Bässe, zwei Schlagzeuge, 
Sampler geben die experimentielle 
Marschrichtung vor: dichter heavy 
Preßlufthammerfunk mit ambient- 
Samplerschleifen und satirischen 
Bühnenshow bescheren der 
amerikanischen Alternative-Tock- 
Szene ein paar halbschräge Vögel 
mehr. San Fransico, die 
Underground-Enklave der Hardcore- 
Legende Jello Biafra und seines 
Labels Alternative Tentacles. Dort zu 
landen war dann auch das erklärte 
Ziel der Band. Der glatzbärtige 
Sänger und Aushilfs-Drummer Lars 
Fox erinnert sich mit einem 

Rnhmunynln “F.q v/war liictin rlonn alc 


SBF: “Mit eurer sozialkritischen 
politischen Haltung paßt ihr ja 
eigentlich eher gut zu AT. Meinst du 
aber nicht auch, daß eure politischen 
Reflektionen und Kommentare eher 
etwas platt sind und eh nur Teil eines 
Systems ist, daß den Protest gegen 
sich genauso vermarktet wie alles 
andere auch?” 

L: “Nun, ich verstehe, was du meinst, 
ich sehe uns aber nicht so sehr als 
Produkt, sondern als eine Art von 
Kunst..” 

SBF: “Kunst..?” 

L: “Nein, es ist Unterhaltung. Man 
kann aus der Unterhaltung lernen, 
ebenso wie man sie nur zum 
Vergnügen nutzen kann oder zum 
reinen Verblöden.. Wir wollten aber 
auch nie eine “Politische Statement”- 
Band sein, sondern eher eine Band, 
die andersartige Musik macht. Und 
dabei können wir Themen 
ansprechen, die uns interessieren, 
wo aber der Zuhörer dann selber zu 
entscheiden hat, wie er dies und das 
verstehen möchte. Es gibt natürlich 
Songs, in denen wir eindeutig 
Stellung beziehen, aber wir 
versuchen, dabei nicht zu konklusiv 
zu sein, zu moralisch. Wir sind 
definitiv keine lifestyle-Prediger oder 
'ne straight edge Band, die Leuten 
ihre Verhaltensweisen aufdrängen 
wollen”. 

Dazu nehme man das gängige 
politische Themen-Konglomerat 
(Drogen, ekelhafte Fleischfresser, 
kosmetische Chirurgie, Krieg als 
Unterhaltungsware..usw.) und 
bedienene damit die Erwartungen 
eines normalen Alternative Tentacles- 
Publikums. 

SBF: “Ihr verkörpert aber wohl doch 
die Merkmale der typischen US- PC 

Ai ii 


Wir können uns nix anderes leisten..” 
SBF: “Würdest du denn gern in einer 
sichereren Gegend wohnen??” 

L: “Der Slum-Charme hat sich 
verbraucht, es ist meist nur noch 
nervig. Nur noch Drogen und 
Schießereien. San Fransisco ist 
großartig, aber der Stadteil in dem ich 
wohne ist angstmachend.” 

SBF: “Habt ihr deswegen eure letzte 
Platte “Slow motion Apocalypse” 
genannt?” 

L: “Eigentlich nicht direkt, aber dort zu 
wohnen hat sicher die geistige 
Atmosphäre für solch eine 
Idee/Konzept genährt.” 

SBF: “...80 % der Weltbevölkerung 
lebt ja eher schon in post¬ 
apokalyptischen Zuständen, aber 
jetzt wird der Zerfall auch in vielen 
westlichen Staaten augenscheinlich 
....hast du noch Hoffnung?” 

L: “Nein, ich habe keine Hoffnung 
mehr, aber gleichzeitig lache ich 
darüber... Wir sind zwar Nihilisten, 
aber lachende Nihilisten..” 

Post-punk ravi shankar 
SBF: “Eurem Cover nach zu urteilen 
seid ihr ja Indien-Freaks, interessierst 
du dich für Zen?” 

L: “Ja! Aber eigentlich nur für die 
philosophische Seite davon. Viele 
Leute dachten ja wegen des Covers 
von “Slow motion Apocalypse”, daß 
wir Krishnas oder sowas ähnliches 
wären, was wir natürlich nicht sind. 
Als wir anfingen, haben wir normalen 
gitarrenorientierten Alternative-Rock 
gespielt, auf die Dauer hat uns das 
aber sehr gelangweilt und wir 
standen vor der Wahl, was wirklich 
anderes zu machen oder aufzuhören. 
Ein Teil der Inspirationen kommt von 
der indischen Musik, und zwar eher 
von den rhythmischen Strukturen her. 
Auf der nächsten Platte werden wir 
auch viel von diesen Strukturen 


















Johnston: Ja, er soll den Geist 
des sich Vergnügens verköpern, 
daß meiste aus seiner Zeit zu 
machen, wir machen das, was wir 
tun, nur aus Spaß, das ist auch 
der Grund, warum wir bei Gallon 
Drunk spielen.. 

SBF: Es gibt aber auch sicher 
unangenehme Seiten.. 

J: Oh ja... 

SBF: Und die wären?? 

J: Z. B., fünf Interviews 
hintereinander führen zu 
müssen... 

SBF: Das ist die wohlverdiente 
Strafe der Popularität! Bei einem 
saudoofen Radiosender habt Ihr 
in einem Interview erzählt, der 
Name “Gallon Drunk” käme von 
dem Vater eines Bandmitglieds, 
der das Wort im Krieg von 
besoffenen Kameraden 

zwangsweise auf den Arsch 
tätowiert bekommen hatte, das 
war ja sicher ein Witz... 

J: Klar..der Typ von diesem 
Sender “Fritz” war sowas von 
spießig, ein totaler 
Rooooockradiot, so'n “lets play 
some roccckk”-Heini, sowas muß 
man einfach verarschen, es hörte 
sich ja auch ziemlich glaubwürdig 
an. .. dem Moderator schien die 


Spannung. Sie verdienen 
überhaupt keine Beachtung. 

SBF: Hier in Deutschland gibt es 
dazu noch jede Menge noch 
langweiligere Bands, die die 
langweiligen englischen Bands 
nachahmen, und dabei denken, 
sie tun etwas Tolles. Das ist sogar 
noch eine Stufe grauenhafter als 
die Original-Langweiler! 

J: Ich schaudere bei dem 
Gedanken... 

SBF: Ihr seid eine sehr 
leidenschaftliche Band? 

J: Oh ja, Leidenschaft muß man 
haben, darum geht es doch 
überhaupt, eine Sache so aus 
dem Nichts heraus zu schaffen, 
wir wollen spielen, weil es sich so 
großartig anfühlt... 

SBF: War diese Band die beste 
Sache, die du je in Deinem Leben 
getan hast..? 

J: Nein, eigentlich war Heiraten 
das Beste und dann erst diese 
Band... 

SBF: Wann war die Hochzeit? 

J: Vor 3 Wochen, es war eine 
Jugendliebe. 

SBF: Glaubst du an die Ehe? 

J: Eeehm..., es ist einfach ein 
Weg, offiziell zu sagen, daß man 
sich vertraut und fuck everything 


vollkommen notwendig normal ?? 

Zu dieser Frage kehren wir später im 
Text zurück, ohne sie aber genau 
beantworten zu wollen. 

Ein Art Schooler, ein University- 
Graduate und ein Drop Out starten, 
nachdem alle ihre vorherigen Bands 
erfolglos verendeten, im November 
89 die Band GROTUS. Später kommt 
einSchlagzeuger-Drop Out dazu. 
Zwei Bässe, zwei Schlagzeuge, 
Sampler geben die experimentielle 
Marschrichtung vor: dichter heavy 
Preßlufthammerfunk mit ambient- 
Samplerschleifen und satirischen 
Bühnenshow bescheren der 
amerikanischen Alternative-Tock- 
Szene ein paar halbschräge Vögel 
mehr. San Fransico, die 
Underground-Enklave der Hardcore- 
Legende Jello Biafra und seines 
Labels Alternative Tentacles. Dort zu 
landen war dann auch das erklärte 
Ziel der Band. Der glatzbärtige 
Sänger und Aushilfs-Drummer Lars 
Fox erinnert sich mit einem 
Schmunzeln: “Es war lustig, denn als 
wir anfingen wollten wir unbedingt 
einen Vertrag mit Alternative 
Tentacles. So gingen wir also überall 
hin, wo Jello hinging und gaben ihm 
dann unser Demo-Tape, dabei war 
er dann etwas genervt und sagte: 
“Okay, ich hab jetzt euer Tape, ich ruf 
euch an!”. Dann haben wir sehr lange 
nichts mehr von ihm gehört, sicher 
zwei Jahre. Schließlich fing er an, 
interessiert zu werden, kam zu 
Konzerten und meinte schließlich: 
“Wir machen eure nächste Platte!”. 
Aber zuerst war der Mentor nicht 
interessiert und Grotus landeten beim 
kleinen San Fransicoer Ein-Mann- 
Label Spirit Music Industries. Hier 
erscheint 1991 das erste Werk, 
“Brown”, das wegen schlechter 
Distribution wenig auffällt. “Das lag 
an dem Typen, der Spirit Music 
Industries macht. Er macht halt alles 
alleine und konnte daher mit den 
Lieferungen nicht mehr 
nachkommen. Er hatte keine Geld 
mehr, um neue Pressungen zu 
machen. “Luddite” (die zweite Mini 
LP) ist in den Staaten bei Spirit 
esrchienen, wurde aber von 
Alternative Tentacles für Eurooa 


die andersartige Musik macht. Und 
dabei können wir Themen 
ansprechen, die uns interessieren, 
wo aber der Zuhörer dann selber zu 
entscheiden hat, wie er dies und das 
verstehen möchte. Es gibt natürlich 
Songs, in denen wir eindeutig 
Stellung beziehen, aber wir 
versuchen, dabei nicht zu konklusiv 
zu sein, zu moralisch. Wir sind 
definitiv keine lifestyle-Prediger oder 
'ne straight edge Band, die Leuten 
ihre Verhaltensweisen aufdrängen 
wollen”. 

Dazu nehme man das gängige 
politische Themen-Konglomerat 
(Drogen, ekelhafte Fleischfresser, 
kosmetische Chirurgie, Krieg als 
Unterhaltungsware..usw.) und 
bedienene damit die Erwartungen 
eines normalen Alternative Tentacles- 
Publikums. 

SBF: “Ihr verkörpert aber wohl doch 
die Merkmale der typischen US- PC 



(Political Correct)-Band. Ihr seid doch 
auch sicher Vegetarier!” 


L: “Ja, bei den Texten habe ich 
natürlich auch immer die 
Befürchtung, zu den Überzeugten zu 
sprechen..” 

SBF: “Gerade bei dem Anti- 
McMonalds-Song fand ichs arg platt.” 
L: “Du hast rocht, abor in don Staaton 


....hast du noch Hoffnung?" 

L: “Nein, ich habe keine Hoffnung 
mehr, aber gleichzeitig lache ich 
darüber... Wir sind zwar Nihilisten, 
aber lachende Nihilisten..” 

Post-punk ravi shankar 
SBF: “Eurem Cover nach zu urteilen 
seid ihr ja Indien-Freaks, interessierst 
du dich für Zen?” 

L: “Ja! Aber eigentlich nur für die 
philosophische Seite davon. Viele 
Leute dachten ja wegen des Covers 
von “Slow motion Apocalypse”, daß 
wir Krishnas oder sowas ähnliches 
wären, was wir natürlich nicht sind. 
Als wir anfingen, haben wir normalen 
gitarrenorientierten Alternative-Rock 
gespielt, auf die Dauer hat uns das 
aber sehr gelangweilt und wir 
standen vor der Wahl, was wirklich 
anderes zu machen oder aufzuhören. 
Ein Teil der Inspirationen kommt von 
der indischen Musik, und zwar eher 
von den rhythmischen Strukturen her. 
Auf der nächsten Platte werden wir 
auch viel von diesen Strukturen 
selber spielen können und nicht nur 
sampeln, wie bisher. Wir wollten 
aber auch Instrumente in die 
sogenannte alternative Musik 
bringen, die es dort noch nicht gab: 
Tablas, Bläser, usw.. Zuerst haben 
wir uns für die indische Musik 
interessiert, dann aber auch für die 
Kultur und für die Hindu- 
Philosophien. Viele unserer 
Vorstellungen von Apokalypse 
spiegelt ein Teil indischer 
Philosophien wieder, es paßt 
eigentlich alles ziemlich gut 
zusammmen.” 

SBF: “Ich schätze aber, wenn ihr in 
Indien auftreten würdet, würden einge 
Leute dort denken, ihr seid die 
Vorboten der Apokalypse.” 

L: “Ja, vielleicht...” 

SBF: “Eure Bassisten sehen aus wie 
Zwillinge, gleiche Haartrach, die 
gleichen Latzhosen, sind es wirklich 
welche?” 

L: “Oh, nein, wirklich nicht. Wenn die 
beiden heute noch zusammen 
wohnen würden, würden sie sich 
umbringen. Früher haben wir alle mal 
zusammen gewohnt, es war ziemlich 
hart! Jetzt sitzen wir aber schon 
währond dor Tour immer aufeinander: 









Johnston: Ja, er soll den Caeist 
des sich Vergnügens verköpern, 
daß meiste aus seiner Zeit zu 
machen, wir machen das, was wir 
tun, nur aus Spaß, das ist auch 
der Grund, warum wir bei Gallon 
Drunk spielen.. 

SBF: Es gibt aber auch sicher 
unangenehme Seiten.. 

J: Oh ja... 

SBF: Und die wären?? 

J: Z. B., fünf Interviews 
hintereinander führen zu 
müssen... 

SBF: Das ist die wohlverdiente 
Strafe der Popularität! Bei einem 
saudoofen Radiosender habt Ihr 
in einem Interview erzählt, der 
Name “Gallon Drunk” käme von 
dem Vater eines Bandmitglieds, 
der das Wort im Krieg von 
besoffenen Kameraden 

zwangsweise auf den Arsch 
tätowiert bekommen hatte, das 
war ja sicher ein Witz... 

J: Klar..der Typ von diesem 
Sender “Fritz” war sowas von 
spießig, ein totaler 
Rooooockradiot, so'n “lets play 
some roccckk”-Heini, sowas muß 
man einfach verarschen, es hörte 
sich ja auch ziemlich glaubwürdig 
an.... dem Moderator schien die 
Geschichte aber nicht besonders 
zu gefallen... 

SBF: Die englische sogenannte 
Indie-Musik ist ja grauenhaft 
langweilig! Schon seit Jahren eine 
langweilige Gitarrenschrammel¬ 
combo neben der anderen.... 

J: Ja, das stimmt, sehr langweilig! 
Als wir anfingen, gab es Bands 
wie “Slowdive” und sowas, die 
englische Presse nannte es 


bpannung. bie veraienen 
überhaupt keine Beachtung. 

SBF: Hier in Deutschland gibt es 
dazu noch jede Menge noch 
langweiligere Bands, die die 
langweiligen englischen Bands 
nachahmen, und dabei denken, 
sie tun etwas Tolles. Das ist sogar 
noch eine Stufe grauenhafter als 
die Original-Langweiler! 

J: Ich schaudere bei dem 
Gedanken... 

SBF: Ihr seid eine sehr 
leidenschaftliche Band? 

J: Oh ja, Leidenschaft muß man 
haben, darum geht es doch 
überhaupt, eine Sache so aus 
dem Nichts heraus zu schaffen, 
wir wollen spielen, weil es sich so 
großartig anfühlt... 

SBF: War diese Band die beste 
Sache, die du je in Deinem Leben 
getan hast..? 

J: Nein, eigentlich war Heiraten 
das Beste und dann erst diese 
Band... 

SBF: Wann war die Hochzeit? 

J: Vor 3 Wochen, es war eine 
Jugendliebe. 

SBF: Glaubst du an die Ehe? 

J: Eeehm..., es ist einfach ein 
Weg, offiziell zu sagen, daß man 
sich vertraut und fuck everything 
eise! 

SBF: Kommt Deine Frau oft mit 
auf Tour..? 

J: Manchmal, aber sie muß halt 
arbeiten, das ist natürlich auch ein 
Nachteil am Touren, es ist gut, 
wenn man Single (!) ist, sonst 
bringt es manchmal 
Schwierigkeiten (?), aber meine 
Frau ist sehr nett... 


Sänger und Aushilfs-Drummer Lars 
Fox erinnert sich mit einem 
Schmunzeln: “Es war lustig, denn als 
wir anfingen wollten wir unbedingt 
einen Vertrag mit Alternative 
Tentacles. So gingen wir also überall 
hin, wo Jello hinging und gaben ihm 
dann unser Demo-Tape, dabei war 
er dann etwas genervt und sagte: 
“Okay, ich hab jetzt euer Tape, ich ruf 
euch an!”. Dann haben wir sehr lange 
nichts mehr von ihm gehört, sicher 
zwei Jahre. Schließlich fing er an, 
interessiert zu werden, kam zu 
Konzerten und meinte schließlich: 
“Wir machen eure nächste Platte!”. 
Aber zuerst war der Mentor nicht 
interessiert und Grotus landeten beim 
kleinen San Fransicoer Ein-Mann- 
Label Spirit Music Industries. Hier 
erscheint 1991 das erste Werk, 
“Brown”, das wegen schlechter 
Distribution wenig auffällt. “Das lag 
an dem Typen, der Spirit Music 
Industries macht. Er macht halt alles 
alleine und konnte daher mit den 
Lieferungen nicht mehr 
nachkommen. Er hatte keine Geld 
mehr, um neue Pressungen zu 
machen. “Luddite” (die zweite Mini 
LP) ist in den Staaten bei Spirit 
esrchienen, wurde aber von 
Alternative Tentacles für Europa 
lizensiert, damit man das Ding hier 
überhaupt bekommt. 

Es gibt eine gewisse 
augenzwinkernde Oberschläue des 
totalen Durchblick suggerienden 
Entertainers, der anbiedernd um die 

Gunst der Eingeweihten buhlt. 

Beim vergeblichen Abstrampeln in 
Hamsterrädchen der 

Gesellschaftskritik gondelt er 



Haltung hin 
und her.. 


die Merkmale der typischen US- PC 



(Political Correct)-Band. Ihr seid doch 
auch sicher Vegetarier!” 


L: “Ja, bei den Texten habe ich 
natürlich auch immer die 
Befürchtung, zu den Überzeugten zu 
sprechen..” 

SBF: “Gerade bei dem Anti- 
McMonalds-Song fand ichs arg platt.” 
L: “Du hast recht, aber in den Staaten 
sind wir öfters mit anderen Bands 
aufgetreten, es war überhaupt nicht 
unser Publikum, und wir haben 
diesen Song gespielt und oft hatten 
wir die Reaktion, daß die Leute 
einfach nur dastanden, sie haben 
nicht geklatscht, kein Geräusch 
gemacht... und daher weiß ich, daß 
es immer noch was total abseitiges 
anderes ist....” 

Täglich mit den eitrigen sozialen 

Wunden des Kapitalismus ohne 

Fallnetz konfrontiert, mutierten sie zu 

lachenden Nihilisten 

"...der Slumcharme hat sich 

verbraucht....” 

L: “Ich wohne im Slum, in einer richtig 
gefährlichen Gegend, wir wohnen 
eigentlich alle in solchen Gegenden. 


Auf der nächsten Platte werden wir 
auch viel von diesen Strukturen 
selber spielen können und nicht nur 
sampeln, wie bisher. Wir wollten 
aber auch Instrumente in die 
sogenannte alternative Musik 
bringen, die es dort noch nicht gab: 
Tablas, Bläser, usw.. Zuerst haben 
wir uns für die indische Musik 
interessiert, dann aber auch für die 
Kultur und für die Hindu- 
Philosophien. Viele unserer 
Vorstellungen von Apokalypse 
spiegelt ein Teil indischer 
Philosophien wieder, es paßt 
eigentlich alles ziemlich gut 
zusammmen.” 

SBF: “Ich schätze aber, wenn ihr in 
Indien auftreten würdet, würden einge 
Leute dort denken, ihr seid die 
Vorboten der Apokalypse.” 

L: “Ja, vielleicht...” 

SBF: “Eure Bassisten sehen aus wie 
Zwillinge, gleiche Haartrach, die 
gleichen Latzhosen, sind es wirklich 
welche?” 

L: “Oh, nein, wirklich nicht. Wenn die 
beiden heute noch zusammen 
wohnen würden, würden sie sich 
umbringen. Früher haben wir alle mal 
zusammen gewohnt, es war ziemlich 
hart! Jetzt sitzen wir aber schon 
während der Tour immer aufeinander: 
6 Leute 6 Monate zusammen in 
einem Van!” 

SBF: “Das ist auch eine Art “Slow 
motion Apocalypse” 

L: “Oh yeah..! Es ist tough, wir sind 
schon seit März(!) auf Tour, zwei US- 
Tours und nun Europa.” 

SBF: “Hattet ihr irgendwelche 
besonders schlechte Erlebnisse auf 
dieser Tour...” 

L: “Nichts Spektakuläres, aber einmal 
haben wir in einer kleinen Stadt an 
der Ostküste gespielt, in einem 
kleinen Laden. Es kamen sechs 
Leute zu unserem Konzert und nach 
vier Songs waren sie alle 
verschwunden... Es war unglaublich, 
ziemlich niederschmetternd...” 











JESUS LIZARD-Lash(T&G/EFA) 
20:30 Die Lydon unseres Herrn 
Yowsus Lizard, Teil 
eins(Polen/1962). 21:45 Tom 
Jones fickt Liz Taylor Teil.8 
(GB/19$5). 22:15 Boston 

Dodgers vs. Chicago Bulls 
(Live- Übertragung). 23:45 
Herzblatt (Wiederholung). 
100%Kabelanal sponsored by 
ESSO. 

SPELL - Seasons in the suns 
(Mute/Intercord) 

Aus der Boyd Rice'schen 
Sixties-Kult-Amtstube für alt- 
und fettgewordene Industrial- 
Beamte wiederaufgewärmte 


CHEATER SLIKS - Whiskey (In 
The Red) 

Aus einem dunklen Erdloch 
schallt der gequälte Geist der 
606060. 

91% ÖllappenlnderTasche- 
AnrempelRock, 9% Mittelwellen- 
Produktion 

JOHN ZORN -Kristallnacht (99 
REC) 

Etwas überengagiert, aber mit 
nett gemeinten EinSPRENGseln 

80% Nachhilfe in jüdischer 
Musikgeschichte, 20% New 
Yorker Juden machen jetzt 
kaputt, was ihre Vorfahren 
kaputtgemacht hat. 


DIE (H) ART (ER) Apotheke 
(Deutsche Schallplatten) 

Ist doch egal, was wir 
besprechen! 

100% Leipziger Allerbrei 
beschlabbert die bitterfeldisierte 
Ohrmuschel. 

PEOPLE LIKE US /ABRAXAS - 

Another kind of humor/ Another 
kind of Murder (GB) 

a. konkrete Geräusch-Pointen 
66% wegen ausgedehnter 
SAMPLER-Arbeiten bleibt die 
Sesamstrasse vorübergehend 
geschlossen, 

33% gregorianische Choräle, von 
Bugs Bunny dirigiert 

b. Monotonie unter der Nordsee 

Rfi n /.. .ilwincriHnn na% 


fallen 


FUDGE TUNNEL - Creep diet 
(Earache) 

In Curt Cobains Gitarrenkoffer 
wird das Gedränge langsam 
unerträglich, da nützt's auch 
wenig, wenn man ein HELMET 
auf hat und im Gransch-Iook 
angestolpert kommt. 

1000% Nie wanna 


ILLUSION OF SAFTEY - Probe 
(Staalplaat) 

Zeitlupenfürze sind die schärfere 
Würze. 

77% Eintagsfliegenfänger im 
Einsatz. 23% blühendes Hall- 


EISENVATER - (We Bite) 
Deutsches Gegrunze... auf die 
Dauer ein bisschen barsch. 

25% Sepp Ultra, 25% Alister 
Goethe, 25% viel geprobt, 25% 
Breaks 


HULABALOO - Reurgitator 
(Musical Tragedies) 

Aus dem Auspuff gekratzer 
vergangener Punk-Rotz, mit 
Stromströßen aufgemotzt und 
ohne Nostalaie-Säure 


PSYCHOPOMPS - Pro Doof 


Ravers 

Judas killed my Gibby Rod 
30% Dajm , 30% Mjölkcholad, 
30% Butthole Ministry, 10% 
verdammt hart her 


SUPER!BIERFRONT-TEAM: 

Asi Asbach, Nasi Barracker, 
LaButchar, H.M.Slayer 















SUPER!BIERFRONT-TEAM: 

Asi Asbach, Nasi Barracker, 
LaButchar, H.M.Slayer 


JESUS LIZARD-Lash(T&G/EFA) 
20:30 Die Lydon unseres Herrn 
Yowsus Lizard, Teil 
eins(Polen/1962). 21:45 Tom 
Jones fickt Liz Taylor Teil.8 
(GB/19$5). 22:15 Boston 

Dodgers vs. Chicago Bulls 
(Live- Übertragung). 23:45 
Herzblatt (Wiederholung). 
100%Kabelanal sponsored by 
ESSO. 

SPELL - Seasons in the suns 
(Mute/Intercord) 

Aus der Boyd Rice'schen 
Sixties-Kult-Amtstube für alt- 
und fettgewordene Industrial- 
Beamte wiederaufgewärmte 
“doppeldeutige” Sixties- 
Schlager. 

70% gut, wenn der süße Engel 
Rose (Strawberry Switchblade) 
sirent 30% schlecht, wenn der 
coole Kindergarten-Nazi Boyd 
nölt, als war sein Arsch für den 
Führer zu klein. 

CHERUBS-l-cing.(TRANCE/EFA) 
Auf einem vor Hitze 
daherblubbernden großen 
braunen Misthaufen der 
texanischen Weide gewachsen, 
besteht dieser Pilz den 
Warentest mit “Sehr gut”. 
50%Flipper ,50% Psycows, 
100% DEA 

GUIDES BY VOICES - Vampire 
on Titus LP & The Grand Hour 
EP (Seal) 

Selbstgebrannter Psilo-Pilz- 
Schnaps und seine 


CHEATER SLIKS - Whiskey (In 
The Red) 

Aus einem dunklen Erdloch 
schallt der gequälte Geist der 
606060. 

91% ÖllappenlnderTasche- 
AnrempelRock, 9% Mittelwellen- 
Produktion 

JOHN ZORN -Kristallnacht (99 
REC) 

Etwas überengagiert, aber mit 
nett gemeinten EinSPRENGseln 

80% Nachhilfe in jüdischer 
Musikgeschichte, 20% New 
Yorker Juden machen jetzt 
kaputt, was ihre Vorfahren 
kaputtgemacht hat. 

TOTAL - Beyond The Rim 
(Majora) 

Eine Reise durch psychedelisch 
verschlungene Eingeweide, die 
eigenen und die ganz fremden, 
zum Arsch des Wahnsinns - mit 
Matthew Bower 

(Skullflower/Ramleh) an Gitarre, 
Bass, Piano, Orgel und Radio. 
100% Schönheit in der Asche, 
0% Auferstehung 

BLEIBEIL - Rauhensee (Aus 
lauter Langweile/ Indie Go Home) 
Zuwenig Erfolg! Fleißigem Ossi 
Aufnahme-Studio angezündet! 
70% Guiness mit Ost-Elb-Wasser 
gebraut,10% John Lennons 
Todesbrille gemopst, 20 % hat 
überhaupt gar nix mit Ornament 
und Verbrechen zu tun. Echt 
nicht!! Ehrlich!!! 



DIE (H) ART (ER) Apotheke 
(Deutsche Schallplatten) 

Ist doch egal, was wir 
besprechen! 

100% Leipziger Allerbrei 
beschlabbert die bitterfeldisierte 
Ohrmuschel. 


PEOPLE LIKE US/ABRAXAS - 

Another kind of humor/ Another 
kind of Murder (GB) 

a. konkrete Geräusch-Pointen 
66% wegen ausgedehnter 
SAMPLER-Arbeiten bleibt die 
Sesamstrasse vorübergehend 
geschlossen, 

33% gregorianische Choräle, von 
Bugs Bunny dirigiert 

b. Monotonie unter der Nordsee 
66% abgesoffen, 33% 
verplätschert, 1%Transch 


SEBADOAH - Bubble & Scrape 
(Zitty Schlank) 

Es wird gerockt, als gebe es kein 
Publikum. 

50% launisches Gespinne, 50% 
Verhohnepiepelungen von 
Dinosauer Sen. 


SIELWOLF - Peter Strohm 
(WSFA) 

Gute Sprints, aber die Cyber- 
Puste reicht nicht für die lange 

66% Slayernde Skinny Puppies 
34% Carlos Peron 


ALAN VEGA - New Racieion 
(Musidisc/IRS) 

Surft immer noch locker - mit 
speckigem Sohn - auf der 
optimal dosierten Drogenwelle. 


FUDGE TUNNEL - Creep diet 
(Earache) 

In Curt Cobains Gitarrenkoffer 
wird das Gedränge langsam 
unerträglich, da nützt's auch 
wenig, wenn man ein HELMET 
auf hat und im Gransch-Iook 
angestolpert kommt. 

1000% Nie wanna 


ILLUSION OF SAFTEY - Probe 
(Staalplaat) 

Zeitlupenfürze sind die schärfere 
Würze. 

77% Eintagsfliegenfänger im 
Einsatz, 23% blühendes Hall- 
Gewächs 


THERAPY - Shortsharpshit EP 
(WEA) 

uuuuuaaaaahh 

100% verkackter 70ies Dreck- 
Poprock 


TERMINAL CHEESCAKE - 

Pearlesque Kings of the 
Jewmost (World Serpent) 
Artifizieller Flirt ohne die übliche 
Holzhammer-Anmache. 

11% NEU , 100 % Dahinfließ- 
Dub, 15% 

angenehmeSatanisten-Witze, 
37% langschattige 

Gitarrenberge 


DIE STERNE - Nichtig (Latsch 
durch) 

Die Aula tobt, der Juso zuckt, 
Björni lobt und Alfred muckt. 


PSYCHOPOMPS - Pro Doof 
Ravers 

Judas killed my Gibby Rod 
30% Dajm , 30% Mjölkchoiad, 
30% Butthole Ministry, 10% 
verdammt hart her 


EISENVATER - (We Bite) 
Deutsches Gegrunze... auf die 
Dauer ein bisschen barsch. 

25% Sepp Ultra, 25% Alister 
Goethe, 25% viel geprobt, 25% 
Breaks 


HULABALOO - Reurgitator 
(Musical Tragedies) 

Aus dem Auspuff gekratzer 
vergangener Punk-Rotz, mit 
Stromströßen aufgemotzt und 
ohne Nostalgie-Säure 

zurechtfrisiert. 

20% idiosynkratische Hardrock- 
Covers, 80% inspirierender 
Gröhl-Trash, aus tiefsten 
Innereien herausbrechend 


MEATHOOKS - Cambodia Soul 
Music (DMX) 

Die Bullshit-Diktatoren bitten zur 
Kasse: unbremsbares Verlangen 
nach der Noise-Brust 
(GEROGERIGEGEGEGE, 
HANATARASH, DRUNKS WITH 
GUNS). 

50% Selbstverstümmelung-Echo, 
50% Schamverletzungsritus, 50% 
Nihilismus-Glücksspirale, 50% 
psychedelisches Nagen 


0/10/ o^honlii i/'l/nnrlnr ll/n'i.Fi mir. 


JANITOR JOE - Big metal birds 
(AmRep/ Glitterhouse) 

Nettes Pärchen trampelt ultra- 
punkig (MxMRnR) auf Tom Waits 







und fotlgowordono Industrial- 
Beamte wiederaufgewärmte 
“doppeldeutige” Sixties- 
Schlager. 

70% gut, wenn der süße Engel 
Rose (Strawberry Switchblade) 
sirent 30% schlecht, wenn der 
coole Kindergarten-Nazi Boyd 
nölt, als war sein Arsch für den 
Führer zu klein. 

CHERUBS-l-cing.(TRANCE/EFA) 
Auf einem vor Hitze 
daherblubbernden großen 
braunen Misthaufen der 
texanischen Weide gewachsen, 
besteht dieser Pilz den 
Warentest mit “Sehr gut”. 
50%Flipper ,50% Psycows, 
100% DEA 

GUIDES BY VOICES - Vampire 
on Titus LP & The Grand Hour 
EP (Seal) 

Selbstgebrannter Psilo-Pilz- 
Schnaps und seine 
Auswirkungen auf eine 
ausgestöpselte Landkommune. 
Auf der EP fliegen Noise- 
Klumpen durch hübsche 
Mohnkulturen. 

LP: 60% Jutta Koetherlastig, 
40% < 7” (schlechter als die 
Single): 40% Drop In/Out, 30% 
Sebahsapperlot, 20% Manson 
Family, 10% Knarz 

LOUDER THAN GODDOG - dB 

> ET (Zuma Rec) 

Gott kann nix dafür! 

50% “Telefonieren nach Hause- 
Rock”, 50% “Warn besser zu 
Hause-geblieben-Rock”. 

SOUL PATROL - Goddog 
(Zuma Rec) 

Wau! 

50% Frumpy Humbel Pai, 50% 
Uriah Heep Overdrive 


kaputt, was ilue Vorfahron 
kaputtgemacht hat. 

TOTAL - Beyond The Rim 
(Majora) 

Eine Reise durch psychedelisch 
verschlungene Eingeweide, die 
eigenen und die ganz fremden, 
zum Arsch des Wahnsinns - mit 
Matthew Bower 

(Skullflower/Ramleh) an Gitarre, 
Bass, Piano, Orgel und Radio. 
100% Schönheit in der Asche, 
0% Auferstehung 

BLEIBEIL - Rauhensee (Aus 
lauter Langweile/ Indie Go Home) 
Zuwenig Erfolg! Fleißigem Ossi 
Aufnahme-Studio angezündet! 
70% Guiness mit Ost-Elb-Wasser 
gebraut,10% John Lennons 
Todesbrille gemopst, 20 % hat 
überhaupt gar nix mit Ornament 
und Verbrechen zu tun. Echt 
nicht!! Ehrlich!!! 

OLD - The musical Dimensions 
of Sleastak (Earache) 

Unsere amerikanischen Freunde 
sind voll auf (Stachel)Draht. Sehr 
diszipliniert und trotzdem keck. 
30% geschmackvolles Röcheln 
und Gewürge, 20% 
allerschönstes Bassbrutzeln, 
20% wundervolle Programme, 
100% erhabene 

düsterverhangene Arrangements, 
30% painkillende Godflesh- 
Oberstufe 

DIE ALLWISSENDE 

BILLIARDKUGEL - Polar Oi's 
aus Amerika (WSFA) 

Deutsches DUO, leider nur 1/4 
so gut wie TRIO. 1. Klasse- 
Schnabeltasse mit 

Computerhirn(riß) 

60% näselnde Kleinkunst, 10% 
Zelulloidspritzen, 100% 
Wegwerf-Riffs 


Bugs Bunny dirigiert 
b. Monotonie unter der Nordsee 
66% abgesoffen, 33% 
verplätschert, 1 % T ransch 

SEBADOAH - Bubble & Scrape 
(Zitty Schlank) 

Es wird gerockt, als gebe es kein 
Publikum. 

50% launisches Gespinne, 50% 
Verhohnepiepelungen von 
Dinosauer Sen. 

SIELWOLF - Peter Strohm 
(WSFA) 

Gute Sprints, aber die Cyber- 
Puste reicht nicht für die lange 
Distanz! ) 

66% Slayernde Skinny Puppies 
34% Carlos Peron 

ALAN VEGA - New Racieion 
(Musidisc/IRS) 

Surft immer noch locker - mit 
speckigem Sohn - auf der 
optimal dosierten Drogenwelle. 
30% Koks-Shake, 20% Space-a- 
billy Colada, 50% nie 
versiegende Crooning-Quelle 

DE FABRIEK - compressive slag 
(Artware) 

Romantisches Industrieruinen- 
Sightseeing, anschließend 
Shakehands mit den virtuellen 
Folterknechten. 

22% geschicktes Ausnutzen der 
Kanäle, 44% Industrial-TechNo, 
34% Stechschritt-Groove, der in 
die Kniegelenke geht 

ABWÄRTS - Herzlich 
willkommen im EMI-Altersheim 
(BfA) 

Unausprechlich. Habt Ihr den 
keine Funken Anstand mehr im 
Fettleib? 

150% Tote Hosen-Metal, 50% 
Angst, durch das immer 
grobmaschigere Sozialnetz zu 


Wur/o. 

77% Eintagsfliegenfängor im 
Einsatz, 23% blühendes Hall- 
Gewächs 

THERAPY - Shortsharpshit EP 
(WEA) 

uuuuuaaaaahh 

100% verkackter 70ies Dreck- 
Poprock 

TERMINAL CHEESCAKE - 

Pearlesque Kings of the 
Jewmost (World Serpent) 
Artifizieller Flirt ohne die übliche 
Holzhammer-Anmache. 

11% NEU , 100 % Dahinfließ- 
Dub, 15% 

angenehmeSatanisten-Witze, 
37% langschattige 

Gitarrenberge 

DIE STERNE - Nichtig (Latsch 
durch) 

Die Aula tobt, der Juso zuckt, 
Björni lobt und Alfred muckt. 

24% achseljuckender Ikea-Funk- 
Bass, 78% Tri-tra-trulalla, 44% 
Rio Disteleyer, 100% 
potthäßlich, aber Phräser- 
kompatibel 

GROTUS - Slow motion 
apocalypse/Luddite (Alternativ 
Tee tanken bei Eva) 

Radikales Rumgestrampel auf 
dem Gossen-Podest 
33% Cop shoot Foetus, 34% 
exzessiver Bläsereinsatz, 45 % 
Jello Biafra genügendes Polit- 
Engagement 

PHANTOM PAYNE Trouble 
with Jürgen (Glitterhouse) 

Wie leicht bleibt man an der 
Jazzrock-Nadel hängen. 200 
Lightyears from Scheiße! 

60% Pilze, 30% LSDonovan, 3% 
Subtonie, 8% Dylan aus 
Hangover 


vergangener Punk-Rotz, mit 
Stromströßen aufgemotzt und 
ohne Nostalgie-Säure 

zurechtfrisiert. 

20% idiosynkratische Hardrock- 
Covers, 80% inspirierender 
Gröhl-Trash, aus tiefsten 
Innereien herausbrechend 

MEATHOOKS - Cambodia Soul 
Music (DMX) 

Die Bullshit-Diktatoren bitten zur 
Kasse: unbremsbares Verlangen 
nach der Noise-Brust 
(GEROGERIGEGEGEGE, 
HANATARASH, DRUNKS WITH 
GUNS). 

50% Selbstverstümmelung-Echo, 
50% Schamverletzungsritus, 50% 
Nihilismus-Glücksspirale, 50% 
psychedelisches Nagen 

JANITOR JOE - Big metal birds 
(AmRep/ Glitterhouse) 

Nettes Pärchen trampelt ultra- 
punkig (MxMRnR) auf Tom Waits 
herum. 

100% eine Kill-Dose voll Bastards 

GRACY & MYSTIC DAN - Low 

budget (45/Indigo) 
Kellerassel-Rastas machen den 
Kids das Nazi-Werden noch 
leichter. 

100% Esel 

SLUG - Swingers (Magnatone) 
Sympathisches Stolpern, weil zu 
oft am Psycho-Kaugummi kleben 
gebliebenJ^ 

77% vernarbter Noise-Rock, 13% 
Holter die Polter auf Dosen, 20% 
Stümmel -Punk 

DON CABALLERO - For respect 
(City Slang) 

Diese Gitarren gehen uns durch 
den Arsch vorbei. 

70% Blind Idiot Brötz-Gott, 30% 
Albini-Giraffen 



POISON IDEA - Wer mußt 
burn? (Endlösung/ EFA) 

Dicke!! 

56% MTV-Hart, 44% Super- 
Channel-Core 

DAS NEUE BROT - Arbeit 
(L'arsch Doors) 

Kongeniale Neubauten- 
intepretationen auf Tex Morton- 
Schwanzlutsch-Orgel. 

50% VW, 100% Pottdoof 
und/oder Phräser-kompatibel 

STATION 17 - Genauso 

(WSFA) 

“Nicht der Laschdoor-Künstler 
ist bekloppt, sondern die 
Gesellschaft, die so etwas 
zuläßt” Alfred Hilsberg 
100% Pottdoof, aber nicht 
Phräser-kompatibel 

MAX GOLDT - Die sonderbare 
Titten-CD (45/Indigniert) 

- nirgendwo 

Fickfaustgabel (45/lndieot ) 
Schwule am Arsch der Heteros. 
Los!! 

65% Harmonie-sehnsüchtig, 
35% singender Seemann in 
fränkischer Wüste 

V.A. - Novaya Seena - 
Underground from Ukraina 
(WSFA) 

Aus der geschlossenen Musik- 
Anstalt entlassene Lenin- 
Skulpturen-Beschmutzer 
50% Noisiger Tschernobel- 
Rock, 25% Folk, 24% 
maniriertes Kameraden 
geWavel, 1% verträumt 

REVOLTING COCKS - Linger 
Ficken Good (Devotion/IRS) 
Wenn die harten Ministry- 
Arbeitstage vorbei sind, bricht 
das vergnügliche REV COCKS- 
Weekend an. 

87% mit Heavytechnorock- 


KINGDOM SCUM - Golden 
Asshole Legacy (Eerie 
Materials/Staalplat) 

Zu früh entfäkalisierte Klapsen- 
Kunst. Krankhafte Sample- 
Entleerung galore... Schmücken 
eigene Schönheit mit dem Kot 
der anderen 

28% Culturcide im Negativeland 
auf Milkcult, 27% Amoklauf, 
16% Büffelhrde, 10% Angel, 
10% Dust, 5% Aufkleber, 2% 
Steckdosen -Brizzeln, 2% 
geriebener Schachtelhalm 

BIG STICK/DRAG RACING 
UNDERGROUND (Albertine) 

Das Paar, ihre zerstörte Gitarre 
und ihre ruppig rumpelnden bis 
verhalten quietschenden 
Liebesspiele auf brennenden 
Rennplätzen 

30% Abgas, 30% Gummi, 30% 
Verbrennungen, 4% Robert 
Williams Spirit (in lokaler 
Abwesenheit des Künstlers), 3% 
Schaumbremser, 2% STP- 
kompatibler Kultstatus, 1% One- 
Percenter 

MILKCULT - Love God 
(Boner/RT) 

Wenn James Ellroy zweimal 
scratcht. 

3% die üblichen Slayer- 
Häppchen, 66% Steel pole bath- 
metal, 15% “Love god” - 
Soundtrack, 

SHORTY - Thumb Days (X- 
Mist) 

Chicagobau mit der üblichen 
Albini-Architektur. 

23% Jesus Lizard-Core, 26% 
Party Diktator-Swing, 20% 
Kissfreak Steve-Geschrei, 24% 
noch nicht so bekannt 

BOSSHOG - Girl+ (AmRep 
c'est moi) 

Was das Cover nicht hält, 


Overdrive (Roadrunner) 
Gelungenes Young Gods- 
Cloning des Young Gods- 
Produzenten F.Treichler. 

100% Young Gods 

POLVO - Today's active 
lifestyles (Touch & Go/Efa) 

Wenn der Campus nicht grungt, 
dann eben sowas... 

50% Bastro-Gitarren, 50% 
Thurston Moore-Gesang 

GASTRO DEL SOL - Same 
(Fidel Bastro) 

Nicht in die Hufe kommende 
Beefheart-Songs. 

100% Bastro unplugged 

COWS - Sexy Pee Story (Am 
Rep) 

Die Spex fand's sick, wir finden's 
chic. 

97% McRib a la Nouveile 
Cowsine, 100% ehemaliges 
Hilsberg-Sampler-Cower 

V.A. - Melt (Work in Progress) 
u.a. WHITESLUG, THE 
HANATARASH, dROME, 
ZOVIET FRANCE, LEE 
RANALDO, GEROGERI- 
GEGEGEGE 

55% geräuschschwurbel- 
gurgelschmirgelpolter-Salat, 45% 
analfuckshit saderushbeethoven- 
Lärmnoisekrach. 

PAIN TEENS - Destroy my lover 
(Trance/EFA) 

Die Langweile der 70er und 80er 
gekonnt zu einem gähnenden 
Konzept-Potpourri gebündelt. 

56% psychedelisches Quälen 
mit unhörbaren Ideen, 100% PC- 
Pop-Flop 

DIMPLE MINDS - Die Dümmsten 
klinken aus (Dampfhammer) 
Buchstabiere l-R-O-N-l-S-C-H! 
100% Asi-Depp mit Klaus-Lage • 


angeworbene Krishnapunks aus 
dem Osten. C.B. ist 
leidenschaftlich bemüht, das Lob 
in der letzten SBF zu bestätigen. 
100% sinnloses Gebrötzel und 
damit auch 100% Audio-Klo- 
tauglich. 

LIQUOR BALL - Fucks the sky 
(Blackjack) 

Ein misantropischer Lepra- 
Zombie rockt das Haus, die Band 
stirbt dazu am Instrumentar. 

37% Drunks with Pussies, 36% 
Tod des R'n'R, 27% 
Selbstgefälligkeiten im 

Untergang, 100% fehlende 
lnformationen(Besetztung,Tracks 
etc..) 

BIG BOYS - The Fat Elvis/The 
Skinny Elvis (TOUCH & GO/EFA 
2CDs) 

Gut dokumentiertes Gesamtwerk, 
das uns zeigen soll, was Austin 
einmal gewesen... 50%Fat Flag, 
50% Sly & the family stones, 
100% TEXACO 

ANITA LANE - Pearl 
(Mute/Intercord) 

Jetzt nicht mehr “von den 
Kritikern als Cave-Muse 
belächelt”, stattdessen beliebte 
Aerobic-Lehrerin. 

45% Mick Harvey, 35 % Anita 
Lane, 10% B. Adamson, 5% 
Hacke, 3% Blixa, 2% Cave, 0,5% 
J. “Minus” Beck, 0,5% “Plus”- 
Kitsch 

HELL NO - Skin Job Perfomer(X- 
Mist) 

Haben sich die Finger am 
Hardcore-Ofen noch nicht 
verbrannt. ZAP-Kompatibilität ist 
also in der Ferne noch nicht so 
nah! 

20% Sänger hat in 2 Jahren 
keine Stimme mehr, 3o % 
halbverschneite RAPE-Männer, 


99%uuuuuuaahh 1% ah 

UNWOUND - Fake Train (Kill 
Rock Stars) 

Mal mächtig, mal memmenhaftig. 
Aufrichtiges, getriebenes Brüllen, 
durchsetzt mit larmoyanten 
Gitarrenquerschlägern. 

30% Aufbäumen, 15% Sieg, 15% 
Kapitulation, 15% Sonic, 12% 
Youth, 2% Boom, 1% Fred 
Smith, 0% -s 

MICKEY FINN - 3 On A Match 
(Big Money) 

Verhalten lärmrockendes 
Aufbegehren in Trio-Besetzung. 
Ohne Empfehlungsschreiben der 
Industrie. 

32% amistereotyper Alltags- 
Wahnsinn, 26% untypischer 
Feiertags-Wahnsinn, 24% < 7”, 
13% Ein-, 3% Aus-, 1% Rein-, 
1% Durchfälle 

2BAD - Copy Machine (X- 
mist/EFA) 

Blind nachgespielt, taub 
abgehört, stumm gemein! 

100% Party Jesus diktiert “ No 
means: Rape no Lizard, Man!” 

MOSQUITO - Time Was (Erl) 

Drei Egomanen, eine 
Frischzellenkur und die 
Neuentdeckung des 

Niemandlandes. Schippert 
zwischen den Inseln 
amerikanischer Primitiver. 

33 1/3% Jad Fair, 33 1/3% Steve 
Shelley, 33 1/3% Tim Foljahn, 
100% synergetischer Effekt bei 
voller Ausnutzung des Freilaufes. 
0% < 7” oder > 7” 

SECRET DISCOVERY - Into the 

Void (Darkgrave) 

DEPP DROSTE - Supi, supi, supi 
(FSR) 

Schlimmi\schlimmi,schlimmi!!! 
Zum Sterben zu doof! 


Fickfaustgabel (45/lndieot ) 
Schwule am Arsch der Heteros. 
Los!! 

65% Harmonie-sehnsüchtig, 
35% singender Seemann in 
fränkischer Wüste 

V.A. - Novaya Seena - 
Underground from Ukraina 
(WSFA) 

Aus der geschlossenen Musik- 
Anstalt entlassene Lenin- 
Skulpturen-Beschmutzer 
50% Noisiger Tschernobel- 
Rock, 25% Folk, 24% 
maniriertes Kameraden 
geWavel, 1% verträumt 

REVOLTING COCKS - Linger 
Ficken Good (Devotion/IRS) 
Wenn die harten Ministry- 
Arbeitstage vorbei sind, bricht 
das vergnügliche REV COCKS- 
Weekend an. 

87% mit Heavytechnorock- 
Rasenmäher durch 

Discofunkswing-Garten gerast, 
2% Timothy Leary, 0,35% 
Duane Denison, 0,65% 
DeWayne Buford, 10% Wax- 
Trax-Abspritz 


Schaumbremser, 2% STP- 
kompatibler Kultstatus, 1% One- 
Percenter 

MILKCULT - Love God 
(Boner/RT) 

Wenn James Ellroy zweimal 
scratcht. 

3% die üblichen Slayer- 
Häppchen, 66% Steel pole bath- 
metal, 15% “Love god” - 
Soundtrack, 

SHORTY - Thumb Days (X- 
Mist) 

Chicagobau mit der üblichen 
Albini-Architektur. 

23% Jesus Lizard-Core, 26% 
Party Diktator-Swing, 20% 
Kissfreak Steve-Geschrei, 24% 
noch nicht so bekannt 

BOSSHOG - Girl+ (AmRep 
c'est moi) 

Was das Cover nicht hält, 
verspricht die Musik. 

20% hotter Strip-Blues, 45% 
ballernde Pussy Galore- 
Attacken, 35% Loulou mit Asti 
Spermanti 

TREPONEM PAL - Excess & 


V.A. - Melt (Work in Progress) 
u.a. WHITESLUG, THE 
HANATARASH, dROME, 
ZOVIET FRANCE, LEE 
RANALDO, GEROGERI- 
GEGEGEGE 

55% geräuschschwurbel- 
gurgelschmirgelpolter-Salat, 45% 
analfuckshit saderushbeethoven- 
Lärmnoisekrach. 

PAIN TEENS - Destroy my lover 
(Trance/EFA) 

Die Langweile der 70er und 80er 
gekonnt zu einem gähnenden 
Konzept-Potpourri gebündelt. 
56% psychedelisches Quälen 
mit unhörbaren Ideen, 100% PC- 
Pop-Flop 

DIMPLE MINDS - Die Dümmsten 
klinken aus (Dampfhammer) 
Buchstabiere l-R-O-N-l-S-C-H ! 
100% Asi-Depp mit Klaus-Lage - 
Attitüde ist noch stumpfer als 
Campino ohne Resthirn. 

CASPAR BRÖtzMANN 

MASSAKER - Koksofen(Our 
Choice/RTD) 

Bumskapelle für frisch 


50% Sly & the family stones, 
100% TEXACO 

ANITA LANE - Pearl 
(Mute/Intercord) 

Jetzt nicht mehr “von den 
Kritikern als Cave-Muse 
belächelt”, stattdessen beliebte 
Aerobic-Lehrerin. 

45% Mick Harvey, 35 % Anita 
Lane, 10% B. Adamson, 5% 
Hacke, 3% Blixa, 2% Cave, 0,5% 
J. “Minus” Beck, 0,5% “Plus”- 
Kitsch 

HELL NO - Skin Job Perfomer(X- 
Mist) 

Haben sich die Finger am 
Hardcore-Ofen noch nicht 
verbrannt. ZAP-Kompatibilität ist 
also in der Ferne noch nicht so 
nah! 

20% Sänger hat in 2 Jahren 
keine Stimme mehr, 3o % 
halbverschneite RAPE-Männer, 
'^*50 % ganz schön wütend auf den 
Spießer- Mittelstand, aus dem sie 
kamen. 

LUNGFISH - Rainbows from 
Atom (Dischord / EFA) 
puuuuuaaah 


mist/EFA) 

Blind nachgespielt, taub 
abgehört, stumm gemein! 

100% Party Jesus diktiert “ No 
means: Rape no Lizard, Man!” 

MOSQUITO - Time Was (Erl) 

Drei Egomanen, eine 
Frischzellenkur und die 
Neuentdeckung des 

Niemandlandes. Schippert 
zwischen den Inseln 
amerikanischer Primitiver. 

33 1/3% Jad Fair, 33 1/3% Steve 
Shelley, 33 1/3% Tim Foljahn, 
100% synergetischer Effekt bei 
voller Ausnutzung des Freilaufes. 
0% < 7” oder > 7” 

SECRET DISCOVERY - Into the 

Void (Darkgrave) 

DEPP DROSTE - Supi, supi, supi 
(FSR) 

Schlimmi,schlimmi,schlimmi!!l 
Zum Sterben zu doof! 

10% Erlösung, 10% Howard 
Carpendale, 10% Verzweiflung, 
10% Wolf Biermann, 10 % 
Nichts, 30% Scorpions, 20% die 
Zeit ist gekommen 



SEXOTER1SCHE DOPPEL-WHOPPER 


SLEEP CHAMBER - Symphonia Sexualis (45/In Diego) 
HAFLER TRIO - Fuck (Touch) 

Gruft-Domina erstickt in Draculas blubbernden Lebenssäften. 
25 % Zillo-Piercing, 25% IndieCator-Peitsche, 25% Glasnost- 
Bondage, 25 % Subline-Strangulieren 
Konzentriertes Hand an sich legen. Frauen dürfen zugucken! 
34% Ejakulat, 35% Destillat, 36% Derivat 


KUSCHELROCK 7 (Bravo/Sony) 

„Deshalb kauft auch der Opa Kuschelrock gern für 
seine Enkelinnen. Denn vor allem junge Mädchen ab 
12 Jahren, die sich zum ersten Mal intensiv mit Liebe 
und Zärtlichkeit beschäftigen...“ 

„Kein Wunder, das Kuschelrock viel mehr Menschen 
anspricht, die mit den allgegenwärtigen Sado-Maso- 
Fantasien nichts anfangen können oder wollen..“ 

100% Zahnspange verhakt sich im Gebiß 









Weekend an. 

87% mit Heavytechnorock- 
Rasenmäher durch 

Discofunkswing-Garten gerast, 
2% Timothy Leary, 0,35% 


c'est moi) 

Was das Cover nicht hält, 
verspricht die Musik. 

20% hotter Strip-Blues, 45% 
ballernde Pussy Galore- 


Buchstabiere l-R-O-N-l-S-C-H ! 
100% Asi-Depp mit Klaus-Lage - 
Attitüde ist noch stumpfer als 
Campino ohne Resthirn. 


keine Stimme mehr, 3o % 
halbverschneite RAPE-Männer, 
**50 % ganz schön wütend auf den 
Spießer- Mittelstand, aus dem sie 
kamen. 


Schlimmi,schlimmi,schlimmiü! 
Zum Sterben zu doof! 

10% Erlösung, 10% Howard 
Carpendale, 10% Verzweiflung, 
10% Wolf Biermann, 10 % 



Virtueller Proll-Punkü 


COSMIC PSYCHOS - Wie heißt die Pizza noch ??? (City Schrank) 
Die Weltsensation! Die erste virtuelle Pröll-Punk-Band!! Bauer Ross 
nutzte die letzten Jahre zu einem avancierten Volkshochschul-PC- 
Kurs. Zusammen mit d^n Band-Kumpels entwarf er ein Cosmic- 
Psychos-Retorten-Programm der Extraklasse. Bodenständigkeit 
gepaart mit den notwendigen Schikanen bleiben auch bei den 
künstlichen “Psychos” nicht auf der Strecke. Im Stall steigt Ross in 
seinen Cyberpunk-Anzug und schlägt seinen virtuellen Bass an.So 
brauchen sie selber nie wieder ihre „Instrument“ in die Pranken zu 
nehmen und trotzdem erscheint jedes Jahr, wie von Zauberhand 
gefertigt, eine neue Pizz..ääähmm Platte. 

100% immer wieder neu gleich zusammengesetzt. 


r OER SEXOTERISCHE DOPPEL-WHOPPER 

SLEEP CHAMBER - Symphonia Sexualis (45/In Diego) 
HAFLER TRIO - Fuck (Touch) 

Gruft-Domina erstickt in Draculas blubbernden Lebenssäften. 
25 % Zillo-Piercing, 25% IndieCator-Peitsche, 25% Glasnost- 
Bondage, 25 % Subline-Strangulieren 
Konzentriertes Hand an sich legen. Frauen dürfen zugucken! 
34% Ejakulat, 35% Destillat, 36% Derivat 


KUSCHELROCK 7 (Bravo/Sony) 

„Deshalb kauft auch der Opa Kuschelrock gern für 
seine Enkelinnen. Denn vor allem junge Mädchen ab 
12 Jahren, die sich zum ersten Mal intensiv mit Liebe 
und Zärtlichkeit beschäftigen...“ 

„Kein Wunder, das Kuschelrock viel mehr Menschen 
anspricht, die mit den allgegenwärtigen Sado-Maso- 
Fantasien nichts anfangen können oder wollen..“ 

100% Zahnspange verhakt sich im Gebiß 


Duane Denison, 0,65% 
DeWayne Buford, 10% Wax- 
Trax-Abspritz 


Attacken, 35% Loulou mit Asti 
Spermanti 

TREPONEM PAL - Excess & 


CASPAR BROtzMANN 

MASSAKER - Koksofen(Our 
Choice/RTD) 

Bumskapelle für frisch 


LUNGFISH - Rainbows from 
Atom (Dischord / EFA) 
puuuuuaaah 


Nichts, 30% Scorpions, 20% die 
Zeit ist gekommen 


















TODAY IS THE DAY - Supernova 
(Amphetamine Reptile) 

Sich ungewöhnlich stark 
aufplusternde und spreizende Polter- 
Ware der x-ten AmRep-Generation 
mit musengeküßten Elementen. 

39 % Urschrei-Therapie, 27 % 
Hazelmeyer, 17 % unberechenbar, 9 
% Unsane, 8 % < 7” 

TRASH - Gritt And Butts 
(Turbulence/Expressway) 

Dröhnende Schlafschäde¬ 

lpenetrationen mit lustigen Sachen im 
Hintergrund. 

23 % Neuseeland-Weed, 21 % 
Wohnzimmer-Psychedelik, 18 % 
Dead C., 17 % Rumpeln, 14 % wirres 
Abschweifen, 7 % landesbedingte 
Zartheiten 

MOTION - Ex-Leben (WSFA) 

Wir besprechen endlich mal eine 
Platte von Alfred gut, sonst schickt 
uns die alte Tunte keine 
Rezessionsexemplare mehr! Ist gut!! 


10% Max Müller singt bei Family 5, 
20% Peter Hein singt bei den 
Goldenen Ärzten, 30% Stefan 
Remmler singt Schamoni, 40% für 
deutsche Pop-Musik ganz ordentlich 

V.A. - PREACHING THE GOSPEL 
1927-1931 (Wolf) 

Nach der Mad Reverend- 
Aufbereitung hunderter Indie-Säcke 
hier endlich der unverstümmelte O- 
Ton. 

42 % jubilierende und klagende Afros, 
29 % religiöser Wahn, 23 % purer 
Industrial im Rauschen der 
Wachszylinder, 6 % Curly Wurly 

MAIN - Dry Sone Feed EP & 
Frimament EP (Beggars Banquet) 
Miesgelaunte Engländer machen 
kleine Loops und erforschen die 
unbekannten Ecken des Weltraums 
90 % Gitarren, 10 % Trance (DSF) 
oder 10 % Ambient (F): 100 % ex- 
Loop 


KLANGKRIEG - Same (45/Indigo) 
Der E-Musik-Zug entgleiste 
ausgerechnet im Industrial-Tunnel! 
50% Kling, 50% Klong 

GUZZARD - Get a witness (Am Rep) 
Tom Hazelmeyer scheint hier 
irgendwo auf dem Highway zwischen 
Minneapolis und Seattle in der Spät- 
Biervana-Phase steckengeblieben zu 
sein. Wie sonst läßt sich diese 
Veröffentlichung erklären? 

45% Seattle 45 % Minneapolis, 10% 
Gun control 

TRICKBEAT- Vietnashville (Human 
Wrechord) 

Mörder-Sixties-Schlager mit Napalm- 
Noise-Mantel, Stümmel-Disco- 
Rhythmen und gestörten 
Kommentaren. 

15% Euromasters, 20% Moroder, 
40% Culturcide, 100% Hetze gegen 
alles Andersdenkende, 88% 
anstrengend (44% nervig, 44% 
witzig), 100% (T)Vietnamkrieg 


UNSANE - Total destruction (City 
Slang/EFA) 

Zuwenig Rotz und zuviel Rock. 

60% dominierender italienischer 
Schlagzeug-Dressman, 40% devote 
jüdische Noise-Rocker 

MOTORPSYCHO - Mountain EP 
Und ewig schlabbert der Schwarze 
Sabber aus den “Ozzy”-Besessenen. 
30% Monster Mountain Magnet, 20% 
Helmet-Struktur mit Unsane- 
Geröchel, 50% undichter Blei- 
Zeppelin 

VIC BONDI - The Ghost Dance 
(Bitzcore) 

Die tote Mutter wird in Billy Bragg- 
Manier weggeklampft! 

96% Emocorige Trauerarbeit 4% 
fickenfressenvögeln 

ATTITÜDE ADJUSTMENT 

American Paranoia & more (Bitzcore) 

FLAG OF DEMOCRACY - Schneller 
(Bitzcore) 


APT 3G -Punk Machine (Bitzcore) 
Seitdem es im Core nicht mehr 
schneller ging, wurde aufgemetalt, 
draufgebolzt oder auf die Melody- 
Tube gedrückt. Hier auch! 

100% aufgemetalt (DRI),100% 
drauf gebolzt (Discharge), 100% 
Melody-Tube (Bad Religion) gedrückt 

MEMBRANES - Wrong place at the 
wrong time (Constrictor 
classic/Indigo) 

Breitbeinige Compilation der 
verqueren Brit-Polit-Punk-Noise- 
Rock-Pop-Heinzelmänner. 

97% kaputt-fröhliches Raunen der 
80es, 3% Wiederhall der 90es 

EUGENE CHADBOURNE & EVAN 
JONES - Terror has some stränge 
Kinfolk (Alternative Tentacles) 
Verdudelte Killbilly-Session mit 
spinnerten Gitarrenstunts. 

55% Free Country 45% swingin Waco 
(Texas), 70% kommunistisch, 30% 
liberal 


s 


BRAINBOMBS - It's a burning hell 
(Big Ball) 

Vortreffliches nihilistisches Quäken 
aus Schweden 

50% bollernde Stooges, 50% Junkie in 
Mülltonne eingeschlossen. 

HEDONISTS - Womb 

(AmRep/Glitterhouse) 

Hinter diesem Namen verbirgt sich die 
erste Zusammenarbeit von Cows und 
Gary Glitter. 

77% Dashtrommel, 77% White-noise- 
Bubblegum-Core, 100% geiles 
Satanlnnenmösenleckbildcover 
CHOKEBORE- Throats to hit 
(AmRep/ Glitterhouse) 

Diesen Schlund sollte man lieber 
schnell stopfen. 

40% ödes Nirvana-Gejaule, 55% 
Membranes-Gitarren, 5% ???? 
SKULLFLOWER - Evel Knievel 
(SFTRI) 

Und ewig wahwaht, hallert und 
distorted es aus der Schädelblume. 
100% Totsein ist besser als wie ohne 
Motorrad 

ZENI GEVA - Disgraceland/Autobody 


R 


(Alternativ Tent /EFA) 

Tetsuo Gira schändet Priscilla Presley. 
45% im melodiösen Sushi, 55% 
harsch wie das jap. Schulsystem 
JON SPENCER - Shirt Jac (In the 
Red) 

Ultrawilde Unstruktur, übriggeblieben 
von der LP 

50% Pussy Galore, 50% ausgerastet 

FU MANCHU - Senoritis/Pinbuster 

(Zuma Rec) 

ööööööh oö äääääh 

67% Blab Sabber, 33% Helmet- 

Blabber 

LYDIA LUNCH - Unearthly Delights 
(Clawfist) 

Schon seit Jahren andauerndes 
prämenstruelles “Die-Welt-ist-schlecht- 
ich-bin-geir-Genöle. Diesmal mit 
Ambient-Geschleife. 

ALICE DONUT - Mediation (Alt. 
Tee/Efa) 

Arnold möchte ganz viel Zuckerwatte, 
aber zum halben Preis. 

5o% Akkorde, wie sie in 

Gammelsessions Vorkommen 
49% Piepvogelwimmern, 1% 


<2 


interessant 

GEROGERIGEGEGEGE - Senzuri 
Monkey Metal Action (Psychomania) 
Vom schwulen Rhesus-Affen einen 
geblasen. 

98% Anal-Boxing 2% Distortionanie 
FREE KITTY - Bondage up yrs ( 
SFTR ) 

Free POLY STYRENE (Ex-X RAY 
SPEX). $1 pro Single geht an die Anti- 
Bagwahn-Stiftung! 

50% Kim Gordons weißer Ausfluß, 
50% Yoshimis wildes Ono-nieren 

LUBRICATED GOAT-Play dead ( Sub 
Pop) 

Vom Ziegenschwanzlecken bekommt 
Sänger Stu Spasm lange Haare auf 
der Zunge! 

44% buschige Stooges, 33% lispeln, 
22% Schwanz raus, 11% Dinkelberries 
TRASHWOMEN- Lust (Hillsdale) 

Drei fette Säue machen Surf- Musik. 
100% fette Säue, 100% Surf-Musik 


MONSTERTRUCK LIVE 

“AINTNEVERBEEN” (Anyway): 

Wie tief kannst Du mit (diesem) Krach 


L E 


sinken? 100% Kelleraufnahmen mit 
vergiftetem Müllhalden-Charme. 
BUNNY BRAINS - TM OBSESSED 
W/ MY LOOKS” (via Subterranean): 
Das Ende aller Kulturen. Killer! 

100% Wahnsinn um des Wahnsinns 
willen. 

GODHEAD SILO - “THE 
FRIENDSHIP VILLAGE E.P.” (Kill 
RockStars): 

Zwei mit einer endlosgerillten 4- 
Schläge-Körperverletzung. 

101% Nicht von dieser Erde. 

ANTON LA VEY - “ANSWER ME” 
(Amarilo): 

Der Vorsitzende der Church of Satan 
mit zwei verstörenden und verstörten 
Immergrüns, einer von Gerhard 
Winkler, einer von Stan & Laurel. 

DRUNKS WITH GUNS - Do7” 
(Behemoth): 

Die Stan Seitrich/Mike Deleon-D.W./G. 
mit Melissa, inzwischen ca. 13 Jahre 
alt. Netzstrumpf-Noise-Rock. Nicht zu 
verwechseln mit: 

DRUNKS WITH GUNS 

SUPERSTAR (Bag Of Hammer): 


s 


Die Mike Doskocil-D.W./G. auf einem 
Andrew Lloyd Webber- 
Vernichtungsfeldzug. 

SKULLFLOWER - EVEL KNIEVEL, 
RAMLEH - BALL CORNER POCKET 
(beide SFTRI): 

United Kingdoms Low Lifes. Matthew 
Bower ist der Pusher, der sie alle 
wegdröhnt. Dagegen ist sogar Shock-, 
Broken Flag- und Ramleh-Imperator 
Gary Mundy machtlos. Cornelius 
Gomez - same (Bulb): “This band 
contains an art fag, a drunk and a guy 
who is in Gerogerigege” und so klingt 
es auch. 

JACK O'FIRE - “CLOTHES MAKE 
THE MAN” (Estrus): Zweimal den 
Blues gekriegt. In derselben Ader wie 
ihr alter Schlager “Bring Me The Head 
Of Jon Spencer”, 

BLUE - “COCK ROACH” (Bovine): 

Die dritte 7” mit der Frage: Kannst Du 
der Krankheit ins Auge schauen? Eine 
ewige Prüfung. 

Lex Barker 








uns die alte Tunte keine Loop 
Rezessionsexemplare mehr! Ist gut!! 


anstrengend (44% nervig, 44% FLAG OF DEMOCRACY - Schneller (Texas), 70% kommunistisch, 30% 
witzig), 100% (T)Vietnamkrieg (Bitzcore) liberal 


BRAINBOMBS - It's a burning hell 
(Big Ball) 

Vortreffliches nihilistisches Quäken 
aus Schweden 

50% bollernde Stooges, 50% Junkie in 
Mülltonne eingeschlossen. 

HEDONISTS - Womb 

(AmRep/Glitterhouse) 

Hinter diesem Namen verbirgt sich die 
erste Zusammenarbeit von Cows und 
Gary Glitter. 

77% Dashtrommel, 77% White-noise- 
Bubblegum-Core, 100% geiles 
Satanlnnenmösenleckbildcover 
CHOKEBORE- Throats to hit 
(Am Rep/ Glitterhouse) 

Diesen Schlund sollte man lieber 
schnell stopfen. 

40% ödes Nirvana-Gejaule, 55% 
Membranes-Gitarren, 5% ???? 
SKULLFLOWER - Evel Knievel 
(SFTRI) 

Und ewig wahwaht, hallert und 
distorted es aus der Schädelblume. 
100% Totsein ist besser als wie ohne 
Motorrad 

ZENI GEVA - Disgraceland/Autobody 


(Alternativ Tent /EFA) 

Tetsuo Gira schändet Priscilla Presley. 
45% im melodiösen Sushi, 55% 
harsch wie das jap. Schulsystem 
JON SPENCER - Shirt Jac (In the 
Red) 

Ultrawilde Unstruktur, übriggeblieben 
von der LP 

50% Pussy Galore, 50% ausgerastet 

FU MANCHU - Senoritis/Pinbuster 

(Zuma Rec) 

ööööööh oö äääääh 

67% Blab Sabber, 33% Helmet- 

Blabber 

LYDIA LUNCH - Unearthly Delights 
(Clawfist) 

Schon seit Jahren andauerndes 
prämenstruelles “Die-Welt-ist-schlecht- 
ich-bin-geiT-Genöle. Diesmal mit 
Ambient-Geschleife. 

ALICE DONUT - Mediation (Alt. 
Tee/Efa) 

Arnold möchte ganz viel Zuckerwatte, 
aber zum halben Preis. 

5o% Akkorde, wie sie 
Gammelsessions Vorkommen 
49% Piepvogelwimmern, 1% 


interessant 

GEROGERIGEGEGEGE - Senzuri 
Monkey Metal Action (Psychomania) 
Vom schwulen Rhesus-Affen einen 
geblasen. 

98% Anal-Boxing 2% Distortionanie 
FREE KITTY - Bondage up yrs ( 
SFTR) 

Free POLY STYRENE (Ex-X RAY 
SPEX). $1 pro Single geht an die Anti- 
Bagwahn-Stiftung! 

50% Kim Gordons weißer Ausfluß, 
50% Yoshimis wildes Ono-nieren 

LUBRICATED GOAT-Play dead ( Sub 
Pop) 

Vom Ziegenschwanzlecken bekommt 
Sänger Stu Spasm lange Haare auf 
der Zunge! 

44% buschige Stooges, 33% lispeln, 
22% Schwanz raus, 11% Dinkelberries 
TRASHWOMEN- Lust (Hillsdale) 

Drei fette Säue machen Surf- Musik. 
100% fette Säue, 100% Surf-Musik 


in 


MONSTERTRUCK LIVE 

“AINTNEVERBEEN” (Anyway): 

Wie tief kannst Du mit (diesem) Krach 


qunssiK-quo 


Nach der letzten Ausgabe schrieben uns viele Leser und meinten, daß man ja nicht 
den ganzen Tag BOREDOMS, COWS und CRASH WORSHIP hören könnte. Wir teilen 
diese Auffassung zwar nicht unbedingt, aber die Meinug unserer Leser ist uns 
natürlich sehr wichtig. Es kamen viele Vorschläge und Wünsche zutage, die wir nie 
und nimmer erwartet hatten! Einer davon war: „Warum rezensiert das toffte 
SUPERIBIERFRONT -Audio-Klo-Team nicht mal klassische Musik, habt ihr etwa 
Berührungsängste?“ Nein, lieber Horst aus Bochum, nur Allergien und andere 
Krankheiten! Aber das hielt zwei unserer fähigsten Mitarbeiter, Asi Asbach und 
Michael Horn, nicht davon ab, die heiligen Kühe der Hochkultur so lange zu melken, 
bis ihnen die Klassik-Butter aus den Ohren troff. 


KARAJAN/Wiener Philharmoniker - 
ANTON BRUCKNER Symphonie Nr. 7 
(DG) 

Die letzte Einspielung des Untoten. 
Deathmetal at its best. 

40% der Morgen danach, 8% kaputter CD- 
Player, 28% Anselm Kiefer, unversöhnlich, 
94% Knrninn Kill 


12% klebrige Tischdecken auf Phillip 
Starck-Tisch. 

BRAHMS “Die Cellosonaten” ; 
M.Restroporitsch, Rudolf Serkin (DG) 

Geschmack ist nicht neutral. 

10% sexy, 20% Ingrid Bergmanns Nase, 
30% Ingrid Bergmanns Füße, 50% Ingmar 
Rfirnmann 


sinken? 100% Kelleraufnahmen mit 
vergiftetem Müllhalden-Charme. 
BUNNY BRA1NS - TM OBSESSED 
W/ MY LOOKS” (via Subterranean): 
Das Ende aller Kulturen. Killer! 

100% Wahnsinn um des Wahnsinns 
willen. 

GODHEAD SILO - “THE 
FRIENDSHIP VILLAGE E.P.” (Kill 
RockStars): 

Zwei mit einer endlosgerillten 4- 
Schläge-Körperverletzung. 

101% Nicht von dieser Erde. 

ANTON LA VEY - “ANSWER ME” 
(Amarilo): 

Der Vorsitzende der Church of Satan 
mit zwei verstörenden und verstörten 
Immergrüns, einer von Gerhard 
Winkler, einer von Stan & Lauret. 

DRUNKS WITH GUNS - Do7” 
(Behemoth): 

Die Stan Seitrich/Mike Deleon-D.W./G. 
mit Melissa, inzwischen ca. 13 Jahre 
alt. Netzstrumpf-Noise-Rock. Nicht zu 
verwechseln mit: 

DRUNKS WITH GUNS 

SUPERSTAR (Bag Of Hammer): 


Die Mike Doskocil-D.W./G. auf einem 
Andrew Lloyd Webber- 
Vernichtungsfeldzug. 
SKULLFLOWER - EVEL KNIEVEL, 
RAMLEH - BALL CORNER POCKET 
(beide SFTRI): 

United Kingdoms Low Lifes. Matthew 
Bower ist der Pusher, der sie alle 
wegdröhnt. Dagegen ist sogar Shock-, 
Broken Flag- und Ramleh-Imperator 
Gary Mundy machtlos. Cornelius 
Gomez - same (Bulb): “This band 
contains an art fag, a drunk and a guy 
who is in Gerogerigege” und so klingt 
es auch. 

JACK O'FIRE - “CLOTHES MAKE 
THE MAN” (Estrus): Zweimal den 
Blues gekriegt. In derselben Ader wie 
ihr alter Schlager “Bring Me The Head 
Of Jon Spencer”. 

BLUE - “COCK ROACH” (Bovine): 

Die dritte 7” mit der Frage: Kannst Du 
der Krankheit ins Auge schauen? Eine 
ewige Prüfung. 


Lex Barker 
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Nach der letzten Ausgabe schrieben uns viele Leser und meinten, daß man ja nicht 
den ganzen Tag BOREDOMS, COWS und CRASH WORSHIP hören könnte. Wir teilen 
diese Auffassung zwar nicht unbedingt, aber die Meinug unserer Leser ist uns 
natürlich sehr wichtig. Es kamen viele Vorschläge und Wünsche zutage, die wir nie 
und nimmer erwartet hatten! Einer davon war: „Warum rezensiert das toffte 
SUPERIBIERFRONT -Audio-Klo-Team nicht mal klassische Musik, habt ihr etwa 
Berührungsängste?“ Nein, lieber Horst aus Bochum, nur Allergien und andere 
Krankheiten! Aber das hielt zwei unserer fähigsten Mitarbeiter, Asi Asbach und 
Michael Horn, nicht davon ab, die heiligen Kühe der Hochkultur so lange zu melken, 
bis ihnen die Klassik-Butter aus den Ohren troff. 


KARAJAN/Wiener Philharmoniker - 
ANTON BRUCKNER Symphonie Nr. 7 
(DG) 

Die letzte Einspielung des Untoten. 
Deathmetal at its best. 

40% der Morgen danach, 8% kaputter CD- 
Player, 28% Anselm Kiefer, unversöhnlich, 
24% Karajan Kill 

Alfred Schnittke -Concerto Grosso No.1 
Gideon Kremer etc. Chamber Orchestra 
of Europa, Heinrich Schief. (Deutsche 
Grammmophon) 

Schief, unverständlich für Leute, die es 
sich nicht nehmen lassen , bis mittags zu 
schlafen . 

20% Hetzinfarkt (zu schnell oder zu 
langsam) 

31% häßliches Airbrush-Cover 
4% Katzenmusik mal anders 
45% Johnny Rotten der russischen 
Avantgarde 

LUIGI NONO - La contamanza 
nostalgica utopica lukra ; Gideon 
Kramer (DG) 

Häärter als der Rest! Damit kann man 
reiche Frauen abschleppen. 

100% literarische Feuerwehrkapelle auf 
Atommüll 

33% Heiner Müller-Zigarrennebel 




12% klebrige Tischdecken auf Phillip 
Starck-Tisch. 

BRAHMS “Die Cellosonaten” ; 
M.Restroporitsch, Rudolf Serkin (DG) 

Geschmack ist nicht neutral. 

10% sexy, 20% Ingrid Bergmanns Nase, 
30% Ingrid Bergmanns Füße, 50% Ingmar 
Bergmann 

RICHARD STRAUSS - “Also sprach 
Zarathustra” - Karajan/ Berliner Phil. 
(DG) 

Zwei völlig unsympahische Charaktere 
treffen digital aufeinander. 

10% Deodato 
20% Laut 

10% Eierschunkeln 
8 % mystische Scheiße 
52% Karajan -Overkill 

SCHOSTAKOVITSCH “Streichquartette 
7,8,9 “ , Brodski Quartett 

Wenn ein Streichquartett wie ein gutes 
Gespäch ist, ist das ein Treffen von vier 
welterfahrenen Männern. 

20% Garderobe von Issay Miyake 

20% Tragik 

20% 50 Dioptrin 

20% Fortissima Attacke 

20% Kein Joke 


SUPERSTAR (Bag Of Hammer): 
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Die SUPERIBIERFRONT-RED ZEIGT SICH 
EINSICHTIG: der Kapitalismus schafft doch die 
besten Kunst-Richtungen - z.B. Versand-Art! 
Total genial, always ultra, wow.. Mann! 
DECKELGARAGE, RASENLÜFTER, ZUGLUFT¬ 
DACKEL, ELEKTRISCHER NASENHAAR¬ 
SCHNEIDER, GÄSTE-ÜBERSCHUHE, 
AUFBLASBARER BIERKRUG und und und.... 
auf so mega-surreale, ultraflippige Spießer- 
Dada-Objekte wäre selbst nicht mal das 
avantgardistische sozialistische Paranoia- 
Happening-Kollektiv „DDR“ gekommen. Die 
waren zwar ziemlich gut in absurden 
Kleinbürger-Performances und der Öd-Art 
(sozialistisches Pendant zur POP-Art), aber im 


Bereich Installationen und Objekte hätten sie 
der Gruppe “Frau Sauter“ aus Bad Waldsee 
auch in hundert Jahren nicht den 
Designerlöffel reichen können. 

Der diesjährige Austeilungskatalog „DIE 
MODERNE HAUSFRAU“ (167.AUSGABE 93/94) 
schlug in der Kunstwelt ein wie eine Bombe. 
Eine Heerschar Kunstexperten pilgerte nach 
Bad Waldsee, um die reiche Sammlung von 
Objekten und Plastiken in Augenschein zu 
nehmen. Diese wurde aber bitter entäuscht: 
Die Gruppe „Frau Sauter“ blieb konsequent 
und ließ keinen an die Originale ran: „Nur 
Nachbildungen, und die auch bloß über den 
Postweg“ verkündete die Sprecherin 



unerbittlich und monoton auf die 
dringlichsten Bitten. 

SUPER!BIERFRONT hat 
für seine Leser hier 
_nochmal 

schönsten Ob 
jekte abgebildet. 

Den bekannten 
und Herausgeber der Kuns 
Zeitschrift „Warten“, Rudi Stoert, 
baten wir, das Meisterwerk „Die 
moderne Hausfrau“ für uns zu interpretieren 
und Hilfestellungen für die Annäherung an 
diese etwas eigentümliche Art von avantgard¬ 
istischer Volkskunst zu geben. 


Hey Süsser, Hass kontaminiert? Auf psychischer 
Mülldiät? Hmm? ßist’n Crfolgsnischen-Vertriebener? 
Herz in Ouldungsstarre? Hirn in Schutzhaft? ßaaaby, 
bist'n verdammtes, vor sich hin brabbelndes, 
dampfendes Zellkonglomerat? Oer dumpfeste 
ßiotech-Auswurf? Alltagsfleisch? Hey - baaaby...? 



Komm schon, Suuggarr! Komm hierher..., ja, ganz 
nah... 

Komm zu uns! Welcome 

to the Club! The hottest heaven of all fukkin virtual 
worlds! This is Mama Sautters w[ho/a]rehousel The 
place where all wetware dreams come true...-. 



Sprecherin der 
Gruppe 


Wohin mit Deckeln? 

Diese Frage läßt sich ganz 
einfach beantworten. Deckel 
gehören in die dafür entwickel¬ 
te Deckelgarage. Dort sind 
sie übersichtlich aufbewahrt 
und jederzeit griffbereit zur 
Hand. Die Deckelgarage aus 
stabilem Kunststoff läßt sich 
an der Innenseite w Küchen¬ 
schrank 'tweder 

dir'-’ -durch 
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Wenn Gäste kommen 

sind Überschuhe aus strapa¬ 
zierfähigem Filz einfach ideal. 
Denn damit ersparen Sie sich 
und Ihren Besuchern die doch 
immer etwas lästige Bitte, die 
Schuhe auszuziehen, damit 
Ihre Böden vor Schmutz und 
Kratzern geschützt werden. 
Stellen Sie in Zukunft einfach 
die Überschuhe parat. Ihre 
Gäste werden ohne viel Worte 
gerne davon Gebrauch ma¬ 
chen. üniversalgröße. 

Nr. 677223 DM 15.95 


Delirierst sowieso 
durch ‘ne Gegend, die 
^ „ so’n bißchen was 
zugestellt ist mit 
DINGEN, mit all diesem 


Sternschnuppen regnen Kriege und 
Katastrophen in die Träume, dazu zwei, 
drei Whopper und rumms, wieder hinein in 
die Fußgängerpassage, rauf auf den 
Wühltisch, das keifende Blag an der 
Fleischtheke aetausr.ht und nin hiRr.hmn 


Schädel, kokett gekippt, Eddy hatte ihn 
“Philippe ” genannt. Philippe prangte auf 
einer Pappschachtel voll mit einem Liter 
französischen Landweins. Er lächelte Eddy 
zu, der sagte: “Mono”, er sagte “Mono”, 

ftr KAntfl “ fi h \A /a/7 / \AI a i ß” Daraufhin 
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dampfendes Zellkonglomerat? Der dumpfeste 
hiotech-Auswurf? Alltagsfleisch? Hey - baaaby...? 
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place where all wetware dreams come true 



Wohin mit Deckeln? 
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gehören in die dafür entwickel¬ 
te Deckelgarage. Dort sind 
sie übersichtlich aufbewahrt 
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sind Überschuhe aus strapa¬ 
zierfähigem Filz einfach ideal. 
Denn damit ersparen Sie sich 
und Ihren Besuchern die doch 
immer etwas lästige Bitte, die 
Schuhe auszuziehen, damit 
Ihre Böden vor Schmutz und 
Kratzern geschützt werden. 
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Gäste werden ohne viel Worte 
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chen. Universalgröße. 
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Delirierst sowieso 
durch ‘ne Gegend, die 
so’n bißchen was 
e y zugestellt ist mit 
DINGEN, mit all diesem 


: 


notwendigen Zeugs, so 


Batterie 
bener Na< 
haarschm 


Lästige Nasenhaare! 

Ein gepflegtes Äußeres ist die beStf^isifen 
karte. Dafür sorgt der batteriebetriebene Na¬ 
senhaarschneider, der in wenigen Sekun¬ 
den erfolgreich Augenbrauen-, Hasen- und 


herrlich auratischer 
Glanz drumrum, das 
mans kaum glauben mag, 
ppp blendend, so schön. Und das 
Fleisch, das Kohlenstoffzeugs bewegt 
sich durch diese Tempellandschaft wo’s 
nicht hingehörn tut, rempelt links und 
rechts, stinkt und grunzt übelgelaunt vor 
sich hin - traut sich kaum so richtig 
hineinzulangen, in die wahre Welt. Die 
Neuköllner Kotzbrocken, die fröhlichen 
Hau-drauf-Prolls, in ausgelatschten 
Pantoffeln schiebts durch die Straßen, 
ausgewaschene Synthetiks über aus den 
Fugen geratenem Körper und Geist, kratzt 
sich an den Eiern und steht in Treue fest 
zu mäßig fabrizierten Serienkohorten aus 
Imaginärem und TV. Folklore. An den 
Wänden ringsum Turbofaschisten in 
weißer Wäsche, Turbokühe im 
LaPerlaDrillich und Statistische 
Durchschnittsklons zwischon lächelnden 


Sternschnuppen regnen Kriege und 
Katastrophen in die Träume, dazu zwei, 
drei Whopper und rumms, wieder hinein in 
die Fußgängerpassage, rauf auf den 
Wühltisch, das keifende Blag an der 
Fleischtheke getauscht und ein bißchen, 
ein kleines bißchen von der Welt, von den 
Dingen, so blendend, schön. 

Karl Marx Str, zweiter Hinterhof, das 
ganze Haus geräumt, bis auf Eddy und 
Neuköllns Adam und Eva. Deren 
Küchendecke war schwarzer Schimmel, 
die Fenster zerschlagen, im täglichen Suff 
schmiedeten sie ihre Liebesverse: “Ich 
bring dich um Fotze!” - “Scheisser, 
Scheisser, elender Scheisser, Scheisser, 
Scheisser, Scheisser!” Gelegentlich 
humpelte die Alte, wie Ungeziefer den 
Menschen scheu durch den Hof, das 
Gesicht völlig zerfressen, war wohl lange 
schon ‘nen Lustbett für Onkel Alkohol und 
Tante Hoffnungslosigkeit, die schoben da 
auch ab und an ‘nen flotten Dreier mit 
Cousine Vergeblichkeit, was soll’s. Die 
Augen leer, weit auf, hin und her, und 
leer, nix mehr zu sehen da draussen, 
keine Chance auf nur einen Augenblick. 
Eddy saß da, flüsterte: “Mono”, 
flüstorto: “Mono”. er s a u t o 


Schädel, kokett gekippt, Eddy hatte ihn 
“Philippe ” genannt. Philippe prangte auf 
einer Pappschachtel voll mit einem Liter 
französischen Landweins. Er lächelte Eddy 
zu, der sagte: “Mono”, er sagte “Mono”, 
er sagte “Schwarz/Weiß”. Daraufhin 
prostete er Philippe zu und klopfte ihm auf 
die Schulter. “Gut dich zu sehen, Philippe, 
du heisst doch Philippe? Allein zu trinken, 
das kann auf die Dauer an die Seele gehen, 
an die Seele gehen. Und deswegen bist du 
da, nicht? Das ist gut. Ich hol dich ab, in 
dem Laden da, du bringst den Wein gleich 
mit, scheussliches Zeugs übrigens 
Philippe. Und dann sitzt du bei mir, hörst 
zu und lächelst über die Geschichten. Und 
wieviele andere sitzen nun wie wir beide 
so zusammen? Philippe?” 

Eddy wurde weich, er sah Millionen, 
Abermillionen von Städtern weltweit, 
vereint im harmonischen Dialog mit 
braunen Pappschachteln, die hießen 
Philippe und Jacques, Pierre und Frangois, 
die hörten zu und lächelten und luden zum 
Trunk. Ihm wurde ganz warm, vor dem 
Fenster tönte der Chor: “Ich bring dich 
um Fotze!” - “Scheisser, Scheisser, 
elender Scheisser, Scheisser, Scheisser, 
Schüissurl” Eddv mm umItu “Mono” m 






























Lästige Nasenhaare! 

Ein gepflegtes Äußeres ist die bettf^isiten 
karte. Dafür sorgt der batteriebetriebene Na¬ 
senhaarschneider, der in wenigen Sekun¬ 
den erfolgreich Augenbrauen-, Nasen- und 
Ohrenhaare entfernt. Für Damen und Herren! 
Ohne Batterien. 

Nasenhaarschneider 

Nr. 676496 DM 14.95 


so’n bißchen was 
zugestellt ist mit 
DINGEN, mit all diesem 
notwendigen Zeugs, so 
herrlich auratischer 
Glanz drumrum, das 
mans kaum glauben mag, 
blendend, so schön. Und das 
Fleisch, das Kohlenstoffzeugs bewegt 
sich durch diese Tempellandschaft wo’s 
nicht hingehörn tut, rempelt links und 
rechts, stinkt und grunzt übelgelaunt vor 
sich hin - traut sich kaum so richtig 
hineinzulangen, in die wahre Welt. Die 
Neuköllner Kotzbrocken, die fröhlichen 
Hau-drauf-Prolls, in ausgelatschten 
Pantoffeln schiebts durch die Straßen, 
ausgewaschene Synthetiks über aus den 
Fugen geratenem Körper und Geist, kratzt 
sich an den Eiern und steht in Treue fest 
zu mäßig fabrizierten Serienkohorten aus 
Imaginärem und TV. Folklore. An den 
Wänden ringsum Turbofaschisten in 
weißer Wäsche, Turbokühe im 
LaPerlaDrillich und Statistische 
Durchschnittsklons zwischen lächelnden 
Autos, lächelnden Rechnern, lächelnden 
Bildern in lächelndem Kopf, gleißendes 
Grinsen inmitten der Dinge. Wie 


die Fußgängorpassage, rauf auf den 
Wühltisch, das keifende Blag an der 
Fleischtheke getauscht und ein bißchen, 
ein kleines bißchen von der Welt, von den 
Dingen, so blendend, schön. 

Karl Marx Str, zweiter Hinterhof, das 
ganze Haus geräumt, bis auf Eddy und 
Neuköllns Adam und Eva. Deren 
Küchendecke war schwarzer Schimmel, 
die Fenster zerschlagen, im täglichen Suff 
schmiedeten sie ihre Liebesverse: “Ich 
bring dich um Fotze!” - “Scheisser, 
Scheisser, elender Scheisser, Scheisser, 
Scheisser, Scheisser!” Gelegentlich 
humpelte die Alte, wie Ungeziefer den 
Menschen scheu durch den Hof, das 
Gesicht völlig zerfressen, war wohl lange 
schon ‘nen Lustbett für Onkel Alkohol und 
Tante Hoffnungslosigkeit, die schoben da 
auch ab und an ‘nen flotten Dreier mit 
Cousine Vergeblichkeit, was soll’s. Die 
Augen leer, weit auf, hin und her, und 
leer, nix mehr zu sehen da draussen, 
keine Chance auf nur einen Augenblick. 
Eddy saß da, flüsterte: “Mono”, 
flüsterte: “Mono”, er sagte: 

“Schwarz/Weiß”. Ihm gegenüber saß ein 
Franzos, zumindest sah der so aus. Hatte 
ein freches Baskenmützchen auf dem 


französischen Landweins. Er lächelte Eddy 
zu, der sagte: “Mono”, er sagte “Mono”, 
er sagte “Schwarz/Weiß”. Daraufhin 
prostete er Philippe zu und klopfte ihm auf 
die Schulter. “Gut dich zu sehen, Philippe, 
du heisst doch Philippe? Allein zu trinken, 
das kann auf die Dauer an die Seele gehen, 
an die Seele gehen. Und deswegen bist du 
da, nicht? Das ist gut. Ich hol dich ab, in 
dem Laden da, du bringst den Wein gleich 
mit, scheussliches Zeugs übrigens 
Philippe. Und dann sitzt du bei mir, hörst 
zu und lächelst über die Geschichten. Und 
wieviele andere sitzen nun wie wir beide 
so zusammen? Philippe?” 

Eddy wurde weich, er sah Millionen, 
Abermillionen von Städtern weltweit, 
vereint im harmonischen Dialog mit 
braunen Pappschachteln, die hießen 
Philippe und Jacques, Pierre und Frangois, 
die hörten zu und lächelten und luden zum 
Trunk. Ihm wurde ganz warm, vor dem 
Fenster tönte der Chor: “Ich bring dich 
um Fotze!” - “Scheisser, Scheisser, 
elender Scheisser, Scheisser, Scheisser, 
Scheisser!” Eddy murmelte “Mono”, er 
murmelte “Mono” und Philippe sagte: 
“Schwarz/Weiß”. 



Zugluftdackel - eine tierisch gute Idee! 


Wenn Ihr Rasen schön, gesund und gepflegt Rasen-Lüfter während des Mähens tragen, 
aussehen soll, tragen Sie beim Mähen ein- können Sie sicher sein, den Rasen gleichmä- 
fach die Rasen-Lüfter. Sie können an jeden ßig zu versorgen. Das geschieht ohne 
Schuh geschnallt werden und lockern den Kraftaufwand und ist für den Rasen wichtig. 
Boden ausreichend auf, damit er wieder Rasen-Lüfter, 1 Paar 
Sauerstoff aufnehmen kann. Wenn Sie die Nr. 671790 DM 39.90 


Sie kennen das Problem: die Heizung läuft auf 
vollen Touren und trotzdem will es in der Woh¬ 
nung einfach nicht richtig gemütlich werden. 
Der Grund: es zieht an Fenstern und Türen. 
Das ist ein Fall für den Zugiuftdackel, der 
überall dort schnell und zuverlässig hilft, wo 
Zugluft Ihre Heizkosten astronomisch in die 
Höhe treibt. Legen Sie den Zugluftdackel 


einfach vor Türen und Fenster — augenblicklich 
werden Sie seine energiesparende Wirkung 
spüren. Doch das ist nicht alles, denn mit 
seinem „Fell“ aus weichem Plüsch sieht der 
Zugluftdackel auch allerliebst aus und lädt 
Kinder und Enkelkinder zum Spielen ein. 
Länge 100 cm. Ein Energiespar-Tip! ^ 

Nr. 677214 DM 24.90 
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PER F A L l 

WENDERS 


Kunstliebhaber Joseph 
Goebbbels irrte 

katastrophal, als er 

festzustellen glaubte, 
der Expressionismus der 
Malerei sei das’ 
haar(mann)genaue Abbild 
der Realität in den 
Irrenhäusern. Goebbels 
glaubte fatalerweise in de 
figurativen Malerei des 
einflußreichsten Kunststils vor 33 
den behinderten und entstellten 
Menschen wiederzufinden, eben 
den Typus Mensch, den 
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Nicht nur die Autonomen (Berliner Krankheit) 
und die Hamburger Bettnässer wissen, daß 
das Jahr 93 bei exaktem Uhrenvergleich um 
rund 60 Jahre zurückversetzt wurde, (tja ein 
bißchen Kopfrechnen kann nicht schaden - 
Anm. d . Red), auch SUPER1BIERFRONT weiß 
das. Aber SUPERSBIERFRONT-Mitarbeiter 
Bernd Bönte weiß wieder einmal mehr: 

Eine erschütternder Kommentar zur Lage der 
Kulturnation!_ 


Goebbbels und Freund Hein 
Hitler doch zu gern aus der 
damaligen neudeutschen Realität 
bannen wollten. Nun schienen sie 
durch die Hintertür über die 
Treppe eines vorher unschuldigen 
Malstils wieder zurückgekommen 
zu sein. 

Schrecklich der folgenschwere 
Schritt der beiden Kunstliebhaber. 
Ihre wahnhafte Verehrung der 
kleinbürgerlichen Heile-Welt- 
Kunst die das Kranke ausließ, 
und so das Böse zu bannen 
schien, entdecken wir an einer 
unvermuteten Stelle : 


und freie Kamera¬ 
schwenks: “Wenn die 
Bilder schöner werden, 
wird auch die Realität 
schöner.” 

Goebbels sah sich, nach 
eigenen Berichten, auch 
schon als “Sozialist bevor 
die rote Flagge ein Haken¬ 
kreuz bekam”, aber wir 
schreiben das Jahr 1993 
und Wim Wenders schlägt 
dem blutigen Faß der 
Geschichte den deutschen 
Boden aus. 

Klartext: Wenders und die 



a b e 11 e 
von Gruppe M, 
SUPER! BIER¬ 
FRONT 3/93) unerwähnt 
und alle hirngewaschenen 
Erwachsenen sind in Eintracht 
gern 9 Jahre alt. 


BILDER=EUTHANASIE 

Wenn der Realitätsverlust mit 
Schizophrenieverfallsdatum (= 
geistige Umnachtung) in 
massenparanoide Zustände 
umschlägt, und jeder ohne den 
letzten Funken Verstand im 
Dunkeln tappt, wird man ständig 
das BILD (Zombies) mit dem 
Realen (Asylanten) vertauschen. 
Zombies (BILD) waren bisher 
multikulturell in aller Coleur aus 
den Gräber enttschlüpft, die 
Neonazis (REALITÄT) haben 
früher nachts an den jüdischen 
Grabsteinen gepoltert. “Aber 
freilich, dies ist die Zeit, welche 
das Bild der Sache, die Illusion, 
der Wahrheit vorzieht,“ 
(Feuerbach , “Das Wesen des 
Christentums”) 

Und Zombies müssen raus ! 


„Zur geheimen Lust gesellt sich 
die Vorlust, die übertriebene Wut 
gegen den gespielten Mord 
bezieht ihre Stärke aus dem 
Trieb, ihn wirklich zu begehen. 
Wahrscheinlich hat das Gefallen 
der Generation nach dem 2. 
Weltkrieg an starker literarischer 
Kost mit solch simpler 
Doppelbödigkeit zu tun“, (...) (Max 
Horkheimer, Notizen und 
Dämmerumg) 

ENZENSBERGER=WENDERS 

Selbst dem Enzensberger (auch 
bekannt geworden durch 
unseriöse Gleichungsmathematik 
z.B. Rudi Augstein/Roberto 
Blanco = Jürgen Hingsen) 
entgleiten BILD und 
Realitätsebene in beklemmender 
Weise; in seinem Spiegel-Essay 
(der Spiegel kämpft mit 
zensurwilligen gewendeten 68er 
Fischstäbchen als Deutschlands 
führendstes Organ an vordester 
Front für saubere Leinwände und 
Bildschirme) “Ausblicke auf den 
Bürgerkrieg” (Juni 93) werden 
deutsche Skins, Berliner 
Autonome, L.A.-Riot-Fighter, Rote 
Khmer, Mogadischu-Aufstän¬ 
dische, serbische Tschetniks 
(Hast woll zuviel Nachrichten 
gesehn, Hans Magnus! Der 
Säzzer) zu einer einheitlichen 
Bilder-Allianz vermengt. 
“Unaufällige Bürger verwandeln 
sich über Nacht in Hooligans , 
Brandstifter, Amokläufer, Serien¬ 
killer und Heckenschützen.” Aus 
Enzensbergers medial stark 
geprägten Alpträumen gerinnt 
abermals ein undifferenziertes 
Weltuntergangsgeraune, wie es 
im Spiegel im Durchschnitt alle 
drei Wochen zelebriert wird. 
Meckerziege Hans “ Wen der 
























ENZENSBERGER=WENDEHS 


irronnmisurn. uuorooia 
glaubte fatalerweise in der 
figurativen Malerei des" 
einflußreichsten Kunststils vor 33 
den behinderten und entstellten 
Menschen wiederzufinden, eben 
den Typus Mensch, den 





gegen 
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Nicht nur die Autonomen (Berliner Krankheit) 
und die Hamburger Bettnässer wissen, daß 
das Jahr 93 bei exaktem Uhrenvergleich um 
rund 60 Jahre zurückversetzt wurde, (tja ein 
bißchen Kopfrechnen kann nicht schaden - 
Anm. d . Red), auch SUPERSBIERFRONT weiß 
das. Aber SUPERSBIERFRONT-Mitarbeiter 
Bernd Bönte weiß wieder einmal mehr: 

Eine erschütternder Kommentar zur Lage der 
Kulturnation!_ 


Goebbbels und Freund Hein 
Hitler doch zu gern aus der 
damaligen neudeutschen Realität 
bannen wollten. Nun schienen sie 
durch die Hintertür über die 
Treppe eines vorher unschuldigen 
Malstils wieder zurückgekommen 
zu sein. 

Schrecklich der folgenschwere 
Schritt der beiden Kunstliebhaber. 
Ihre wahnhafte Verehrung der 
kleinbürgerlichen Heile-Welt- 
Kunst die das Kranke ausließ, 
und so das Böse zu bannen 
schien, entdecken wir an einer 
unvermuteten Stelle : 

60 Jahre später, Tatort: Cannes. 
Dort läßt der Filmliebhaber Wim 
Wenders, dem offensichtlich die 
Teufel schwer auf dem Kopf 
veitspogen, die (Zensor) Puppen 
tanzen . 



“Mich überrascht es nicht, daß 
Deutschland ein “Problem” mit 
Gewalt-Filmen hat. Vor einem 
halben Jahrhundert haben sie für 
alle Probleme die Juden 
beschuldigt, warum heute nicht 
Horror-Filme? Ich frag mich nur 


und freie Kamera¬ 
schwenks: “Wenn die 
Bilder schöner werden, 
wird auch die Realität 
schöner.” 

Goebbels sah sich, nach 
eigenen Berichten, auch 
schon als “Sozialist bevor 
die rote Flagge ein Haken¬ 
kreuz bekam”, aber wir 
schreiben das Jahr 1993 
und Wim Wenders schlägt 
dem blutigen Faß der 
Geschichte den deutschen 
Boden aus. 

Klartext: Wenders und die 
in seinem Geist agierende 
kulturelle Gestapo, die 
FSK - schon seit über zehn 
Jahren im unermüdlichen 
Einsatz, schnittchenweise 
Gefahr vom deutschen 
Volke abzuwenden, fangen 
jetzt erst richtig an, und versu¬ 
chen mit subtilen Tricks , die sie 
scheinbar aus dem SA-Programm 
stiebitzt haben, den umsichtigen 
Konsumenten (immer auf der Hut) 
mit Aktionen wie diesen zu blen¬ 
den: 



a b e 11 e 
Gruppe M, 
SUPER! BIER¬ 
FRONT 3/93) unerwähnt 
und alle hirngewaschenen 
Erwachsenen sind in Eintracht 
gern 9 Jahre alt. 


BILDER=EUTHANASIE 


Wenn der Realitätsverlust mit 
Schizophrenieverfallsdatum (= 
geistige Umnachtung) in 
massenparanoide Zustände 
umschlägt, und jeder ohne den 
letzten Funken Verstand im 
Dunkeln tappt, wird man ständig 
das BILD (Zombies) mit dem 
Realen (Asylanten) vertauschen. 
Zombies (BILD) waren bisher 
multikulturell in aller Coleur aus 
den Gräber enttschlüpft, die 
Neonazis (REALITÄT) haben 
früher nachts an den jüdischen 
Grabsteinen gepoltert. “Aber 
freilich, dies ist die Zeit, welche 
das Bild der Sache, die Illusion, 
der Wahrheit vorzieht,“ 
(Feuerbach , “Das Wesen des 
Christentums”) 

Und Zombies müssen raus ! 


im Wendersspace 





Peter Jackson aus Neuseeland 
entsorgt, um dann 1993 in 
verstümmelter Fassung (“nur 4 
Minuten weniger” Filmverleih) 
freigelassen zu werden. Vier 
wegelassene Minuten, die 
Deutschland sicher zu einem viel 
schöneren Platz auf dieser Erde 
machen werden. In 
“Braindead” werden 
ührioens auch nur Zombies 


Wenders hat offenbar eine eigene 
Auslegung von der “Virtual 
Reality”. Die Formel, kurz auf den 
Punkt gebracht, würde lauten : 
Gibt es keine Gewalt- + Por¬ 
novideos und keine Zombies 
mehr, dann ensteht der Effekt von 
der “Ästhetikdes Verschwindens “, 
nämlich: wenn kein Asylant 
(Zombie), dann auch kein 
besoffener und blöder Neonazi 
(Gewalt- und Pornovideo). 

Der Realitätschwund ist sogar 
noch größer. ALLE LAUFENDEN 


-tu r\r-n /. _ 
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Selbst dem Enzensberger (auch 
bekannt geworden durch 
unseriöse Gleichungsmathematik 
z.B. Rudi Augstein/Roberto 
Blanco = Jürgen Hingsen) 
entgleiten BILD und 
Realitätsebene in beklemmender 
Weise; in seinem Spiegel-Essay 
(der Spiegel kämpft mit 
zensurwilligen gewendeten 68er 
Fischstäbchen als Deutschlands 
führendstes Organ an vordester 
Front für saubere Leinwände und 
Bildschirme) “Ausblicke auf den 
Bürgerkrieg” (Juni 93) werden 
deutsche Skins, Berliner 
Autonome, L.A.-Riot-Fighter, Rote 
Khmer, Mogadischu-Aufstän¬ 
dische, serbische Tschetniks 
(Hast woll zuviel Nachrichten 
gesehn, Hans Magnus! Der 
Säzzer) zu einer einheitlichen 
Bilder-Allianz vermengt. 
“Unaufällige Bürger verwandeln 
sich über Nacht in Hooligans , 
Brandstifter, Amokläufer, Serien¬ 
killer und Heckenschützen.” Aus 
Enzensbergers medial stark 
geprägten Alpträumen gerinnt 
abermals ein undifferenziertes 
Weltuntergangsgeraune, wie es 
im Spiegel im Durchschnitt alle 
drei Wochen zelebriert wird. 
Meckerziege Hans “ Wen der 
Terror der Bilder nicht zum 
Terroristen macht, den macht er 
zum Voyeur.” Enzensberger 
zappte sich scheinbar beim 
Genuß an zuviel verstümmelten 
Leichen zu einem magenkranken 
Nostradamus im Ohrensessel. 
Dabei kann man davon ausge¬ 
hen , daß dem griesgrämigen 
Wochenend-Nihilisten die 
alltäglichen Ausflüge in die 
“virtuellen” Katastrophen- 
Landschaften (Switch off-Taste) 
dieser Erde weniger berühren, als 
eine Kürzung des fürstlichen 
Zeilengeldes fürs konformistische 

Oim rrlonkortum riift rlftn 
















schien, entdecken wir an einer 
unvermuteten Stelle : 

60 Jahre später, Tatort: Cannes. 
Dort läßt der Filmliebhaber Wim 
Wenders, dem offensichtlich die 
Teufel schwer auf dem Kopf 
veitspogen, die (Zensor) Puppen 
tanzen. 

“Mich überrascht es nicht, daß 
Deutschland ein “Problem” mit 
Gewalt-Filmen hat. Vor einem 
halben Jahrhundert haben sie für 
alle Probleme die Juden 
beschuldigt, warum heute nicht 
Horror-Filme? Ich frag mich nur 


Goschlchto don doutschon 
Boden aus. 

Klartext: Wenders und die 
in seinem Geist agierende 
kulturelle Gestapo, die 
FSK - schon seit über zehn 
Jahren im unermüdlichen 
Einsatz, schnittchenweise 
Gefahr vom deutschen 
Volke abzuwenden, fangen 
jetzt erst richtig an, und versu¬ 
chen mit subtilen Tricks , die sie 
scheinbar aus dem SA-Programm 
stiebitzt haben, den umsichtigen 
Konsumenten (immer auf der Hut) 
mit Aktionen wie diesen zu blen¬ 
den: 




Peter Jackson aus Neuseeland 
entsorgt, um dann 1993 in 
verstümmelter Fassung (“nur 4 
Minuten weniger” Filmverleih) 
freigelassen zu werden. Vier 
wegelassene Minuten, die 
Deutschland sicher zu einem viel 
schöneren Platz auf dieser Erde 
machen werden. In 
“Braindead” werden 
übrigens auch nur Zombies 
/j gemetztelt! 

“Ja, Mensch möchte die Hän- 
|de vor demKopf zusammen¬ 
schlagen angesichst solch 
übler Machenschaften eines 
ivormaligen Rechtsstaates 
und seiner blühenden 
Subventionskultur, deren 
Förderungen nur noch in das 
gefräßige nimmersatte Maul 
des “Einzigen“ und der 
Heerscharen seiner 
I Abziehbilder wandern: 

jggjseinen Namen kennen wir 
alle - “Wim” - wer hätte das 
gedacht - “Wenders”. 


was sie mit den von Juden 
gemachten Horrorfilmen 

machen?! 

Frank 

Henenlotter (am. Film- 

Regiesseur, ”Basket Case”) 

In seinem neuesten Bollwerk 
gegen die freie Kulturliebe wird 
eifrig gegen Porno und Gewalt- 
Videos zu Felde gezogen. 
Wenders verhängnisvoller, fast 
irrer Kommentar zu diesem 


Ganze zwölf Jahre bleibt “Evil 
Dead “ (Tanz der Teufel), Sam 
Raimis Comic-Splatter-Meister- 
werk eingekerkert (total verboten 
nach §135), um dann 1993 immer 
noch leicht verstümmelt los¬ 
gekettet zu werden, weil laut 
Bundesverfassungsgericht in “Evil 
Dead” nur Zombies in “gewalt¬ 
verherrlichen” Maße zu Schaden 
kommen. Und jetzt der miese 
Trick dahinter: 1992 wird 
“Braindead” von Comedy-Filmer 


Peter Jackson: “Die FSK 
behandelt die Bürger Deutschland 
wie Neunjährige.” 

Die von Wenders und seinen 
indirekten Handlangern, der FSK, 
Hirngewaschenen reden in 
Talkshows drauflos wie das 
unterbelichtete Negativ 

Wenderscher Mobilmachwerke: 
Hier wird dann jede Art von 
Gewaltdarstellung geächtet und 
niemals bleibt die Angst um die 


Christentums") 

Und Zombies müssen raus ! 

im Wendersspace 

Wenders hat offenbar eine eigene 
Auslegung von der “Virtual 
Reality”. Die Formel, kurz auf den 
Punkt gebracht, würde lauten : 
Gibt es keine Gewalt- + Por¬ 
novideos und keine Zombies 
mehr, dann ensteht der Effekt von 
der “Ästhetikdes Verschwindens “, 
nämlich: wenn kein Asylant 
(Zombie), dann auch kein 
besoffener und blöder Neonazi 
(Gewalt- und Pornovideo). 

Der Realitätschwund ist sogar 
noch größer. ALLE LAUFENDEN 
BILDER (von Zombie über Porno 
zu Asylant) sollen von der 
Erdoberfläche verschwinden, 
damit die Welt (virtuell/real? irreal 
??) wieder schöner ist! 


Im Spiegel im Durchschnitt alle 
drei Wochen zelebriert wird. 
Meckerziege Hans “ Wen der 
Terror der Bilder nicht zum 
Terroristen macht, den macht er 
zum Voyeur.” Enzensberger 
zappte sich scheinbar beim 
Genuß an zuviel verstümmelten 
Leichen zu einem magenkranken 
Nostradamus im Ohrensessel. 
Dabei kann man davon ausge¬ 
hen , daß dem griesgrämigen 
Wochenend-Nihilisten die 
alltäglichen Ausflüge in die 
“virtuellen” Katastrophen- 
Landschaften (Switch off-Taste) 
dieser Erde weniger berühren, als 
eine Kürzung des fürstlichen 
Zeilengeldes fürs konformistische 
Querdenkertum, die den 
geplanten Weinkeller-Ausbau 
empfindlich verschieben würde. 
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Seit mehreren Jahren 
grassiert bei den 
Essayisten nun schon 
ein BILD-haftes 
Mathematik- 
Verständniss: 
Banale Vergleiche 
(Saddam = Hitler, V 
Müller=Milch ) 
und holprige i< 
Analogien (1933 ™ 
=1993, 1969-1996) 
haben Hoch- 

konjunkur in einer 
Zeit globalen 

Zusammenbruchs 
und zunehmenden 
Erklärungsnotstands. So 
wunderts kaum, daß die 
meisten „Experten" 


glauben, dem 

hochkomplexen Chaos 
nur noch mit 
der rhetori¬ 
schen Brech¬ 
stange begegnen zu 
können. SUPER! 
BIERFONT, schon seit 
Jahren ein Vor¬ 
kämpfer der kom¬ 
plexen Simpli- 

fizierung, analysiert 
das Phänomen 

kontextuell mit einem 
eitrag unseres 
Gastglossisten Bernd 
Bönte, zur Zeit wohnhaft 
in Woodstock- 

Lichtenhagen. 















zwei tage später spitzt sich die Situation 
jedoch dramatisch zu. wir sind nun 



crash 

die akklimatisierung ist von 
Spannung überzogen, bis 5 minuten 
vor dem ersten auftritt in pittsburgh 
funktioniert das equipment 
überhaupt nicht, das “starlight” ist 
eine gay disco, was uns einerseits 
einführt in die reihe seltsamer orte, 
die wir auf der tour heimsuchen 
werden (warehouses, clubs, discos, 
jazzkeller, Studentenaufen¬ 
thaltsräume...), zudem macht es 
uns mit der maskierten prohibition 
hier vertraut, es ist eine art 
alkoholkäfig, in den man nur 
kommt, indem man sich ausweist 
(auch faltig und grauhaarig - ohne 
ausweis kein Zugang, ohne Zugang 
kein alkohol). dort sitzen die 
elenden trinker abgeschirmt von 
den kids, die sofort zu “raven” 
anfangen, als die beats losdonnern; 
unsere bierflaschen haben wir 
versteckt, man hat uns bedeutet, 
daß es gegen das alkoholgesetz 
verstösst, wenn performer vor oder 
während eines auftritts trinken, 
wir decken uns mit tourbus, ein 
paar geliehenen geräten und einer 
neuen uniform ein: comouflage- 
westen in fluoreszierendem orange, 
also das gegenteil von camo... die 
müssen leuchten, weil sich die 
rednecks beim entenjagen sonst 


ende der tour. 
no man's land 

nach fast zwei wochen im bus 
erkennt man in nebraska plötzlich, 
dass amerika nicht existiert, noch 
ist es nicht beunruhigend, dass hier 
alles eine flache einöde ist, 
tausende von meilen, aus denen 
nur sehr gelegentlich Städte 
hervorragen, wie krebsgeschwüre, 
zusammenhanglos, je weiter man 
sich von Chicago entfernt (die 
wohnung unserer gastgeberin ist 
kitschig und säuberlich, ganze 
kommoden sind jedoch voller pillen 
und medikamente, die windige 
Stadt düster und verbraucht, im 
radio hip hop: “no more sunshine”), 
je näher man texas kommt, desto 
seltsamer wird es jedoch, nach 
tagen der 65-meilen-die stunde - 
ereignislosigkeit wird denver zu 
einer abgelegenen insei mit netten 
leuten, klarem himmel, 
angenehmer atmosphäre, realität. 
unsere 
gastgeber sind 
bis an die zähne 
bewaffnet & 
machen 
richtigen kaffee. 
glücklicherweise 
gelingt es mir 
auch, eine kopie 


fallen, ein Schnippchen zu 
schlagen, plötzlich meldet sich 
jedoch die besitzerin des motels mit 
der zusätzlichen forderung nach 5$ 
und lässt kryptisch verlauten, wir 
seien ja eine frau und drei männer, 
da müssen also zwei männer in 
einem....? bevor sie ihre sechs 
söhne mit den jagdflinten holt, 
bezahlen wir und fahren weiter gen 
Süden. 

don't mess with texas 
eine grosstadt in der mitte der 
wüste, kein einsichtiger grund zur 
existenz dieser häuser und 
swimming pools, die sich in drei 
richtungen zum horizont hin 
erstrecken, nur an einer seite von 
einer unbebauten 

indianerreservation begrenzt... 
vielleicht eine machtdemonstration 
sublimierten Schuldgefühls, 

aufgelöst unter der selbst jetzt, im 
januar, heissen sonne, ein 
krebsgeschwür des kommerzes 


haben, geht es weiter westwärts, 
nach kalifornien. 

California über alles? 
lichtermeer von los angeles und die 
unvermeidliche Verstopfung im 
morgengrauen. ein seltsamer name 
für die hölle, wo die engel längst im 
smog erstickt sind, die 
ausgebreitetste metropole & jene, 
die wir keine Chance haben, 
auszukundschaften, da unser gig 
hier ausfällt, bleibt Südkalifornien, 
wo es anscheinend nie regnet, 
sonst aber auch nichts los ist. bis 
wir endlich san francisco 
penetrieren, mittlerweile von 
unserer routine etwas 
ausgenüchtert, hauptsächlich aber 
von den tausenden meilen nichts, 
wirkt das auftauchen eienr richtigen 
stadt als willkommener schock, fast 
mehr als die mytischen lokationen 
der brücken und steilen Strassen, 
hier gibt's wirkliche häuser und 
leute, das erste mal seit austin so 
etwas wie Subkultur (im Überfluss 
sogar, je nachdem, was man 
dazurechnet), aber auch ganz 
einfach bars, in denen man selber 
abhängen kann und nicht nur der 
wohlhabende white trash der 
todeszonen. man kann richtig 
mexikanisch essen etc. . der 
besuch bei subterranean, die gleich 
neben srl situiert sind, gibt uns eine 
ahnung von untergründigen 
aktivitäten, auch wenn das 
strassenbild an der height/ashbury 
eher von (echten) hippies und 
drogendealern beherrscht wird, 
beim herumspazieren (noch ein 
feature von sf: man kann sich 
tatsächlich zu fuss und mit bussen 
bewegen) fühlen wir uns zunächst 
betrogen, da das 
von den “Strassen 
von san francisco” 
so vertraute 
quietschen der 
autoreifen zunächst 
ausbleibt; im 
mexikanischen 
viertel kommen wir 



eine art Software, ein phillip k. dick 
roman. weniger eine droge als eine 
gewisse Strahlung, die überirdisch 
sein kann in ihrem freiheitswillen, 
oder ekelhaft in ihrer bible beit (per- 
)version. amerika hyperventiliert, ist 
euphorisch, sexy, oberflächlich, 
faszinierend und intensiv, als 
realisierte Utopie, als wüste, 
jennifer, die uns seit portland als 2. 
fahrer begleitet, fährt uns mehrfach 
fast in den tod, zu schnell, zu 
leichtfertig, so wie der kaffee im 
howling frog zu stark war. die füsse 
auf dem dashboard, tacho am 
anschlag, kein grund zu bremsen; 
ein verführerischer drive zur 
katastrophe.... 

panic in pittsburgh 
die handgranate im magen...max, 
ich hab was, was ich dir Vorspielen 
möchte...der letzte gig, ich sehe 
nichts, kaum mehr die 
Plattenspieler, muss die plattenlabel 
regelrecht an meine nase pressen, 
um sie lesen zu können, der ort ist 
derart voll mit nebel, dass jegliche 
Orientierung unmöglich ist. ein 
kreischender lärm mischt sich in 
den lärm, den ich eh schon 
produziere, und minuten später 
taucht ein ganzes Polizeiaufgebot 
aus dem nebel auf. der vorderste 
bulle reisst den tonarm vom 
Plattenspieler, erwischt aber den 
falschen und der lärm geht weiter, 
was zu momentaner Verwirrung 
führt, wir werden rausgeschmissen, 
draussen ein halbes dutzend 
polizei- und feuerwehrfahrzeuge... 
aufregung! action! aber das ganze 
scheint auf mysteriöse art keine 
folgen zu haben, der rauch wird aus 
dem raum gesogen und später geht 
die party weiter, das ist ebenso 
seltsam wie die tatsache, dass das 
nicht die einzige “party” ist, bei der 
trinken verboten ist, was etwas 
tricky ist, weil man auf der Strasse 
auch nicht darf, d.h. wir stehen da, 
mit den flaschen in unseren 
mänteln verborgen in der kälte, 
oder, bei anderen gelegenheiten, 
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die wir auf der tour heimsuchen 
werden (warehouses, clubs, discos, 
jazzkeller, Studentenaufen¬ 
thaltsräume...), zudem macht es 
uns mit der maskierten prohibition 
hier vertraut, es ist eine art 
alkoholkäfig, in den man nur 
kommt, indem man sich ausweist 
(auch faltig und grauhaarig - ohne 
ausweis kein Zugang, ohne Zugang 
kein alkohol). dort sitzen die 
elenden trinker abgeschirmt von 
den kids, die sofort zu “raven” 
anfangen, als die beats losdonnern; 
unsere bierflaschen haben wir 
versteckt, man hat uns bedeutet, 
daß es gegen das alkoholgesetz 
verstösst, wenn performer vor oder 
während eines auftritts trinken, 
wir decken uns mit tourbus, ein 
paar geliehenen geräten und einer 
neuen uniform ein: comouflage- 
westen in fluoreszierendem orange, 
also das gegenteil von camo... die 
müssen leuchten, weil sich die 
rednecks beim entenjagen sonst 
gegenseitig abknallen, als wir den 
armyshop wieder verlassen, schreit 
die Verkäuferin uns nach: 
“bundeswehr!. ..this means 
“wonderful” in german...”. 
doch eher konsternierend. 

cyberpunk 

man fährt hier easy eine stunde, 
um essen zu gehen, in dieses 
ominöse viertel, dem wir immer 
wieder begegnen und das nur aus 
(meist fast-) food-plätzen besteht, 
die hölle für simon, der Vegetarier 
ist, aber da wir geldmäßig innerhalb 
kürzester zeit völlig am arsch sind 
und meist auch nicht das bezahlt 
bekommen, was vereinbart war, 
ist 's eh egal; tortilla Chips & 
budweiser. 

die nacht in einem riesigen 
warehouse in albany, voller 
computer-equipment, das 
zehntausende dollar wert ist, und 
für die party in eine ecke 
geschoben wird, die heizung, die 
an der decke hängt, startet in etwa 
halbstündigen intervallen wie ein 
düsenflugzeug. 

new york city: eiskalt, chinatown: 
blade runner. 


nur sehr gelegentlich Städte 
hervorragen, wie krebsgeschwüre, 
zusammenhanglos, je weiter man 
sich von Chicago entfernt (die 
wohnung unserer gastgeberin ist 
kitschig und säuberlich, ganze 
kommoden sind jedoch voller pillen 
und medikamente, die windige 
Stadt düster und verbraucht, im 
radio hip hop: “no more sunshine”), 
je näher man texas kommt, desto 
seltsamer wird es jedoch, nach 
tagen der 65-meilen-die stunde - 
ereignislosigkeit wird denver zu 
einer abgelegenen insei mit netten 
leuten, klarem himmel, 
angenehmer atmosphäre, realität. 
unsere 


bezahlen wir und fahren weiter gen 
Süden. 


dorft mess with texas 
eine grosstadt in der mitte der 
wüste, kein einsichtiger grund zur 
existenz dieser häuser und 
swimming pools, die sich in drei 
richtungen zum horizont hin 
erstrecken, nur an einer seite von 
einer unbebauten 

indianerreservation begrenzt... 
vielleicht eine machtdemonstration 
sublimierten Schuldgefühls, 
aufgelöst unter der selbst jetzt, im 
januar, heissen sonne, ein 
krebsgeschwür des kommerzes 


gastgeber sind 
bis an die zähne 
bewaffnet & 
machen 
richtigen kaffee. 
glücklicherweise 
gelingt es mir 
auch, eine kopie 
des “poor man's 
james bond” zu 
erstehen, dem 
praktischen 
handbuch für 
bürgerkrieg und 
apokalypse, 
mehrere 

hundert seiten nahkampf und d.i.y. 
Sprengkörper, Umrüstung 

halbautomatischer in automatische 
waffen... bis zum giftmord, alles 
was man halt so wissen muss, 
wir hören die “liedertafel margot 
honecker” und fühlen uns zuhause, 
zwei tage später spitzt sich die 
Situation jedoch dramatisch zu. wir 
sind nun endgültig hinter die 
feindlichen linien vorgedrungen, wo 
das Christentum als 

geisteskrankheit in reinster form 
existiert. war in der 
vorausgegangenen einöde noch 
bob larsen der mann der stunde, 
ein fanatiker, dessen phone-in 
show am radio (praktisch überall 
auf dem kontinent zu hören) sich 
allgemeiner beliebtheit erfreut und 
dessen paranoid hysterischer 
feldzug gegen satanismus, sex, 
drogen etc. uns bei laune gehalten 



(die autohändler haben ihre 
eigenen viertel, die fast food orte 
etc.), was hier auferstanden ist, aus 
welcher asche, weiss man nicht... 
nur dass hier die bevölkerung - wie 
verdammte - nie den fuss auf die 
erde zu setzen scheint, man fährt 
immer auto, die durchschnittliche 
länge einer Strasse dürfte dutzende 
meilen betragen, ohne je 
irgendwohin zu führen, vielleicht ein 
sterbeort für die hier berüchtigten 
(kein witz) alten witwen, von denen 
man hinterm Steuer ihrer riesigen 
klassischen Cadillacs nur die 
perücken sieht, und die, wenn sie - 
am Steuer natürlich - ihren 
herzschrittmachern erliegen, 
manchmal gnädigerweise auch 
leute unter 60 mit in den tod 
reissen, wie um den tod an einem 
ort in erinnerung zu rufen, an dem 
seine Überflüssigkeit (denn alle sind 


dazurechnet), aber auch ganz 
einfach bars, in denen man selber 
abhängen kann und nicht nur der 
wohlhabende white trash der 
todeszonen. man kann richtig 
mexikanisch essen etc. . der 
besuch bei subterranean, die gleich 
neben srl situiert sind, gibt uns eine 
ahnung von untergründigen 
aktivitäten, auch wenn das 
strassenbild an der height/ashbury 
eher von (echten) hippies und 
drogendealern beherrscht wird, 
beim herumspazieren (noch ein 
feature von sf: man kann sich 
tatsächlich zu fuss und mit bussen 
bewegen) fühlen wir uns zunächst 
betrogen, da das 
von den “Strassen 
von san francisco” 
so vertraute 
quietschen der 
autoreifen zunächst 
ausbleibt; im 
mexikanischen 
viertel kommen wir 
dann endlich auf 
unsere kosten.... 


folterkammer 
portland in oregon 
ist die Stadt, die 
schon fast dem 
kollektiven giftmord 
durch eine sekte zum opfer gefallen 
ist. warum nicht gleich die 
neutronenbombe? stellt sich die 
logistische frage nach der 
eroberung amerikas. das land ist 
leer, die Städte liegen zu weit 
auseinander, eindeutig eine 
Vorahnung der besiedelung von 
Planeten, inklusive Völkermord, je 
mehr verdammte suburb- 
wohnungen ich sehe, desto klarer 
wird mir die hier herrschende 
psychose der Siedler, ganz einfach 
zu greifen ist sie trotzdem nicht, hat 
aber stark etwas mit 
sauberkeitswahn zu tun, mit 
ausrotten sozusagen, nicht mehr 
von indianern, sondern von 
schmutz, bakterien, schuld, das 
schaffen einer Situation, in der man 
Vorgehen kann, als sei alles in 
butter. 
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Orientierung unmöglich ist. ein 
kreischender lärm mischt sich in 
den lärm, den ich eh schon 
produziere, und minuten später 
taucht ein ganzes Polizeiaufgebot 
aus dem nebe! auf. der vorderste 
bulle reisst den tonarm vom 
Plattenspieler, erwischt aber den 
falschen und der lärm geht weiter, 
was zu momentaner Verwirrung 
führt, wir werden rausgeschmissen, 
draussen ein halbes dutzend 
polizei- und feuerwehrfahrzeuge... 
aufregung! action! aber das ganze 
scheint auf mysteriöse art keine 
folgen zu haben, der rauch wird aus 
dem raum gesogen und später geht 
die party weiter, das ist ebenso 
seltsam wie die tatsache, dass das 
nicht die einzige “party” ist, bei der 
trinken verboten ist, was etwas 
tricky ist, weil man auf der Strasse 
auch nicht darf, d.h. wir stehen da, 
mit den flaschen in unseren 
mänteln verborgen in der kälte, 
oder, bei anderen gelegenheiten, 
schmuggeln bierflaschen in die 
venues, um dann aus neutralen 
plastikbechern zu trinken, auch das 
haus, in dem wir die nacht 
verbringen, ist nicht das einzige 
rauchfreie einer 

sauberkeitswahnsinnigen suburb- 
bourgeoisie, das wir erleben.... aber 
das einzige, wo wir fast 
steckenbleiben. 

no sleep tili brooklyn 
nachdem wir unser mietfahrzeug 
Zurückgaben, stecken wir also 
zwischen Zigaretten in der kälte im 
haus der abwesenden eitern eines 
djs und müssen nach new york. 
nach einem tag telefonieren, einem 
kaputten auto etc., herumlaufen auf 
Zehenspitzen (die eitern dürfen's 
nicht merken), füllt sich der ort mit 
lauter leuten und bier, und unsere 
Überredungskünste fruchten 
endlich, etwa um mitternacht; die 
letzte phase des Wahnsinns, 
ausgerüstet mit einem magischen 
stock, einem 100er pack ephedrin- 
tabletten - ein asthma-mittel, das 
aber hauptsächlich als hallo-wach 
für langstreckenfahrten gebraucht 
wird - und ein paar kassetten mit 
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müssen leuchten, weil sich die 
rednecks beim entenjagen sonst 
gegenseitig abknallen, als wir den 
armyshop wieder verlassen, schreit 
die Verkäuferin uns nach: 
“bundeswehr!...this means 
“wonderful” in german...”. 
doch eher konsternierend. 

cyberpunk 

man fährt hier easy eine stunde, 
um essen zu gehen, in dieses 
ominöse viertel, dem wir immer 
wieder begegnen und das nur aus 
(meist fast-) food-plätzen besteht, 
die hölle für simon, der Vegetarier 
ist, aber da wir geldmäßig innerhalb 
kürzester zeit völlig am arsch sind 
und meist auch nicht das bezahlt 
bekommen, was vereinbart war, 
ist 's eh egal; tortilla Chips & 
budweiser. 

die nacht in einem riesigen 
warehouse in albany, voller 
computer-equipment, das 
zehntausende dollar wert ist, und 
für die party in eine ecke 
geschoben wird, die heizung, die 
an der decke hängt, startet in etwa 
halbstündigen intervallen wie ein 
düsenflugzeug. 

new york city: eiskalt, chinatown: 
blade runner. 

leider der doofste gig der tour: 
fucking knitting factory, die bei all 
ihrem avantgarde-ruf eigentlich 
kaum mehr als ein mieser 
kommerzschuppen ist, wo die leute 
hinein- und herausgeschafelt 
werden, um bis zu 3x an einem 
abend eintrittsgeld kassieren zu 
können, immerhin eine dieser 
Situationen von irrsinniger komik: 
wir Messen unsere flasche nebel- 
flüssigkeit (für die rauchmaschine) 
in albany liegen und sind sehr 
besorgt, als wir den manager daher 
dringend bitten, uns “smoke juice” 
zu besorgen, ist dieser 
außerordentlich verlegen, nimmt er 
doch zunächst an, wir hätten's mit 
crack... 

trotzdem gut, n.y. wiederzusehen, 
hoffe auf ein paar tage hier am 


mm, 


gelingt es mir 
auch, eine kopie 
des “poor man's 
james bond” zu 
erstehen, dem 
praktischen 
handbuch für 
bürgerkrieg und 
apokalypse, 
mehrere 

hundert seiten nahkampf und d.i.y. 
Sprengkörper, Umrüstung 

halbautomatischer in automatische 
waffen... bis zum giftmord, alles 
was man halt so wissen muss, 
wir hören die “liedertafel margot 
honecker” und fühlen uns zuhause, 
zwei tage später spitzt sich die 
Situation jedoch dramatisch zu. wir 
sind nun endgültig hinter die 
feindlichen linien vorgedrungen, wo 
das Christentum als 

geisteskrankheit in reinster form 
existiert. war in der 
vorausgegangenen einöde noch 
bob larsen der mann der stunde, 
ein fanatiker, dessen phone-in 
show am radio (praktisch überall 
auf dem kontinent zu hören) sich 
allgemeiner beliebtheit erfreut und 
dessen paranoid hysterischer 
feldzug gegen satanismus, sex, 
drogen etc. uns bei laune gehalten 
hatte, so schlagen hier die jesus- 
hirnkrüppel des bible beit noch 
ganz andere töne an. in dieser 
todeszone gilt Clinton (der ein paar 
tage vorher ins weisse haus 
gezogen war) als kommunistischer 
landesverräter, und am radio wird 
die todesstrafe für homosexuelle 
gefordert, als wir in ein motel 
einchecken und uns aufmachen, 
ein paar bier zu kaufen, stellt sich 
heraus, dass wir in einem jener 
legendären dry counties gelandet 
sind, wo die prohibition noch intakt 
ist; man müsse 30 km weiter nach 
Süden, wird uns grimmig 
angedeutet: this is a dry county, 
Partner! 

wir stehen früh auf, um der 
Wahrscheinlichkeit, hier einem 
religiösen fanatiker zum opfer zu 



(die autohändler haben ihre 
eigenen viertel, die fast food orte 
etc.), was hier auferstanden ist, aus 
welcher asche, weiss man nicht... 
nur dass hier die bevölkerung - wie 
verdammte - nie den fuss auf die 
erde zu setzen scheint, man fährt 
immer auto, die durchschnittliche 
länge einer Strasse dürfte dutzende 
meilen betragen, ohne je 
irgendwohin zu führen, vielleicht ein 
sterbeort für die hier berüchtigten 
(kein witz) alten witwen, von denen 
man hinterm Steuer ihrer riesigen 
klassischen Cadillacs nur die 
perücken sieht, und die, wenn sie - 
am Steuer natürlich - ihren 
herzschrittmachern erliegen, 
manchmal gnädigerweise auch 
leute unter 60 mit in den tod 
reissen, wie um den tod an einem 
ort in erinnerung zu rufen, an dem 
seine Überflüssigkeit (denn alle sind 
bereits tot) in den asphalt graviert 
zu sein scheint. 

joyrider in der Stadt des facelifts. 

psychoaeographie der wüste 
im ganzen geben ich mich dem 
leichten delirium der weite und des 
culture-clashs, oder eher der 
abwesenheit von kultur (was nicht 
abschätzig gemeint ist) ganz 
genussvoll hin. 

in der wüste arizonas schliesslich 
entflieht man für eine weile dem 
Wahnsinn der kolonisatoren dieses 
kontinents, am besten schaltet man 
das radio aus, lässt sich reinigen 
von neurosen und paranoia. fast 
alles ist wüste in amerika, hier 
jedoch ist sie atemberaubend wie 
sonst nur die metropolen. nachdem 
wir ihr eine schöne frau geopfert 


mexikanischen 
viertel kommen wir 
dann endlich auf 
unsere kosten.... 

£ folterkammer 
portland in oregon 
j- ist die Stadt, die 
schon fast dem 
kollektiven giftmord 
durch eine sekte zum opfer gefallen 
ist. warum nicht gleich die 
neutronenbombe? stellt sich die 
logistische frage nach der 
eroberung amerikas. das land ist 
leer, die Städte liegen zu weit 
auseinander, eindeutig eine 
Vorahnung der besiedelung von 
Planeten, inklusive Völkermord, je 
mehr verdammte suburb- 
wohnungen ich sehe, desto klarer 
wird mir die hier herrschende 
psychose der Siedler, ganz einfach 
zu greifen ist sie trotzdem nicht, hat 
aber stark etwas mit 
sauberkeitswahn zu tun, mit 
ausrotten sozusagen, nicht mehr 
von indianern, sondern von 
schmutz, bakterien, schuld, das 
schaffen einer Situation, in der man 
vorgehen kann, als sei alles in 
butter. 

eis und snickers 
nach Seattle, wo grunge derart 
dominiert, dass wir sogar mit einer 
sub pop band auftreten (earth), 
beginnt der marathon durch die 
eiswüsten des nordens, kalte sonne 
auf schnee, die längste etappe, 
zweieinhalbtausend meilen bis 
Chicago, warum badlands? diese 
wüste ist rein, fast wie arizonas, 
verführerisch in ihrer härte, amerika 
wird mehr und mehr zu einem 
eindruck von Überbelichtung, eine 
leichtigkeit in der berührung des 
bodens, aber auch eine fast 
grundsätzliche fremdheit. wer sind 
die bewohner der Städte, die einzig 
aus fast food-drive-ins bestehen? 
automaten, freundliche automaten, 
sich kaum der weit bewusst, oder 
ihrer dimensionen. amerika ist auch 


mänteln verborgen in der kälte, 
oder, bei anderen gelegenheiten, 
schmuggeln bierflaschen in die 
venues, um dann aus neutralen 
plastikbechern zu trinken, auch das 
haus, in dem wir die nacht 
verbringen, ist nicht das einzige 
rauchfreie einer 

sauberkeitswahnsinnigen suburb- 
bourgeoisie, das wir erleben.... aber 
das einzige, wo wir fast 
steckenbleiben. 

no sleep tili brooklyn 
nachdem wir unser mietfahrzeug 
Zurückgaben, stecken wir also 
zwischen Zigaretten in der kälte im 
haus der abwesenden eitern eines 
djs und müssen nach new york. 
nach einem tag telefonieren, einem 
kaputten auto etc., herumlaufen auf 
Zehenspitzen (die eitern dürfen's 
nicht merken), füllt sich der ort mit 
lauter leuten und bier, und unsere 
Überredungskünste fruchten 
endlich, etwa um mitternacht; die 
letzte phase des Wahnsinns, 
ausgerüstet mit einem magischen 
stock, einem 100er pack ephedrin- 
tabletten - ein asthma-mittel, das 
aber hauptsächlich als hallo-wach 
für langstreckenfahrten gebraucht 
wird - und ein paar kassetten mit 
hardcore-techno geht's los, 
eingepfercht zwischen unserem 
equipment mit dem 

unvermeidlichen 24er pack 

budweiser.... ins morgengrauen der 
ostküste, ziel brooklyn. ein buzz 
von euphorie, zeitlosigkeit, eine 
maskierte melancholie. brooklyn ist 
arschkalt, vereist, grau, sehr 
(post)industrial, sehr cool, ohne zeit 
mit schlaf zu vergeuden, spazieren 
wir über die brücke in die Stadt der 
Städte (s. Schlussszene von fulci's 
“schreckensinsel der zombies”), 
tauchen ein in's village, chinatown, 
little italy, in die bars der lower east 
side... bis die Oberfläche der dinge 
transparent wird und sich unser 
amerikanischer träum auflöst.... 

Christoph fringeli 





Erstmal eh grrinns hrrrrrmrmrf 
öhöh ist ihm zweimal sein 
ganzes Script beschlagnahmt 
worden, willst Du das so 
schreiben? ... Ja, total 

dooof.eeehm hrrrmf 

Hatter beschlossen,--^ 
seine ganzen Texte/ 
auswendig zu/ 
lernen, er kam/ 
aus der.-- - "' 

"DDR" . Er/ 
las in/ 

Zoos und 1 / 

Kantine n^v 
und auch'V 
eeehm ... in\^— 

Kunsthallen, in TaxisA 
in Vopos, ah/ / 
Quatsch, mit/ / I 
Vopos und in/ J 

Trabis und auf / / 

NSU-Motor-/ 


veröffentlichten Bücher heißen 
"Traurig wie Hans Moser im 
Sperma Weinholdts" und 
"Koitusbonzen rotzen", "All die 
totten Albanier 
S meines Surf- 


und so, und 
deswegen ist 
das jetzt alles 
passiert. 
Irgendwie hat 


wahr-scheinlich als einziger ,was die 
Andersons und diese kleinen 


streckenweise so im Flur, auf dem 
Klo, der hat ganz wenig geschlafen 


die geisha hinter der gardine ist wie sie Schwedin.sie mag im 
glöckner den heimkehrer der heimlich unterm gitterbett raucht 


Scheißer angeht, diese 
Oppurtunisten-schweinchen, die alle 
rgendwo ihre Pfründe 
such 
aben, 

Iso 
der 


BAADER 


NSU-Motor- 
rädern ./ 
Sein eL 


b r e 11 s", 
seine Band 
/ hieß 
Frigi11 e 
jHodenhorst 
t Mundschenk”, als 
V Baader noch lebte, wurde 
\ "Chappy" ständig der Mund 
/^zugenäht. Der muß ja 
//tierisch gesoffen haben, der 
^ Kerl... hamja alle Ostler..! 


W ie kann man das sagen, 
was er da gemacht hat, 
diese Mischung aus 
neudeutscher Lyrik und diese 
Abartigkeiten, Suff und Kalauer und 

irgendwie Tiefe, ne!.Der is ja an 

dem Tag, als das Begrüßungsgeld 
für alle Ostler, oder war's am Tag 
der Währungsunion, besoffen vor 
die Straßenbahn gerannt. Jetzt wie 
der aussah , nee Mischung aus QRT 


noch im Tierkundemuseum und hielt 
eine Lesung für unfreiwillige Hörer 
ab und ließ sich unter dem Schild 
‘Ausgerottef abfilmen, tja und zwei 
Stunden später war er tot... 


Nun laß mich mal nachdenken, also 
...Aber wie der den Chappy 
behandelt hat, der ja wohl sein 
Kumpan war, dem hat er so 
dermaßen das Lesen und Reden 
verboten, mit ankotzen, Mund 
zuhalten, auf ihn werfen. Sein 


tätowiert bis unter die augenringe 

(.)befragt nach den orten meiner kindheit antworte ich aus der 

sicht eines ultralinken gruftis : einer rechtsradikalen 
röntgenschwester:”achten sie auf den strick um meinen hals er 
weisl ihnen den weg: “ himbeereis zum fühstiiek/napalm im 


irgendjemand 
das weitererzählt 
oder so, weiß 
der Teufel, auf 
was für Um¬ 
wegen, ist das 
dann in so'nem 
Zeit-Artikel er¬ 
schienen, der 
hat das dann geschrieben, im Zu- 
sammen-hang mit drei anderen 
Typen , es weiß ja auch bis heute 
^niemand ganz genau, wie das mit 
der Straßenbahn passiert ist. Er 
hatte ja nur ne Kopfverletzung, er 
hat wohl irgendwie son Teil von der 
Straßenbahn erwischt, nachdem er 
die Rübe so auf die Straße gehalten 
hat. Er war sicher hochgradig 
betrunken, aber das spielt wohl 
sicher weniger eine Rolle, weil er 
noch im hochgradigsten Suff alle 
Sinne offen gehabt hat. Inner Taz 
stand drin, gar nicht so lange her, 
daß Sascha Anderson ihn auf'm 
Gewissen hätte, ne, es wär so'n 

Komplott gewesen. Das mit 

Sascha hall ich für Quatsch, das 


Baader hätte 
[sie a 
richtigen 
Ort und 
a m 

richtigen Punkt 
angegriffen, und 
das ist ja noch 
passiert, der 
Sascha und diese 
ganzen Typen können 
ja überall 

auftauchen,wie sie 
wollen. 


und sich immer nur rumgetrieben, im 
Osten konntest Du eh nur lesen und 
saufen, sonst gab nichts. Der konnte 
lang, pausenlos, erzählen, 
witzig und auf hohem Niveau, 
so was habe ich noch nie 
erlebt, durchgehend hohes 
Niveau, verblüffende 
düngen kamen 
da zustande! 


Und dann ist de 
Baader so zu den 
Leuten hin und hat 
die Kühlschränke 
geplündert, und 
gepennt hat er 


da ich ihren zopf 
beachtete erhoffte 
ich eine groß 
angelegte hatz als 
bauchöhlenschwang 
erschaft mit zeltkino 


„Matthias“ BAADER Holst: 

•traurig wie hans moser in 
sperma weinholds 
•koiutusbonzen rotzen/ 
zwischen bunt und bestialisch 
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zerknüllten Papierseiten in den 
den Händen der Hellseherin. 
Aufgeregt beginnen wir zu 
lesen... 


Berlin- Prenzlauer Berg. Bei 
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Quatsch, r 
Vopos und i 
Trabis und auf 
NSU-Motor-/ 
rädern / 
Sein e^— 


nit/ 
n / 


Baader noch lebte, wurde 
"Chappy" ständig der Mund 
/zugenaht. Der muß ja 
tierisch gesoffen haben, der 
Kerl... hamja alle Ostler..! 


W ie kann man das sagen, 
was er da gemacht hat, 
diese Mischung aus 
neudeutscher Lyrik und diese 
Abartigkeiten, Suff und Kalauer und 

irgendwie Tiefe, ne!.Der is ja an 

dem Tag, als das Begrüßungsgeld 
für alle Ostler, oder war's am Tag 
der Währungsunion, besoffen vor 
die Straßenbahn gerannt. Jetzt wie 
der aussah , nee Mischung aus QRT 


noch im Tierkundemuseum und hielt 
eine Lesung für unfreiwillige Hörer 
ab und ließ sich unter dem Schild 
‘Ausgerottet’ abfilmen, tja und zwei 
Stunden später war er tot... 


Nun laß mich mal nachdenken, also 
...Aber wie der den Chappy 
behandelt hat, der ja wohl sein 
Kumpan war, dem hat er so 
dermaßen das Lesen und Reden 
verboten, mit ankotzen, Mund 
zuhalten, auf ihn werfen. Sein 


tätowiert bis unter die augenringe 

(.)befragt nach den orten meiner kindheit antworte ich aus der 

sicht eines ultralinken gruftis : einer rechtsradikalen 
röntgenschwester:”achten sie auf den strick um meinen hals er 
weist ihnen den weg: “ himbeereis zum fühstück/napalm im 

schlüpfer../...gulag oder gulasch:wir sind unterwegs ah tollülüdein 
bikini nach dem abwurf rot wie die fahne des volkes:das 
gummiboot des messias __ 


, Glatze, KZ-Häftling mit Humor: 
“Bärbel Bohley mir fünf Mark”. Er 
hatte ja auch wie Theo ein Faible für 
Schlager, hat andauernd vor sich 
hingereimt, was gibts noch.. Der 
hat sich über Papenfuß-Goreks 
Schweinelederanzug total lustig 
gemacht ..äh das ist zu 
insidermäßig, stimmt! Laß ma aber 
trotzdem drin. Hhhhrrrmmf haha! 
Ist superstumpf, 
Schrödermäßig n 
schreibt der so 
jaaa .. hahaha und( 


dann nur so 



weiter... 

W i r 
müssen 
aber mal 


Arbeitsmaterial war: fürs Schreiben, 
äh, zum Auswendig lernen: 
Kontaktanzeigen, Prolls, 

Reimzwang, Schlager, die deutsche 
Allianz von Hans Albers über Mielke 
zu Christa Wolf, Neid, wie ihn alle 
armen Schreiber nun mal haben, er 
hasste wohl jeden, keiner der 
Prenzls wollte ihn abdrucken, 
die Stasi vermutete zu viel 
hinter seinen Superkalauern, 
die Andersons und Müllers 
dieser Welt zuwenig, obwohl in 
den Laubenkolonien hörte ihm die 
Oma gerne zu, mit der er 
tanzte_ und der er 
nebenbei 
Literatur 
ins Ohr 
s a b - 
berte.... 


i rgendjemand 
das weitererzählt 
oder so, weiß 
der Teufel, auf 
was für Um¬ 
wegen, ist das 
dann in so'nem 
Zeit-Artikel er¬ 
schienen, der 
hat das dann geschrieben, im Zu- 
sammen-hang mit drei anderen 
Typen , es weiß ja auch bis heute 
niemand ganz genau, wie das mit 
der Straßenbahn passiert ist. Er 
hatte ja nur ne Kopfverletzung, er 
hat wohl irgendwie son Teil von der 
Straßenbahn erwischt, nachdem er 
die Rübe so auf die Straße gehalten 
hat. Er war sicher hochgradig 
betrunken, aber das spielt wohl 
sicher weniger eine Rolle, weil er 
noch! im hochgradigsten Suff alle 
Sinne offen gehabt Hat. Inner Taz 
stand drin, gar nicht so lange her, 
daß Sascha Anderson ihn auf'm 
Gewissen hätte, ne, es wär so'n 

Komplott gewesen. Das mit 

Sascha halt ich für Quatsch, das 
glaub ich nich, dafür ist der viel zu 
dumpf... warum hätte er denn das 
tun sollen, laut TAZ? Najf, er hätte 
das vielleicht tun können sollen oder 
wollen, weil irgendwelche 
Informationen.. Blödsinn.. 


wollen.. 


miliu ilnrh M ( 


Baader Holst durfte doch offiziell 
garnicht lesen oder? IkJa ofiziell 
nicht, nee, aber da gab's 
irgendwelche komischen., ja ich 
mein', Baader dürfet halt nur immer 
unter “Volkskünstler” auftreten, es 
gab so Unterscheidungen in der 
DDR, wenn z. B. die, die Lesungen 
organisiert haben in irgendwelchen 
Jugendclubs, da lief das, glaube ich, 
unter Volkskünstler und da hat 
Baader sich immer fürchterlich 
aufgeregt, unter dem Aspekt 
konnten si« das hält machen. Und 
die ham ja fürchterlich viele 
Lesungen gemacht , die haben ja 
über zwei, drei Jahre mehrere 
hundert Lesungen gemacht, in den 
letzten Käffern..Der Baader hat ja in 
Halle in der Bibliothek gearbeitet und 
hatte Zugang zu dem sogenannten 

rm.nhmnL ilnr muH iirlhninilirh v/inl 


Und dann ist der 
Baader so zu den 
Leuten hin und hat 
die Kühlschränke 
geplündert, und 
gepennt hat er 
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“Literatur”-Kritiken 
aus dem Jenseits 


“Die Hölle ist ein Bastei- 
Lübbe-Lager ohne Türen und 
Fenster” 


zerknüllten Papierseiten in den 
den Händen der Hellseherin. 
Aufgeregt beginnen wir zu 
lesen... 


Berlin- Prenzlauer Berg. Bei 

einer spiritistische Sitzung im 
Hause der bekannten 
Hellseherin Dana Tessierkan 
(42) versuchen wir, Kontakt zu 
Matthias Baader Holst 
aufzunehmen. Bei Kerzenlicht 
sitzen wir zu dritt um einen 
runden Mahagoni-Tisch herum. 
Die Hellseherin hat drei Bücher 
von Baader-Holst auf diesen 
Tisch gelegt und murmelt 
monoton ihre Beschwörungen 
ins Jenseits. Eine Zeitlang 
geschieht nichts. Dann, 
plötzlich: Hellseherin Tessier¬ 
kan verdreht die Augen, 
bekommt Schaum vor dem 
Mund, kippt rückwärts vom 
Stuhl und knallt mit dem 
Hinterkopf gegen ein 
überladenes Bücherregal. 
Benommen bleibt sie auf dem 
Boden liegen, während ihr 
langsam einige Bastei-Lübbe- 
Taschenbücher auf den Leib 
regnen. Zugleich erschrocken 
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röntgenschwestcr:"aehten sic auf den strick um meinen hals er 
weist ihnen den weg: “ himhcercis zum ftihstück/napalm im 

Schlüpfer../...gulag oder gulasch.wir sind unterwegs ah tolllüüdein 
bikini nach dem abwurf rot wie die fahne des volkes:das 
gummiboot des messias 



, Glatze, KZ-Häftling mit Humor: 
“Bärbel Bohley mir fünf Mark”. Er 
hatte ja auch wie Theo ein Faible für 
Schlager, hat andauernd vor sich 
hingereimt, was gibts noch.. Der 
hat sich über Papenfuß-Goreks 
Schweinelederanzug total lustig 
gemacht ..äh das ist zu 
insidermäßig, stimmt! Laß ma aber 
trotzdem drin. Hhhhrrrmmf haha! 
Ist superstumpf, 
Schrödermäßig n 
schreibt der so 
jaaa .. hahaha und 
dann nur so 
weiter... 

W i 
müssen 
aber mal 


Jörg 


wa 


wieder was buchen 
über Baader SOLANGE 
reintun, der 

Baader durfte ja nie auftreten, nur 
wenn bei anderen Kollegen 
Stromausfall war, stackste er auf die 
Bühne und redete alle Zweifler ins 
Klo, am Tag, an dem er starb, war er 


Arbeitsmaterial war: fürs Schreiben, 
äh, zum Auswendig lernen: 
Kontaktanzeigen, Prolls, 

Reimzwang, Schlager, die deutsche 
Allianz von Hans Albers über Mielke 
zu Christa Wolf, Neid, wie ihn alle 
armen Schreiber nun mal haben, er 
hasste wohl jeden, keiner der 
Prenzls wollte ihn abdrucken, 
die Stasi vermutete zu viel 
hinter seinen Superkalauern, 
die Andersons und Müllers 
dieser Welt zuwenig, obwohl in 
den Laubenkolonien hörte ihm die 
Oma gerne zu, mit der er 
e und der er 
ebenbei 
Literatur 
ins Ohr 
a b - 
berte.... 


D a gabs doch ne 
Zeitlang die 
Hysterie in der 

Westpresse über 

Stasisachen, fanden 
sie doch alle 

topinteressant, da war 
so'n Typ, Corino vom 
WDR, ne, vom HR 
war der, dem ist 
irgendwie über 
Umwegen, also 
wir harn irgendwann mal 
der Kneipe gesessen, 
kurz nachdem Baader tot 
r irgendwie 

rumwitzelnd: “ 
Baader war, 
wahrscheinlich 'n hoher Stasioffizier 


in der EINEN weltmisere or 
solidarisch oder man muß 
OPFER bringen oder simply rep... 


ZG 


Oowmson hätte, ne, os wAr so’n 

Komplott gewesen. Das mit 

Sasöha halt ich für Quatsch, das 
glaub ich nich, dafiAist der viel zu 
dumpf... warum hätte er denn das 
tun sollen, laut TAZ? Najft, er hätte 
das vielleicht tun können sollen oder 
wollen, weil irgendwelche 
Informationen.. Blödsinn.. 

Baader Holst durfte doch offiziell 
garnicht lesen oder? t^Ja ofiziell 
nicht, nee, aber da gab's 
irgendwelche komischen., ja ich 
mein', Baader dürfet halt nur immer 
unter “Volkskünstler” auftreten, es 
gab so Unterscheidungen in der 
DDR, wenn z. B. die, die Lesungen 
organisiert haben in irgendwelchen 
Jugendclubs, da lief das, glaube ich, 
unter Volkskünstler und da hat 
Baader sich immer fürchterlich 
aufgeregt, unter dem Aspekt 
konnten sie das Hit machen. Und 
die harn ja fürchterlich viele 
Lesungen gemacht , die haben ja 
über zwei, drei Jahre mehrere 
hundert Lesungen gemacht, in den 
letzten Käffern..Der Baader hat ja in 
Halle in der Bibliothek gearbeitet und 
hatte Zugang zu dem sogenannten 
Giftschrank, der muß unheimlich viel 
gelesen haben, und der hatte ein 
Gedächt-nis....ln Freiburg , der hatte 
ein Wahnsinnsgedächtnis, was 
Daten, Namen und so betraf. Also, 
in Freiburg oder weiß der Teufel wo , 
da hatten wir und Baader mit so nem 
Typen dagesessen, mit so 
Literaturkritikern, und einer hat von 
dem Cabaret Voltaire in Zürich 
erzählt und ein falsches Datum 
genannt, da ist Baader 
fuchsteufelswild geworden, von 
wegen wie kann man denn als 
Literaturkritiker und so weiter... 

Man weiß nicht, wie Baader dazu 
gestanden hätte, im Westen zu 
veröffentlichen, von wegen diesem 
ganzen Dissidentenscheiß und so, 
der wollte auch nie ausreisen, hat 
einen Ausreiseantrag nie zu Ende 
getippt und dann als Papier für ein 
Ge-dicht be-nutzt.Baader hätte 


Berlin- Prenzlauer Berg. Bei 

einer spiritistische Sitzung im 
Hause der bekannten 
Hellseherin Dana Tessierkan 
(42) versuchen wir, Kontakt zu 
Matthias Baader Holst 
aufzunehmen. Bei Kerzenlicht 
sitzen wir zu dritt um einen 
runden Mahagoni-Tisch herum. 
Die Hellseherin hat drei Bücher 
von Baader-Holst auf diesen 
Tisch gelegt und murmelt 
monoton ihre Beschwörungen 
ins Jenseits. Eine Zeitlang 
geschieht nichts. Dann, 
plötzlich: Hellseherin Tessier¬ 
kan verdreht die Augen, 
bekommt Schaum vor dem 
Mund, kippt rückwärts vom 
Stuhl und knallt mit dem 
Hinterkopf gegen ein 
überladenes Bücherregal. 
Benommen bleibt sie auf dem 
Boden liegen, während ihr 
langsam einige Bastei-Lübbe- 
Taschenbücher auf den Leib 
regnen. Zugleich erschrocken 
und leicht amüsiert helfen wir 
der angejährten Dame wieder 
auf die Beine. Sie klagt über 
schreckliche Kopfschmerzen: 
“Dieser verfluchte glatzköpfige 
Derwisch”! zischt sie wütend . 
“ER hat sich regelrecht mit 
Händen und Füßen gegen die 
Kontaktaufnahme gewehrt . Ich 
sah ihn in diesem riesigen, 
grellbeleuchteten, fenster- und 
türlosen Zimmer auf einem 
gigantischen Taschenbuch- 
Berg herumspringen, während 
er wiederholt schrie: “Traurig 
wie Hans Moser im Sperma 
Bastei Lübbe”. Dann warf er mir 
ein Knäuel Papier zu und 
sprang mir ins Gesicht.” Jetzt 
erst bemerken wir die 
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Der Sohn des Hexers (Bastei 
Lübbe) 

Zentnerschwere Geistesblitze 
für unterbelichtete Friedhofs¬ 
freunde. 

33% Pepsi-Horror, 33% Fanta¬ 
sy, 34% Mezzo-Mystix 

Perikies Kastrinidis 

Wenn Liebe krank macht 
(Bastei Lübbe) 

Bitterböse Abrechnung mit 
Berliner Freizeitbeziehung 
25% rosa Wölkchen, 35% 
Focaultsche Gewitter, 45% 
Zizeksche Psycho-Blitze 

Lilian Jackson Braun 

Die Katze, die Geister beschwor 
(Bastei Lübbe) 

Abgeklärt geschnurrt, Coco und 
Yumyum! 

100 % Deutsche Erstveröffent¬ 
lichung 

Robert L. Forward 

Der Regenbogen des Mars 
(Bastei Lübbe) 

Naturwissenschaftlich 
belegbare Perry Rhodan Deja 
Vus satt! 

66% antikommunistische Turbo- 
Errektion ins schwarze Loch 
gestopft, 34% intergalaktischer 
Rückwärts-Trip mit Folgen 

Taletta Martens 

Das tote Mädchen im Callasfeld 
(Bastei Lübbe) 

Ebenso knallharte wie irre 
Cyberfahrt durch die krypto- 
faschistische Touristen-Enklave 
Mallorca. 

56% Geheimtip bekannter 
Hamburger Punk-Band, 44% 
Bombige Hiobsbotschaften aus 












tiefsten Tiefen der Franco-Gruft 



Anthony Bruno 

Tödliche Geschäfte (Bastei 
Lübbe) 

Maximales 
Oberlippenbart 
Bashing und 
minutiös 
aufgearbeitete 
Charakter¬ 
schwäche. 

10% verschleierte 
Symbolsprache 
,58% gefährlicher 
Nährboden für Tampon-Pizza, 
32% witzig, originell und tödlich 

Jeff Gelb/ Michael Garret 
(Hrsgb) 

Heisses Blut (Bastei Lübbe) 

24x dämonische Liebe, um 
Daddy sexuell zu erregen! 

100% abscheuliches Möpse raus 

Joe Tanenbaum 

Mann und Sau (Bastei Lübbe) 
Einfüllsame Studie über 
ostbelgische Schweinepriester. 
70% schockierende Tatasachen 
locker geschildert, 30% 
maskuline Natur- Romantik. 

Ingrid Kruse 

Einstein in der Küche oder 
warum das 

Wasser 
_ Tango 

tanzt 

(Bastei Lübbe) 

Vergnügliche 
Bratentopf- 
Anekdoten und 
andere Belang¬ 
losigkeiten, die die 
Tödliche Doris 
Welt so 

angenehm 


Charaktere treffen aufeinander. 
55% drollige Reinkarnationen 
13% taube Scheiße, 32% 
unvollendet 

Carol Schaefer 

Ich werde dich 
finden, mein Sohn 
(Bastei Lübbe) 
Nicht ohne 
meinen Jesus 
21% üble 
Nonnenwitze, 
34% Gotteslästerung ohne 
charakteristischen Biß, 45% 
schlechte Adaption von Romeros 
“Dorn on the head” , 10% 
Gottseidank nicht. 

Berndt Schulz 

Bruce Wilis - Hollywoods neuer 
Superstar (Bastei Lübbe) 
Aufdringliche Schilderung über 
Höhenflüge und Bruchlandungen 
45% gutbezahlte Barkeeper- 
Schablone, der man keine 
Waschmaschine als Fernseher 
verkaufen kann, 15% versteinerte 
Mundwinkel, 40% lahmarschige 
Star-Begaffe 

Kris Radish 

Lauf um dein Leben, Laurie 
(Bastei Lübbe) 

Wahre Geschichte, die Ilse Koch 
und Alice Schwarzer gemeinsam 
hätten schreiben können 
78% unschuldig verurteilte 



Ramba flieht, 22% allein 
gegen die Chauvi- Armee 

Ansgar Kraiker 


Mädchen rasieren sich 

...in Solidarität mit der unbehaarten Jugend 

Nicht alle Frauen und Mädchen über 18 mögen behaarte Männer. Wenn ein Mädchen sagt “Ich will 
Dich”, meint es oft “Ich will mich rasieren”.. Und sie haben nichts dagegen, dabei beobachtet zu 
werden. 

Abhärtung durch Entfernen: Manche Frauen und Mädchen über 18 enthaaren sich für eine gewisse 
Zeit oder sogar dauerhaft. Sie laufen dann schneller - geringerer Luftwiderstand. Wer sich rasiert, 
überlebt besser in einer Zeit des geringeren Widerstands. 


»She’s got legs, and she knows how to use them.« (The Eagles) 



Sehen wir dem Problem ins Auge 

Manchmal spüren wir, daß es nicht genug Platz für uns alle gibt. Eine Menge Menschen leben 
zusammengepfercht auf diesem Planeten, und es kann ganz schon bedrohlich sein, so viele Leute 
um sich herum zu haben und nicht zu wissen, wer auf Deiner Seite steht. 








Mann und Sau (Bastei Lübbe) 
Einfüllsame Studie über 

ostbelgische Schweinepriester. 
70% schockierende Tatasachen 
locker geschildert, 30% 

maskuline Natur- Romantik. 


Waschmaschine als Fernseher 
verkaufen kann, 15% versteinerte 
Mundwinkel, 40% lahmarschige 
Star-Begaffe 


Ingrid Kruse 

Einstein in der Küche oder 
warum das 

[Wasser 
Tango 


Kris Radish 

Lauf um dein Leben, Laurie 
(Bastei Lübbe) 

Wahre Geschichte, die Ilse Koch 
und Alice Schwarzer gemeinsam 
hätten schreiben können 
78% unschuldig verurteilte 



tanzt 

(Bastei Lübbe) 
Vergnügliche 
Bratentopf- 
Anekdoten und 
andere Belang¬ 
losigkeiten, die die 
Tödliche Doris 
Welt so 

angenehm 
macht. 

2 2 % 

Fett- 


Ramba flieht, 22% allein 
gegen die Chauvi- Armee 


pölst- 

erchen, 13% 

Robbenspeck 
auf Klaviersaiten, 

24% durch die 
Wohnung sausen 41% Wolfgang 
Müller-Milchkuh 


Ansgar Kraiker 

Hilfe, das Baby schlägt 
zurück (Bastei Lübbe) 
Windelweiche 
Nabelschau aus der 
Sicht eines 
M i I u p a - 
Fressers, 
25% Brei, 
25% Ramper 


Pamper, 25% Lolita Morena- 
Fanclub, 25% Kreuzwort- 
Rätselhaft 


Columbo 

Drei Thriller in einem Band 
(Bastei Lübbe) 

Ein Versuch über den 
Regenmantel 

45% Chronik der laufenden 
Füße, 55% Angst der Handt vor 
dem Kes 


Rolf Beyer 

Vision und Ekstase (Bastei 
Lübbe) 

Klerikerhäschens Paradies- 
auswurf. 

43% aufrüttelnde Klostertür- 


Adam Hall 

Tunesischer Tango (Bastei 
Lübbe) 

Agent Quiller 
unermüdlichen 
Kamelharntrinkern 
88% Gutgedrehter Neckermann 
Joint, 12% Rabta läßt grüßen 


auf der 
Jagd nach 


Buchbesprechungen aus dem 
Jenseits! Und dann auch noch im 
vollpraktischen SUPERI- 
BIERFRONT-Stil. Das hatten wir 
am allerwenigsten erwartet. “Gott 



Sehen wir dem Problem ins Auge 

Manchmal spüren wir, daß es nicht genug Platz für uns alle gibt. Eine Menge Menschen leben 
zusammengepfercht auf diesem Planeten, und es kann ganz schon bedrohlich sein, so viele Leute 
um sich herum zu haben und nicht zu wissen, wer auf Deiner Seite steht. 


Da kommt Unbehagen auf 


Stell Dir vor, in einer angstzerfressenen Welt zu 
leben. Von multinationalen Konzernen 
gesteuerte Zeitungen und Fernsehprogramme 
sind Deine einzige Informationsquelle über 
Leute, die Du nie zu Gesicht kriegst, bevor 
Deine Ansichten über sie schon ausgeformt 
sind. 


Stell Dir vor, es geht ihnen genau wie Dir. 

Und dann stell Dir vor, clever genug zu sein das 
alles selbst herauszufinden. 

Oder vielleicht bist Du auch nur zu abgekocht 
oder fertig, Dich noch um irgendetwas anderes 
zu scheren als um Deinen Platz auf der 
Sonnenseite dieser radioaktiven Müllhalde. 


Und nun stell Dir vor, von Scheitel bis Sohle 
kahl wie ein Baby zu sein. Das ist vielleicht 
mehr, als du verkraften kannst. Du könntest es 
nötig finden, Dich mit anderen Leuten wie Dir 
zusammenzutun, damit Du Dich wieder als der 
machtlose, unbedeutende Sklave fühlen kannst, 
der es nicht anders verdient hat, als unter den 
Teppich der Erbärmlichkeit gekehrt zu werden, 

Wir danken für Ihre Aufmerksamkeit. 


in einer Welt, die von anderen Leuten als Dir 
selbst gelenkt zu werden scheint, Leute, die Du 
nie verstehen wirst. Und deshalb haben wir uns 
entschieden, etwas zu unternehmen. Wir sind 
zuversichtlich: Sobald wir erst das Problem 
pubertärer Haarlosigkeit in den Griff kriegen, 
ergibt sich der Rest von selbst. 


Auch ich bin solidarisch. 


Name 

Straße 

Wonhnort 

Unterschrift 







Welt 
angenehm 
macht. 

2 2 % 

Fett- 



pölst- 

erchen, 13% 

Robbenspeck 
auf Klaviersaiten, 

24% durch die 
Wohnung sausen 41% Wolfgang 
Müller-Milchkuh 


Ansgar Kraiker 

Hilfe, das Baby schlägt 
zurück (Bastei Lübbe) 
Windelweiche 
Nabelschau aus der 
Sicht eines 
M i I u p a - 
Fressers, 
25% Brei, 
25% Ramper 

Pamper, 25% Lolita Morena- 
Fanclub, 25% Kreuzwort- 
Rätselhaft 


Columbo 

Drei Thriller in einem Band 
(Bastei Lübbe) 

Ein Versuch über den 
Regenmantel 

45% Chronik der laufenden 
Füße, 55% Angst der Handt vor 
dem Kes 


Adam Hall 

Tunesischer Tango (Bastei 
Lübbe) 

Agent Quiller auf der 
unermüdlichen Jagd nach 
Kamelharntrinkern 
88% Gutgedrehter Neckermann- 
Joint, 12% Rabta läßt grüßen 


Rolf Beyer 

Vision und Ekstase (Bastei 
Lübbe) 

Klerikerhäschens Paradies- 
auswurf. 

43% aufrüttelnde Klostertür- 
Report 56% streng 
wissenschaftlicher Blick unter die 
Mönchskutte 

Guido Knopp/ Harald Schott 

Die Saat des Krieges (Bastei 
Lübbe) 

Faustisch anmutender 

Geschichtsrevisonismus der 
billigsten Sorte. 

99% liebloses Dahingehetze, 1% 
verbittert 

Robert Tine 

Ein Hund namens Beethoven 
(Bastei Lübbe) 

Zwei völllig unsympathische 


Buchbesprechungen aus dem 
Jenseits! Und dann auch noch im 
vollpraktischen SUPER!- 
BIERFRONT-Stil. Das hatten wir 
am allerwenigsten erwartet. “Gott 
hat ja einen fies gräßlichen 
Humor”! platzte es aus Kollege 
Asbach heraus. Ich erwiderte 
nachdenklich:”Schon, schon, 
aber viel schlimmer als ewiges 
Bastei-Lübbe-Lager wäre ja noch 
die nie endende Prenzelberg- 
Literatur-Haft gewesen, bei 
GALREV zum Beispiel”. Wir 
schauderten beide bei dem 
Gedanken und schworen uns auf 
dem Weg in die Redaktion, 
niemals vom rechten 
nihilistischen Glauben 

abzuweichen. 

HMS/A.A. /(MBH) 


/.udaMiiiiuiiyupiuiuMi aui uiuöüiii i icimuium, umu Kann ycinz sunun uearormcn sein, so viele Leute 
um sich herum zu haben und nicht zu wissen, wer auf Deiner Seite steht. 

Da kommt Unbehagen auf 


Stell Dir vor, in einer angstzerfressenen Welt zu 
leben. Von multinationalen Konzernen 
gesteuerte Zeitungen und Fernsehprogramme 
sind Deine einzige Informationsquelle über 
Leute, die Du nie zu Gesicht kriegst, bevor 
Deine Ansichten über sie schon ausgeformt 
sind. 


Und nun stell Dir vor, von Scheitel bis Sohle 
kahl wie ein Baby zu sein. Das ist vielleicht 
mehr, als du verkraften kannst. Du könntest es 
nötig finden, Dich mit anderen Leuten wie Dir 
zusammenzutun, damit Du Dich wieder als der 
machtlose, unbedeutende Sklave fühlen kannst, 
der es nicht anders verdient hat, als unter den 
Teppich der Erbärmlichkeit gekehrt zu werden, 

Wir danken für Ihre Aufmerksamkeit. 

Auch ich bin solidarisch. 


Stell Dir vor, es geht ihnen genau wie Dir. 

Und dann stell Dir vor, clever genug zu sein das 
alles selbst herauszufinden. 

Oder vielleicht bist Du auch nur zu abgekocht 
oder fertig, Dich noch um irgendetwas anderes 
zu scheren als um Deinen Platz auf der 
Sonnenseite dieser radioaktiven Müllhalde. 


in einer Welt, die von anderen Leuten als Dir 
selbst gelenkt zu werden scheint, Leute, die Du 
nie verstehen wirst. Und deshalb haben wir uns 
entschieden, etwas zu unternehmen. Wir sind 
zuversichtlich: Sobald wir erst das Problem 
pubertärer Haarlosigkeit in den Griff kriegen, 
ergibt sich der Rest von selbst. 


Name Straße Wonhnort Unterschrift 


Dr. AI Ackerman (Pubic hair analyst), 50023 East 38 St. Baltimore, MD 21218, USA 


Und das sagen unsere Kunden: 

.Ich haßte alles, das anders war. Ich haßte meine Eltern und nannte sie Spießer. Ich haßte 
Polizisten und nannte sie Bullenschweine. Ich haßte Reiche und nannte sie Zecken. Ich haßte 
Juden und nannte sie Schmarotzer. Ich haßte Schwule und nannte sie Tunten. Ich haßte Asia ten 
und nannte sie Fidschis. Ich haßte Neger und nannte sie Bimbos. Ich haßte Typen, die sich 
rasierten, ohne zu uns zu gehören. Doch dann kam ich zu Euch, und man schenkte mir ein neues 
Leben. Nicht mehr allejfi auf der Straße, nicht mehr im Ghetto der Kameraden. Mir kommt es jetzt 
dreimal täglich, und ich mag alle, die so sind wie ich. 

Jorg O. aus H. 

“Ein kleines Haar allein könnte den nötigen Anstoß geben, diese Welt besser für uns alle zu machen.. “ (Mussolini) 
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Glauben zu machen 


sie würden 


Ich fühle mich wie in einem 
Comic-Strip. 

Home fasst mich am Unterarm, im 
Hintergrund kämpfep CeBs| 
SCREWDRIVER uJf LÄIBACH um die 
Lufthoheit im geräuschvollen 
Politextremisten-Inferno. Seine 
Hand greift in das Zentrum 
meines dunklen Geheimnisses. Und 
ganz wie ’ in seinen Romanen sind 
wir völlig machtlos gegen die 
alles niederringende "Diktatur 
der DNS". 

Als wir uns dann endlich zu den 
"primitiven Rhythmen der Sümpfe" 
bewegen, zieht an mir plastisch 
die Geschichte der Indianer bis 
zur heutigen Generation vorüber 
und ich weiß, daß mein Partner 
davon träumt, Bakunin zu sein und 
daß an ihm alle proletarischen 
■bewußten Klassen vorbeiziehen. 

■ "Wir kommen an den Ort, den 
I niemand gern wieder verlassen 
I mag. " 

■Liebe Leserinnen und Leser, die 
■Realität sieht anders aus. Ich 
Itraf Stewart Home in den 
Imiefigen Räumen des ICA in 
I London, wo er eine Lesung hielt 
■und nichts war vom triumphalen 
■Fest des Nihilismus geblieben. 

■ Trotzdem bin ich fest davon 
■überzeugt, ein Lächeln von ihm 

■ erhascht zu haben. 


wenn sie es mit besagter Glatze 
tun, mit Guy Debord 

( Situationisti.sche 
Internationale 
homoerotische 
einstudieren. 

In "Defiant Pose 


Männer werden weiblich, 
Heteros werden Homos, 
schwule Neonazis werden zu 
heterosexuellen 
Veganern... 

Die Welt des Londoner 
Schriftstellers Stewart 
Home ist eine "mixeds-up 
muddled up worid", wie die 
Kinks 1970 


schafft es der 
Stiefeljunge, die 
Neosituationisten zu überzeugen, 
daß nur eine Atombombe hilft, dem 
ewigen Terror der Ökonomen ein 
fulminantes Ende zu bereiten. Das 
"Ende der Geschichte" gäbe es 
dann’ nebenbei auch noch.... 

Der spinnende Stiefeljunge 
Stewart Home klaut alle 
ideologischen Verrenkungen 
Linksradikaler, Rechtsradikaler 
und etwaiger Einzelgänger neuerer 
Disziplinen wie Psychologie, 


ihrem Song 
"Lola" sangen, aber nun 
interpretiert von Marquis 
de Sade und vorgetragen 
von einer Oi-Band. 


Ein Bericht von unserer 
Auslandskorrespondentin Janet 
Gardner 


Lange hatte ich auf diesen 

Augenblick gewartet. Und als ich 

endlich Stewart Home gegenüber 

stand, dachte ich für einen 

Moment, mein Kreislauf würde 

nicht länger mitspielen. Stewart 

Home sah nämlich wirklich so aus, 

wie ich ihn mir bei der Lektüre 

seiner Romane (Pure Mania/Defiant 

Pose) vorgestellt hatte. Er trug 

Ben Shermans, eine gut sitzende 

Levis 501, 12 Lod Doc's und hatte 

am ganzen Körper Rundungen an den 

richtigen Stellen. 

Ich bereute schon, daß ich nicht 

die Gewissenlosigkeit der von ihm 

in "Pure Mania" beschriebenen 
_ , . . . - 1 , . . V 
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ART STRIKE 1990-1993 


Es braucht wohl nicht extra 

irwÄhnt /.u wercl.'ii, daß l'i'M das 










de Sade und vorgetragen 
von einer Oi-Band. 


Ein Bericht von unserer 
Auslandskorrespondentin Janet 
Gardner 


Lange hatte ich auf diesen 
Augenblick gewartet. Und als ich 
endlich Stewart Home gegenüber 
stand, dachte ich für einen 
Moment, mein Kreislauf würde 
nicht länger mitspielen. Stewart 
Home sah nämlich wirklich so aus, 
wie ich ihn mir bei der Lektüre 
seiner Romane (Pure Mania/Defiant 
Pose) vorgestellt hatte. Er trug 
Ben Shermans, eine gut sitzende 
Levis 501, 12 Lod Doc's und hatte 
am ganzen Körper Rundungen an den 
richtigen Stellen. 

Ich bereute schon, daß ich nicht 
die Gewissenlosigkeit der von ihm 
in "Pure Mania" beschriebenen 
Journalistin besaß und mir mit 
diesem Stiefeljungen (ein 
Ausdruck, den Home bei Richard 
Allen entliehen hat, engl.. 
Bootboy) ein paar schöne Stunden 
machen würde. Sie wissen schon... 
Home blickte mich angriffslustig 
an. Hatte er meine Gedanken 
erraten? ' 

Es wäre auch nicht weiter 
verwunderlich gewesen, wenn man 
bedenkt, was so alle unter dieser 
Glatze vorgeht. Home schreibt 
schnelle Stories ohne 

Kinkerlitzchen. Home fragte nach 
einem Glas Hundred Pipers- 
Whiskey. 

Ich fröstelte. Träumte ich oder 


sollte 


ich 


wirklich eine 
Protagonistin in einer seiner 
schmutzigen, brutalen, alles ir 
den Neoistenschlund ziehenden 
Stories werden? 

In seinen Geschichten wimmelt es 
nur so von Verrückten aus der 
Popkultur, der Politszene, von 
Hardcore Extremisten und 


idoologisehen Verrcnkungen 
Linksradikaler, Rechtsradikaler 
und etwaiger Einzelgänger neuerer 
Disziplinen wie Psychologie, 


hat schJjeßJich eine Mission. 

Home ist der Anführer der 
"Plagiarism Bewegung", die nichts 
anderes ist als Entwendung, 


zur heutigen Generation vorüber 
und ich weiß, daß mein Partner 
davon träumt, Bakunin zu sein und 
daß an ihm alle proletarischen 
bewußten Klassen vorbeiziehen. 
"Wir kommen an den Ort, den 
niemand gern wieder verlassen 
mag. " 

Liebe Leserinnen und Leser, die 
Realität sieht anders aus. Ich 
traf Stewart Home in den 
miefigen Räumen uc& JLä m 
London, wo er eine Lesung hielt 
und nichts war vom triumphalen 
Fest des Nihilismus geblieben. 
Trotzdem bin ich fest davon 
überzeugt, ein Lächeln von ihm 
erhascht zu haben. 




ART STRIKE 1990-1993 


"Es braucht wohl nicht extra 
erwähnt zu werden, daß 1992 das 
bei weitem beste Jahr des 
Kunststreiks war, da die 
Todesanzeigen verschiedenster 
Leitfiguren der Hochkultur die 
internationale Presse füllten: 
Francis Bacon , John Cage, George 
MacBeth und John Piper unter 
anderem. Obwohl nicht gerade 
direkt durch die Inhalte des 


Kunst|tfreiks berührt, kratzen 


auch Friedrich von Hayek und 
David Widgery ab - was zu hören 
mich recht erfreute. Natürlich 
ist es unmöglich, die 


Auswirkungen zu messen, die der 
Kunstreik auf die nun Toten 


hatte - es ist immerhin zu 
hoffen, daß der Streik mithalf, 
ein paar Nägel in die Särge 


dieser Lohnkünstler zu treiben.' 

: . 


Struktualismus, Science Fiction 
und Feminismus und klaut ganze 
Phrasen, vom Situationisten Raoul 

V«ini ■ ia eni , vom Mm x i atert Ku i 1 


geistiger Diebstahl, Copy Art, 
Mail-Art und eine Vernetzung 
rüpelhafter, gesinnungsloser 

Feinde dor bürgerlichen Kultur. 


Stewart Ramsay Home wurde am 24. 
März 1962 in London geboren. 
Seine Mutter war ein 
unverheirateter Teenagerin aus 

der Arbeiterklasse und noch dazu 
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n it tjWw inn< ti« rasTgkoJe <l(’i voti ibin 
in "Pute Mania" besehriebeneii 
Journalistin besaß und mir mit 
diesem Stiefeljungen (ein 
Ausdruck, den Home bei Richard 
Allen entliehen hat, engl.. 
Bootboy) ein paar schöne Stunden 
machen würde. Sie wissen schon... 
Home blickte mich angriffslustig 
an. Hatte er meine Gedanken 
erraten? 

Es wäre, auch nicht weiter 
verwunderlich gewesen, wenn man 
bedenkt, was so alle unter dieser 
Glatze vorgeht. Home schreibt 
schnelle Stories ohne 

Kinkerlitzchen. Home fragte nach 
einem Glas Hundred Pipers- 
Whiskey. 

Ich fröstelte. Träumte ich oder 
sollte ich wirklich eine 
Protagonistin in einer seiner 
schmutzigen, brutalen, alles in 
den Neoistenschlund ziehenden 
Stories werden? 

In seinen Geschichten wimmelt es 
nur so von Verrückten aus der 
Popkultur, der Politszene, von 
Hardcore-Extremisten und 

Antiparlamentariern, die alles 
daran setzen, eine alles 
negierende, respektlos 

verschworene Non-Society zu 
statuieren. Es wimmelt von 
Stimulatien wie Poppers, Speed, 
Koks, Whiskey, grünem Tee, 
Vaseline und von militanten 
Veganern, die Faschos bekehren 
und zu Gefolgsleuten für 
militant-feministische Veganer- 
Attentate auf harmlose 

Tee/Kaffetrinker 
umzufunktionieren (besser: 
umzuficken, Anm. d.Red.). Es gibt 
dort brutale Redskins, die sich 
als extrem militante Nichtraucher 
entpuppen und es tatsächlich 
schaffen, schwule, penetrations¬ 
unfähige Neosituationisten 




Struktualismus, Science Fiction 
und Feminismus und klaut ganze 
Phrasen, vom Situationisten Raoul 
Vaneigem , vom Marxisten Karl 
Marx, vom Anti-Ödipus Phillipe 
Sorel, von Wilhelm Reich, 
Marcuse, Bakunin... 

Ein Phrasenlabskaus, durch den 
Plagiarismuswolf gedreht.... 

Dazu werden noch ein paar große 
Spritzer gereicht von: Richard 
Allen (Pulp-Autor der 70er, 
Spezialität: Skinheads), H.P. 
Lovecraft und seinen ewigen 
Rhythmen aus der Tiefe, Kathy 
Ackers Erotik, S.C.U.M. (Society 
for cutting up men, die 
totgeglaubte Warhol-"Cutterin" 
Valerie Solanas) und ein Dutzend 
mal mehr Marquis de Sade. 

Die Schlagsahne besteht aus Oi- 
Punk, Death in June, Laibach, dem 
Magazin Vague (gegründet von Tom 


"E3 braudU wohl nL.cht extra 
erwähnt: zu werden, daß L992 das 
bei weitem beste Jahr des 
Kunststreiks war, da die 
Todesanzeigen verschiedenster 
Leitfiguren der Hochkultur die 
internationale Presse füllten: 
Francis Bacon, John Cage, George 
MacBeth und John Piper unter 
anderem. Obwohl nicht gerade 
direkt durch die Inhalte des 
Kunstshreiks berührt f kratzen 
auch Friedrich von Hayek und 
David Widgery ab - was zu hören 
mich recht erfreute. Natürlich 


geistiger Diebstahl, Copy Art, 
Mail-Art und eine Vernetzung 
rüpelhafter, gesinnungsloser 
Feinde der bürgerlichen Kultur. 
Home und seine internationalen 
Gefolgsleute von der "Neoist 
Alliance" protestierten gegen ein 
Stockhausen-Konzert in Brighton, 
indem sie hemmungslos mit Oi!- 
Punk dagegenrüpelten. Nach Home 
u. Co.s Vorstellungen ist jede 
Form von bürgelicher "Hoch"- 
Kultur elitär und rassistisch und 
muß bekämpft werden. Ziel der 
bizarren Aktion war es, das 
Konzertgebäude mittels 
altertümlicher Techniken der 
Illuminaten und Rosenkreuzler 
schweben zu lassen. Dies gelang 
ihnen auch tatsächlich für einige 
Millisekunden.. 

Ich bewundere Stewart Home. 


unmöglich, die 
Auswirkungen zu messen, die der 
Kunstreik auf die nun Toten 
hatte - es ist immerhin zu 
hoffen, daß der Streik mithalf, 
ein paar Nägel in die Särge 
dieser Lohnkünstler zu treiben." 


Stewart Ramsay Home wurde am 24. 
März 1962 in London geboren. 
Seine Mutter war ein 
unverheirateter Teenagerin aus 
der Arbeiterklasse und noch dazu 
katholisch.. 

Anfang der Achtziger produzierte 
Home das Punk-Zine "Down in the 
Street" und später "Bitch Bitch". 
Er spielte auch in drei Bands, 
unter anderen bei den "Molotows" 

NEOISMUS 

"Ich war zwanzig Jahre alt und 
wollte den Leichnam der 
revolutionären Avantgarde 

wiederbeleben. Ich war 

entschlossen, ein 

frankensteinsches Monster zu 
schaffen, daß die humorlosen 
Cliquen vernichten würde, in die 
ich jeweils geriet, und die über 
den Surrealismus als "nicht 
















beendet 7 ' und die 
Situationistische 
Internationale als "die 
endgültige anti¬ 

kapitalistische Kritik" 
lärmten. 


einem Industriegelände, 
sprengt Hochspannungs¬ 
masten und Yuppie-Häuser 
in die Luft, startet 
Massenkrawalle in Soho 
und West-Hampstead, wo 
sie mit ihrem bösen 
Wiedersacher "Women 
Against Porn and Rape" 
(WARP), dessen Anführerin 
so besessen davon ist, 
Macht zu gewinnen, daß 
sie dafür "Anti-Porno" 
als Vorwand benutzt, 
aneinandergeraten. In der 
Zwischenzeit werden die 
bösen Taten des 
teutonische Orden der 
buddhistischen Jugend von 


RED LONDON 

Nach der dreijährigen 
Non-Kreativität des Art- 
Strikes setzte sich SH 
Anfang 93 hin und hackte 
in 6 Wochen seinen neuen 
Roman "Red London" in den 
Computer. Wie immer bei 
seinen Romanen wurde auch 
dieser nach einem Punk- 
Song benannt, diesmal 
nach einem von den SHAM 


Hier eine Kleine Kostprobe aus Defiant Pose 


first room he came to. As he stormed the office a 
Constable got up from behind a desk. Ingliss dropped 
his bat, grabbed the pig by the shirt and hurled this 
bloated example of anticommunity relations head first 
through a window. The flesh on the bastard’s forehead 
was torn open as he landed on a badly finished patch 


- ALL THE WINDOWS HAD BEEN KNOCKED out 
~ ofthe house. JJoyce placed her hands on 
i r brickwork which had been exposed as a result of this 
^ET vandalism. She was staring into the distance but 
■Z coukLnt see very much. Terry was feeling her 
fc“ arse, his hands working their 
jgjpwi way into the waist-band of her 501s. 

|F\ “Take me this way,” Joyce instructed. Terry 
•gl unzipped the giiTs jeans and pushed them down 
Rfj her legs. He got onto his knees and took off the 
J hippy’s right sneaker. Joyce lifted her leg a few 
^ fl inches so that the denims could be eased over her 
| ^ foot. Since this enabled her to spread her legs as 
lu^widely as they’d go, Blake didn’t bother to 
^ free the Levis from around her left ankle. 
Terry shoved a hand between the girl’s legs 
and brought his middle finger up against her 
clitoris. Although Joyce could not see him, 
:£ Ik Winston was Standing just a few hundred 
\ yards away. Ingliss was accompanied by a 
Tjhand picked commando of twenty-seven 
* Street hardened men. Sixteen were soul 
T | brothers from the Sandringham Road area, 
the rest constituted the membership of the 
Dalston Drop Outs — a multi racial gang of 
anarcho-skins with a London-wide reputation for pig 
bashing. The lads were receiving last minute 
instructions before making an all out attack on 
Hackney Police Station. Each was armed with a 
baseball bat. Winston and three trusted militants were 
also tooled up with shooters. Terry worked his finger 
in and out of the hippy’s love hole. Then he withdrew 
it altogether and stuck the digit in his mouth. He liked 
the taste. With his free hand, Blake unzipped his flies 
and took his prick out of his pants. He banged it a few 
times to stiffen it up. “I want you to tear me apart with 
your big fat cock,’ Joyce moaned. The girl spread her 
legs while a few hundred yards away Winston’s 
commando split into two groups. One to take the front 
of the Police Station and the other to assault the rear. 
After a three minute Countdown, the gang stormed into 
the building. “Taste the sweetness of destiny, racist 
pig!” a white skinhead screamed as he brought his 


meaning. Terry was beating out the primitive rhythm 
of sex and the hippy was lost in this ecstasy. Blake 
was biting her neck, leaving marks on what he was 
beginning to perceive as his property. 

Winston picked up his bat and sent it slamming 
against a skull belonging to one of the two coppers 
who’d come running into the room. A swift kick to the 
groin sent the second reeling backwards with his hands 
on his balls. The bastard was then knocked forward by 
another ot his colleagues who’d hurried in behind him. 
The castration case feil to the floor with a yelp while 
his comrade made a desperate attempt to regain his 
balance.Winston let fly with a fist and scored a direct 
hit on the cop’s jaw. There was the usual satisfying 
crunch of breaking bone and the pig crashed to the 
ground spitting out gouts of blood and the occasional 
piece of broken tooth. 

Terry was pumping up the volume as he worked 
Joyce towards orgasm. The boot boy’s thrusts were so 
hard that his balls were banging against the hippy’s 
cunt. Blake had left Hackney and this vale of tears 
behind. He was in the full throws of a Near Death 
Experience. 

The unexpeetedness of their attack brought Winston’s 
commando a swift victory. As his comrades scattered 
flies across floors and smashed the canteen and toilets, 
Ingliss made his way down to the cells. He wasn’t 
going to waste his time looking for keys, he’d simply 
shoot the locks off with his 45. He aimed the gun and 
steadies it with both hands. 

Terry knew he was about to come. He’d feit the love 
juice reach boiling point inside his swollen manhood. 
His arms were bent around the girl’s shoulders and as 
he thrust upwards with his pelvis. he was using his 
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einem Industriegelände, 
sprengt Hochspannungs¬ 
masten und Yuppie-Häuser 
in die Luft, startet 
Massenkrawalle in Soho 
und West-Hampstead, wo 
sie mit ihrem bösen 
Wiedersacher "Women 
Against Porn and Rape" 
(WARP), dessen Anführerin 
so besessen davon ist, 
Macht zu gewinnen, daß 
sie dafür "Anti-Porno" 
als Vorwand benutzt, 
aneinandergeraten. In der 
Zwischenzeit werden die 
bösen Taten des 
teutonische Orden der 
buddhistischen Jugend von 
der . Skinheadgang an die 
Presse verraten und die 
Sektierer bringen sich 
dann mit vergiftetem 
Starkbier in ihrem 
Hauptquartier , um." 


beendet" und die 
Situationistische 
Internationale als "die 
endgültige anti¬ 

kapitalistische Kritik" 
lärmten. 


RED LONDON 

Nach der dreijährigen 
Non-Kreativität des Art- 
Strikes setzte sich SH 
Anfang 93 hin und hackte 
in 6 Wochen seinen neuen 
Roman "Red London" in den 
Computer. Wie immer bei 
seinen Romanen wurde auch 
dieser nach einem Punk- 
Song benannt, diesmal 
nach einem von den SHAM 
69. "Red London" war Ende 
der 7 0er der Song Sham 
69's, der die National 
Front zu der Band hinzog. 
Einige Textzeilen in 
diesem Lied wurden von 
den Rechtsextremen falsch 
interpretiert, "Londons 
Streits are turning red, 
there's no democracy" 
bezogen sie auf den 
Kommunismus. Die extreme 
Rechte warf sich auf Sham 
69 und trieb sie in die 
Auflösung. Der Sänger 
Jimmey Pursey war außer 
sich, daß die Rechten 
einen neuen Inhalt in dem 
Song entdeckten, wo sich 
doch das "red" vielmehr 
auf das Blut in den 
Straßen bezog als auf 
Kommunisten. Als 

ausgewiesene Anti¬ 

faschisten wurden Sham 69 
d* i nn sowohl 1 von rvflht.ü... 


TWO SEVENS: Verkommt 

Kultur nicht zunehmend zu 
dem Kontern-Ideal eines 
milden massenkonform¬ 
istischen Konsumenten, 
bedingt durch ein 
endloses Streben nach 
"fun". ? Sind wir nicht am 
Ende der Strecke 
angelangt? 

SH: Nein, alles fällt 
auseinander. Die Rechte 
und die Linke fällt 
auseinander. Es wird 
nicht mehr lange dauern, 
bis die Menschen 
Kommunismus und 

Faschismus als etwas 


The Assault on culture: Ute 
from lettrisme to dass war 
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£| ft- Winston was Standing just a lew hundred 
- V yards away. Ingliss was accompanied by a 
^ \ hand picked commando of twenty-seven 

4 ’ 7 * Street hardened men. Sixteen were soul 

7 | brothers from the Sandringham Road area, 

Jl the rest constituted the membership of the 
Dalston Drop Outs — a multi racial gang of 
anarcho-skins with a London-wide reputation for pig 
bashing. The lads were receiving last minute 
instructions before making an all out attack on 
Hackney Police Station. Each was armed with a 
baseball bat. Winston and three trusted militants were 
also tooled up with shooters. Terry worked his finger 
in and out of the hippy’s love hole. Then he withdrew 
it altogether and stuck the digit in his mouth. He liked 
the taste. With his free hand, Blake unzipped his flies 
and took his prick out of his pants. He banged it a few 
times to stiften it up. “I want you to tear me apart with 
your big fat cock,’ Joyce moaned. The girl spread her 
legs while a few hundred yards away Winston’s 
commando split into two groups. One to take the front 
of the Police Station and the other to assault the rear. 
After a three minute Countdown, the gang stormed into 
the buikling. “Taste the sweetness of destiny, racist 
pig!” a white skinhead screamed as he brought his 
baseball bat cracking against a desk seVgeant’s skull. 
There was the sickening crunch of Splintering bone 
and the bastard staggered backwards before slumping 
to the ground. Then the boot boy slammed a Steel toe- 
capped DM into the copper’s head. The latter quickly 
became a matted mess of blood and hair. The youth 
was making damn sure the scumsucker was out of 
action. “That feels so good,” Joyce squealed as Terry 
eased his fuck stick into her sex. She wriggled on the 
shaft like a speared fish and experienced a deathly 
ecstasy as it penetrated the very depths of her being. 
Winston led the group taking the rear of the building. 
He’d left several men behind him to wipe out the 
Opposition at ground level and gone running up the 
stairs to the next floor. He kicked open the door of the 


another of his colleagues who’d hurried in behind him. 
The castration case feil to the floor with a yelp while 
his comrade made a desperate attempt to regain his 
balance.Winston let fly with a fist and scored a direct 
hit on the cop’s jaw. There was the usual satisfying 
crunch of breaking bone and the pig crashed to the 
ground spitting out gouts of blood and the occasional 
piece of broken tooth. 

Terry was pumping up the volume as he worked 
Joyce towards orgasm. The boot boy’s thrusts were so 
hard that his balls were banging against the hippy’s 
cunt. Blake had left Hackney and this vale of tears 
behind. He was in the full throws of a Near Death 
Experience. 

The unexpectedness of their attack brought Winston's 
commando a swift victory. As his comrades scattered 
files across floors and smashed the canteen and toilets, 
Ingliss made his way down to the cells. He wasn’t 
going to waste his time looking for keys, he’d simply 
shoot the locks off with his 45. He aimed the gun and 
steadies it with both hands. 

Terry knew he was about to come. He’d feit the love 
juice reach boiling point inside his swollen manhood. 
His arms were bent around the girl’s shoulders and as 
he thrust upwards with his pelvis, he was using his 
hands to pull her bulk down onto his prick. 

“Fuck me!” Joyce screamed as Winston blew away 
the lock on the cell holding Freddie Love and three 
other soul brothers. Simultaneously, Blake offered up 
a wad of his genetic inheritance. An orgasm exploded 
in his brain and proceeded to ricochet through both his 
own bulk and that nominally belonging to the girl. 
Terry kept pumping as Ingliss shot the lock off every 
cell in the police Station and thereby freed all the 
prisoners of conscience. Joyce was screaming her head 
off as multiple orgasms sent wave after wave of 
ecstasy surging through her bulk. Winston cleared the 
police Station of both his commando and the men 
they’d rescued. Thanks to his skilled leadership 
everything had gone according to plan. 
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thc building. “Taste the sweetness of destiny, raeist 
pig!” a white skinhead screamed as he brought his 
baseball bat Cracking against a desk se^rgeant’s skull. 
There was the sickening crunch of splintering hone 
and the bastard staggered backwards before slumping 
to the ground. Then the boot boy slammed a Steel toe- 
capped DM into the copper’s head. The latter quickly 
became a matted mess of blood and hair. The youth 
was making damn sure the scumsucker was out of 
action. “That feels so good,” Joyce squealed as Terry 
eased his fuck stick into her sex. She wriggled on the 
shaft like a speared fish and experienced a deathly 
ecstasy as it penetrated the very depths of her being. 
Winston led the group taking the rear of the building. 
He’d left several men behind him to wipe out the 
Opposition at ground level and gone running up the 
stairs to the next floor. He kicked open the door of the 
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als auch von links 
angegriffen. 

Sham waren die ultimative 
Boot-boy/skinhead/punk- 
Band, sie waren den 
Kunststudenten-Band wie 
Clash, die zufrieden 
waren, zu den Überzeugten 
zu predigen, weit voraus. 
Pursey scheute immer die 
einfache Lösung und hat 
sowohl die Ansichten der 
extremen Rechten wie 
Linken in Frage gestellt, 
ähnlich wie Stewart home 
in seinen Büchern. 

Der Inhalt von "Red 
London" klingt 
vielversprechend: " Eine 
Skinhead- Gang wohnt auf 
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His arms were bent around ihe girrs shoulders and as 
he thrust upwards with his pelvis, he was using his 
hands to pull her bulk down onto his prick. 

“Fuck me!” Joyce screamed as Winston blew away 
the lock on the cell holding Freddie Love and three 
other soul brothers. Simultaneously, Blake offered up 
a wad of his genetic inheritance. An orgasm exploded 
in his brain and proceeded to ricochet through both his 
own bulk and that nominally belonging to the girl. 
Terry kept pumping as Ingliss shot the lock off every 
cell in the police Station and thereby freed all the 
prisoners of conscience. Joyce was screaming her head 
off as multiple orgasms sent wave after wave of 
ecstasy surging through her bulk. Winston cleared the 
police Station of both his commando and the men 
they’d rescued. Thanks to his skilled leadership 
everything had gone according to plan. 
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Song, benannt, diesmal 
nach einem von den SHAM 
69. "Red London" war Ende 
der 70er der Song Sham 
69's, der die National 
Front zu der Band hinzog. 
Einige Textzeilen in 
diesem Lied Wurden von 
den Rechtsextremen falsch 
'interpretiert, "Londons 
Streits are turning red, 
there's no democracy" 
bezogen sie auf den 
Kommunismus. Die extreme 
Rechte warf sich auf Sham 
69 und trieb sie in die 
Auflösung. Der Sänger 
Jimmey Pursey war außer 
sich, daß die Rechten 
einen neuen Inhalt in dem 
Song entdeckten, wo sich 
doch das "red" vielmehr 
auf das Blut in den 
Straßen bezog als auf 
Kommunisten. Als 

ausgewiesene Anti¬ 

faschisten wurden Sham 69 
dann sowohl von rechts 


teutonische Orden der 
buddhistischen Jugend von 
der Skinheadgang an die 
Presse verraten und die 
Sektierer bringen sich 
dann mit vergiftetem 
Starkbier in ihrem 
Hauptquartier, um." 

TWO SEVENS: Verkommt 

Kultur nicht zunehmend zu 
dem Konzern-Ideal eines 
milden massenkonform¬ 
istischen Konsumenten, 
bedingt durch ein 
endloses Streben nach 
"fun".? Sind wir nicht am 
Ende der Strecke 
angelangt? 

SH: Nein, alles fällt 
auseinander. Die Rechte 
und die Linke fällt 
auseinander. Es wird 
nicht mehr lange dauern, 
bis die Menschen 
Kommunismus und 

Faschismus als etwas 





£iN£ Königin tritt ab 


Aufstieg und Niedergang der Teresa Orlo-wslyi, 
heimlichen Liehe des deutschen Hannes 

Ein Nachruf von Mt ifef f 

Johannes Grosciiupf ’ v */, HB L .> 


der 


schaffte Teresa ohne 

Problemeden Sprung zum 
bewegten Bild. Den 

aufkeimenden Videomarkt 
eroberte sie im Sturm. Auch in 
Amerika wurde manauf sie 
aufmerksam, Tracy Adams und 
viele andere 

Berühmtheiten 
arbeiteten mit 
ihr. Teresa 
|& ließ die 


“Eine Frau . Polin . 
Solche Titten ! Teresa 
heißt sie...” 

So beginnt eine Männerbeichte, 
wenn die Morgendämmerung 
über den Thekenrand kriecht. Sie 
haben sich die ganze Nacht über 
Gott und die Welt unterhalten. 
Nun wird es ernst. Jetzt sprechen 
sie über sich und die Frauen. Eine 
Frau vor allem: Teresa. Mit ihr 
war es immer mehr als nur ein 
beiläufiger Flirt, mehr als eine 
hastige Begegnung in einer 
Nacht, und auch mehr als die 
siebenjährige Beziehung mit 
Angelika. Teresa Orlowski war für 
den deutschen Mann eine 
Offenbarung. 

Heute allerdings ist das Schnee 
vom vergangenen Jahr. 

Die Männer sind ihr untreu 
geworden, ihr Ruhm ist verblaßt. 
Müde sieht sie aus. Gelegentlich 
sehen wir sienoch in einem 
verrauchten Fernsehstudio. Ein 
schlichtesLederkostüm trägt sie, 
dazu eine hochgeschlossene 
Bluse. 

Ihr großer weicher Mund ist 
warm geschminkt. Doch indieser 
Umgebung fühlt sie sich sichtlich 
unwohl. Eben war sie noch 
selbst für Phototermine und 


einem 

Schwall von 

Sperma. Ja, 

ich weiß nicht, 

wie ich es Dir 

sagen soll - ich liebe 

Dich von ganzem Herzen.” 

Dieser Mann sprach aus, was 

viele fühlten. Auch die Kavaliere 

der alten Schule kamen bei 

Teresa voll auf ihre Kosten und 

meldeten sich zu Wort: “Nicht 





bist 

Du ein Gott, ein heiliger Gott, 
und wir machen keinen Hehl 
daraus, daß unsere beste 


Tittenrollen. 
Versuchte sich 
als Domina. 
Machte den 

Analverkehr wieder salonfähig. 
Alles in bestechender 
Bildqualität. Es müssen die 
glücklichsten Jahre ihres 
Lebensgewesen sein. Beinahe 
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unausrottbaren voyeuristischen 
Neigungen konnte sie dann 
einfach nicht mehr ertragen. 
Außerdem war sie frisch verliebt, 
ein neues Leben sollte 
beginnen. Ihr Studio in 
Hannover war soeben mit 
modernster Technologie 
ausgestattet worden. Teresa 
wollte weg vom 

Schmuddelimage, sie wollte 
gute Fernsehunterhaltung 
machen. Und so begann ihr 
unaufhaltsamer Abstieg. Das 
Glück verließ sie, die Männer 
wandten sich von ihr ab,hatten 
nur Augen für die Neue. 

Sarah Young heißt sie. Sie reckt 
sich verführerisch auf einer 
Luftmatraze im Swimmingpool, 
irgendwo auf Ibiza. 

Der pinkfarbene O’Neill- 
Badeanzug schmiegt sich an 
ihre sonnengebräunte seidige 
Haut, das Dekollete ist her 
untergezogen. Sarah Young 
kennt keine Scham. Sie ist jung, 
will rasch Geld verdienen, läßt 
mit sich machen. Aber der 
richtige Drive, das gewisse 
Etwas fehlt ihr. 

Schlimmer noch: Sarah Young 
schielt. Sie kann dem 
Betrachter, der Betrachterin 
nicht gerade in die Augen 
schauen. Ihre Pupille rutscht 
weg, kippt ins Ungefähre. Das 
beeinträchtigt die erotische 
Ausstrahlung enorm. Sascha 
Alexander weiß das. 
Geschäftstüchtig wie er ist, hat 
er eine große Werbekampagne 
inszeniert. “Machen Sie mit beim 
großen Herbst-Sweepstake mit 
Sarah Young.” 

Als erster Preis winken sieben 
Tage auf Ibiza/ Spanienais 
persönlicher Gast von Sarah 
Young."Sie werden verwöhnt 
wie nie zuvor." 4. bis IOOO. 




sayen soll - ich neue ..... 

Dich von ganzem Herzen." 
Dieser Mann sprach aus, was 
viele fühlten. Auch die Kavaliere 
der alten Schule kamen bei 
Teresa voll auf ihre Kosten und 
meldeten sich zu Wort: “Nicht 
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Du ein Gott, ein heiliger Gott, 
und wir machen keinen Hehl 
daraus, daß unsere beste 
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Jurassic Fuck? Nein! Attacke der Porno-Saurier!! 


So beginnt eine Männerbeichte, 
wenn die Morgendämmerung 
über den Thekenrand kriecht. Sie 
haben sich die ganze Nacht über 
Gott und die Welt unterhalten. 
Nun wird es ernst. Jetzt sprechen 
sie über sich und die Frauen. Eine 
Frau vor allem: Teresa. Mit ihr 
war es immer mehr als nur ein 
beiläufiger Flirt, mehr als eine 
hastige Begegnung in einer 
Nacht, und auch mehr als die 
siebenjährige Beziehung mit 
Angelika. Teresa Orlowski war für 
den deutschen Mann eine 
Offenbarung. 

Heute allerdings ist das Schnee 
vom vergangenen Jahr. 

Die Männer sind ihr untreu 
geworden, ihr Ruhm ist verblaßt. 
Müde sieht sie aus. Gelegentlich 
sehen wir sienoch in einem 
verrauchten Fernsehstudio. Ein 
schlichtesLederkostüm trägt sie, 
dazu eine hochgeschlossene 
Bluse. 

Ihr großer weicher Mund ist 
warm geschminkt. Doch indieser 
Umgebung fühlt sie sich sichtlich 
unwohl. Eben war sie noch 
selbst für Phototermine und 
Dreharbeitenin Monte Carlo, auf 
Teneriffa, in den Vereinigten 
Staaten. 

Nun scheint ihr das ganze 
Imperium zu entgleiten, dassie 
sich in mühsamer Arbeit 
geschaffen hat. Von Talkshow 
zu Talkshow tingelt sie, wenn 
das das öffentlichrechtliche 
Fernsehen über Sex redet. 
Katholische Dele- gierte eifern 
dagegen, progressive Sozial- 
demokratenwiegeln ab. Auf 
Teresa aber, die sich damit nun 
wirklich auskennt, will niemand 
mehr hören. “Ich habe 
Schulden,über zwanzig Millionen 
Mark”, sagt sie leise und 
schnippt an ihren künstlichen 
Fingernägeln. 

Wehmütige Erinnerungen 

\/uorHon w/srh an Hifi 7flit 


zuletzt wird Ihre Superfigur, sehr 
geehrte gnädige Frau, durch die 
von Ihnen getragenen Dessous 
besonders betont. Noch besser 
gefielen mir die Strümpfe in der 
Story mit Shannon! Diese 


Freundin Deine Fotze ist. Mit 
Millionen Sperma-Explosionen 
ehren wir Sie, Teresa!” 

Teresa hörte zu. Sie kannte sich 
aus mit Männerherzen. 

Und sie warf immer neue 


Machte den 

Analverkehr wieder salonfähig. 
Alles in bestechender 
Bildqualität. Es müssen die 
glücklichsten Jahre ihres 
Lebensgewesen sein. Beinahe 
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monatlich kam ein neues Video, 
ein neues Magazin auf den 
Markt. Man kannte sie, man 
schätzte sie. Auf dem 
Höhepunkt ihres Ruhmes 
besuchte sie Rudolf Stefen, den 


Luftmatraze im Swimmingpool, 
irgendwo auf Ibiza. 

Der pinkfarbene O’Neill- 
Badeanzug schmiegt sich an 
ihre sonnengebräunte seidige 
Haut, das Dekollete ist her 
untergezogen. Sarah Young 
kennt keine Scham. Sie ist jung, 
will rasch Geld verdienen, läßt 
mit sich machen. Aber der 
richtige Drive, das gewisse 
Etwas fehlt ihr. 

Schlimmer noch: Sarah Young 
schielt. Sie kann dem 
Betrachter, der Betrachterin 
nicht gerade in die Augen 
schauen. Ihre Pupille rutscht 
weg, kippt ins Ungefähre. Das 
beeinträchtigt die erotische 
Ausstrahlung enorm. Sascha 
Alexander weiß das. 
Geschäftstüchtig wie er ist, hat 
er eine große Werbekampagne 
inszeniert. “Machen Sie mit beim 
großen Herbst-Sweepstake mit 
Sarah Young.” 

Als erster Preis winken sieben 
Tage auf Ibiza/ Spanienais 
persönlicher Gast von Sarah 
Young.”Sie werden verwöhnt 
wie nie zuvor.” 4. bis IOOO. 
Preis je eine Videocassette 
“Rendezvous mit Sarah Young 
No. 2” mit persönlicher 
Widmung. Darüber kann Teresa 
nur lachen. So etwas hat sie in 
ihren besten Tagen nicht nötig 
gehabt. 

Doch die sind nun vorbei. 

Still liegt die Dammstraße in 
Hannover. Einst herrschte hier 
fröhliche Schaffenslust, nun 
kommt Teresa Orlowski kaum 
aus dem Bett. Sie muß froh sein, 
wenn sie nicht vom Klingeln des 
Gerichtsvollziehers 
ausgeschreckt wird. 

Die Karawane der Erotographen 
ist weitergezogen, alberne junge 
Dinger im Schlepptau, die nur 
auf eine schnelle Mark aus sind, 
aber nicht ins die Herzen der 



Jurassic Fuck? Nein! Attacke der Porno-Saurier!! 


unwohl. Eben war sie noch 
selbst für Phototermine und 
Dreharbeitenin Monte Carlo, auf 
Teneriffa, in den Vereinigten 
Staaten. 

Nun scheint ihr das ganze 
Imperium zu entgleiten, dassie 
sich in mühsamer Arbeit 
geschaffen hat. Von Talkshow 
zu Talkshow tingelt sie, wenn 
das das öffentlichrechtliche 
Fernsehen über Sex redet. 
Katholische Dele- gierte eifern 
dagegen, progressive Sozial¬ 
demokratenwiegein ab. Auf 
Teresa aber, die sich damit nun 
wirklich auskennt, will niemand 
mehr hören. “Ich habe 
Schulden,über zwanzig Millionen 
Mark”, sagt sie leise und 
schnippt an ihren künstlichen 
Fingernägeln. 

Wehmütige Erinnerungen 
werden wach an die Zeit, 
daTeresa Orlowski die Bühne 
des bundesdeutschen 

Sexbusiness betrat. Sie war von 
Anfang an die neue Königin der 
deutschen Männer. Bei Gott, 
nun bekamen sie endlich wieder 
einen hoch. Teresa geizte nicht 
mit ihren Reizen. 

Und sie bot noch mehr. Sie 
hörte uns zu, sie las unsere 
begeisterten Briefe, schrieb 
zurück, immer freundlichund 
interessiert; kurzum, sie 
kümmerte sich um unsere 
Belange. Von überall her kamen 
Danksagungen, Lobpreisungen 
und heftigste Liebeser¬ 
klärungen."Ich liebe Deinen 
Körper von Kopf bis Fuß, 
Teresa, Deine schweren Brüste, 
die langen Beine, das 
wunderschöneFlaar, Deine tiefen 
Augen, die sinnlichen Flände 
und Deinen roten Mund. Jeden 
Tag explodiert mein Schwanz in 
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zuletzt wird Ihre Superfigur, sehr 
geehrte gnädige Frau, durch die 
von Ihnen getragenen Dessous 
besonders betont. Noch besser 
gefielen mir die Strümpfe in der 
Story mit Shannon! Diese 
fliederfarbenen Spitzenstrümpfe 
sind von einer nie gesehenen 
Spitzenklasse!” 

Aus manchen Briefen spricht 
reine, kindliche Begeisterung: “In 
Deinem hellblauen Kleid mit den 
rosa Strümpfen siehst Du 
einfach ganz bezaubernd aus. 
Und wie dann ganz frech eine 
Brust ins Freie schlüpfen will, da 
möchte ich am liebsten gleich 
zugreifen. Überhaupt bist Du ein 
fach Zucker! Die schwarzen 
Haare, Dein Lächeln, 
verschmitzt, als ob Du etwas im 
Schilde führtest, da kannich 
doch ganz einfach nicht 
widerstehen.” Ein andererMann 
schließlich geht noch weiter und 
trifft den Nagel auf den Kopf: 
“Zum Schluß möchte ich 
nochmals unterstreichen, daß 
Du auch in Zukunft meine 
SexfreundinNummer Eins 
bleiben wirst. Für mich und 
meine Frau 


Freundin Deine Fotze ist. Mit 
Millionen Sperma-Explosionen 
ehren wir Sie, Teresa!” 

Teresa hörte zu. Sie kannte sich 
aus mit Männerherzen. 

Und sie warf immer neue 
Magazine auf den schier 
unersättlichen Markt. “Vanilla”, 
“Domina”, “Foxy Lady”, “Inside 
Foxy Lady”, “Sweet Litlle 16”; 
jedes Heft schlug ein wie eine 
Bombe. Ihre Modelle waren 
umwerfend. Die Männer kräftig, 
üppig die Frauen, am üppigsten 
Teresa selbst. Sie zeigte 
erlesenen Geschmack, ließ die 
Orgien in ansprechendem 
Ambiente ablichten. Reich mit 
Schmuck 

behängt agierten die Damen, 
Straßdiamanten und Imitatperlen 
flössen um ihre gebräunten 
Körper. Dazu die 

Spitzenunterwäsche eines 
hannoverschen Intimbereich¬ 
ausstatters. Es waren Pornos 
einer neuen Dimension. Eswar 
“Highclass Entertainment”, wie 
Teresa ohne falsche 
Bescheidenheit bemerkte. 

Mitte der Achtziger Jahre 


monatlich kam ein neues Video, 
ein neues Magazin auf den 
Markt. Man kannte sie, man 
schätzte sie. Auf dem 
Höhepunkt ihres Ruhmes 
besuchte sie Rudolf Stefen, den 
Leiter der Bundesprüfstelle für 
jugend-gefährdende Schriften. 
Teresa gab ihm einen 
dicken Kuß. Und er strahlte 
geschmeichelt hinter seiner 
schützenden Hornbrille. An ihren 
Erzeugnissen hatte er nie etwas 
auszusetzten gehabt. Sogar 
eine Karriere als Plattenstar war 
anvisiert. “The Fire Inside Me” 
hieß ihre erste Single, die 
allerdings eher eine 

Angelegenheit für Freunde 
extrem bizarrer Sangeskunst ist. 
Dann trennte sich Teresa von 
ihrem Mann. Er hatte sie damals 
entdeckt, als sie gerade aus 
Breslau nach Deutschland 
gekommen war und als 
Animierdame in einem 
Bochumer Lokal ein 

unauffälliges Dasein fristete. 
AlsFotograf und Regisseur hatte 
Sascha Alexander einen 
wesentlichen Beitrag zu ihrem 
Imperium geleistet. Aber seine 


persönlicher Gast von Sarah 
Young."Sie werden verwöhnt 
wie nie zuvor.” 4. bis IOOO. 
Preis je eine Videocassette 
“Rendezvous mit Sarah Young 
No. 2” mit persönlicher 
Widmung. Darüber kann Teresa 
nur lachen. So etwas hat sie in 
ihren besten Tagen nicht nötig 
gehabt. 

Doch die sind nun vorbei. 

Still liegt die Dammstraße in 
Hannover. Einst herrschte hier 
fröhliche Schaffenslust, nun 
kommt Teresa Orlowski kaum 
aus dem Bett. Sie muß froh sein, 
wenn sie nicht vom Klingeln des 
Gerichtsvollziehers 
ausgeschreckt wird. 

Die Karawane der Erotographen 
ist weitergezogen, alberne junge 
Dinger im Schlepptau, die nur 
auf eine schnelle Mark aus sind, 
aber nicht ins die Herzen der 
Männer blicken. Ob Sarah 
Young oder Carol Flynn, sie 
hopsen eifrig auf und ab vor 
dem Augen des müden 
Betrachters. Eintönig ist es auf 
dem deutschen Pornomarkt 
geworden, aus Verzweiflung 
werden Videos auf den Markt 
geworfen, die nahtlos an die 
Hohmann-T radition 
anschließen.”Die Rückkehr des 
verkommenen Hausmeisters” 
und “Die Spritzstation” heißen 
die Streifen, die sich schon im 
Dunstbereich der 

Samstagabendfilme bei RTL und 
Sat 1 bewegen. Erschöpft und 
zu Tode gelangweilt hocken wir 
deutschen Wichser vor unseren 
stöhnenden Bildschirmen und 
warten auf ein neues Wunder. 
Doch eine Frau wie Teresa fällt 
nicht alle Tage vom Himmel. 
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In den Kreuzberger Kiezkneipen war Andreas K. 
(Schrippen-Andy) berüchtigt durch seine Tätigkeit, 
die darin bestand, beknackte oder behaarte 
(belegte?) Brötchen in einem großen Korb 
feilzubieten. Bei den Einheimischen hatte er weniger 
Glück, etwas zu verkaufen, nicht zuletzt seiner fast 
lebendigen Akne wegen. Nur ab und zu kaufte ihm ein 
betrunkener Tour seine gammeligen 
Restaurationsschrippen ab. Mit Mädels lief auch nicht 
viel, außer für Geld. Als er nach Jahren endlich doch 
noch eine zu ihm passende Dame gefunden hatte, 
schien sich bei ihm alles zum Guten zu wenden. Aber 
das Unglück ließ nicht lange auf sich warten, seine 
Braut hatte sich einen neuen Lover aus der Wagenburg 
(auf dem ehemaligen Todesstreifen) zugelegt. Jetzt 
konnte man Andreas K.s Abstieg zur Hölle stündlich 
beobachten. 

Am 3.10. 1990 wird er im Anschluß an die 
Wiedervereinigungs-Demo beim Plündern eines 
Elektrogeschäfts von der Polizei gestellt und kommt in 
Gewahrsam. Als er nach drei Monaten U-Haft wieder 
auf freien Fuß gesetzt wird, verschlechtert sich seine 


geistige Verfassung zusehends. Beim Versuch, sich in 
seiner Wohnung in der Kreuzberger 
Falckensteinstrasse zu entmannen, haut er sich mit 
einem Beil nicht nur beide Hoden ab, sondern auch den 
Daumen der linken Hand. Nicht genug damit, er wollte 
auf Nummer Sicher gehen und zündete auch noch 
seine Bude an. Was er nicht ahnen konnte: die 
Rauchentwicklung stoppte sein Verbluten. Der Brand 
wird gelöscht und Andy somit zum Leben verurteilt. Erst 
einmal wird er in die psychiatrische Abteilung des 
Urban-Krankenhauses eingeliefert und acht Wochen 
später resozialisiert, d.h. als geheilt entlassen. 

Es ist mittlerweile Spätherbst 1991, Andreas K. 
versucht sich in Düsseldorf etwas zu zerstreuen. Nach 
zwei Tagen wird es ihm allerdings langweilig und er 
stellt sich freiwillig der Polizei, als vermeintlicher Mörder 
eines türkischen Mädchens, unter genauer Angabe von 
Tatort und Tathergang. Doch weder wird ein Mädchen 
vermißt noch lassen sich am angeblichen Tatort Spuren 
eines Verbrechens finden. Die Polizei setzt ihn 
stirnrunzelnd vor die Tür. 

Seine ehemaligen Hausbesetzerfreunde meiden ihn 
sogar. Man hört Redensarten von ihm wie: “Ick bin 


völlisch von de Rolle, ick begreif 
jarnüscht mea.” An einem langen Samstag zur 
Weihnachtszeit geht er mit einem seiner Kumpel in die 
City zum Einkaufsbummel. Im Europacenter schickt er 
seinen Begleiter weg, unter dem Vorwand, Pommes zu 
kaufen und geht in ein Juweliergeschäft. Dort zieht er 
eine Schreckschußpistole. Er will Geld und Schmuck. 
Der Juwelier fühlt sich auf den Arm genommen, 
entwaffnet Andreas K. und alarmiert die Polizei. Die 
Gefängnisärzte stellen bald fest, daß Bonnies Ranch 
der angesagtere Ort für Andreas ist. Als er im Frühjahr 
1992 als durch Haldol geheilt entlassen wird, zieht er 
zum Lausitzer Platz 10. Wie ein Gespenst huscht er 
durch den Kiez, steht stundenlang mit dem Gesicht zur 
Wand und reagiert nicht mehr auf äußere Einflüsse. 

Am 13. Juli 1993 ist es endlich soweit. Andy entschließt 
sich, aus dem Leben zu treten. Er legt sein Glied auf 
den Küchentisch, schneidet es mit dem Küchenmesser 
ab, wirft es in die Kloschüssel und spült es runter. Mit 
letzter Kraft öffnet er die Pulsadern der linken Hand und 
stirbt an akutem Blutmangel. 

Goldie Broiler 
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1. Vorspiel 

Lichter der Großstadt - wie 
gemacht für den Auftritt von 
Charlie Chaplin: und tatsächlich 
hatte Wachtmeister Herrmann 
Glöckner öfter den Eindruck, in 
diesem Film mitzuspielen. 

Wie jeden Abend ab 20 Uhr 15 
(mitteleuropäischer Spielfilmzeit) 
durchkreuzte er mit seinem 
Kollegen Bruno Bauch im 
Panzerspähwagen die mieseren 
Viertel von Neukölln. Donnerstag, 
Route Dora. 

Das ewig gleiche Bild. (1) 

Nie endender Nieselregen, der 
die grauen Fassaden auswäscht. 
(2) Das rote Flimmern der 
Neonreklamen über den 
pompösen Portalen der Bordelle 
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und Spielhallen entlang der Karl- 
Marx-Straße irisiert auf der 
stahlverbrämten Spiegel¬ 
reflexwindschutzscheibe des 
Polizeipanzers. Aus den 
Eingängen quoll das 
monochrome Dröhnen von 
Industrial und Trashpunk. Die 
Straßen verstopft von 
zerfleischten Autoschlangen, 
delirierenden Nachtschwärmern, 
Barfliegen, psychotropen 
Schmetterlingen, ein Gewimmel 
von tausenden kleinen 
Wunschmaschinen auf der Suche 
nach dem bißchen Spaß, das 
man diesem gigantischen 
Vergnügungspark Deutschland 
noch abgewinnen kann. (3) Nur 
noch ein Simulationstorso des 
50er-Jahre-Konsumismus: Geld 
ist im Spätkapitalismus genug da, 
aber wen interessieren die Gaben 
der Macht? (4) 

In den Spielhallen das anonyme 
Heer gelangweilter 

Spielsüchtiger, aufgereiht an den 
Automaten, denen sie immer 
ähnlicher werden, je länger sie 
sie füttern. Geld, na und? Geld ist 
Scheiße. (5) An den 
Straßenrändern herumlungernde 
Prostituierte, die von Zeit zu Zeit 


Kulte, die vom Gehörnten bis zu 
Crowley und Manson alles 
anbeteten (9); Voodootravestien, 
der Selbstmörderbund e.V. 
“Jones” und die Unmasse kleiner 
Treffpunkte für paramilitärische, 
transsexuelle und ethnische 
Organisationen (10), 

Versammlungsort für Lustmörder, 
Kleinbürger, Hermaphroditen und 
streitbare Rentner - für jeden war 
Platz außer, und das wußte 
Glöckner aus eigener Erfahrung, 
für die “Püppchen”, Beamten aller 
Art. Auch heute flogen in 
regelmäßigen Abständen Steine, 
Kotklumpen, Tampons und 
Bierflaschen gegen die 
Keramikpanzerung des 

Polizeiwagens. Trotzdem 
steuerte Wachmeister Glöckner 
den Panzer souverän durch das 
Verkehrschaos - vorbei an 
ausgebrannten Autowracks, die 
den “Carkillern” zum Opfer 
gefallen waren - und bog 
schließlich Richtung Treptow in 
die Kirchhofstraße ab. 

Noch während er das Lenkrad in 
die Kurve kreiseln ließ, reagierte 
sein Kollege Bauch; “Herrmann, 
ach Scheiße!”, aber da war es zu 


ein Boomerang auf die berstende 
Panzerglasscheibe und in jedem 
Splitter, der ihm entgegenflog, 
bildeten die Lichter der Großstadt 
einen Reflex, sodaß er mit einem 
roten Funkenregen überschüttet 
wurde. In Panik griff Glöckner 
nach den Metallschlaufen an der 
Luke und hievte sich hoch und in 
diesem Monent flog bereits die 
erste Molle durch den leeren 
Fensterrahmen. Er arbeitete sich 
ins Freie, bevor der Innenraum 
des Polizeipanzers 

explodierte, und 
kaum stand er 
draußen, da sah e 
noch einen Stiefel, der! 
ihm die Pistole aus der 1 
Hand kickte, und eine 
Faust, die ihn hart am' 

Kinn traf. Er taumelte’ 
über den Rand des' 
Kotflügels, fiel rückwärts’ 
auf die Straße, rappelte 
sich betäubt hoch, rutschte! 
auf dem glitschigen Tee 
aus und flüchtete schließlich 
humpelnd Richtung Hauptstraße, 
ohne sich noch einmal 
umzusehen. 

2.das Mensch-ärgere- 


langweilig Sex ist.(13) Aus all 
diesen dunmen Gründen lebte er 
in einer Hippiekolonie, die auf 
dem Tempelhofer Flughafen 
siedelte (die “neue Seßhaftigkeit”) 
und joggte allabendlich nach 
Neukölln rüber, um Geschäfte zu 
machen. Er ist der Prototyp des 
heutigen Jugendlichen (14). Er 
klappert die Bars auf der 
Oberländerstraße ab, um 
Angebote zu sondieren und 
landet in der 
schnuckeligen, kleinen 
Disko direkt am 
Zuträger zur 

Stadtautobahn, in 
der ein Bier mit Pille 
nur einhundertacht 
Mark kostet. Tolle 
bestellt sich an der 
phosphor¬ 
erleuchteten 
Theke einen 
K o r o v a - 
Milchshake und 
wird prompt von einer Gruppe 
Kids angegraben: “Tolle, wir 
haben was für dich.” Tolle lächelt 
hinfällig. “Es ist absurd, Kids, was 
wollt ihr?” - “Wir haben Spielzeug 
für dich”, sagen die Jungens und 
legen eine 6.5er Beretta auf den 









































































































Wie jeden Abend ab 20 unr ns 
(mitteleuropäischer Spielfilmzeit) 
durchkreuzte er mit seinem 
Kollegen Bruno Bauch im 
Panzerspähwagen die mieseren 
Viertel von Neukölln. Donnerstag, 
Route Dora. 

Das ewig gleiche Bild. (1) 

Nie endender Nieselregen, der 
die grauen Fassaden auswäscht. 
(2) Das rote Flimmern der 
Neonreklamen über den 
pompösen Portalen der Bordelle 
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zerfleischten Autoschlangen, 
delirierenden Nachtschwärmern, 
Barfliegen, psychotropen 
Schmetterlingen, ein Gewimmel 
von tausenden kleinen 
Wunschmaschinen auf der Suche 
nach dem bißchen Spaß, das 
man diesem gigantischen 
Vergnügungspark Deutschland 
noch abgewinnen kann. (3) Nur 
noch ein Simulationstorso des 
50er-Jahre-Konsumismus: Geld 
ist im Spätkapitalismus genug da, 
aber wen interessieren die Gaben 
der Macht? (4) 

In den Spielhallen das anonyme 
Heer gelangweilter 

Spielsüchtiger, aufgereiht an den 
Automaten, denen sie immer 
ähnlicher werden, je länger sie 
sie füttern. Geld, na und? Geld ist 
Scheiße. (5) An den 
Straßenrändern herumlungernde 
Prostituierte, die von Zeit zu Zeit 
ihre Miniröcke hoben, um zu 
zeigen, daß sie darunter keinen 
Slip trugen. (6) Entsprechend der 
neueren Mode hatten sie ihre 
Scham mit Wet-Gel eingerieben, 
das in silber-bläulichen Perlen an 
ihren Härchen heruntertrof. (7) 
Daneben waren Kraftmaschinen 
für Bodybuilding und Kickboxen 
aufgebaut, an denen Sportfreaks 
gegen Gebühr die ganze Nacht 
trainieren konnten. In 

Häusernischen verkrochen 
obskure Junkies, die sich 
Leuchtgas, Alkohol und 
radioaktive Schwermetalle 
spritzten, auch sie kannte 
Glöckner zur Genüge: “Was 
machen Sie da?” - “Fick dich, 
Püppchen, ich bin lange tot, wenn 
du das begreifst.” (8) 

3-D-Kinos für Snuff-, Low Budget- 
, Splatter-, Gore- und KZ-Filme; 
SM-Diskos, in denen Natursekt 
ausgeschenkt wurde bei 
Vorführungen völlig legaler 
Hinrichtungen illegaler Ausländer; 
PrivAtcluhs von Teufelssekten, in 


Kleinbürger, Hermaphroditen und 
streitbare Rentner - für jeden war 
Platz außer, und das wußte 
Glöckner aus eigener Erfahrung, 
für die “Püppchen”, Beamten aller 
Art. Auch heute flogen in 
regelmäßigen Abständen Steine, 
Kotklumpen, Tampons und 
Bierflaschen gegen die 
Keramikpanzerung des 

Polizeiwagens. Trotzdem 
steuerte Wachmeister Glöckner 
den Panzer souverän durch das 
Verkehrschaos - vorbei an 
ausgebrannten Autowracks, die 
den “Carkillern” zum Opfer 
gefallen waren - und bog 
schließlich Richtung Treptow in 
die Kirchhof Straße ab. 

Noch während er das Lenkrad in 
die Kurve kreiseln ließ, reagierte 
sein Kollege Bauch; “Herrmann, 
ach Scheiße!”, aber da war es zu 
spät und das Fahrzeug rammte 
gegen einen selbstgebastelten 
spanischen Reiter, wurde vorne 
angehoben und der 
Fiberglasboden hakte auf dem 
Spieß fest. 

Beide wußten sehr genau, was 
das zu bedeuten hatte. 

Jeder zog seine Pistole und ließ 
die über ihm liegende 
Einstiegsluke aufschnappen. Im 
Dunkel der Seitenstraße schälten 
sich einige Schatten von den 
Hauswänden. Glöckner war noch 
völlig verdutzt, als sein Kollege 
schon oben auf dem 
Glasfaserverdeck stand und mit 
dem Schrei: “Verpißt euch, ihr 
Arschlöcher!” zwei Schüsse 
abgab. Seine Springerstiefel 
vibrierten auf der der 
Kühlerplattform, er sprang ab und 
seine trabenden Schritte 
verklangen auf dem nassen 
Asphalt. Scheiße, er.... er 
kann mich doch nicht allein 
lassen, dachte Glöckner nervös 
und plötzlich wurde ihm klar, daß 


diesem Monent flog bereits die 
erste Molle durch den leeren 
Fensterrahmen. Er arbeitete sich 
ins Freie, bevor der Innenraum 
des Polizeipanzers 

explodierte, und 
kaum stand er 
draußen, da sah e 
noch einen Stiefel, der 
ihm die Pistole aus der 
Hand kickte, und eine 
Faust, die ihn hart am 
Kinn traf. Er taumelte 
über den Rand des 
Kotflügels, fiel rückwärts 
auf die Straße, rappelte 
sich betäubt hoch, rutschte 
auf dem glitschigen Tee 
aus und flüchtete schließlich 
humpelnd Richtung Hauptstraße, 
ohne sich noch einmal 
umzusehen. 

2.das Mensch-ärgere- 
dich-nicht-Spiel 

Tolle trug seinen Namen zurecht: 
sein prächtiges Rockabilly-Horn 
überragte seine Stirn um fast 
dreissig Zentimeter. Trotz seiner 
vierundzwanzig Jahre ist er ein 
Muster des pubertierenden 
Knaben (was in den 
Industrienationen ja nichts 
Ungewöhnliches ist): eine Acht- 
Dioptrien-Brille, Pickel, hört Elvis 
und Nick Cave und praktiziert 
dreimal wöchentlich Wu Shu 
(eine von den Chinesen extra 
entwickelte Kampftechnik, um die 
aus Japan kommenden 
Karatekänpfer zusammen¬ 
zuschlagen). Die Pubertät als 
vorgezogene Midlifecrisis ist 
eines der letzten Reservate des 
Existentialismus, und in diesem 
Sinne kommt Tolle das Leben 
“absurd” vor. Er muß diese Phase 
voll auskosten (11), er sagt ja 
zum Nein (12), versinkt im 
Selbstmitleid seiner Melancholie 
und spritzt in einer Gummivotze 


klappert die Bars auf der 
Oberländerstraße ab, um 
Angebote zu sondieren und 
landet in der 
schnuckeligen, kleinen 
Disko direkt am 
Zuträger zur 

Stadtautobahn, in 
der ein Bier mit Pille 
nur einhundertacht 
Mark kostet. Tolle 
bestellt sich an der 
phosphor- 
erleuchteten 
Theke einen 
K o r 0 v a - 
Milchshake und 
wird prompt von einer Gruppe 
Kids angegraben: “Tolle, wir 
haben was für dich.” Tolle lächelt 
hinfällig. “Es ist absurd, Kids, was 
wollt ihr?” - “Wir haben Spielzeug 
für dich”, sagen die Jungens und 
legen eine 6.5er Beretta auf den 
Tisch, offenbar aus 
Polizeibeständen. Tolle nickt 
gequält und verteilt einen 
fragenden Blick. “Zwei Gelbe” 
sagen die Kids trotzig. Tolle hat 
Verständnis, aber keine Lust zu 
handeln. Er legt kurzerhand einen 
Gelben auf den Tisch. Die Kids 
freuen sich darüber und so wird 
das Geschäft in gutem 
Einvernehmen abgeschlossen. 

Linus, genannt Mussolini, hatte 
zusammen mit seiner 
Wehrsportgruppe den 

Schießplatz des Spandauer 
Schützenvereins gemietet und 
übte mit seiner Neuerwerbung. 
Als Zielscheibe verwendete er 
eine Original-Hakenkreuzfahne, 
die er für eine Unsumme bei 
einem Weddinger NS-Trödel 
erstanden hatte. Aber die Waffe 
liegt ihm nicht gut in der Hand, 
deshalb tauscht er sie beim 
Kieferchirurgen, Spezialist für 
perverse Prothesen wie 
Elefantenstoßzähne, gegen eine 
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Straßenrändern herumlungernde 
Prostituierte, die von Zeit zu Zeit 
ihre Miniröcke hoben, um zu 
zeigen, daß sie darunter keinen 
Slip trugen. (6) Entsprechend der 
neueren Mode hatten sie ihre 
Scham mit Wet-Gel eingerieben, 
das in silber-bläulichen Perlen an 
ihren Härchen heruntertrof. (7) 
Daneben waren Kraftmaschinen 
für Bodybuilding und Kickboxen 
aufgebaut, an denen Sportfreaks 
gegen Gebühr die ganze Nacht 
trainieren konnten. In 
Häusernischen verkrochen 
obskure Junkies, die sich 
Leuchtgas, Alkohol und 
radioaktive Schwermetalle 
spritzten, auch sie kannte 
Glöckner zur Genüge: “Was 
machen Sie da?” - “Fick dich, 
Püppchen, ich bin lange tot, wenn 
du das begreifst.” (8) 

3-D-Kinos für Snuff-, Low Budget- 
, Splatter-, Gore- und KZ-Filme; 
SM-Diskos, in denen Natursekt 
ausgeschenkt wurde bei 
Vorführungen völlig legaler 
Hinrichtungen illegaler Ausländer; 
Privatclubs von Teufelssekten, in 
denen schwarze Messen 
gehalten wurden. Archaische 


für dich", sagen die Jungens und 
legen eine 6.5er Beretta auf den 
Tisch, offenbar aus 
Polizeibeständen. Tolle nickt 
gequält und verteilt einen 
fragenden Blick. “Zwei Gelbe” 
sagen die Kids trotzig. Tolle hat 
Verständnis, aber keine Lust zu 
handeln. Er legt kurzerhand einen 
Gelben auf den Tisch. Die Kids 
freuen sich darüber und so wird 
das Geschäft in gutem 
Einvernehmen abgeschlossen. 

Linus, genannt Mussolini, hatte 
zusammen mit seiner 
Wehrsportgruppe den 

Schießplatz des Spandauer 
Schützenvereins gemietet und 
übte mit seiner Neuerwerbung. 
Als Zielscheibe verwendete er 
eine Original-Hakenkreuzfahne, 
die er für eine Unsumme bei 
einem Weddinger NS-Trödel 
erstanden hatte. Aber die Waffe 
liegt ihm nicht gut in der Hand, 
deshalb tauscht er sie beim 
Kieferchirurgen, Spezialist für 
perverse Prothesen wie 
Elefantenstoßzähne, gegen eine 
Orginal-Mauser 36 aus dem WW 
II ein. Zur Feier des Tages 


sein Kollege Bauch; "Herrmann, 
ach Scheißel", aber da war es zu 
spät und das Fahrzeug rammte 
gegen einen selbstgebastelten 
spanischen Reiter, wurde vorne 
angehoben und der 
Fiberglasboden hakte auf dem 
Spieß fest. 

Beide wußten sehr genau, was 
das zu bedeuten hatte. 

Jeder zog seine Pistole und ließ 
die über ihm liegende 
Einstiegsluke aufschnappen. Im 
Dunkel der Seitenstraße schälten 
sich einige Schatten von den 
Hauswänden. Glöckner war noch 
völlig verdutzt, als sein Kollege 
schon oben auf dem 
Glasfaserverdeck stand und mit 
dem Schrei: “Verpißt euch, ihr 
Arschlöcher!” zwei Schüsse 
abgab. Seine Springerstiefel 
vibrierten auf der der 
Kühlerplattform, er sprang ab und 
seine trabenden Schritte 
verklangen auf dem nassen 
Asphalt. Scheiße, er.... er 
kann mich doch nicht allein 
lassen, dachte Glöckner nervös 
und plötzlich wurde ihm klar, daß 
er hier raus mußte. Mit einem 
kurzen, dumpfen Surren prallte 


2.das Mensch-ärgere- 
dich-nicht-Spiel 

Tolle trug seinen Namen zurecht: 
sein prächtiges Rockabilly-Horn 
überragte seine Stirn um fast 
dreissig Zentimeter. Trotz seiner 
vierundzwanzig Jahre ist er ein 
Muster des pubertierenden 
Knaben (was in den 
Industrienationen ja nichts 
Ungewöhnliches ist): eine Acht- 
Dioptrien-Brille, Pickel, hört Elvis 
und Nick Cave und praktiziert 
dreimal wöchentlich Wu Shu 
(eine von den Chinesen extra 
entwickelte Kampftechnik, um die 
aus Japan kommenden 
Karatekänpfer zusammen¬ 
zuschlagen). Die Pubertät als 
vorgezogene Midlifecrisis ist 
eines der letzten Reservate des 
Existentialismus, und in diesem 
Sinne kommt Tolle das Leben 
“absurd” vor. Er muß diese Phase 
voll auskosten (11), er sagt ja 
zum Nein (12), versinkt im 
Selbstmitleid seiner Melancholie 
und spritzt in einer Gummivotze 
ab,die er zu diesem Zweck 
ständig mit sich herumschleppt. 
Er wird noch lernen,wie 

















erschießt er damit einen jüdischen 
Gemüsehändler. 

Kiki (15) ist eine hysterische Schwuchtel, 
die ab und zu mit dem Arzt fickt. 
Irgendwann läßt er die Beretta mitgehen, 
was bei der riesigen Waffen-sammlung, 
die der fetischgeile Arzt bei sich hortet, gar 
nicht auffällt. Kiki erschießt damit seine 
Mutter, weil sie aus ihr eine verschissene 
Tunte gemacht hat und verschenkt sie 
nach diesem Signifikantenwechsel (16) an 
seinen Freund Klaus. 

Klaus hat die Pistole sehr nötig. Als 
kleptomaner Paranoiker ist er überzeugt, 
alle Lebensmittelhändler hätten sich gegen 
ihn verschworen, um ihn verhungern zu 
lassen. Jetzt überfällt er die Supermärkte 
und raubt die Eßwaren, die man ihm, wie 
er glaubt, gegen Geld nicht geben will. Er 
ist in dieser Zeit zum ersten Mal 
wohlgenährt. (17) Als man ihm dann 
wirklich auf den Fersen ist, beschränkt sich 
Klaus wieder darauf, seine Einkäufe durch 
heimlichen Diebstahl zu tätigen und er 
verschiebt die Beretta an Herzbube, einen 
in der Szene bekannten Hühnervögler. 

.Herzbube hat sich verliebt, aber er kann 
seine Freundin nur dadurch befrie-digen, 
daß er ihr einen Revolver reinstopft. Er 
erwirbt die Beretta 6.5 als 


sich von seinem Freund Klaus geliehen 
hat. Abfällig antwortet er: “Das ist nicht 
dein Spiel, Püppchen.” Der Polizist will 
sich aufspielen und macht eine 
unbeherrschte Bewegung auf den Jungen 
zu und der muß die Waffe nur ein bißchen 
anheben: Der Rückstoß reißt sie ihm fast 
aus den Fingern, als er den Hahn abzieht 
und durch den Knall fliegen ihm die Ohren 
zu. Einen Moment hört der Kid nur Das 
Weiße Rauschen und sieht, wie der 
Wachtmeister von einem grotesken 
Spasmus geschüttelt nach hinten kippt. 
Das Projektil zerfetzt den Kiefer und tritt 
am Hinterkopf zwischen den Ohren aus. 
Der Wachtmeister trudelt wie ein 
schrumpelnder Luftballon zu Boden und 
entleert sich dabei. Sein Helm flattert ihm 
vom Kopf, als hätte ihm der Wind einen 
Hut heruntergeweht, und dann kullert er 
noch ein Stück den Rinnstein entlang. 
Vom Panzer her dringt ein erschüttertes: 
“Herrmann, ach Scheiße!” 

3.Nachspiel 

Ein Nachspiel hat es keins. Am nächsten 
Tag wird in der Zeitung stehen, daß der 
Wachtmeister Herrmann Glöckner in 
Ausübung seiner Pflicht usw. Er hinterläßt 
Frau und ein Kind (Bundesnorm). 
Interessant ist nur, daß die Tatwaffe, die in 
einem Mülleiner neben der Leiche 
gefunden wurde, die gleiche ist, die der 



sich zu einem seltsamen, urwaldhaften 
Dickicht aus Langeweile und Narzismus 
und irgendwann wird das Unkraut so dicht 
werden, daß es jede Ordnung überwächst, 
jeden Wert verfilzt und die Bürokratie 
erstickt.(20) Chaplinesk tanzen die 
Puppen.(21) Und zwischen den Furchen 
wird in allen Farben der Mohn blühen. 
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seinen Freund Klaus. 

Klaus hat die Pistole sehr nötig. Als 
kleptomaner Paranoiker ist er überzeugt, 
alle Lebensmittelhändler hätten sich gegen 
ihn verschworen, um ihn verhungern zu 
lassen. Jetzt überfällt er die Supermärkte 
und raubt die Eßwaren, die man ihm, wie 
er glaubt, gegen Geld nicht geben will. Er 
ist in dieser Zeit zum ersten Mal 
wohlgenährt. (17) Als man ihm dann 
wirklich auf den Fersen ist, beschränkt sich 
Klaus wieder darauf, seine Einkäufe durch 
heimlichen Diebstahl zu tätigen und er 
verschiebt die Beretta an Herzbube, einen 
in der Szene bekannten Hühnervögler. 

.Herzbube hat sich verliebt, aber er kann 
seine Freundin nur dadurch befrie-digen, 
daß er ihr einen Revolver reinstopft. Er 
erwirbt die Beretta 6.5 als 
Gelegenheitskauf und kann es dem Mädel 
jetzt richtig besorgen. Als sie ihm letztlich 
doch davonläuft, jagt er sich eine Kugel in 
den Kopf und liegt mehrere Wochen 
unbemerkt-tot in seiner Wohnung. Als die 
Leiche gefunden wird, ist die Pistole 
verschwunden. 

Es ist wieder Donnerstag und gemächlich 
schiebt sich der Polizeipanzer durch 
Neukölln, Route Dora. Aber er fährt etwas 
langsamer, als er in die Kirchhofstraße 
einbiegt .Ein Penner überquert furzend die 
Straße, irgendwo kichert ein 
Geisteskranker. Aus dem Halbdunkel fliegt 
ein Pflasterstein gegen die Keramikplatten 
des Fahrzeugs. Da geschieht etwas 
Ungewöhnliches: Der Wagen hält an und 
ein dicklicher Wachtmeister springt heraus, 
brüllt: “Du unverschämter Lümmel.” Eine 
kleine Gestalt flitzt von der Stelle, von der 
der Stein kam, weg und verschwindet 
hinter einer Mülltonne. Wieder Erwarten 
folgt ihm der Polizist und baut sich vor der 
Mülltonne auf: “Du kommst jetzt da raus, 
du Schlingel, jetzt wird nicht mehr 
gespielt." Der Kid, er ist vielleicht vierzehn 
Jahre alt, bekommt Angst, er rollt sich wie 
ein Fötus zusamnen und unklammert mit 
beiden Händen die 6.5er Beretta, die er 


Spasmus geschüttelt nach hinten kippt. 
Das Projektil zerfetzt den Kiefer und tritt 
am Hinterkopf zwischen den Ohren aus. 
Der Wachtmeister trudelt wie ein 
schrumpelnder Luftballon zu Boden und 
entleert sich dabei. Sein Helm flattert ihm 
vom Kopf, als hätte ihm der Wind einen 
Hut heruntergeweht, und dann kullert er 
noch ein Stück den Rinnstein entlang. 
Vom Panzer her dringt ein erschüttertes: 
“Herrmann, ach Scheiße!” 

3.Nachspiel 

Ein Nachspiel hat es keins. Am nächsten 
Tag wird in der Zeitung stehen, daß der 
Wachtmeister Herrmann Glöckner in 
Ausübung seiner Pflicht usw. Er hinterläßt 
Frau und ein Kind (Bundesnorm). 
Interessant ist nur, daß die Tatwaffe, die in 
einem Mülleiner neben der Leiche 
gefunden wurde, die gleiche ist, die der 
Wachtmeister vor einem halben Jahr 
“verloren” hatte, wie er angab. Damit 
erhöht sich die Zahl der erschossenen 
Püppchen in diesem Jahr auf 
sechsunddreissig, was dem Kaliber einer 
Mauser entspricht. Das ist nicht wenig 
angesichts der Tatsache, daß wir erst 
März haben. Aber zum Glück kommt bald 
das Sommerloch. Der Täter, die Behörden 
vermuten ihn in rechtsradikalen Kreisen, 
wird nie gefaßt werden. Ein gewisser 
Klaus soll mal im Besitz der Waffe 
gewesen sein und irgendein 
Waffenfetischist. Ein Mord an einer älteren 
Frau ist auch darin verwickelt und 
außerdem führt eine Spur zu einen 
obsuranten Suizid und verläuft sich 
danach. Keiner weiß etwas, jeder sagt 
etwas anderes. Man könnte meinen, alles 
hängt zusammen. 

Es wird in Zukunft überhaupt keine Täter 
mehr geben, nur Ignoranz und 
Unzurechnungsfähigkeit. Und ein 
unüberschaubares, entropisches Meer von 
Informationen und Ereignissen in der 
Geisterbahn (18) des Posthistoire, wo die 
suburbanen Nachtschattengewächse ihre 
Luft- und Knollenwurzeln schlagen (19). 

Die Wurzelgeflechte werden immer 
verstrickter, verwachsen und verknoten 


(2) Blade Runner, 1979 

(3) Deleuze/Guattari, Anti-Ödipus, 1972 

(4) Baudrillard, Der symbolische Rausch 
und der Tod,1976 

(5) Freudo-Marxistische These 

(6) Bataille, Der heilige Eros,1957 

(7) Reich, Die Funktion des 
Orgasmus, 1940 

(8) Burroughs, The Naked Lunch, 1959 

(9) Benn, Provoziertes Leben,1955 

(10) Lyotard, Patchwork der 
Minderheiten, 1977 

(11) mittelhochdeutsch: auskotzen 

(12) Descombes, Der Selbe und der 
Andere, 1979 

(13) Foucault, Sexualität und Wahrheit,4 
Bde.,1976 ff. 

(14) Serres, Der Parasit, 1980 

(15) Burroughs, The wild boys, 1970 

(16) Lacan, Schriften 1,1966 

(17) Pynchon, Gravitys Rainbow,1979 

(18) Weber .Soziologie, zw. 1910-20 

(19) Deleuze/Guattari, Rhizom,1976 

(20) Musil, Mann ohne 
Eigenschaften, 1930-42 

(21) Ludum de Antechristo,1155 


Die Eigene Gesellschaft © 

präsentiert: 1000 tolle Ideen und 
Accessoires für den modischen 
Mutterliebhaber,wie T-Hemden, 
Schmuck, MC s, Poster,CD 
und....z.B.: 

Mutter-Alles was du schon Immer hören wolltest 

BRD/MEXIKO 1993. 

65. Min. SW. R: Dipl. Ing. G. Schmitz. S: Florian Koerner von 
Gustorf, Kerl Fieser, Max Müller, Frank Behnke. M: Mutter. K: 

Gundula Schmitz, Flarry Rag, Kerl Fieser. 

P: Die Eigene Gesellschaft © 

Dies ist die Geschichte einer deutschen Musikformation, die über Jahre 
hinweg, mit zunehmender Erfolglosigkeit erkennen muß, daß sich 
niemand für ihre Musik interessiert. In wunderbar poetischer Erzählweise 
versteht die Regisseurin aus scheinbar zusammenhanglosen 
Filmschnipseln eine Mixtur aus Fiktion, beklemmendem Realismus und 
Radikalität zu vereinen. Mit dem neuartigen französischen 
Kamerasystem NUX wurden Bilder geschaffen, die bis dato noch nie im 
Kino zu sehen waren. Dieses System ermöglicht es, gleichzeitig 380 
Kameras unabhängig voneinander bewegen zu können, ohne die 













dun oi ihi einon Hevoiver remsioptt. tr 
erwirbt die Beretta 6.5 als 
Gelegenheitskauf und kann es dem Mädel 
jetzt richtig besorgen. Als sie ihm letztlich 
doch davonläuft, jagt er sich eine Kugel in 
den Kopf und liegt mehrere Wochen 
unbemerkt-tot in seiner Wohnung. Als die 
Leiche gefunden wird, ist die Pistole 
verschwunden. 

Es ist wieder Donnerstag und gemächlich 
schiebt sich der Polizeipanzer durch 
Neukölln, Route Dora. Aber er fährt etwas 
langsamer, als er in die Kirchhofstraße 
einbiegt .Ein Penner überquert furzend die 
Straße, irgendwo kichert ein 
Geisteskranker. Aus dem Halbdunkel fliegt 
ein Pflasterstein gegen die Keramikplatten 
des Fahrzeugs. Da geschieht etwas 
Ungewöhnliches: Der Wagen hält an und 
ein dicklicher Wachtmeister springt heraus, 
brüllt: “Du unverschämter Lümmel.” Eine 
kleine Gestalt flitzt von der Stelle, von der 
der Stein kam, weg und verschwindet 
hinter einer Mülltonne. Wieder Erwarten 
folgt ihm der Polizist und baut sich vor der 
Mülltonne auf: “Du kommst jetzt da raus, 
du Schlingel, jetzt wird nicht mehr 
gespielt.” Der Kid, er ist vielleicht vierzehn 
Jahre alt, bekommt Angst, er rollt sich wie 
ein Fötus zusamnen und unklammert mit 
beiden Händen die 6.5er Beretta, die er 


einem Mülleiner neben der Leiche 
gefunden wurde, die gleiche ist, die der 
Wachtmeister vor einem halben Jahr 
“verloren” hatte, wie er angab. Damit 
erhöht sich die Zahl der erschossenen 
Püppchen in diesem Jahr auf 
sechsunddreissig, was dem Kaliber einer 
Mauser entspricht. Das ist nicht wenig 
angesichts der Tatsache, daß wir erst 
März haben. Aber zum Glück kommt bald 
das Sommerloch. Der Täter, die Behörden 
vermuten ihn in rechtsradikalen Kreisen, 
wird nie gefaßt werden. Ein gewisser 
Klaus soll mal im Besitz der Waffe 
gewesen sein und irgendein 
Waffenfetischist. Ein Mord an einer älteren 
Frau ist auch darin verwickelt und 
außerdem führt eine Spur zu einen 
obsuranten Suizid und verläuft sich 
danach. Keiner weiß etwas, jeder sagt 
etwas anderes. Man könnte meinen, alles 
hängt zusammen. 

Es wird in Zukunft überhaupt keine Täter 
mehr geben, nur Ignoranz und 
Unzurechnungsfähigkeit. Und ein 
unüberschaubares, entropisches Meer von 
Informationen und Ereignissen in der 
Geisterbahn (18) des Posthistoire, wo die 
suburbanen Nachtschattengewächse ihre 
Luft- und Knollenwurzeln schlagen (19). 

Die Wurzelgeflechte werden immer 
verstrickter, verwachsen und verknoten 
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(17) Pynchon, Gravitys Rainbow,1979 

(18) Weber .Soziologie, zw.1910-20 

(19) Deleuze/Guattari, Rhizom,1976 

(20) Musil, Mann ohne 
Eigenschaften, 1930-42 

(21) Ludum de Antechristo,1155 









Die Eigene Gesellschaft © 

präsentiert: 1000 tolle Ideen und 
Accessoires für den modischen 
Mutterliebhaber,wie T-Hemden, 
Schmuck, MC s, Poster,CD 
und....z.B.: 

Mutter-Alles was du schon Immer hören wolltest 

BRD/MEXIKO 1993. 

65. Min. SW. R: Dipl. Ing. G. Schmitz. S: Florian Koernervon 
Gustorf, Kerl Fieser, Max Müller, Frank Behnke. M: Mutter. K: 

Gundula Schmitz, Harry Rag, Kerl Fieser. 

P: Die Eigene Gesellschaft © 

Dies ist die Geschichte einer deutschen Musikformation, die über Jahre 
hinweg, mit zunehmender Erfolglosigkeit erkennen muß, daß sich 
niemand für ihre Musik interessiert. In wunderbar poetischer Erzählweise 
versteht die Regisseurin aus scheinbar zusammenhanglosen 
Filmschnipseln eine Mixtur aus Fiktion, beklemmendem Realismus und 
Radikalität zu vereinen. Mit dem neuartigen französischen 
Kamerasystem NUX wurden Bilder geschaffen, die bis dato noch nie im 
Kino zu sehen waren. Dieses System ermöglicht es, gleichzeitig 380 
Kameras unabhängig voneinander bewegen zu können, ohne die 
Freiheit der agierenden Akteure einzuschränken. Allein dieses 
Produktionsverfahren trieb die ursprünglich konzipierte Lowbudget- 
Produktion von 150.- auf 14 Mio. DM. In Atze Brauner fand man einen 
solventen Partner um dieses Millionenprojekt verwirklichen zu können. In 
den Atze Brauner CCC -Studios fielen der komplette Film sowie 
sämtliche Kopien den Flammen eines Großbrandes zum Opfer. Nur dem 
wagemutigen Einsatz eines Tonmannes ist es zu verdanken, daß die 
einzig vorhandene VHS-Videokopie dem geneigten Publikum angeboten 
werden kann. 

VHS Bestellservice: MUTTER Stereo Farbe für nur 40.- DM 
(per Nachnahme, NN-Gebühr, Porto) 

Bestellkatalog Herbstkollektlon 1993 für 3.- DM Rück¬ 
porto an: Die Eigene Gesellschaft © 

Dipl. Ing. G. Schmitz. Spreewaldplatz 6. 10999 Berlin 
Tel. 030 - 6119376 Fax. 030 - 2169277 
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Warum die Welt noch beschiss 
ener ist als wir dachten! 

Eine vergleichende Studie nach folgenden Quellen: 



Zuwachsrate von schlecht geschminkten Prostituierten im 
Jahresdurchschnitt (Vergleichswert: Rumänien) 


Rumänien 


BUNTE, BILD DER FRAU, 
BUNDESPRESSEDIENST-SONDERHEFT 
BALKAN, CAPITAL, PLAYBOY, FAZ, HULK, 
NINTENDO-MAG, MUSIKFACHBLATT, 
SCHREINEMAKERS LIVE,- BRANCH¬ 
ENTELEFONBÜCHER, BETON AM BAU, 
INTERIM, SUPERMÖPSE, ZITTY, DINOSAUR. 
JR., EFFEKTENSPIEGEL, LA STAMPA, DER 
TIERFREUND, KUNSTFORUM, 

BAYERNKURIER, DAS HEFT, N-TV, KINSKIS 
ICH BRAUCHE LIEBE, NEUES 
DEUTSCHLAND, LA RECHERCHE DE LA 
TEMPS PERDU, NEUKÖLLNER STACHEL, 
SINN UND FORM, MANN-O-METER, 
FUNKUHR, DER ZEIRFISCH, 

TAGESSPIEGEL, BÄCKERBLUME, 

PSYCHOLOGIE HEUTE, ALLES VON 
RECLAM, DER SCHAMANE, THEATER 
HEUTE, MAGNUS, EDEKA, GLOBUS, 
NACHBARN DER CHEMIE 
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DEUTSCHLAND, LA RECHERCHE DE LA 
TEMPS PERDU, NEUKÖLLNER STACHEL, 
SINN UND FORM, MANN-O-METER, 
FUNKUHR, DER ZEIRFISCH, 

TAGESSPIEGEL, BÄCKERBLUME, 

PSYCHOLOGIE HEUTE, ALLES VON 
RECLAM, DER SCHAMANE, THEATER 
HEUTE, MAGNUS, EDEKA, GLOBUS, 
NACHBARN DER CHEMIE 


Zuwachsrate von schlecht geschminkten Prostituierten im 
Jahresdurchschnitt (Vergleichswert: Rumänien) 




HATED 


GG ALLIN & THE MURDER 
JUNKIES 

by TODD PHILLIPS / USA1993 


2 ) er besondere ^Um 


Hervorragende Dokumentation über Leben 
und Tod des abartigsten Rock’n’Roll-Junkies 
aller Zeiten. Ein kleiner Trost für uns 
Europäer, denen Anfang des Jahres 
versprochen wurde, daß GG im Herbst auf 
Tour kommen sollte. Erwartungsfroh beteten 
unzählige Kids auf dem alten Kontinent, daß 




jliik / iltiwk 


Nachrichten¬ 
meldungen und 
einige sehrC 
schöne Videoaufnahmen seines letzten Gigs 
mit den Murder Junkies, mit und ohne Dee 
Dee Ramone, sowie die eines Vortrages, den 
GG an der New Yorker Universität hielt. 

Der Höhepunkt dieser einzigartigen 
Dokumentation ist wahrscheinlich GG’s 
Geburtstagparty, bei der ihm eine gepiercte 
und rasierte Fotze als Geschenk in den Mund 
pisst, er zwischendurch mal kotzt, um 
sich dann wieder ganz dem Urin zu 
widmon. Dor Streifen biotot uns einen 


Übrigens, John 
Wayne Gacy hat 
das Filmplakat 
gestaltet und Neil Young, der schon in den 
60ern von Mansons Talent als Musiker fest 
überzeugt war, soll angeblich eine neue 
Version von “Hey Hey, my my” (“Out of the 
shit, into the black...”) für GG aufgenommen 
haben. 

Nach Ende des Streifens wird man sich erst 
einmal bewußt, wie lang dieser Mann im 


Geschäft gewesen ist, seit 1979 hat er über 
20 Platten und unzählige Tapes mit 
mindestens 10 verschiedenen Bands (Texas 
Nazis, Original Scumfucks, New York Sluts, 
Aids Brigade....) eingespielt. Man kauft sich 
am besten diejenigen, deren Bandname 
einem am besten gefällt. 

1000 % Shit, 1000% Urin, 1000% Scum, 
1000% RocknRoll 


nb 






















HATED 

GG ALLIN & THE MURDER 
JUNKIES 

by TODD PHILLIPS / USA1993 

Hervorragende Dokumentation über Leben 
und Tod des abartigsten Rock’n’Roll-Junkies 
aller Zeiten. Ein kleiner Trost für uns 
Europäer, denen Anfang des Jahres 
versprochen wurde, daß GG im Herbst auf 
Tour kommen sollte. Erwartungsfroh beteten 
unzählige Kids auf dem alten Kontinent, daß 
GG ihnen die Hucke vollscheissen, die Zähne 
einschlagen und ein paar kostbare Tropfen 
seines mit Weihwasser vergleichbaren 
Natursekts über ihre Gesichter träufeln 
würde. Doch unser Held, diese herrlich 
asozial-fäkalerne Mischung aus Iggy Gott, 
Jesus Vicious und Satan Elvis hat es anders 
gewollt. DER TRAUM IST AUS! GG starb am 
29. Juni diesen Jahres in New York im Alter 
von 35 Jahren. Herzversagen? Selbstmord? 
Überdosis? Liebeskummer? Who cares. Viel 
wichtiger ist, daß er leider nicht mehr dazu 
kam, sich auf der Bühne umzubringen, wie er 
es lautstark in den letzten zehn Jahren immer 
wieder verkündet hatte. Ein kleiner weißer 
Fleck auf dem ansonsten tadellos 
vollgeschißenen Lebenslauf des Ausnahme- 
Performers. 

Der Film hat einiges zu bieten. 
Zeugenaussagen von ehemaligen High- 
School Buddies und Lehrern, Fans, 
Freunden, Kollegen und Verwandten. TV- 
S ho w-Ausschnitte, Prozessaussagen, 
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Nachrichten¬ 
meldungen und 
einige sehr 
schöne Videoaufnahmen seines letzten Gigs 
mit den Murder Junkies, mit und ohne Dee 
Dee Ramone, sowie die eines Vortrages, den 
GG an der New Yorker Universität hielt. 

Der Höhepunkt dieser einzigartigen 
Dokumentation ist wahrscheinlich GG’s 
Geburtstagparty, bei der ihm eine gepiercte 
und rasierte Fotze als Geschenk in den Mund 
pisst, er zwischendurch mal kotzt, um 
sich dann wieder ganz dem Urin zu 
widmen. Der Streifen bietet uns einen 
wundervollen Einblick in die Welt des 
GG Allins: GG beim Kacken, GG beim 
Fixen, GG’s superkleiner Schwanz, 

GG schiebt sich weiche Bananen in 
den Arsch, GG, wie er eine verhasste 
Klugscheisserin an ihren Dreadlocks 
über die Bühne zerrt, GG, GG, GG... 

Nach dem Abspann sieht man GG 
dann noch einmal, ganz blau 
angelaufen in seinem Sarg 
Begraben wird er, wie er auf der 
Bühne stand: Stiefel, Lederjacke und 
Suspensorium, sein zwergenhafter 
Auswuchs wird ein letztes Mal zum 
Bestaunen freigelegt. Bruder Merle 
(Bass bei den Murder Junkies) legt 
ihm eine Valium in den Mund und 
gießt einen Schluck Whiskey nach. 

Bevor ihn seine anwesenden Kumpels 
verscharren wird GG ein Walkman 
aufgesetzt, der ein Tape mit den 
“Suicide Sessions” (1988) abspielt. 



2} er besondere ^Um 


Übrigens, John 
Wayne Gacy hat 
das Filmplakat 
gestaltet und Neil Young, der schon in den 
60ern von Mansons Talent als Musiker fest 
überzeugt war, soll angeblich eine neue 
Version von “Hey Hey, my my” (“Out of the 
shit, into the black...”) für GG aufgenommen 
haben. 

Nach Ende des Streifens wird man sich erst 
einmal bewußt, wie lang dieser Mann im 


Geschäft gewesen ist, seit 1979 hat er über 
20 Platten und unzählige Tapes mit 
mindestens 10 verschiedenen Bands (Texas 
Nazis, Original Scumfucks, New York Sluts, 
Aids Brigade....) eingespielt. Man kauft sich 
am besten diejenigen, deren Bandname 
einem am besten gefällt. 

1000 % Shit, 1000% Urin, 1000% Scum, 
1000% RocknRoll 


nb 























Ficken Pfeffersäcke umsonst!? 


Fortsetzung von der letzten Seite 


DIE FRAU KENNE ICH NICHT. SIE HAT 
ABER SCHLECHT GELÜPFTE HÜPFER. (2) 
Ungeprüft nimmt der Schneemann die 
Schlauchbombe mit in die Redaktion und 
übersieht dabei den implantierten Sprengsatz. Der 
eingebaute Knaller detoniert allerdings in der 

Anzeigenredaktion. 
Verdächtigungen, 
daß Clara Drechsler 
damit zu tun haben 
könnte, basieren 
bisher nur auf ihrer 
Ähnlichkeit mit 
Gudrun Ensslin 
beim Tragen von 
Rayban-Brillen und 
der gerade 

beendeten Liaison 
mit dem 

Dauerlutscher Gurk. 
Ein anderer 

dringend Tat¬ 
verdächtiger ist Muttermörder und STRANGE 
WAYS-Verursacher Lothar Gärtner (23). Der 
hatte Gurk mit Vendetta gedroht, falls er seinen 
Bestechungsscheck für ein WOLFSHEIM- 
Titelbild nicht annähme; MUTTER hätten 
schließlich nur mit verbranntem Blumenkohl 
zahlen müssen. Die Ermittlungen dauern an. 



OHNE BISS. ISST SEHR SYMPHTISCH. 
KENN’ ABER MEHR LEUTE MIT WENIGER 
ZÄHNEN, AUCH GOOD FELLOWS. 
Geburtstagssorgie im Hausflur! 

Der DIE STERNE-Sänger Frank “Spüli“ 
Spilker (32), seit dem Genuß eines Schokoriegels 
von Christiane (Lassie Singers) um einen Zahn 
ärmer, bringt sich auf seiner Geburtstagsparty ein 
weiteres Mal in Schwierigkeiten. Volltrunken und 
kuschelrockend liegt er im Hausflur mit einer 
Fremden, dergestalt, daß seine Freundin über das 
innig verknotete Paar steigen muß, um das Haus 
wutentbrannt verlassen zu können. Es kann auch 
andersherum gewesen sein. SUPER! BIER FRONT 
warnt: Spüli, bald könnte eine Brücke fällig 
werden. 


einer Hütte bei Fehmarn entschlossen. Dort richtet 
er die alte Baracke mit Hilfe einiger 
Deutschpunksozialfälle zu einer ansehnlichen 
homöopathischen Mari-huanafarm her. Von 
Bilsen-kraut und Schokoladen-stückchen (O-Ton: 
“Das geht direkt ins Hirn!”) in Ekstase gebracht, 
sind seine einzige Sorge die Schnecken, die sich 
mit coachgerechter Sorgfalt und Regelmäßigkeit 
über seine Pflanzungen hermachen. 


PHILOSOPHEN - GECHANNELT UND 
KASTRIERT! 

Sitarkiffergurusauna 

Während Matthias Arfmann (B-Boy) auf 
klassische Hippieweise Sitar spielend beim 
Kiffurlaub in Marokko versackt, schlägt die 
Transzendenz für die andere Hälfte des 
streitenden Paares, Katrin Achinger (Künstlerin), 
neue Haken. Frisch gechannelt wird sie auf dem 
Weg zur Sauna in der Karolinenstraße mit ihrem 
Guru Babaji gesichtet. Agnostiker fragen: Wann 
wird im Knochenhaus-Studio die Gebets- und 
Räucherstäbchenpflicht eingeführt? Und: Haben 
diese Aktivitäten damit zu tun, daß K. A.s 
Esoterikgeraunze “Icare” im Mailorderkatalog 
ihrer Plattenfirma mit dem Slogan “Katrin 
Achinger himself!\ ” angepriesen wird? 


GESCHENKT UND FÜR GUT BEFUNDEN 
Superstar übergibt seine Blankeneser Villa einem 
guten Zweck 

Nachdem der Polit-Barde Herbert Grönemeier 
(41) seine Vorortvilla für 1,4 Mios von der 
“Antifaschistischen Liga gegen Ausländerhass 
und sonstige Schmarotzer“, mit frdl. 
Unterstützung der Lufthansa und Gaffel Kölsch, 
renoviert hat, übergibt er sie dem Musikanten- 
Verein MUSIZIERENDE TOILETTEN e. V. als 
Übungsgaststätte für notorisch unkreative 
Schrammel-Bands. Das tagsdarauf anberaumte 
Benefiz-Festival (Headliner: DIE MAUSI 
SISTERS; alle zusammen 163) im Vorgarten 
“Gegen die Alzheimer Krankheit! Für Alfred 
Hilsberg! Wählt Dr. Kurt Euler!” gerät zum 
finanziellen Fiasko. Trotzdem wird dem 
Seniorenwohnheim in der Oberaltenalle ein 
Scheck über 793 Mark aus der 
senatssubventionierten 
Vereinskasse überreicht. 

Vcicmsvorsland Oliver Ouell 


Morgen erwachte 
OHara zwischen der 
talentierten und 

_ attraktiven 

Nachwuchs-Bookerin Anne Schulte (15) und ihrer 
Schwester Katha (17) in deren 

Eigentumswohnung. 


VOM VON FAST VERGAST 
Reizwort “Bankkaufmann ” 

Hip Hopper Carol von Rautenkranz (18) eifert 
seinem Idol Flavor Flav nach. Nach einem Streit 
mit den PolitRappern Mastino (125) im 

Soundgarden- 



Studio zog 
Won seine 
[Gaspistole 
und schoß 
wild um sich. 
Das 
hermetisch 
abgeriegelte 
Studio wurde 
fast zur 

Gaskammer. 
Erst ein 

beherzter Stoß 
|e i n e s 
M a r s h a 1 - 
Turms gegen 
die Trennscheibe (durch den Chefagitatot Horst 
Petersen (24)) brachte Linderung. Von später 
empört: “Die Ärsche schimpften mich 
Bankkaufmann!” 


Katrin Aichinger und ihr Guru 
nach der Sauna 


“GRETCHENS” DOPPELSPIEL 
Drei sind immer einer zuviel.... 

Das furiose geplante Comeback der Kraut- 
Industrial Kult-Band FAUST, könnte durch ein 
“Gretchen” der zwei Mitglieder Jean (48) und 
Zappy (49) MEPHISTO (1.000.000.000.000.000) 
abermals mit einem Triumph davonziehen lassen. 
Zwei denken, daß sie alles wissen, aber nur 
Gretchen weiß !? 


OHNE HOS VIEL LOS 
Wenn alles egal ist 

Kot-Attentäter, Puffgänger und King Kokko 
Schamoni (36), der in Hamburg seinen Besuchern 
nur mit Romika- Pantoffeln entgegentritt, 


DRINKYira 


benimmt sich im fernen Berlin wie ein verlauster 
Affe. Bei einer Stipvisite in der Kreuzberger 
Sozial¬ 
wohnung 
von 
MUTTER- 
Managerin 
G u n d u 1 a 
Schmitz 
(10) 



Bernadette (Die Braut haut ins Auge, 
1983, Weißenhäuser Strand 


markierte er 
für sie den 
dicken Max!i 
Mit ver-| 
schmitzttm Gesicht und unverschämten Grinsen 
machte er seine Gastgeberin, während er die 501 
aufknöpfte, auf etwas aufmerksam: “Ich trage nie 
Unterhosen!” Echt geil Alter!!!! 


AKTION: 5x2 BLACK NERO- 

Kondompackungen werden von 

SUPER!BIERFRONT verlost. Mundsigniert von 
Dipl. Ing. Gundula SchmitzH! IM KEITH 
HÄRING STIL!!! Einfach Strichwort: “Nichts ist 
so wertvoll wie Häute “ auf eine Postkarte 
schreiben und ab an Dipl. Ing Gundula Schmitz- 
Schamoni, Spreewaldplatz 6, 10999 BERLIN, 
FAX: 030/2167389 


WIR KRIEGEN EUCH ALLE! Unter Umständen 
jedenfalls... 

“Och nee, das reicht jetzt! Aufhören!” 

Wie das so ist mit den Nordlichtern, nach Berlin 
kommen sie nur, um sich handfest zu blamieren 
und SUPER!BIERFRONT erfährt es immer! So 
geschehen auch den “Ultras” (HSV-hools), die 
sich aufmachten, ihre hannoverschen Freunde im 
Kampf gegen die bösen Buben von Hertha BSC 
zu unterstützen. Man verabredete sich an einem 
supergeheimen Ort (Schlachtensee?!), um sich 
ungestört eins oder mehrere aufs Maul zu hauen. 
Klassischer Fall von Selbstüberschätzung? Die 
Mitglieder des “Schreckens des Nordens” (Ultra- 
Selbsteinschätzung) wurden jedenfalls zuletzt 
gesehen, als sie, sich des kategorischen Imperativs 
(“Aufhören!” “Es reicht”) ausgiebig bedienend , 
panikartig durch die Strassen Berlins rannten... 
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Spex-Gesellschafter auf Las Palmas 


Ein anderer 
■dringend Tat¬ 
verdächtiger ist Muttermörder und STRANGE 
WAYS-Verursacher Lothar Gärtner (23). Der 
hatte Gurk mit Vendetta gedroht, falls er seinen 
Bestechungsscheck für ein WOLFSHEIM- 
Titelbild nicht annähme; MUTTER hätten 
schließlich nur mit verbranntem Blumenkohl 
zahlen müssen. Die Ermittlungen dauern an. 


OHNE BISS. ISST SEHR SYMPHTISCH. 
KENN’ ABER MEHR LEUTE MIT WENIGER 
ZÄHNEN, AUCH GOOD FELLOWS. 
Geburtstagssorgie im Hausflur! 

Der DIE STERNE-Sänger Frank “Spüli“ 
Spilker (32), seit dem Genuß eines Schokoriegels 
von Christiane (Lassie Singers) um einen Zahn 
ärmer, bringt sich auf seiner Geburtstagsparty ein 
weiteres Mal in Schwierigkeiten. Volltrunken und 
kuschelrockend liegt er im Hausflur mit einer 
Fremden, dergestalt, daß seine Freundin über das 
innig verknotete Paar steigen muß, um das Haus 
wutentbrannt verlassen zu können. Es kann auch 
andersherum gewesen sein. SUPER 1BIERFRONT 
warnt: Spüli, bald könnte eine Brücke fällig 
werden. 


KNOCHEN=GIRLS 

Verbalschändung! 

Oh, Lord ick hab mi diese knusprige Schraube 
malö linksrum geschnier. Kommt so ein brtmeru 
und machts ales kapuz.: Eloy-Fan Tom “The 
Perc“ Redeker (19), bei What's So Funny 
About., und Strange Ways Rees, ausgemusterter 
Hilfsbuchhalter, wird auf die Karriereleiter beim 
INDIGO-Vertrieb verschoben. Hartnäckig 
versucht er, seine Midlifecrisis durch sprachliche 
Potenzbeweise zu bewältigen. Undichten Quellen 
gegenüber streut er das Gerücht, bereits in frühen 
Kindertagen Tanja Kopecky (damals 6), 
Stylophonistin von KNOCHEN=GIRL, vernascht 
zu haben. Auf Anfrage dementiert die 
Rufgeschädigte gelangweilt und mit offenem 
Ekel. Für die Information bedankt sie sich mit 
einigen frauenfeindlichen Witzen: “Warum haben 
Frauen zwei Beine? Damit sie keine Schleimspur 
hinter sich herziehen!” “Und warum haben Frauen 
keine Beine? Damit man besser in die Löcher 
greifen und sie wie Bowling-Kugeln wegtragen 
kann!” 


BEISCHLAFDIEBSTAHL 

Hamburger Verleger will nur mit seinem guten 

Namen bezahlen. 

Klaus Heidorn (21), Hervorbringer der sich 

selbst abwi ackcrnlcn Nladllcil/cilscInift "Szene 


diese Aktivitäten damit zu tun, daß K. A.s 
Esoterikgeraunze “Icare” im Mailorderkatalog 
ihrer Plattenfirma mit dem Slogan “Katrin 
Achinger himself!\ ” angepriesen wird? 


GESCHENKT UND FÜR GUT BEFUNDEN 
Superstar übergibt seine Blankeneser Villa einem 
guten Zweck 

Nachdem der Polit-Barde Herbert Grönemeier 
(41) seine Vorortvilla für 1,4 Mios von der 
“Antifaschistischen Liga gegen Ausländerhass 
und sonstige Schmarotzer“, mit frdl. 
Unterstützung der Lufthansa und Gaffel Kölsch, 
renoviert hat, übergibt er sie dem Musikanten- 
Verein MUSIZIERENDE TOILETTEN e. V. als 
Übungsgaststätte für notorisch unkreative 
Schrammel-Bands. Das tagsdarauf anberaumte 
Benefiz-Festival (Headliner: DIE MAUSI 
SISTERS; alle zusammen 163) im Vorgarten 
“Gegen die Alzheimer Krankheit! Für Alfred 
Hilsberg! Wählt Dr. Kurt Euler!” gerät zum 
finanziellen Fiasko. Trotzdem wird dem 
Seniorenwohnheim in der Oberaltenalle ein 
Scheck über 793 Mark aus der 
senatssubventionierten 
Vereinskasse überreicht. 

Vereinsvorstand Oliver Quell 
(24) nach der feierlichen 
Übergabe: “Die alten Leutchen 
riechen nicht nur wie Toiletten, 
sie sind auch so. Ein super 
Publikum!“ 


Katrin Aichinger und ihr Guru 
nach der Sauna 


|e i n e s 
Marshai- 
Turms gegen 
die Trennscheibe (durch den Chefagitatot Horst 
Petersen (24)) brachte Linderung. Von später 
empört: “Die Ärsche schimpften mich 
Bankkaufmann!” 


“GRETCHENS” DOPPELSPIEL 
Drei sind immer einer zuviel.... 

Das furiose geplante Comeback der Kraut- 
Industrial Kult-Band FAUST, könnte durch ein 
“Gretchen” der zwei Mitglieder Jean (48) und 
Zappy (49) MEPHISTO (1.000.000.000.000.000) 
abermals mit einem Triumph davonziehen lassen. 
Zwei denken, daß sie alles wissen, aber nur 
Gretchen weiß !? 


OHNE HOS VIEL LOS 
Wenn alles egal ist 

Kot-Attentäter, Puffgänger und King Rokko 
Schamoni (36), der in Hamburg seinen Besuchern 
nur mit Romika- Pantoffeln entgegentritt, 


FAX: 0M)/2167m 


WIR KRIEGEN EUCH ALLE! Unter Umständen 
jedenfalls... 

u Och nee, das reicht jetzt! Aufliören. r> 

Wie das so ist mit den Nordlichtern, nach Berlin 
kommen sie nur, um sich handfest zu blamieren 
und SUPER!BIERFRONT erfährt es immer! So 
geschehen auch den “Ultras” (HSV-hools), die 
sich aufmachten, ihre hannoverschen Freunde im 
Kampf gegen die bösen Buben von Hertha BSC 
zu unterstützen. Man verabredete sich an einem 
supergeheimen Ort (Schlachtensee?!), um sich 
ungestört eins oder mehrere aufs Maul zu hauen. 
Klassischer Fall von Selbstüberschätzung? Die 
Mitglieder des “Schreckens des Nordens” (Ultra- 
Selbsteinschätzung) wurden jedenfalls zuletzt 
gesehen, als sie, sich des kategorischen Imperativs 
(“Aufhören!” “Es reicht”) ausgiebig bedienend , 
panikartig durch die Strassen Berlins rannten... 




MILCH-SCHNITTE 
VERNASCHT 
Fräser macht sich 
Die St. Pauli-Incrowd zeigte 
sich erschüttert bis verwundert. 
Wie hat es Christina “Der 
Fräser” (17), rechte Hand von 
RockCity-Chef Peter James, 
geschafft, daß Rolf Maria 
Zimmermann (19) - eine 
Hälfte des New Order- 
Verschnitts Milch - sie eine 
Woche lang begattete? Wieviel 
hatte sie der Lutschlippe 
zugesteckt? Fräsers Groupie- 
Karriere kommt nun also 
langsam in Gang, munkelt die 
Szene. 


VOM ALK-WIND VERWEHT 
Emdener in Hamburger 
Schräglage 































































































wim ni Spdli, nnUl kannte eine brücke tauig 
werden. 

KNOCHEN=GIRLS 

Verbalschändung! 

Oh, Lord ick hab mi diese knusprige Schraube 
malö linksrum geschnier. Kommt so ein brtmeru 
und machts ales kapuz.: Eloy-Fan Tom “The 
Perc“ Redeker (19), bei What's So Funny 
About., und Strange Ways Rees, ausgemusterter 
Hilfsbuchhalter, wird auf die Karriereleiter beim 
INDIGO-Vertrieb verschoben. Hartnäckig 
versucht er, seine Midlifecrisis durch sprachliche 
Potenzbeweise zu bewältigen. Undichten Quellen 
gegenüber streut er das Gerücht, bereits in frühen 
Kindertagen Tanja Kopecky (damals 6), 
Stylophonistin von KNOCHEN=GIRL, vernascht 
zu haben. Auf Anfrage dementiert die 
Rufgeschädigte gelangweilt und mit offenem 
Ekel. Für die Information bedankt sie sich mit 
einigen frauenfeindlichen Witzen: “Warum haben 
Frauen zwei Beine? Damit sie keine Schleimspur 
hinter sich herziehen!” “Und warum haben Frauen 
keine Beine? Damit man besser in die Löcher 
greifen und sie wie Bowling-Kugeln wegtragen 
kann!” 

BEISCHLAFDIEBSTAHL 

Hamburger Verleger will nur mit seinem guten 

Namen bezahlen. 

Klaus Heidorn (21), Hervorbringer der sich 
selbst abwrackenden Stadtteilzeitschrift “Szene 
Hamburg“ gönnt sich ja sonst nichts. Also rodelt 
er im Rollstuhl nach St. Georg, um die einstige 
Nutte und jetzige Streetworkerin Domenica zu 
besteigen. Nach vollzogenem Geschlechtsverkehr 
meint der Verleger, nicht zahlen zu müssen, denn 
er habe ja einen guten Namen und mit berühmten 
Hamburger Pfeffersäcken fickt man/frau ganz 
hanseatisch umsonst. 

MUTIERT 
St. Pauli 
Torwart tritt 
W o lfg an g 
Neuß ' Erbe an! 

Volker Ippig 
(31), Ex-St. 

Pauli-Torwart, 
hat sich zum 
freiwilligen 
Eremitentum in 



senatssubventionierten 
Vereinskasse überreicht. 
Vereinsvorstand Oliver Quell 
(24) nach der feierlichen 
Übergabe: “Die alten Leutchen 
riechen nicht nur wie Toiletten, 
sie sind auch so. Ein super 
Publikum!“ 

MILCH-SCHNITTE 
VERNASCHT 
Fräser macht sich 
Die St. Pauli-Incrowd zeigte 
sich erschüttert bis verwundert. 
Wie hat es Christina “Der 
Fräser” (17), rechte Hand von 
RockCity-Chef Peter James, 
geschafft, daß Rolf Maria 
Zimmermann (19) - eine 
Hälfte des New Order- 
Verschnitts Milch - sie eine 
Woche lang begattete? Wieviel 
hatte sie der Lutschlippe 
zugesteckt? Fräsers Groupie- 
Karriere kommt nun also 
langsam in Gang, munkelt die 
Szene. 

VOM ALK-WIND VERWEHT 
Emdener in Hamburger 
Schräglage 

Scarlett O'Hara aka Paulo 

(31), Booker aus Emden, geriet 
in Hamburg in die völlige 
Schräglage. Die Einstiegsdroge 
waren die bereits häufiger 
erwähnten China-Schnäpse im 
Restaurant “Zum Goldenen 
Stern”. Dort überkam ihn dann 
später der Heißhunger nach 
einem Burger. O'Hara kehrte 
bei MC Donald 's in Altona ein. 
Nach Klops und Bier 
übermannte ihn der Schlaf. 
O'Hara erwachte in einem 
Streifenwagen. An einer Ampel 
gelang ihm die Flucht, die ihn 
ins “Sorgenbrecher” verschlug. 
Neben einigen Wodkas nahm er 
einem Mädchen die Jacke 
inklusive Hausschlüssel und 
Papieren weg. Am nächsten 
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„...einfach nur drin...“ 


Hamburg 


HAB’ ICHl 


IM 


GOOD GUYS MIT BEIDEN OHREN 
SCHOKORIEGEL 

Rockstadtrocker und Tittenblattschreiber hauen 
Braut aufs Auge! 

Peter “McLaren” James (63), Manager der 
New-Wave-Ensembles ROSSBURGER 
REPORT, EISENVATER, LUMPEN und 
LOVEKRAUTS unterzieht sich gerade selbst 
einer Roßkur. Nach mehreren Angrab-Anläufen 
hat er es tatsächlich zu einer Liaison mit der 
Schlagzeugerin der Neoschlampen DIE BRAUT 
HAUT INS AUGE, Katja S. (16), gebracht. 

Dafür hat er die Kapelle der RCA aufs Auge 
gedrückt. Eine Coverversion des Braut- 
Klassikers “Mein Bett stinkt“ mit James als 
Laken wird gerade in Otto Waalkes Rüssl- 
(Studios in Angriff 
I genommen. 

I Als ob das nicht genug 
wäre, gibt obengenannte 
| Schlagzeugerin noch 
jdazu auf der 
P O P K O M M 
^Autogrammstunden 
* unter falschem Namen - 
und zwar als Kristiane 
Bäcker von BRAVO-TV. Hunderte glaubten dem 
am Stand des Verbandes Unabhängiger 
Tonträger filzstiftgeschriebenen Schild und 
ließen sich lumpen (siehe unser Bild). So billige 
Maschen hat Sängerin Bernadette Hengst (sic!) 
nicht nötig. Auf das Angebot des HAPPY- 
WEEKEND-Surrogats PRINZ, bundesweit auf 
dem Cover zu erscheinen, wenn sie sich auszöge, 
reagierte sie mit eiskalten A ,—i—ö 1 •• 1 * 1 

Ablehnung. Der zuständige! Adele Schällbcl 


suggerierte 



ICH SAGE, UND DAS 
IRGENDWIE IM BLUES 
Vox-Moderator 
Notzuchtnotwendigkeit! 

Götz Achilles (57), stadtbekannter Päderast undl 
frischgekochter Moderator des! 

Schonfastkulturkanals Vox, geht bei einer! 
Umfrage über sogenannte Independent-Labelsl 
auf die altbewährte Art vor. Er läßt sich von den! 
subalternen Zuhältern in den zuständigenl 
Promobüros nur die Telephonnummern von! 
Musikern geben, die bei einer gründlichen! 
Paßkontrolle als “jung und willig“ eingestuftl 
worden waren. Außerdem beklagte er diel 
mangelnden Umgangsformen der Stricher aml 
Hauptbahnhof. So habe ihn ein angetrunkener! 
Lustknabe mit den Worten abgewiesen, er solle| 
sich erstmal waschen und rasieren. 

Jakobus (18) von DAS NEUE BROT,| 
Schmetterlingslover, läßt es allerdings anl 
Willigkeit fehlen - auch weil er nur Vaseline ausl 
den Jahren 1976 bis 1981 bevorzugt, denl 
Jahrgängen seiner Gespielinnen. Das nach deml 
Interview anberaumte gesellige Beisammensein! 
mit Achilles - “ohne Hintergedanken, einfach! 
nur drin“ (O-Ton Vox) - wird brüsk und| 
erfolgreich mit Käsebrotwürfen abgewehrt. 


040/36 92 10 23 


Redakteur daraufhin brüskiert: “Jede 
andere Frauenband würde sich^ 
danach die Finger lecken”. Bernadette: “Welche 
denn?” Redakteur: “Äh..., na die Slags zum 
Beispiel...” 


S.35 


DIE FRAU KENNE ICH NICHT. SIE HAT| 
ABER SCHLECHT GELÜPFTE HÜPFER. 

Clara Drechsler langgesuchte Bombenbastlerin ? I 
Während sich die Gesellschafter der Europa-I 
Zentrale des SPIEGEL-Ablegers SPEX in Albert I 
Oehlens Refugium auf Las Palmas gegenseitig! 
die Nasentemperatur messen, wird Chefredakteur | 
Christoph Gurk (32) aka “Der Marathonmann” 
- so genannt wegen seines! 
ungebrochenen! 
Ausgehwillens - Opfer! 
eines heimtückischen! 
Attentats: Ein auf der Straße deponierter! 
Staubsauger wird ihm fast zum Verhängnis.! 
Ungeprüft nimmt der Schneemann diel 
Schlauchbombe mit in die Redaktion undl 
übersieht dabei den implantierten Sprengsatz.! 




Bitte zurückblättern! 


Von Fuß-Fetischisten und „Wundgekauten 


Berlin - Der große Jugendtraum 
des “Kuschel”-Kolumnisten der 
'TITANIC und Bastlers 
zweideutiger Kindermusik- 
Tapeten ist in Erfüllung 
gegangen: Max Goldt (34) hatte 
einen One-Night-Stand mit dem 
süßen KINDERSCHOKO- 
LADE-Jungen (38), außen 
Schokolade, innen viel Milch!. 
Als nächster kommt dann sicher 
der trockene Boy vom BRANDT- 
Zwieback (47)! Viel Spaß bei der 
Suche! 

Der zur TRANCE-Suse mutierte 
Gaby Delgado (Ex-DAF, 35) lag 
tagelang seiner Frau Saba 
Komossa (29) (in Tekkno- 
Kreisen wird sie “Kackstelze” 
gerufen, man nennt sie aber auch 
manchmal “Senftopf’, denn jeder 
kann sein Tekkno-Würstchen 
reinstecken) buchstäblich zu 
Füßen. Bei einer schmerzhaften 
Zahnwurzel-Füllung teilte er ihren 
Schmerz durch Hand-Auf-Fuß- 
Legen. Auch der literarische Sauf- 
Rebell Thomas Kapielski (45), 
der auschließlich in “gaskammer¬ 
vollen” (O-Ton Kapielski) 
Kneipen absäuft, schwört auf die 
heilende Kraft des Füße- 
Streichelns. Neben seinen 
künstlerischen Tätigkeiten glänzt 
er bei ihm sympathischen 
Menschen als der Top-Fuß- 
Masseur Schönebergs. “Spitze, 
der Mann!”, urteilte Freund und 
I Warten-Herausgeber Rudi Stoert 
I (26). Ach übrigens, Dana Bordan 
I (34) (“Schönebergs Angst vorm 
I jüngsten Gerücht”) hat endlich 
I das Abitur bestanden! Das 
SUPER !BIERFRONT-Team 
I gratuliert! 

I Der jüngere Bruder des bekannten 
I Filmjournalisten Thomas 
■ Gasehk*r(34, llowl, Cinema), 


durch die löcherige Maske des 
großzügigen Filmförderers. 
Florian Körner von Gustorf (55, 
MUTTER), Hauptdarsteller in der 
neuen Jelinski/Buttgereit- 
Produktion “Schramm” bekam 
dies am eigenen Leib zu spüren. 
Der Lichtenradener Hausbesitzer 
Jelinski forderte von seinem 
Mieter und umsonst arbeitenden 
Schauspieler eine horrende 
Mietsteigerung und zwang ihn 
und andere so, die Wohnung 
aufzugeben. 

Und wieder ein “Tekkno-Witz”! 
Techno-Oldtimer DJ Motte (42) 
mußte einen harten 

Schicksalsschlag verkraften. Der 
schon finanziell angeschlagene 
und bei den Jungen abgesagte 
Plattenaufleger bekam wegen der 
diesjährigen LOVE-PARADE 
eine horrende Reinungskosten- 
Rechnung der Berliner 
Stadtreinigung ins House. Motte: 
“Dabei habe ich (notgedrungen) 
mit dieser Szene doch nix mehr 
zu tun!” 

In die Weddinger Wirchow- 
Klinik wurden zwei (60) von den 
50.000 in Berlin lebenden 
Schwaben eingeliefert. Bei 
exzessiven Fellatio-Spielchen mit 
vier südafrikanischen 

Touristinnen, die tagelang 
andauerten, wurde den virilen 
Schwaben das “Beste Stück” 
dermaßen “wundgekaut”, daß sie 
reumütig am Morgen des vierten 
Tages die Klinik aufsuchten. 
Entgegen Szenejunkie Alex 
Koglers (Ex-”Risiko”-Besitzer, 
39) Verlautbarungen, daß 
“Speed”-Günter Held (Ex- 
”Mittenwalder”-Chef, 33) an Aids 
gestorben sei, wissen wir aus gut 
unterrichteten Kreisen, daß bei 
diesem plötzlichen Tod mehrere 
Ursachen eine Rolle spielten: 


Nächste Station Lichtenberg. 

Für die fleisch- und zahnlose 
Straßenkönigin Sunshine (101) 
scheint ein bisschen Reggae- 
Sonne ins ansonsten 
rabenschwarze Blues-Leben. Eine 
kleine Erbschaft (70.000 DM) 
kann wahre Wunder bewirken. 
Zwei Wohnungen mit drei 
Außenklos auf dem zentralen 
Prachtboulevard des Kotti-Lands 
(“Zwei Spritzen für 10 DM”) 
Oranienstraße sind nun ihr eigen. 
Die skelletöse Spargel-Jane und 
La Roche-Vorkosterin stolziert 
nun hohen Hauptes von einem 
Domizil ins andere. 

“Ay , Lors, moyn Appflouss is 
vörstoopft! Cunnst doo ma mid 
dain longes Roahr 

vörbaischaun...!”, schallte es ami- 
krautig in die SBF-Abhörzentrale. 
Der notorische John Holmes- 
Jünger, Rektal-Klempner und 
Schwanztrompeter Lars Rudolph 
(33 cm, Ex ST AN RED COCKS, 
EX-KOXX) ist sofort in der 
richtigen Stelle, wenn Not im 
Mann ist. Natürlich auch bei 
unseren ausländischen 

Mitbürgern, wie durch den 
anfänglich geschilderten Fall 
eindrucksvoll bewiesen wurde! 
Ost-Berlin - Tatort “Mephisto” 
(PDS-Clubraum) im Karl 
Liebknecht-Haus. Ullrich Törner 
(117Kg) ex-MDK, heute POISON 
IDEA, und “Bewag-Manne” 
Schmidt, auch Rosa (107 Kg) 
genannt, waren nach dem 
ausgefallenen LIEDERTAFEL 
MARGOT HONECKER-Konzert 
am 44. Jahrestag der DDR so 
frustriert (weil die weiblichen 
Stars der Combo schon vor ihrer 
Ankunft verschwunden waren), 
daß sie bei der abgewrackten 
Miss Todestreifen 1973 (122 kg, 
Parteimitglied der NKFDDR) 









HAUT INS Al KJ 12, kiilj» S. ( 16), gebracht. 
Dafür hat er die Kapelle der RCA aufs Auge 
gedrückt. Eine Coverversion des Braut- 
Klassikers “Mein Bett stinkt“ mit James als 
Laken wird gerade in Otto Waalkes Rüssl- 
iStudios in Angriff 
I genommen. 

(Als ob das nicht genug 
wäre, gibt obengenannte 
j Schlagzeugerin noch 
i dazu auf der 
P O P K O M M 
^Autogrammstunden 
l unter falschem Namen - 
und zwar als Kristiane 
Bäcker von BRAVO-TV. Hunderte glaubten dem 
am Stand des Verbandes Unabhängiger 
Tonträger filzstiftgeschriebenen Schild und 
ließen sich lumpen (siehe unser Bild). So billige 
Maschen hat Sängerin Bernadette Hengst (sic!) 
nicht nötig. Auf das Angebot des HAPPY- 
WEEKEND-Surrogats PRINZ, bundesweit auf 
dem Cover zu erscheinen, wenn sie sich auszöge, 
reagierte sie mit eiskalte 



I Adele Schäubel 


040/36 92 10 23 


Ablehnung. Der zuständige 
Redakteur daraufhin brüskiert: “Jede 

andere Frauenband würde sich 1 - 

danach die Finger lecken”. Bernadette: “Welche 
denn?” Redakteur: “Äh..., na die Slags zum 
Beispiel...” 


S.35 


worden waren. Außerdem beklagte er die 
mangelnden Umgangsformen der Stricher aml 
Hauptbahnhof. So habe ihn ein angetrunkener! 
Lustknabe mit den Worten abgewiesen, er solle| 
sich erstmal waschen und rasieren. 

Jakobus (18) von DAS NEUE BROT,| 
Schmetterlingslover, läßt es allerdings anl 
Willigkeit fehlen - auch weil er nur Vaseline aus! 
den Jahren 1976 bis 1981 bevorzugt, den! 
Jahrgängen seiner Gespielinnen. Das nach deml 
Interview anberaumte gesellige Beisammensein! 
mit Achilles - “ohne Hintergedanken, einfach! 
nur drin“ (O-Ton Vox) - wird brüsk und| 
erfolgreich mit Käsebrot würfen abgewehrt. 

DIE FRAU KENNE ICH NICHT. SIE HAT| 
ABER SCHLECHT GELÜPFTE HÜPFER. 

Clara Drechsler langgesuchte Bombenbastlerin? I 
Während sich die Gesellschafter der Europa-J 
Zentrale des SPIEGEL-Ablegers SPEX in Albert I 
Oehlens Refugium auf Las Palmas gegenseitig! 
die Nasentemperatur messen, wird Chefredakteur! 
Christoph Gurk (32) aka “Der Marathonmann” 
- so genannt wegen seines! 
ungebrochenen! 
Ausgehwillens - Opfer! 
eines heimtückischen! 



Attentats: Ein auf der Straße deponierter! 
Staubsauger wird ihm fast zum Verhängnis.! 
Ungeprüft nimmt der Schneemann diel 
Schlauchbombe mit in die Redaktion und! 
übersieht dabei den implantierten Sprengsatz. 



Bitte zurückblättern! 


Endlich! 

Jetzt auch in Deutschland .- 

&/df dein Gehirn auf! 


NEU! Die Gesellschaft zur 

Förderung der selbstinduzierten 
Bewußtseinsdehnung (GFSB) 
überschreitet Grenzbereiche. 


seiner charismatischen Assistentin. 
Bestellen Sie jetzt: 1 Cassette mit 
ausführlicher Anleitung zum Preis 

von 10,- DM (incl Porto) oder 1 


Suche! 

Der zur TRANCE-Suse mutierte 
Gaby Delgado (Ex-DAF, 35) lag 
tagelang seiner Frau Saba 
Komossa (29) (in Tekkno- 
Kreisen wird sie “Kackstelze” 
gerufen, man nennt sie aber auch 
manchmal “Senftopf’, denn jeder 
kann sein Tekkno-Würstchen 
reinstecken) buchstäblich zu 
Füßen. Bei einer schmerzhaften 
Zahnwurzel-Füllung teilte er ihren 
Schmerz durch Hand-Auf-Fuß- 
Legen. Auch der literarische Sauf- 
Rebell Thomas Kapielski (45), 
der auschließlich in “gaskammer¬ 
vollen” (O-Ton Kapielski) 
Kneipen absäuft, schwört auf die 
heilende Kraft des Füße- 
Streichelns. Neben seinen 
künstlerischen Tätigkeiten glänzt 
er bei ihm sympathischen 
Menschen als der Top-Fuß- 
Masseur Schönebergs. “Spitze, 
der Mann!”, urteilte Freund und 
Warten-Herausgeber Rudi Stoert 
(26). Ach übrigens, Dana Bordan 
(34) (“Schönebergs Angst vorm 
jüngsten Gerücht”) hat endlich 
das Abitur bestanden! Das 
SUPER !BIERFRONT-Team 
gratuliert! 

Der jüngere Bruder des bekannten 
Filmjournalisten Thomas 
Gaschler(34, Howl, Cinema), 
Uwe Gaschler (27) führt in der 
Hauptstadt Berlin eher ein 
deliröses Schattendasein. Der zu 
gelegentlichen alkoholischen 
Exzessen neigende eingefleische 
CLUB 39 (Kreuzberg)-Besucher 
fiel an einem Samstagmorgen im 
Oktober besonders auf: Nackt 
tanzte er eine volle Stunde lang 
auf der Theke seines “zweiten 
Wohnzimmers” und schrie 
ununterbrochen: “Ich will 
Country hören!” 

Das “Ex und Pop” hat nun 
endgültig mit Junkie,- Lumpen,- 
und sonstigem Aso-Pack 
aufgeräumt; dank Neubesitzer 
Jochen Arbeit (49, DIE HAUT), 
hauptberuflich: Greis (O-Ton: 
“Ich bin ein Rockstar!”), der 
jungen türkischen Verdächtigen 


Und wieder ein “Tckkno-Witz"! 
Techno-Oldtimer DJ Motte (42) 
mußte einen harten 

Schicksalsschlag verkraften. Der 
schon finanziell angeschlagene 
und bei den Jungen abgesagte 
Plattenaufleger bekam wegen der 
diesjährigen LOVE-PARADE 
eine horrende Reinungskosten- 
Rechnung der Berliner 
Stadtreinigung ins House. Motte: 
“Dabei habe ich (notgedrungen) 
mit dieser Szene doch nix mehr 
zu tun!” 

In die Weddinger Wirchow- 
Klinik wurden zwei (60) von den 
50.000 in Berlin lebenden 
Schwaben eingeliefert. Bei 
exzessiven Fellatio-Spielchen mit 
vier südafrikanischen 

Touristinnen, die tagelang 
andauerten, wurde den virilen 
Schwaben das “Beste Stück” 
dermaßen “wundgekaut”, daß sie 
reumütig am Morgen des vierten 
Tages die Klinik aufsuchten. 
Entgegen Szenejunkie Alex 
Koglers (Ex-”Risiko”-Besitzer, 
39) Verlautbarungen, daß 
“Speed”-Günter Held (Ex- 
”Mittenwalder”-Chef, 33) an Aids 
gestorben sei, wissen wir aus gut 
unterrichteten Kreisen, daß bei 
diesem plötzlichen Tod mehrere 
Ursachen eine Rolle spielten: 
Tumor, Hirnschlag, Aids und eine 
Überdosis. Man spekuliert aber 
auch, daß der eigentliche Auslöser 
für das zu frühe Dahinscheiden 
des notorischen Autoerotikers ein 
im Rektum explodierter 
Superdildo war. Ironischerweise 

Dieter Streidel W* : 
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soll der faustgeformte 
“Dilldozer” auch noch “Anal 
Explosion” geheißen haben! 
JINGO DE LUNCH- Produzent 
Effjott Krüger (63) stolpert 10 
Jahre später über den Stein der 
Weisen: “Annette Humpe (55) 
(“Ick steh auf Schwerin!”) ist eine 
blöde Fotze!” Heute schämt er 
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La Roche-Vorkosterin stolziert 
nun hohen Hauptes von einem 
Domizil ins andere. 

“Ay , Lors, moyn Appflouss is 
vörstoopft! Cunnst doo ma mid 
dain longes Roahr 

vörbaischaun...!”, schallte es ami- 
krautig in die SBF-Abhörzentrale. 
Der notorische John Holmes- 
Jünger, Rektal-Klempner und 
Schwanztrompeter Lars Rudolph 
(33 cm, Ex STAN RED COCKS, 
EX-KOXX) ist sofort in der 
richtigen Stelle, wenn Not im 
Mann ist. Natürlich auch bei 
unseren ausländischen 

Mitbürgern, wie durch den 
anfänglich geschilderten Fall 
eindrucksvoll bewiesen wurde! 
Ost-Berlin - Tatort “Mephisto” 
(PDS-Clubraum) im Karl 
Liebknecht-Haus. Ullrich Törner 
(117Kg) ex-MDK, heute POISON 
IDEA, und “Bewag-Manne” 
Schmidt, auch Rosa (107 Kg) 
genannt, waren nach dem 
ausgefallenen LIEDERTAFEL 
MARGOT HONECKER-Konzert 
am 44. Jahrestag der DDR so 
frustriert (weil die weiblichen 
Stars der Combo schon vor ihrer 
Ankunft verschwunden waren), 
daß sie bei der abgewrackten 
Miss Todestreifen 1973 (122 kg, 
Parteimitglied der NKFDDR) 
Trost suchten. Den bekamen sie 
beim anschließenden 

Doppelwhopper auf dem 
Damenklo. 

Outing Nr.667: In der 
puritanischen Aussie-Enklave 
Berlins wird einer seit neuestem 
scheel angeguckt: Mick Harveys 
(39) mutiger Outing-Schritt (“ I 
am gay!”) wurde mit Mißfallen 
aufgenommen. 

Caspar Brötzmann (201 cm, 
CASPAR BRÖTZMANN 
MASSAKER) wird gerade wieder 
arg vom Schicksal 

(SUPERJBIERFRONT) 
gehänselt: Frau und Kind haben 
ihn verlassen, allein Wodka und 
die Telecaster sind ihm geblieben. 
Als er neulich bei einer seiner 
1 änge re n G i tarre n i n t e rpre tationen 
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Bitte zurückblättern! 


Endlich! 

Jetzt auch in Deutschland • 

dein Gehirn auf! 


NEU! Die Gesellschaft zur 
Förderung der selbstinduzierten 
Bewußtseinsdehnung (GFSB) 
überschreitet Grenzbereiche. 
Brechen Sie auf zu einem 
erregenden Kreuzzug durch ihren 
Animus. Dehnen Sie Ihr Bewußtsein. 
Es ist nicht illegal. Nutzen Sie die 
Vorteile der modernen 
Subliminaltechnik. Begeben Sie 
sich in die Obhut des Dr.Dubel und 


seiner charismatischen Assistentin. 
Bestellen Sie jetzt: 1 Cassette mit 
ausführlicher Anleitung zum Preis 

von 10,- DM (incl Porto) oder 1 
Cassette mit ausführlicher Anleitung 
UND 1 SuperlBierFront zum Preis 
von nur 12 DM. 

Bei manchem Händler könnt ihr die 
Cassette beim Kauf einer 
SUPERIBIERFRONT zum Vor¬ 
zugspreis von nur 6,- DM erwerben! 
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FilmjournuliNlen Thomas 
Gaschler(34, Howl, Cincma), 
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Einer Teilauflage der SUPERIBIERFRONT liegt diese Cassette umsonst bei! 


IJwe Gaschler (27) führt in der 
Hauptstadt Berlin eher ein 
deliröses Schattendasein. Der zu 
gelegentlichen alkoholischen 
Exzessen neigende eingefleische 
CLUB 39 (Kreuzberg)-Besucher 
fiel an einem Samstagmorgen im 
Oktober besonders auf: Nackt 
tanzte er eine volle Stunde lang 
auf der Theke seines “zweiten 
Wohnzimmers” und schrie 
ununterbrochen: “Ich will 
Country hören!” 

Das “Ex und Pop” hat nun 
endgültig mit Junkie,- Lumpen,- 
und sonstigem Aso-Pack 
aufgeräumt; dank Neubesitzer 
Jochen Arbeit (49, DIE HAUT), 
hauptberuflich: Greis (O-Ton: 
Ich bin ein Rockstar!”), der 
jungen türkischen Verdächtigen 
auf dem Damenklo nachstellt. 
Ausgerechnet vor dem Ex & Pop 
versagte Profi-Türsteher (Ex- 
Planet) Norman (23) kläglich. 
Beim Herausgehen zischte er dem 
weltbekannten Sänger von 
DEPECHE MODE Dave Gore 
(34) ein ganz unpolitisch 
inkorrektes und hinterhältiges 
|“Faggot!” (“Schwuchtel!”) ins 
Ohr. Leider hatte er nicht mit 
Dave's wieselflinken Leib¬ 
wächtern gerechnet und bekam 
eine Abreibung, die sich 
gewaschen hatte. Dave und 
Martin Gore (!!!!!, 33) feierten 
diesen Sieg noch am Tag darauf. 
In der Schöneberger Videothek 
“Incredible Strange Video” 
mieteten sie über 30 
Kickboxfilme und 16 Pornos, 
mehr hatte Incredible John (3o) 
nicht auf Halde. 

Apropos Film: Buttgereit- 
Produzent Manne Jelinski (40, 
“Nekromantik I-VII”), inzwischen 
Exil-Berliner, jetzt Husum, zeigt 
endlich sein wahres Gesicht. Die 
häßliche Fratze des Kapitalismus 
schimmert immer deutlicher 


diesem plöl/llchen Tod mehrere 
Ursachen eine Rolle spielten: 
Tumor, Hirnschlag, Aids und eine 
Überdosis. Man spekuliert aber 
auch, daß der eigentliche Auslöser 
für das zu frühe Dahinscheiden 
des notorischen Autoerotikers ein 
im Rektum explodierter 
Superdildo war. Ironischerweise 



soll der faustgeformte 
“Dilldozer” auch noch “Anal 
Explosion” geheißen haben! 
JINGO DE LUNCH- Produzent 
Effjott Krüger (63) stolpert 10 
Jahre später über den Stein der 
Weisen: “Annette Humpe (55) 
(“Ick steh auf Schwerin!”) ist eine 
blöde Fotze!” Heute schämt er 
sich, die vergangenen Zeiten 
waren doch nicht so IDEAL. 

*** 

Ein Stammgast (56) des 
bekannten Aso-Zentrums 
LAUSITZER ECK, auch 
liebevoll MÖRDER ECK 
genannt, nötigte seine mongoloide 
Schwester (42), sich Strapse 
anzuziehen. Vor dem “Mörder 
Eck” schlug er blindwütig auf sie, 
die außer den Strapsen nur ein T- 
Shirt trug, ein. Eine johlende 
Menge, Penner und Hippies, 
feuerte ihn an: “Schlach' die Frau 
nich!” 

Das der Einzug ins 
Obdachlosenheim nicht nur mit 
materieller Not, sondern auch mit 
geistiger Verwahrlosung 
einherzieht, zeigt ein prominentes 
Beispiel. Tabea Blumenschein 
(46), verwelkte Vorzeigelesbe 
und Ex-Filmdiva, gerät durch das 
asoziale (Euvre scheinbar immer 
mehr auf den rechten Weg. 
Lieblingsschimpfwort für 
dunkelhäutige Besucher des 
KUMPELNEST: “Kackerlaken!”. 
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Miss lodest reifen 1973 (122 kg, 
Parteimitglied der NKFDDR) 
Trost suchten. Den bekamen sie 
beim anschließenden 

Doppelwhopper auf dem 
Damenklo. 

Outing Nr.667: In der 
puritanischen Aussie-Enklave 
Berlins wird einer seit neuestem 
scheel angeguckt: Mick Harveys 
(39) mutiger Outing-Schritt (“ I 
am gay!”) wurde mit Mißfallen 
aufgenommen. 

Caspar Brötzmann (201 cm, 
CASPAR BRÖTZMANN 
MASSAKER) wird gerade wieder 
arg vom Schicksal 

(SUPERIBIERFRONT) 
gehänselt: Frau und Kind haben 
ihn verlassen, allein Wodka und 
die Telecaster sind ihm geblieben. 
Als er neulich bei einer seiner 
längeren Gitarreninterpretationen 
vor seiner Marshall-Wand (4,5 m 
hoch) kniete, brachte eine 
gewaltige Rückkopplung den 
Turm ins Schwanken. 

Schlagzeuger Danny A. Lommen 
(143 cm, ex-GORE, CBM), der 
gerade eine längere Pause 
einzulegen hatte, stand 
glücklicherweiser in nächster 
Nähe und konnte im letzten 
Augenblick ein für alle 
Beteiligten maßgebendes Unglück 
verhindern. 

Qrt AKA Dr. Krank, Qrt the one 
and (l)onley, Qrt (16), kehrte 
jüngst aus einem “Holiday in 
other people's misery” : Slums 
von Calcutta, den Killing Fields 
von Kambodscha, cheap thrills in 

Bangcock, zurück. 

Neben einigen Menschenknochen 
schmuggelte er auch eine höchst 
lebendige Kultur exotischer Viren 
und Bakterien nach Deutschland 
hinein. Zudem, geholfen hat die 
gesamte Bildungsreise wenig. Er 
befindet sich immer noch auf der 
Suche nach dem Heiligen. Wer 
hilft? 


















